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Stüds.| febes, 






Inhalt. Seite. 







1847. 1848. 


3. Septbr.|25. Jant. | Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Aufnahme 3 2921. 17. 
ö der Zaren derjenigen adeligen Güter im 
Großherzogthum Pofen, welche weder zum 
Berbande des Pofenfchen, noch des Wejtpreußi- 
ſchen Kreditſyſtems gehören. 

11. Oktbt 111. — Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Beſtaͤtigung 1. 2914, 1. 
ber Statuten ber in Magdeburg beiichenden 
und der in Stettin zu errichtenden jtädtifchen 
Leihanſtalt. 

24. Oktbr. 11. — Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Einfuͤhrung 1. 2915. 2 
einer Wildpretfteuer in Potsdam zum Beften 
der ftädtifchen Armenkaſſe. 

a. — 10. Febr, | Allerhöchfte Kabinetsorber, betreffend dad Verbot 4, 2924, 21. 

des Debitd der Verlags- und Kommiſſions— 
Artikel des vormaligen literarifchen Inſti— 
tuts zu Herijau, jetzt der M. Schläpfer: 
fhen Buchhandlung Ddafelbft, für den ganzen 
Umfang der Monarchie. 

5. Novbr. |11. Janr. —— « und Beſtaͤtigungsurkunde für den 1. 2916. | 3-9. 
zweiten Nachtrag zum Statut der Nieder— (mit Anl.) 
ſchleſiſchen Zweigbahngefellfchaft, nebſt 
diefem Nachtrage. 

10. — 125. — Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend das bei Kuüͤn— 3. 2922. 18. 
digung ber vierprogentigen Pofener Pfand— 
briefe zu beobachtende Verfahren, 

23. — 18. — Allerhöchfte Kabinetdorder, betreffend den Bau einer 2. 2948. 13. 
Eiſenbahn von der Bayerifchen Landesgrenze 
bei Wellesmweiler bißgurfranzdfifchen Landes» 
grenze in der Richtung auf Korbach, fowie die An— 
legung der nöthigen Berbindungsbahnen nach 
den Kohlengruben im Saarbrüder Revier. 


- 


IV Chronologifche Überficht des Jahrganges 1848, 





Datum [Ausgegeben \ Nr. | Nr. 
bes un 4.2. 501 £ des des Gie-] Seite. 
Srfeßesic.| Berlin. Stüds.| feßes. 





1847. 1848. 


29. Novbr. |10. Febr. | Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die FF. 2 und 4. 2925, 22. 
15. des unter dem 23. April 1847. Allerhoͤchſt (mit Anl.) 
genehmigten Reglements zur Bildung eines 
Unterftüßungsfonde für die emeritirten evange= 
lifchen Geiftlichen der Provinz Brandenburg. 

29. — 10. — AUllerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Erhebung 4, 2926. 24. 

. einer Wildpretfieuer in der Stadt Frankfurt 
zum Beften der ftädtifchen Armentaffe. 

10, Dezbr. |25. Janr. | Ullerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Uuflöfung 3. 2923. 49. 
des Kuratoriume für die Kranfenbaugs und 
ThierarzneifchulsUngelegenbeiten und die 
unmittelbare Unterordnung ber Thierarzneis 
fhule unter dad Minifterrum der Medizinals 
angelegenbeiten. 

21. — 111. — Minitterialerfiärung und Befanntmachung wegen der 1. 2917. | 10-12. 
zwifchen der Königlich Preußifchen und der Her: 
zoglih Sachfen= Coburg: Gothaifchen Regie- 
rung verabredeten Maßregeln zur Verhuͤtung und 
Beftrafung ber Forſt- ind Jagdfrevel in ben 
Grenzwaldungen. 

24 — 18. — Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Gleich— — 2919. 14. 
ſtellung des Porto fuͤr auslaͤndiſches Pa— 
piergeld mit dem Porto für inlaͤndiſches Pa— 


.. 1848. piergeld. 
6. Jant. 18. — Verordnung, betreffend die Vereinfachung ber 2. 2920. 15. 
Beratbungen des Staatsrathö. 
10. — 10. Febr, | Allerböchfte Kabinetsorder, betreffend das Verfahren 4. 2927. 25. 


bei der Yufnabme von Ausländern in den 
bieffeitigen Untertbanenverband. 

14. — 3 — Reglement über die Landarmenpflege und bie 6. 2932. | 37-58. 
Behandlung der Zandftreicher, Bettler und 
AUrbeitsfcheuen in der Kurmark. 

14. — 14. März. | Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 7. 2934. | 61-6. 
lautender Greiffenberger Kreigobligatio= 
nen im Betrage von 128,000 Rthirn. 


15. — 33. Febr, | Minifterialerftärung wegen Erneuerung ber über: 5. 2930. 29. 
21. eintunft vom 21. März 1842. zwifchen ber Koͤ— 
' niglich Preußifchen und der Kaiſerlich Koͤniglich 


fterreichifehen Regierung zur Verbätung von 
Korft-, Jagd-, Fifch- und Feldfreveln an 
den gegenfeitigen Landesgrenzen; befannt gemacht 
ben 4. Februar 1848. 
21. — 10, — Allerböchfie Kabinetsorder, betreffend die der Stadt 4. 2928, 26. 
Bennedenftein in Bezug auf den chauffee: 
mäßigen Ausbau und die Unterhaltung ded im 
dieffeitigen Gebiete belegenen Theile der Straße von 
Hobegeiß über Bennedenftein nach Haffelfelde 
bewilligten fistalifhen Vorrechte. 
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Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
bes zu Ir ME BE ie SR DEE © bes des Ge-] Seite. 
Geſetzesꝛc.) Berlin. Stuͤcks. ſetzes. 


nn — — — 
1848. 1848. 


24. Janr. 131. Maͤrz. JAllerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Kompetenz 9. 2937. 73. 
zur polizeilichen Unterfuchung und Bes 
firafung der im den Sy. 176. bis 180. der All 
gemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, 
bezeichneten Vergeben der Gewerbetreiben— 


ben. 

28. — 10. Febr. | Verordnung wegen Errichtung eines evangeli— 4. 2929. 3. 
fchen Ober-Konſiſtoriums. 

3 — 5. — Geſetz über das Deichwefen. 6. 2933. | 54-60. 

1. Febt. 123. — Genehmigungsurkunde, die Abänderung des un— 5. 2931. | 30-36. ' 
term 23. Juli 1847. ertheilten Privilegiums (mit Anl.) 


wegen Emiffion auf den Inhaber lautender Prio— 
ritätsobligationen über eine Anleihe der 
REDE En Eifenbabngefellfchaft von 


4,000,000 Thalern betreffend, nebft beigefügten 
Plan, 
4. — 15. April. | Allerhoͤchſte Kabinetsorder, betreffend die Dis zi— 14, 2949. 97. 


plin und den Gerichtsftand, welchen die auf 
der höheren landwirtbfchaftlichen Lehr— 
Unftalt zu Poppelsdorf bei Bonn ſtudiren— 
den Akademiker unterworfen fein follen. 


11. — [14 Mär. | Verordnung über die Errichtung von Handels: 7. 2935. | 63-68. 
fammern. 


6 — Bl — Minifterialerflärung,, betreffend die Ausdehnung der 9, 2939. 75. 
7 Konventionen zwiſchen der Königlich Preußiſchen 

und der Herzoglich Braunfchmweigifchen Regie: 

eg | wegen Verhütung der Forſtfrevel vom 


anuar 25. Januar ‚ 
7. Bebruar 1827. und 25. Hebruar 1839. auf bie 
——— bekannt gemacht den 17. Maͤrz 
1848. 
W. — 8. April. | Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die den Stän: | 11. 2942. 81. 
den des Soldiner Kreifes bewilligten fiska— 
lifchen Vorrechte in Bezug auf den chauf: 
feemäßigen Ausbau und die Unterhaltung der 
in diefen Kreis fallenden Theile der Straßen 
1) von Cuͤſtrin über Neudanım, Soldin, Lip: 
pehne und Pyrig nah-Stettin, 
2) von Soldin über Echönflied und Königs: 
berg nach Schwedt und 
3) von Landsberg über Berlinchen und Bern: 
- flein nach Stargard. 
2. — 8. — Allerhöchftes Privilegium wegen Ausfertigung auf den | 11. 2943. 82-85. 
Inhaber lautender Eoldiner Kreisobligatio= 
nen, zum Betrage von 100,000 Rthirn. 
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Datum |Uudgegeben Nr. } Nr. 
des zu Inhalt des des Ge-| Seite. 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. Stücks. ſetzes. 





1848. 1848. 


23. Febr. | 8. April. | Ullerhöchfte Kabinetsorder wegen des rechtägültigen | 11. 2944, 86. 
Fortbeſtehens der Verordnung vom 22, März 
1844., betreffend die Erbthbeilungstaren 
bäuerlicher Nabrungen in Weftpreußen. 


I — 12 — Allerhoͤchſte Kabinetdorder, betreffend die Betätigung 13. 2947. 93, 
bes Statuts der Schullehrer-Wittwen- und (mit Anl.) 
MWalfen = Verforgungs = Unftalten im Stifte 
NaumburgsZeiß. 


6 März. 123. Juni. | Vertrag zwifchen Preußen nnd Sachfen, die Her: | 35. 2981. 1139-143. 
ftellung einer Eifenbabn= Verbindung zwifchen 
Berlin und Dresden betreffend. 


13. — 26. Uprit. | Allerhöchfter Erlaß, wegen Entbindung größerer 18. 2960. 113. 

Stadfgemeinden, denen die alleinige Unter: 
baltung einer mit zureichendem eigenen Vermoͤgen 
nicht audgeftatteten böberen Unterrichtdanftalt ob» 
liegt, von der im $. 16. der Verordnung vom 
2%. Mai 1846 vorgefchriebenen Bildung eines 
befonderen Penfionsfonde für die gchrer 
und Beamten folcher Unterrichtsanftalt. 


16. — 31. März. | Ulerhöchfte Kabinetsorder, das Verbot der Aus— 9, 2938. 74. 
fuhr von Pferden über die Grenzen gegen die 
nicht zum Deutfchen Bundesgebiete gehoͤrigen Län: 
ber betreffend. 


17. — W. — Geſetz über die Preffe. 8. 2936. | 69-72. 


17. — 11. — Bekanntmachung über die Ullerhöchfte Beftätigung 9, 2940, 76. 
bed Statuts der unter dem Namen: „Ver— 
eind=Zuderfiederei” in Stettin gebildeten 
Aktiengejellfchaft. 


2. — 15. April. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die dem Frankfurt: | 14. 2950. 97, 
Droffener EChauffeebaus Verein in Bezug 
auf den Bau und Die Unterhaltung einer Chauffee 
von Franffurt a. D. über Droffen und Radbach 
zum Unfchluffe an die Cuͤſtrin-⸗Poſener Kunſtſtraße 
in der Richtuug auf Burgmwall, bemilligten fis— 
falifchen Vorrechte, 


25. — 15. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den Kreisflän= | 14, 2951. 98, 
den des Ruppiner Kreifee in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der Chauffee von dem 
Eiſenbahnhofe bei Neuftadt a. D. über Neus und 
Alt⸗Ruppin, Vulckow, Herzberg und Ruͤthnick bie 
zur Ruppiner Kreisgrenze bemilligten fiskali— 
ſchen Vorrechte. 
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Datum [Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu 3 ua bald des des Ge-] Seite, 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. Stücks.ſetzes. 


———— — — — — — — — — — — — —— — — —— — 


1848. 1848. 
27. März. 145. April. Miniſterial-Bekanntmachung, betreffend die von des | 14. 2952, ». 
Könige Majeftät der in der Rheinprovinz unter 
der Benennung: „Rhbeinifch-Weftpbälifche 
Berficherungsgefellfchaft für Rindvieh und 
Pferde, gebildeten Aktiengefellfchaft ertheilte Ge— 
nehmigung. 
Hi — 18. Mai. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die der Stadt Crem: | 2. 2068. | 135. 
men in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
einer Chauffee von der Ruppiner Kreisgrenze bei 
Ber über Cremmen nah Hennigsdorf bewil— 
ligten fisfalifchen Vorrechte. 
4. April. | 6. April, | Proviforifhe Verordnung, die Aufhebung ber 10. 2941. | 77-79, 
Mahlſteuer und deren Erfaß durch eine di— 
refte Steuer betreffend, 
6. — 8. — Verordnung Aber einige Grundlagen der künftigen | 11. 2945. 87. 
Preußiſchen Verfaffung. 
7. — 15. — Belanntmachung über die Wllerhöchfte Beftätigung | 14. 2953. | 9M. 
bed Statuts ded Aftienvereing für den San 
und die Unterhaltung einer Chauffee von Frank— 
furt a. d. O. über Droffen und Radbach zum 
Unfchluffe an die Güftrin= Pofener Kunſiſtraße in 
ber Richtung auf Burgmall. 
8 — 9. — Wahlgefetz für die zur Vereinbarung der Preu-“ 12. | 2046. | 89-9. 
Bifhen Staatsverfaffung zu berufende Vers 
fammlung. 
8. — 15. — Allerhöchfte Kabinetsorder, betreffend die Ermäßi- | 14. 2954. |9-100. 
gung der Portotare für Geld- und Packet— 
J—— 
10. — 4. Mai. | Privilegium wegen anderweiter Ausfertigung auf den | 20. 2964, | 119. 
Inhaber lautender Stettiner Stadtobliga— 
tionen zun Betrage von 500,000 Rtbirm, 
11. — 12. April. | Verordnung über die Mahl der Preußifchen Ub: | 13, 2948. | 94-96. 
eordneten zur Deutſchen Nationalver: 
2 mmlung. 
12. — 118. Mai. | Verordnung, die Ausführung ber Strom- und | 22. | 2969. 1126-128. 
Deihbauten an der Weichfel und Nogat 
betreffend. 
45. —  H17. April. | Verordnung, betreffend dad Verfahren bei polis | 15. 2955. |104-104, 
tifchen und Preßvergeben in der Rheinpro= 
vinz unb die MWiederherftellung des Mheinifchen 
Etrafrechtd und Strafverfahrens bei politiſchen 
und Umtsverbrechen, 
5. -— Jr. — Verordnung über die Herftellung bed Rheini=: | 15. 2956. 104, 
ſchen Civilgeſetzbüchs in Betreff der Schlie— 
fung der Ebe für die zum Bezirke des Rbeini- 
ſchen Uppellationd = Gerichtöhor.s gehörigen Lan— 
destheile ded ehemaligen Großberzogtbums Berg. 
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Datum Ausgegeben 


des zu 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. 


Inhalt. 


Nr. 


des 


Nr. 


des Ge- 
Stüds.| febes. 


Seite. 





1848. 
15. April. 


= 
| 


= 


* 
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1848. 
47. April. 


4. Ma 


24. Auguft. 


23. April. 
4. Mai. 


26. April. 


7. Zuni.- 


27. April. 


Geſetz Aber die Gnindung öffentlicher Darlehns— 
faffen und WBerausgabung von Darlehns— 
Kaſſenſcheinen. 

Bekanntmachung des Staatsminiſteriums, betreffend 
die Aufldfung des durch die Verordnung vom 
28. Januar 1848. errichteten evangelifchen Ober: 
Konfiftoriums. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bildung des Mi: 
nifteriumg für Handel, Gewerbe und öffent= 
liche Urbeiten unter einftmeiliger Leitung des 
Wirklichen Geheimen Legationsraths Dr. v. Pa: 
tom, fomwie die Feftftellung des Reſſorts des Fi— 
nanzminifteriums. 

Minifterial: Betanntmachung über die mit Allerhöch- 
fter Genehmigung erfolgte Beftätigung mehrerer 
Abänderungen ber burch die Ullerhöchfte Order 
vom 4. Zuli 1843. genehmigten Statuten ber 
Feuerverficherungs = Gefellfhaft „Bo= 
ruffia.”“ 

Allerböchfter Erlaß, betreffend die Grabenſchau— 
Ordnung für die Niederung der Nuthe und 
Nieplig. 

Verordnung über die Befugniffe der Bürger: 
wehr. 

Bekanntmachung über die mit Allerhöchfter Geneh— 
migung beftätigten Abänderungen und refp. 
Ergänzungen der SS. 42, 43. 44. 49. und 60. 
der durch die Allerhöächfte Order vom 17. Mai 
1844. genehmigten und durch die Nr. 23. der 

el Teer pro 1844. publizirten Statuten 

der Magdeburgifchen Feuerverſicherungs— 
Aetiengefellfchaft. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Arsfegung 
von Amtshandlungen und Rechtsgeſchäf— 
ten am 1. Mai d. J. wegen der an Yielem Tae 
ftattfindenden Wahlen. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Erhebung eines 
Chauffeegeldes auf der Kommunalchauſſee 
von Opladen über Neukirchen und Bourfcheid 
zur Cöln- Berliner Staatsſtraße. 

Allerhöchfter Erlaß wegen Einführung einerWild- 
pretfteuer in den, folche verlangenden mahl- und 
Ichlachtfteuerpflichtigen Städten. 

Allerhöchfter Erlaß über die verzinsliche Annahme 
freiwilliger Beiträge zur Beftreitung ver 
Etaatöbedürfniffe. 


. - 


15. 


24. 


2957. 


2961. 


2958. 


2965. 


2962. 


2971. 


105-108. 


111. 
122. 


115. 


131. 


131. 


117. 








1848. | 1848. 
29, April. |20, Mai, 


29, — 7. Juni, 


29, — 1. Scptbr. 


3. Mai. | 7. Juni. 


6. — 8. Mai. 


Jahrgang 1848, 


a u b,. 81% 


Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die bürgerliche Bes 
laubigung von Geburten und Sterbe— 

Pälten ſeitens der Gerichte, unter Mitwirkung 
der Orts-Polizeibehoͤrden oder polizeilichen Bes 
amten, 

Allerhböchfter Erlaß, betreffend die der Cottbufer 
Kreisforporation in Bezug auf den hauffees 
mäßigen Ausbau und die Unterhaltung einer 
Straße von Cottbus nach Tſchernitz, von Gott: 
bus in der Richtung auf Guben über Peig bie 
zur Gottbufer Kreisgrenze, und von Cottbus bie 
zur Kreidgrenze in der Richtung auf Forft bewils 
ligten fistalifhen Vorrechte, 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Chauſſeegeld— 
Erhebung auf der Gemeindechauſſee von ber 
Mindner =» Coblenzer Staatsſttaße bei Olpe bis 
zur Attenborner Provinzialftraße bei Waldens 
burg. 

Allerhöchfter Erlaß, die Anwendung bed Zoll— 

ewicht8 zur Erleichterung und Berbtberung des 
—*28 auf den Eifenbahnen betreffend. 

Allerböchfter Erlaß, betreffend die Chauffeegeld- 
Erhebung auf der Kommunaldauffee von der 
Settler-Schule über Lengerich bis zur Hanno— 
— Grenze in der Richtung auf Osna— 

ruͤck. 


Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die den Kreisſtaͤn— 
den des Kreifed Heiligenftadt in Bezug auf 
den Bau und bie fünftige Unterhaltung der 
Straßen von Heiligenftadt nach Wannfried, von 
Udra nach Wahlhaufen, von dieſer Etraße ab 
über Hohengandern bis zur Hannoverfchen Grenze, 
und vom Beberberge bei Heiligenftadt über Guͤn— 
terode bis zur Grenze bes Kreifes Worbis bemwils 
ligten fiskalifchen Vorrechte. 

Allerhöchfter Erlaß wegen Aufhebung der burch 
die Allerhoͤchſte Kabinetöorder vom 28. Mai 
1846. proviforifch angeordneten Andberungen 
in der Organifation und Benwaltung bes land: 
fhaftlihen Kreditinftituts in der Provinz 
Pofen. 

Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber 
lautender Königsberger Kreisobligationen 
zum Betrage von 160,000 Rthlrn. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Abfchaffung 
ber Strafe der koͤrperlichen Zuͤchtigung. 


Nr. 
des 
Stücks.ſetzes. 


23. 


Nr. 


des Ge» 


2970. 


2973. 


2974. 


Geite, 


129. 


133, 


144. 
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D. Mai. | 7. Juni. Prwilegium wegen andermeiter Ausfertigung auf | 24. 2978. | 137. 
ben Inhaber lautender Stabtobligationen 
feitend der Stabt Breslau, zum Betrage von 
1,074,500 Rtblrn. 
9. — 13 — Mlerhöchfter Erlaß, betreffend die dem Aftien> | 25. 2983. 144, 
Berein zum chauffeemäßigen Ausbau der 
Straße von fauban * Kohlfurth in 
Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
ki Straße bemilligten fistalifhen Bor: 
rechte. - 
11. — 7. — Allerhoͤchſter Erlaß wegen Aufhebung des von den | 24. 2979. | 137. 
Pfandbriefsfchuldnern der Pommerfchen 
andfchaft feither mit 4% WProzent gezahlten 
Quittungsgrofhend und Ausſetzung ber 
Pfandbriefd-Amortifation bis zur Verſtaͤr—⸗ 
ung ber eigenthämlichen Fonds der Landfchaft 
um 700,0R0 Rtbir. durch die Zinderfparniffe. 
19. — 1. — Bekanntmachung der Allerböchiten Genehmigung ber | 24. 2980. 138. 
von der Gaserleuchtungg = Sefellfhatt zu 
Barmen wegen Vermehrung ihred Stamm: 
Kapitals ıc. gefaßten Befchiäffe. 


24. — 110. Juli. | Ullerhöchfter Erlaß, die Annahme und Yudzah- | 9, 2997. | 1685. 
lung kleiner Geldbeträge für Privatper⸗ 
fonen durch Bermittelung ber Poftanftalten 
betreffend, 

29. — 126. Juni. | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Unmendung ber | 26. 2989. | 155. 
ermäßigten Portotare für Areuzbandfen= 
dungen mit hbandfchriftlicher Beifügung bes 
Datums und der Namensunterfchrift. 

29. — 4. Juli, | Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die der Stadt Witt: | 28. 2993. 161. 
ſtock in Bezug auf den Bau und die Unterbals 
fung einer Chauffee von Wittſtock nad) ber 
Landesgrenze in ber Richtung auf Wredens 
bagen bemilligten fiskalifchen Vorrechte. 

31. — 23. Juni. J Miniſterial-Bekanntmachung uͤber die Allerhöchfte Be: | 25. 2984, 145. 
fiätigung des Gtatuts ded Altienvereind 
zum hauffeemäßigen Ausbau der Straße 
von Lauban nah Kohlfurtb. 

3, — 19, Auguft, | Allerhöchited Privilegium wegen Ausfertigung auf | 34. 3016. $} 203. 
den Inhaber lautender Coͤlner Stabtobligar 
tionen zum Betrage von 200,000 Rthlrn. 


40. uni, 123. Juni, | Statut für die ſtaͤdtiſche Bank in Bredlan, 


10, — BB — Allerhöchfter Erlaß über die Tagegelder und 
—— bei Dienftreifen der Staats— 
eamten. 


2985. [145-151. 
2986. 1151-153. 


Rn 
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10. Zuni. | 4 Juli. | Ullerhöchiter Erlaß, betreffend die Abänderung | 28. 2994. 162. 
der Strafbeſtimmung im $. 2, ded Reglemente 
über dad Waſſerhalten bei den Königlichen | 
Werfen und Müblen im Finow-Kanal vom 
22. Juni 1847. 

10. — ]j15 — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend ben Allerhoͤchſt beftk: | 30. 3001. 1169-184. 
tigten Geſellſchafts-Vertrag ber Schlefi: | (mit Anl.) 
ſchen FeuerverfiherungssGefellfchaft zu 
Breslau, nebit diefem Vertrage. 

14. — 18. Juni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bewilligung von | 2. 2987. 153. 
Wartegeldern an bisponible Beamte. 

14. — I — Allerhoͤchſter Erlaß, den Bau der Eifenbabn zwi: 2988, 154. 

fchen Berlin und ber Provinz Preußen von 

dem Anfchlußpunfte an ber Stargard =» Pofcner 
Eifenbahn ummeit Driefen bis Dirfchau. 


14. — 16. — Allerböchiter Erlaß, die Ausdehnung der Beſtim—⸗ 26. IR. 156. 
mungen ber Allerhoͤchſten Kabinetdorder vom 
3. Mai 1821. auf die mittelft ber Allerhächften | 
Order vom 25. April 1848. genehmigte freis 
willige Staatdanleihe und die auf biefe 
Anleihe bezäglihen Schuldverfchreibungen 
betreffend. 

ss — 4. Juli. | Proviforifche Verordnung, die Zoll» und Steuer | 238. 2995. 163. 
fäße vom ausländilchen Zuder und Sirop 
und vom inländifchen Rübenzuder, fomie 
von den dazu beftimmten Rüben, für den Zeit: 
raum vom 1. September 1848, bie dahin 1850. 
betreffend. 

19. — 10, — Privilegium für die Ausſtellung auf ben Inha— ». 2998. 166. 
ber lautender Dbligationen der Stadt Aachen, 
zum Betrage von 100,000 Rthirn. 

19. — 1. Auguft. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die ber Stadt Söm: | 31. 3002. 185. 
merda in Bezug auf den Bau und die Unter 
haltung einer Ehauffee von Dort nach ber Lan⸗ 
besgrenze in ber rg el 

bemwilligten fisfalifchen Borrechte. 

3 — %. Juni. JGeſetz, betreffend ben 2 ber zur Bereinba= | 26. 2991. 157. 
rung ber Preußifchen erfatfung berufenen 
Berfammlung. 

23 — 1, Uuguft.]| Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend bie — ber | 31. 3003. 186. 
fiskaliſchen Vorrechte an die Kreisfiände 
des Kreifed Gteinfurt, behufs Aus ng 
einer Chauffee von ber Kösfelder Kreis— 
5 uͤber Horſtmar, Steinfurt, Neuenkirchen 
is zur Kedlenburger Krelsgrenze in ber Rich⸗ 
kung auf Hörftel, 


* 


xXH Chronologifche Überficht des Jahrganges 1848. 








Datum | Ausgegeben Nr. Nr. 
des zu Inhalt. des des Ge⸗Seite. 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. Stücks. ſetzes. 







1848. 1848. 


23. Juni, | 1. Auguſt. Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Verleihung ber | 31. 3004. | 187. 
fisfalifchen Vorrechte an die Kreisflände 
des Kreifes Kösfeld, behufs Erbauung einer 
Ehauffee von Kösfeld über Lette nach Duͤl⸗ 
men und von Baarholz über Billerbeck und 
Darfeld bis zur Grenze des Kreifed Steinfurt 
in der Richtung auf Horftmar. 
21. — 4. Juli. | AUllerböchfter Erlaß, die Verlegung ber Gerichtd: | 28. 2996. 164. 
ferien im Bezirke des Nheinifchen Appel: 
lations - Gerichtshofes zu Göln betreffend. 
4. — 1. Auguft,| Ullerhöchfter Erlaß, betreffend die den Kreidftän- 31. 3005. 188. 
den bed Kreifes Härter in Bezug auf den 5 
hauffeemäßigen Ausbau und die Unterbals 
tung der Kreigftraßen von Driburg nad 
Bergheim, von der Brafel-Steinheimer Straße 
über Bergheim bis zur Lippeſchen Grenze 
ee ıc. bewilligten fisfalifchen Vor— 
rechte. 
23 — 27. uni. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bildung eines | 27, 2992. 159. 
neuen Staatsminifteriume, und die Ernens 
nung des bisherigen Dberpräfidenten von Nuerds 
wald zum Präjidenten deffelben. 
2 — 10. Juli. | Allerböchfie Genehmigungsurtunde,, betreffend die | 29, 2999. | 168.. 
Umwandlung von 878 Stuͤck) Stamm-— 
Aktien der Niederfchlefifchen Zweigbahn— 
Sefellfchaft in fünfprozentige Prioritaͤts— 
Stammaktien. 
*) Nicht 870 Stück. — Siche Minifterial- Berichti- 
gung vom 24, Auguft 16549. ©, 226, 
23 — 1. Auguft.] Privilegium für die Ausſtellung auf den Zuhaber | 31. 3006. | 189. 
lautender Stadt-Dbligationen der Stadt 
Halle an der Saale zum Betrage von 60,000 
Rthlrn. 
26. — 1. — Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend das vorläufige Fort: | 31. 3007. | 191. 
beiteben ber Ermäßigung der Affeturanzz 
Gebübr für Geldfendungen in Beträgen über 
1000 Rthlr. 
25. — 12. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die ben Arndwalder | 32, 3009. 13. 
Kreisftänden bemwilligten fiskalifhen Vor: 
rechte in Bezug auf den Bau und die Unter: 
haltung der Straßen a) von Arnswalde über 
Neumedell nach der Arndmwalder Kreißgrenze in der 
Richtung auf Callies; b) von Arndmwalde big 
zur Soldiner Kreißgrenze in der Richtung auf 
BEER und c) von Arnswalde nad) 
eetz. 
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35. Juni. 12. Auguft, | Allerhöchftes Privileglum wegen Emiffion auf den | 32. 3010. 1194-198. 
Inhaber lautender Obligationen über eine 
Unleibe der Berlin- Stettiner Eiſenbahn— 
— malt, zum Betrage von 800,000 
thlen. 


6. Juli. 10. Juli. Geſetz, betreffent den mit der Anſtellung oder Be: | 29. 3000. 168. 
förderung im Staatsdienft verbundenen Berluft 
der Mitgliedfchaft in ber zur Vereinbarung 
der Preußifchen Staatsverfaffung berufes 
nen Verſammlung. 


10, — 3. Novbr.| Ullerhöchfter Erlaß wegen Unterordnung bes fta= | 50, 3054. 337. 
tiftifhen Bürean’s unter das Minifterium 
des Innern. 


14. — 112, Auguft, | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die dem Walden: | 32, 3011. 199, 
burg-Friedlaͤnder Chauſſee-Aktienverein 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung der 
Straße von Waldenburg nach Friedland 
bewilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


4 — 1. — Geſetz, betreffend die Aufhebung der Verorbnun: | 34, 3008, 192. 
gen über das Mecht der Kreigflände, Aus— 
aben zu befchließen und bie Kreiseinge— 
efjenen dadurch zu verpflichten. 


26. — 19 — Allerhoͤchſte Beſtaͤtigungsurkunde über einige Abän= | 34, 3017. 1205-210. 
derungen ded Statuts für die Berlin- Ans (mit Ant.) 
baltfche Eifenbabngefellfchaft und die ders 
felben beigefügten Nachtragsbeftiimmungen. 


Bekanntmachung über die Allerhöchfie Beftätigung | 32, 3012. 419, 
bed Statuts der unter ber Benennung: „Wals 
benburg=Friedländer Chauffee » Uktien= 
verein’ gebildeten Aftiengefellfchaft zum chauffees 
mäßigen Ausbau der Straße von Walden— 
burg nach Friedland, 


3. — 12. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Abfchaffung ber | 32, 3013. 200, 
geheimen Konduitenliften in ber GCivilvers 
mwaltung. 


31. — 14. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die dem Edersborf: | 35, 3019, 212. 
Warthaer Chauffee-Aftienverein in Bezug 
auf ben Bau und bie Unterhaltung der Eckers— 
dorſ⸗-Warthaer Koblenftraße bewilligten fig» 
kaliſchen Vorrechte. 


3. Auguſt. 12, — Geſetz, betreffend die Siſtirung der nach den Mer: | 32, 3014. 200, 
u ordnungen vom 7. März 1843., — Thei— 

lung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte ein— 

geleiteten Regulirungen. 


8 
| 
8 
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Befeges ic] Berlin. 


1848. 1548. 
i ‚14. Auguſt. Gefeß, betreffend die Aufhebung des erimirten | 38. 3015. 201. 
ER au J—— in — J———— und fiska⸗ 
liſchen Unterſuchungsſachen und in In— 


turienprozeſſen. 
11. — 19. — Vrivilegium wegen Emiffion von 1,000,000 Rthirm. | 36. | 3021. 215 222. 
Prioritätsobligationen für die Berlins ‚mitA4ni.) 


Hamburger Eifenbahngefellfhaft, mebft 
beigefügtem Nachtrage zum Statut. 


1. — 10. Eeptbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Aufhebung der | 38, 3024. 7. 
bisherigen Goldantheile bei den Befoldun: 
en und bie Verpflichtung zur eventuellen 
—J von Gold bei denſelben. 


11. — 10. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Trennung ber | 38. 3025. 728. 
feitung des Geflütmefend von bem Ober⸗ 
Marftallamte und deren Übertragung an 
das Minifterium für die landwirthfchaft: 
lihen Angelegenbeiten. 


4. — 113 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den Ständen 39, 3027; 231. 
des Königsberger Kreifes bewilligten fiska— 
liſchen —————— in Bezug auf den Bau und 
die Unterhaltung der Straßen: 


1) von Cuͤſtrin uͤber Neudamm bis zur Kreis— 
renze in der Richtung auf Soldin und 


yritz; 

2) von Zorndorf uͤber Quartſchen und Bärs 
walde nach Königsberg; 

3) von Königsberg nach der neuen Ober bei 
Nieder-Wugom; 

4) von Königsberg nach der Oder bei Nie» 
der-Kraͤnig in der Richtung aufSchwedt; 

5) von Königsberg über Schönfliep nach 
der Grenze des Soldiner Kreifes in der Rich» 
tung auf Goldin, und 

6) von dem neuen Belliner Vorwerk nach der 
Oder bei Guͤſtebieſe. 


15. — 24. Auguft.| Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beftätigung | 35. 3020. 213. 
bed Statuts der unter ber Benennung: „Eder: 
dorf-Warthaer Chauffees Ultienverein” 
zum hauffeemäßigen Ausbaue ber Eckersdorf⸗ 
—— Kohlenſtraße gebildeten Aktiengeſell— 
aft. 


22. — 1. Septbr.| Privilegium für die Ausſtellung auf den Inhaber | 37. 3023. |724-226. 
lautender Schuldverfchreibungen der Stabt 
Danzig zum Betrage von 100,000 Rthlru. 
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Datum |Uusgegeben Nr. | Nr. 
des zu Inhalt. des Ides Ge⸗Seite. 
Geſetzes ꝛc.) Berlin. Stücks. ſetzes. 
1848. 1848. 
22. Auguſt. 18. tbr.| Beſtaͤtigungsurkunde, betreffend den Nachtrag zul 39. 308. 
* = eg den Erlaß vom 14. Yanuar 184% ve (mit Anl.) 


ftätigten Statut der Magdeburg-Halber— 
ftädter Eifenbabngefellfchaft vom 13. Sep: 
tember 1841., nebft jenem Nachtrage. 
16. Dktbr. | Verordnung, die Verwallung der Dder von Nies | 46. 3045. 1281-285. 
der: Wußom bis unterhalb Stuͤtzkow, und die 
Bildung einer BausKorporation zu biefem 
wecke betreffend. 
. — 21. Sept. JgAlierhoͤchſter Erlaß, nebſt Tarif zur Erhebung | M. 3030. 1247-251. 
bed Hafen= und Brüäden-Aufzugsgeldes in (mit Anl.) 
Stettin, von demfelben —* 
25. — 24. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Aufhebung des | Al. 3033. 256. 
25 


B 
| 


a für refommandirte 

tiefe. 

= 12. Dktbr. | Allerhöchfted Privilegium für die Uusftellung auf | 45. 3040. 273. 

ben Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Groß⸗Glogau zum Betrage von 50,000 Rthlr. 
28. — 13. Septbr.| Beſtaͤtigung des Statuts des A. Schaafenhaus | 39. 3029. 1233-246. 
fenfhen Bankvereins, nebft diefem Statut (mit Anl.) 
4. Septbr.] 21. — Allerhöchfte Urkunde, betreffend die Beftdtigung des | 40. 3031. [252-253. 
fünften Nachtrage® zu ben Statuten ber (mit Anl.) 
Dberfchlefifhen Eifenbahngefellfchaft, 
wegen Erböbung bed Grundfapitald um 
1,650,000 Rthle, in neuen, auf den Inhaber laus 
tenden Stammaktien, nebft diefem Nachtrage. 
. — 6. Oktbr. | Tarif, nach welchem die Abgabe für Benugung | 43. 3036. 1261-263. 
der DOberbräde bei Bricg zu erheben ift. 

.| Proviforifche Verordnung, die Erhebung eined | 38. 3026. 1228-230, 

Zufchlages zu den Eingange=- Abgaben von 
einigen ausländifhen Waaren betreffend. 

nn. die Unlage von Dampfkeſſeln be: 49. 3053. 1321-335. 
treffend, 

.| Bekanntmachung über die Allerhöchfie Beftätigung | 41. 3034. | 256. 

ded Statuts ber unter bem Namen: „Eſch⸗ 
weiler Gefellfchaft für Bergbau und Hüt= 
ten‘ zufammengetretenen Altiengefellfchaft. 

9. — 6, Oktbr. | Urkunde über die Allerhöchfte Beftätigung des Nach | 3. 3037. 1263-268. 
tragd zu dem Gtatut der Bonn» Edlner (mit Anl.) 
Eifenbabngefellfchaft, betreffend die Kreirung 
von 115,000 Rtbir. Prioritdtsobligationen, 
nebft dieſem Nachtrag. 

A. Septbr.| Allerhöchfter Erlaß, betreffend das Ausfcheiden 41. 3032. 255. 
bed Minifter » Präfidenten von Auerswald und 
der übrigen Staatsminifter, fowie die Bil— 
dung eined neuen Gtaatdminifteriumg, 
unter Emennung des Generald der Infanterie 
von Pfuel zum Präfidenten veffelben, 


2,1 
) 
— 
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1845. 1548. 
21. Septbr.| 8. Oktbr. | Ullerböchfter Erlaf, mit dem Tarif zur Erhebung | 44, 3039. |269-272. 


pet von demſel⸗ (mit Anl.) 
en age. 
21. — 27. — Allerhoͤchſter Etlaß, betreffend die Aufhebung der 48. 3050. 313. 


in den SS. 7. 8. 9. und 10. des Portoregulativs 
vom 38. Dezember 1824. für Reit» und 
Schnellpoften vorgeſchriebenen Taxbeſtim— 
mungen und Anwendung des im $. 11. beffels 
ben Regulativs vorgefebenen Gewichtsprogreſ— 
fion auf fämmtliche Brief- und Schriften: 
fendungen. 
1. — 7. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Ergänzung und | 48. 3051. 314, 
Abänderung des Planes der See-Aſſeku— 
ranzgefellichaft zu Stettin. 
24. — 1238. Septbr.] Gefeg zum Schuß ber perfönlichen Freiheit. 42, 3035. |257-259. 


30. — 412. Oktbr. | Bekanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung | 45. 3041. 275. 
des Statuts bed unter dem Namen: „Eng: 
liſch-Belgiſche Geſellſchaft der Rheini— 
ſchen Bergwerke“ zuſammengetretenen Ak— 
tienvereins. 
3 — 16. — Deutfhes Reichsgefes, nebft Allerhöchftem Koͤnigl. 46. 3046. 286. 
Publifationde Patent vom 14. Oktober d. J., bes 
treffend das Verfahren im Kalle gerichtlicher 
Unklagen gegen Mitglieder der verfaflung- 
gebenden Reicheverfammlung. 
1. Oktbt. 12. — Bekanntmachung über die Allerhöchfte Beftdtigung | 45. | 3042. | 275. 
des Statuts der unter dem Namen: „Hals 
lifhe Zuderfiedereis Kompagnie‘ in Halle 
gebildeten Aftiengefellichaft. 
2. — 7. — Privilegium wegen Emiffion von 800,000 Rtbir. | 48. 3052. 1315-320. 
Prioritätd : Obligationen ber Bergifch- : 
Maͤrkiſchen Eifenbabngefellfchaft. 
3. — 8. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die Entbindung 44. 3038. 269. 
des Minifteriums des Königlichen Hauſes 
von der Bearbeitung der Thronlehns- und 
Standesfahen und deren Übertragung an 
die Minifterien der Juſtiz und des Innern. — 
I. — 112. — Gefeg, betreffend die Siſtirung der Verhandlun: | 45, | 3043. |276-279. 
gen über die Regulirung der gutsherr— 
ichen und bäuerlichen Verbältniffe und 
über die Abldfung der Dienfte, Natural: 
und Geldabgaben, fowie der über diefe Ge— 
genftände anhängigen Prozeſſe. 
9. — 12. — Allerhoͤchſter Erlaß, die Amneſtie für alle in der Pros 45. 3044. 279. 
vinz Pofen big zum 1. Juli d. J. begangenen 
politifchen und damit in Verbindung ftchenden 
anderen Bergehen und Verbrechen betreffend. 
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1848. 1848, 


9. Dftbr. 10, Novbr.| Allerböchfter Erlaß, durch welchen die in dem Ta— 51. 3057. 345. 
rif vom 23. März 1839. vorgefchriebene Rubr= 
ſchifffahrts-Abgabe für die Zeit vom 1. Ja— 
nuar 1849. ab um ein Drittel ermäßigt wird. 
9. — 10. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die den Kreisſtaͤn-J 51. 3058. 346, 

den zu Herford in Bezug auf ben chauſſee— 
mäßigen Ausbau und die Unterhaltung der 
Kreigfiraße ven Herford über Enger und 
Huͤckerskreutz bis zur Hannoverfchen Be 
in ber Richtung auf Melle verliebenen fis ka— 
lifhben Vorrechte. 

10. — 120. Oktbr. | Deutfchee Neichsgefeg nebft Allerhöchftem Königl. | 47. 3049, 311. 
Publikations-Patente vom 17. Dftober d. J., zum 
Schuße der verfaffuinggebenden Reichsver- 
fammlung und der Beamten der proviforifchen 

| Central-Gewalt. 

14. — 16. — Patent über die Publikation des Reichsge— 46, 3046. 286, 
feße8 vom 30. September d. %., betreffend das 
Verfahren im Kalle gerichtlicher Anklagen 
gegen Mitglieder der verfaffunggebenden 


Reichsverfammlung. 
17. — [20 — Geſetz über die Errichtung der Bürgerwehr. 47, 3047. 1289-310. 
17. — 90. — Verordnung, betreffend die Yusführung bed Ge-| 47. 3048. 310. 


feßes uber die Errichtung der Bürgermwehr. z 

17. — MM. — Patent über die Publifation des Neichsgefeges | 47. 3049. | 311. 
vom 10. Dftober d. %. zum Schuße der ver: 
faffunggebenden Reihsverfammlung und der 
Beamten der proviforifchen Gentral-Gemalt. 

18. — 123. Novbr.| Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inha— 52, 3060, 1349-351, 
ber lautender Stolper Kreigobligationen 
zum Betrage von 80,000 Rthlr. 

2 — 3 — Allerhöchfter Erlaß wegen einer Modifikation der | 50. 3055. [338-343, 
Verordnung vom 14. Juni 1848,, betreffend die (mit Aal.) 
Bewilligung von Wartegeldern an dispo— 
nible Beamte, 


23. — 6. Dezbr. | Beftätigungsurfunde für die Berliner gemein= | 4. 3063. 1355-370, 
nuͤtzige Baugefellfchaft, nebft deren Statut, (mit Anl.) 
3. — 3. Novbr. | Gefeß, betreffend die Aufbebung des Jagd— 50, 3056. 343. 


rechtes auf fremdem Grund und Boden 
und die Ausübung der Jagd. 

4. Noobr.[11. Dezbr. | Beftätigungsurfunde des zweiten Nachtrags zu den | 56. 3069. 1403-409, 
Statuten der Prinz: Wilhelm Eifenbabn: (mit Ant.) 
gefellfchaft, wegen anderweiter Erhöhun 
des Anlagekapitals um 375,000 Rthlr. dur 
Ausgabe einer zweiten Serie von Prioritätes 
Dbligationen, nebft diefem Nachtrage, 


Jahrgang 1848, 
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des zu Snbalct des des Ge-| Seite. 
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1848, 1548, 


4. Novbr. |22. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die den betheiligten | 57. 3071. 415. 
Gemeinden in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung einer Chauffee von Ahlen über 
Fredenhorft nach Warendorf bemilligten fiska— 
lifhen Vorrechte. 
8. — 10. Novbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Bildung eine 51. 3059. 347. 
neuen Ötaatsminifteriume und die Ernen— 
nung des Generallieutenants Grafen v. Bran= 
dbenburg zum Präfidenten deffelben. 


8. — 23 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Verlängerung | 52. 3061. | 351. 
bes am Schluffe diefes Jahres abgelaufenen Zoll: 
tarifs. 


12. — 3. Dezbr. | Deutfches Reichs geſetz, nebft Allerhoͤchſtem Koͤ— 53. 3062. 353. 
niglichen Publifationspatente vom 26. November 
db. %., betreffend die Einführung einer Deutfchen 
Kriegs: und Handelsflagge. 

23. — 1. — Allerhoͤchſter Erlaß, betreffend die der Schlefifchen 56. 3070. 1410-414. 
Landſchaft geftattete Crrichtung einer Dar: (mit Anl.) 
lehnskaſſe und die Genehmigung des beigefügten 
Regulativs für Diefelbe. 

26. — 3. — Patent über die Publikation des Reichsgeſetzes 53. 3062. 353. 

vom 12. November d. J., betreffend die Eine 
führung einer Deutfchen Kriegs- und Hans 
delsflagge. 

Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den 60. 3081. 443. 

haufjeemäßigen Ausbau der Zweigſtraße 
von Böhmershüttenplag über Hobeley, Lan 
gewiefe bis zur Kreisgrenze bei Neu-Aſten— 
berg bemilligten fisfalijchen Vorrechte. 

. Debr. 122. — Allerhöchftes Privilegium für die Ausftellung auf | 57. 3072. 1416-418. 

den Inhaber lautender Obligationen der Stadt 
Berlin zum Betrage von Einer Million Tha— 
lern und ftädtifcher Kämmereifcheine zum 
Betrage von 600,000 Reben. 
4. — 2. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 57. 3073. 419. 
Handelstammer für die Kreife Minden und 
Luͤbbecke und für die Stadt Vlotho im Re 
gierungebezirte Minden. 
4. — 12 — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 57. 3074. | 420. 
Handelskammer für die Kreife Muͤhlhau— 
fen, Heiligenftadbt und Worbis, im Regie: 
rungebezirfe Erfurt. 
4. — |. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die Errichtung einer | 57. 3075. | 421. 
Handelskammer für die Kreife Bielefeld, 
Halle und Wiedenbruͤck und für den weftlichen 
(Ravendbergfchen) Theil des Kreifes Herford 
— mit Ausfchluß der Stadt Vlotho — im Re: 
gierungsbezirfe Minden. 


* 
| 
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4. Dezbr. |26. Dezbr. | Allerhöchfter Erlaß, betreffend die für ben Bau einer 59. 3080, 442. 
Chauffee von Ellrich über Woffleben bie 
an die Lantesgrenze bei Nieder-Sachswer— 
fen bemilligten fisfalifchen Vorrechte. 

4. — 29. — Allerhöchfter Erlaß, betreffend die in Bezug auf den 60. 3082. 444. 
Bau einer Chauffee von Lychen nach Boytzen— 
burg bemilligten fistalifchen Vorrecte. 

4. — 29, — Allerhöchfter Erlaß, die Ausdehnung ber Ge— 60. 3083. 444, 
richtöbarfeit des Handelggerichts zu Glad— 
bach über die Gemeinde Boisheim im Sreife 
Kempen betreffend. 

4. — 19. — Privilegium megen — auf den Inhaber | 60. 3084. 445. 
lautender Cälner Stadtobligationen zum 
Betrage von Einer Million Thalern. 

5. — 6. — Verordnung, betreffend die Aufldfung der zur| 55. 3064. 1371-374. 
Vereinbarung der Verfaſſung berufenen (mit Anl.) 
Perfammlung, nebſt Bericht ded Staatsmini— 
fteriums von demfelben Tage. 


5. — 6b. — Berfaffungsurfunde für den Preufßifchen | 55. 3065. 1375-391. 
: Staat. 
5. — 6. — Patent, betreffend die Zufammenberufung dee | 55. 3066. 1392-39. 
Volksvertreter. 
— 6. — Interimiſtiſches Wahlgeſetz fuͤr die erſte Kam: | 55. 3067. 1395-38. 
mer. 
6. — 6. — MWahlgefeg für die zweite Kammer. 55. 3068. 1399-401. 
8. — 2 — Verordnung, die Aufhebung des Zeitungsftem= | 57. 3076. 422. 
pels betreffend, 
18. — 22. — Verordnung, betreffend die Aufhebung der Cir- | 58. 3077. 423. 


Bularverordnung vom 26. Februar 1799. wegen 
Beftrafung der Diebftähle und ähnlicher Ver— 
brechen, die Anwendung der Morfchriften des 
Tit. 20. Thl. II. Des Allgem. Landrechts auf diefe 
Verbrechen und die Abänderung ber In— 


jurienftrafen. 

18. — ]|2 — Verordnung, betreffend die baͤuerliche Erbfolge | 58. | 3078. 425. 
in der Provinz Weftpbalen. 

20. — 2. — Verordnung, betreffend die interimiftifche Regu— 59. 3079, 1427-441, 
lirung der gutsherrlich-zbaͤuerlichen Ber: (mit Anl.) 
haͤltniſſe in der Provinz Schlefien. 

Yo. — 3. — Allerhoͤchſter Erlaß, vermittelft deffen der Allerhöchft | 61. 3085. 447. 


vollzjogene Staatshaushalts-Etat für das 
Fahr 1849. veröffentlicht wird. 
27. — 3. — Staatshaushalts:Etat für das Yahr 1849, 61. 3085. 1449-473. 





Drud- 


Drudfehler-Beridhtigungen. 


Im Sabrgange 1848, 
1) In dem Geſetze über das Deichwefen vom 28. Januar 1848. $. 12, d. Seite 56. ift, flatt: 
‚ı Berwaltungd= Anlagen”, zu leſen: „Verwallungs-Anlagen.“ 
2) Eeite 168. 2te und 8te Zeile von oben ift an beiden Stellen, ftatt: ‚870 Stüd Stammaktien“, 
zu lefen: „878 Stud Stammaktien.“ 
Wergl. Minifterial:Berichtigung vom 24. Auguft 1848. ©. 226.) 


3) Seite 379. 15te Zeile von oben ift, flatt: „in ben SS. 5. 6. 27. B.“, zu leſen: „in ben 
Yrtifeln 5. 6. 27. 38. 


— De 
Geieg-Sammlıng 
für die 
Königliben PBreußifben Staaten 





— Nr. I — 





(Nr. 2914.) Ullerhöchfte Kabinetsordet vom 11. Oktober 1847., betreffend die Beftätigung 
ber Statuten der in Magdeburg beftehenden und ber in Stettin zu errich- 
tenden ftädtifchen Leihanſtalt. 


Au Ihren Bericht vom 25. Auguſt d. J. ertheile Ich den hierbei zuruͤckge⸗ 
henden Statuten der in Magdeburg beſtehenden und der in Stettin zu errich— 
tenden ftädtifchen Leihanftalt hiermit Meine Genehmigung, indem Ich zugleich 
in Zezug auf die $$. 12. und 17. derſelben die Vorſchrift des $. 19. Tit. 15. 
Theil I. des Allgemeinen Landrechts für die Verpfändungen bei diefen Anſtal⸗ 
ten außer Kraft feße und es dem freien Ermeffen derfelben überlaffe, ob fie 
von den auf den Pfandfcheinen etwa befindlichen Zeflionen oder fonftigen Per: 
merfen Kenntniß nehmen und überhaupt die Legitimation des Worzeigerd bes 
fonder8 prüfen wollen, oder nicht. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur allgemeinen Kennt: 
niß zu bringen. | 

Sangfouci, den 11. Dftober 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatdminifter von Bodelfhwingh und Uhden. 


Jahrgang 1848. (Nr. 2914—2915.) 1 (Nr. 2915.) 
Ausgegeben zu Berlin den 11. Januar 1848, 
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(Nr. 2915.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. Dftober 1847., betreffend die Einführung 
einer Wildpretfteuer in Potsdam zum Beften der ftädtifchen Armenkaffe. 


>) PR Ihren Bericht vom 11. d. M. genehmige Ich, daß von dem nachbe- 
nannten Wildpret beim Cingange in die Stadt Potsdam eine Steuer zum 
Beſten ber ftädtifchen Armenkaſſe nach folgenden Tariffägen erhoben werde: 
von einem Stüf Rothwild 3 Rthlr., von einem Stuͤck Dammwild 2 Rthlr., 
von einem Schwein 1 Rthlr. 15 Sgr., von einen Reh 20 Sgr., von einem 
Srifchling 20 Egr., von einem Faſan, einer MWalbfchnepfe, einem Birkhuhn, 
einem Haſelhuhn, einem Auerhahn oder einem Trappen 5 Sgr., von einem 
Hafen 2 Sgr., von einer wilden Ente 1 Sgr. Für das Ziemer eined Hirfches, 
Schweines oder Rehes ift die Halfte, und für die Keule oder das Vorderblatt 
diefer Thiere, fo wie für den Kopf eined Schweines der vierte Theil des 
Steuerbetrages von dem ganzen Thiere zu erheben. Dasjenige Wild, welches 
von dem zum Zollverein nicht gebörigen Auslande eingeht, bleibt unter den in 
der Beftimmung des Artifeld 3 zu 1. des Vertrages vom 8. Mai 1841. we— 
gen Fortdauer ded Zoll» und Handelsvereins ( Gefegfammlung Seite 141.) 
angegebenen VBorausfegungen von ber Wildpretfteuer befreit. Bei Erhebung 
diefer Steuer find die zum Schuße der Schlachtiteuer beftehenden Strafbeſtim— 
mungen zur Anwendung zu bringen. 

Mein gegenwärtiger Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangjouei, den 24. Oftober 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Etaatdininifter von Bodelfchwingh und von Düesberg. 


(Nr. 2916.) 


(Nr. 2916.) Genehmigungs: und Beftätigungsurfunde für den zweiten Nachtrag zum Statut 
ber Niederfchleftfchen Zmeigbahngefellfchaft.. Rom 5. November 1847. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die Niederſchleſiſche Zweigbahngeſellſchaft in der Generalverſammlung 
vom 29. Mai 1847. beſchloſſen hat, das von Uns unterm 8. November 1844. 
Allerhoͤchſt beſtaͤtigte Statut (Geſetzſammlung für 1844. ©. 677. und fol⸗ 
> in einigen Puntten abzuändern, fo wollen Wir, dem im $. 20. des 

tatuts enthaltenen Vorbehalt gemäß, zu den befchloffenen Abänderungen hier: 
durch Unfere Genehmigung ertheilen und den auf Grund der Ermächtigung 
der Generalverfammlung von der Direktion verfaßten, in notarieller Ausfertie 
ung beiliegenden zweiten Nachtrag zum Statut hierdurch in allen Punkten 


eſtaͤtigen. 
—* Weſer Erlaß iſt nebſt dem gedachten Nachtrage durch die Geſetzſamm⸗ 
lung bekannt zu machen. 


Sansſouci, den 5. November 1847. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Uhden. v. Düesberg. 


(Kr, 2946.) 1” Zweis 


Zweiter Nachtrag 


zu dem 


am 8. November 1844. Allerhoͤchſt beftätigten Statut der Nie- 
derſchleſiſchen atweigbahngefelepaie (Sefekfammlung von 1844. 


eite 677. folgende.) 


Die Niederfchlefifhe Zweigbahngefellfchaft hat in der am 29. Mai 1847. 
abgehaltenen ordentlichen Generalverfammlung befchloffen, die $$. 20. 30. 31. 
32. 35. 36. 37. 38. 39. 40, 42. 46. 48. 51. 54. 56. 57. und 67. des oben 
bezeichneten Statuts aufzuheben, refp. abzuändern und find foldhe auf Grund 
des in der gedachten Generalverfammlung aufgenommenen notariellen Proto— 
folld unter Befeitigung der bisherigen Dispofitionen vorbehaltlich der hierzu 
— Allerhöchften Genehmigung nunmehr folgendermaaßen gefaßt 
worden. 


$. 20. 


Ordentliche Generalverfammlungen finden jährlich am legten Sonnabende 
des Monats Mai ftatt, die Erfie im erften Jahre nach vollftändiger Eröffnung 
der Dahn. Regelmäßige Gegenftände der Berathung und der Befchlußnahme 
in ben Generalverfammlungen find: 


4) der Bericht der Direktion über die Ausführung des Baues und über die 
Gefchäfte des verfloffenen Jahres unter Vorlegung des vom Ausfchuffe 
geprüften gr gr | 

2) die Entfcheidung über folche Rechnungserinnerungen des Ausfchuffes, in 
Betreff deren derfelbe fih mit der Rechnung legenden Direktion nicht 
einigen fann, vorbehaltlich der weiteren fchiedsrichterlichen Berufung nach 
Maaßgabe des $. 21.; 

3) die Wahl der Direftiond- und Ausfchußmitglieder, ſowie deren Stellver- 
treter, und der Beſchluß über die Entlaffung der Gefellfchaftsvorftände 


($. 49.); 

4) die Ausdehnung der Gefchäfte der Gefellfchaft durch Anlage von Zweig: 
oder Verbindungsbahnen und anderen Kommunifationswegen ; 

5) die Befchlußnahme über alle Angelegenheiten, welche der Generalver: 
fammlung von den Staatsbehörden, der Direktion oder einzelnen Aktios 
nairen zur Entfcheidung vorgelegt werben; 

6) Abänderungen und Ergänzungen des Statuts; 

7) die Aufhebung der Beichlüffe früherer Generalverfammlungen ; 

8) die Auflöfung der Gefellfchaft. 2 

n 


— — 


In den Faͤllen unter Nr. 3. 4. 6. 7. und 8. iſt die Berufung einer 
Generalverſammlung und zur Ausführung der Beſchluͤſſe uͤber die unter Nr. 4. 
6. und 8. benannten Gegenftände die Genehmigung des Staats erforderlich. 


$. 30, 


Nah Ablauf eines Jahres, vom Tage der Eröffnung der Bahn auf 
der ganzen Bahnſtrecke ab gerechnet, wählt die Gefellfhaft in einer vor dieſem 
Zeitpunfte zu berufenden Generalverfammlung drei Direftoren und zwei Stell: 
vertreter, welche mit dem techniichen Direktor ($. 63.) das Kollegium der Dis 
reftoren bilden. Letzterer hat jedoch nur in rein technifchen und Betriebsanges 
legenheiten eine zählende und in allen übrigen Angelegenheiten eine berathende 

timme. 


$. 31. 


Die im vorftehenden Paragraphen erwähnte Wahl der Direktoren, aus: 
fhließlich des technifchen Direktors, erfolgt für 3 Jahre, am Schluffe jedes 
diefer drei Jahre fcheidet einer der Direftoren aus. Bei dem Ausjcheiden ent: 
fcheidet die Anziennetät oder, wo dieſe Feinen Anhalt gewährt, das Loos. Die 
Mahl des an die Stelle ded ausfcheidenden fretenden neuen Direktors erfolgt 
durch Die Gefellfchaft in der Generalverfainmlung der Aftionaire. Der Aus- 
feheidende ift wieder wählbar. 


$. 32. 


Don den Stellvertretern der Direktoren haben in den Sitzungen nur fo 
viele eine Stimme, als nöthig find, um bei etwaiger Abwejenheit eines ober 
mehrerer Direktoren die Zahl drei voll zu machen; außerdem nehmen die Stell: 
vertreter zwar an den Berathungen Theil, geben jedoch dabei Feine entfcheidende 
Stimme ab. 

Die eintretende Stimmfähigfeit der Stellvertreter wird bedingt durch ihre 
Anziennetät oder bei gleicher Anziennetaͤt durch die bei der Wahl gehabte 
Stimmenzahl. 


$. 35. 


Giner der drei Direftoren muß feinen MWohnfig in Glogau haben, Die 
beiden anderen in Glogau oder in den Städten oder Kreifen, welche von ber 
Bahn durchfchnitten werden. Ruͤckſichtlich der beiden flellvertretenden Direfto- 
ren foll eine ſolche Befchrankfung nicht Statt finden. 


$. 36. 


Jedes Mitglied der Direktion muß Befiger von 10 Aktien fein und bei 
ber Geiellfchaftsfaffe 10 Aktien der Gefellichaft deponiren. 
(Nr, 2916.) Richt 


a WW 


Nicht wahlfähig find 

1) Beamte der Gefellichaft, fowie anderer Eifenbahngefellichaften ; 

2) Perfonen, welche in Konkurs verfunfen find oder mit ihren Gläubigern 
affordirt haben; 

3) Individuen, welche eine entehrende Strafe erlitten haben; 

4) Verfonen, welche mit der Gefellfchaft in Kontraftsverhältniffen ftehen 
— Geſchaͤften mit der Geſellſchaft in irgend einer Weiſe bethei— 
igt ſind; 

5) Ausſchußmitglieder oder deren Stellvertreter, in ſofern ſie nicht als 
ſolche ausſcheiden. Auch duͤrfen Mitglieder reſp. Stellvertreter der Di— 
rektion nicht Theilnehmer an demſelben Handlungsgeſchaͤft fein. 

Die Beſtimmung unter Nr. 4. findet auf den Ober-Ingenieur reſp. 
techniſchen Direktor keine Anwendung. 


$. 37. 


Jedes Direftionsmitglied, ſowie jeder Stellvertreter it berechtigt, fein 
Amt nach vorgängiger achtmöchentlicher fchriftlicher Aufkuͤndigung nieder— 
zulegen. 
Gin gezwungened Ausfcheiden tritt ein: 
a) fofern während der Amtsdauer eines der $. 36. gedachten Hinderniffe 
eintritt. 
b) nach dem Befchluffe der Generalverfammlung cfr. $. 45. 


$. 38. 


Die drei wirflichen Direktoren wahlen aus ihrer Mitte durch Stimmen 
mehrheit einen Borfigenden und einen Stellvertreter deffelben. Der Vorfigende 
beruft die Verfammlungen, leitet die Verhandlung und zitirt, fofern ein ſtimm— 
berechtigte Mitglied zu erfcheinen behindert ift, den fir daffelbe einzuladenden 
Stellvertreter. 


$. 39. 


Die Direktion entwirft nach ihrem Zufammentritt eine Gefchäftsorbnung, 
auf deren Ausführung der Vorfigende zu wachen hat. Diefelbe verfammelt 
fi monatlich wenigftens einmal; außerdem aber fo oft, als e8 der Vorfigende 
für nörhig erachtet, oder zwei Mitglieder es verlangen. 

Die Faſſung der Beſchluͤſſe erfolgt durch Stimmenmehrheit, wobei fuͤr 
den Fall der Stimmengleichheit die Stimme des Vorſitzenden reſp. ſeines 
Stellvertreters den Ausſchlag giebt. Doch muͤſſen zur Faſſung eines guͤltigen 
Beſchluſſes drei Mitglieder anweſend ſein. 


$. 40. 


Die Direktion iſt eben fo befugt, als verpflichtet, die Gefellihaft in allen 
ihren dußeren, in ihren inneren Rechten aber in joweit zu vertreten, als fie 
das Statut ausdrädlih dazu ermächtigt. 

Die: 


u, Ei 


Diefelbe leitet ſaͤmmtliche Angelegenheiten der Gefellfchaft, bringt ihre 
eigenen, fo wie die Befchläffe der Generalverfammlungen in Ausführung, er: 
nennt die Beamten der Gefellfchaft, beitimmt deren Gehalte nadı Maafgabe des 
von dem Ausjchuffe genehmigten Gtats, mit der Befugniß, denfelben Gratifi 
fationen bis zur Höhe von fünf und zwanzig Thalern für je einen Beamten 
tan und verfieht die Bevollmächtigten der Gefellfchaft mit der erforder- 
lihen Inſtruktion und Vollmacht. 


Sie verwaltet den Gefellichaftsfonds und die fünftig eingehenden Bahn- 
und Transportgelder, jo wie alle fonjtigen Einnahmen der Gefellfchaft, erwirbt 
die zur Grreihung des Geſellſchaftszweckes erforderlichen Grundftüde, bewirkt 
die vollftändige Erbauung der Bahn, fo wie demnächft deren Unterhaltung, 
beögleichen die Aufführung der erforderlichen Gebäude bis zur Wollendung der 
Bahn, nach welchem Zeitpunfte neue Anlagen und Gebäude nur mit Geneh: 
migung des Ausichuffes auszuführen find; ferner die Unterhaltung fämmtlicher 
Gebäude, fowie die Anschaffung und Unterhaltung der Materialien, Transporte 
mittel und Utenfilien, organifirt und leitet den Transportbetrieb, fchließt alle 
zu den gedachten Zwecken erforderlihe Kauf» und Verkauf-, Taufch=, Pacht: 
und Mieths-, Engagements, Anleihe: und fonftige Verträge Namens der Ges 
fellfhaft, und reprafentirt die Letztere in allen Verhältniffen nad) Außen auf 
das Mollftändigfte mit allen Befugnifien, welche die Geſetze (Allg. L. R. Th. 
IL. Tit. 8. $. 501. 502.) einem uneingefchränften Handlungsdisponenten beis 
legen, jedoch ohne perfünliche Verbindlichfeit gegen dritte Merian Insbe⸗ 
ſondere iſt die Direktion legitimirt, die Geſellſchaft bei allen gerichtlichen Ver— 
handlungen zu vertreten, Grundſtuͤcke zu erwerben, Pfandrechte zu beſtellen, 
Eintragungen jeder Art in die Hypothekenbuͤcher und Loͤſchungen in denſelben 
zu bewilligen, Wiederveraͤußerungen vorzunehmen, Entſagungen und Verzichte 
zu erklaͤren, Zeſſionen zu leiſten, Vergleiche zu ſchließen und Streitigkeiten 
ſchiedsrichterlicher Entſcheidung zu unterwerfen, und ſollen ihr außerdem auch 
alle diejenigen Rechte und Befugniſſe zuſtehen, zu welchen ſonſt nach Thl. J. 
Tit. 13. $. 98. bis 109. des A. L. x. eine gerichtliche Spezialvollmacht er= 
forderlich ift. 


Die Direktion iſt ermächtiget, zur Ausuͤbung ihrer Befugniffe Bevoll: 
mächtigte zu ernennen und benfelben Vollmacht zu ertheilen. 


$. 42. 


Zur Ausübung aller der Direktion laut $. 40, ertheilten Befugniffe be 
darf dieſelbe gegen dritte Perfonen, und Behörden Feiner weitern Legitimation, 
ald eines von einer Gerichtsperfon oder einem Notar ausgefertigten Atteſtes 
über die Perfonen ihrer jedesmaligen Mitglieder und deren Stellvertreter. Die- 
fe8 Atteft wird auf Grund der Wahlverhandlungen und fir die erfte Direftion 
der Gefellfihaft auf Grund der Statuten umd ded Notartatsprotofolls über 
die am 4. März diefes Jahres abgehaltene erfte Generalverfammlung ($. 1. 
der franfitorifchen Beſtimmungen) ausgefertigt. Den Nachweis, daß die Di- 
reftion innerhalb der ihr ftatutenmäßig zuftehenden Befugniffe handelt, ift die— 

(Nr. 2946.) felbe 


——— 


ſelbe gegen dritte Perſonen und Behörden niemals zu führen verpflichtet. Die: 
felbe verbindet durch ihre Handlungen die Gefellichaft gegen Dritte unbedingt. 

Zu allen Berichten und Schreiben an Behörden, ſchriftlichen Verpflich— 
tungen, insbefondere Verträgen und Vollmachten, Beftallungen und Kaſſen— 
Dispofitionen ift die Unterfchrift des WVorfigenden oder feines Stellvertreters 
nebft zweier Mitglieder der Direktion oder Stellvertreter erforderlih und aus: 
reihend. Alle übrigen fchriftlichen Ausfertigungen vollzieht der Vorſitzende 
allein, oder in Behinderungsfällen fein Subftitut. 


$. 46. 


Der Ausfhuß befteht aus neun Aftionairen, von denen fünf in den von 
der Bahn durchichnittenen Kreifen wohnen müffen. 


$. 51. 


Altjährlich fcheiden drei Mitglieder und ein Stellvertreter aus, das erfte 
Mal jedoch erfi zu der nächiten Generalverfammlung nach Gröffnung der 
Bahn ($. 20.). Das Ausicheiden gejchieht nach dem Amtsalter, bei gleichem 
Amtsalter enticheidet Das Loos. Die Ausfcheidenden find fofort wieder wähl- 
bar. Der Austritt der Ausfcheidenden und der Eintritt der durch die General: 
Berfammlung neu gewählten Mitglieder findet 14 Tage nach der Wahl flatt. 


$. 54. 


Der Ausfhuß ift der Mertreter der innern Rechte der Gefellichaft und 
faßt Namens derfelben verbindende Befchlüffe in allen Angelegenheiten, welche 
nicht nach $. 20. der Generalverfammlung ausdruͤcklich Behalten oder nach 
$. 41. der Direktion felbftftändig überlaffen find. 


Insbeſondere bat er 


1) die Gehalte und Remunerationen der Gefellfchaftsvorftände nach $. 44. 
gu beftimmen, 

2) die Direktion in ihrer Gefchaftsführung zu Fontrolliren, die von berfels 
ben bei Eröffnung des Betriebes zu entwerfenden Etats feftzufegen, die 
Rehhungsabichlüffe zu prüfen, die Rechnungen abzunehmen, zu moniren, 
anzuerfennen und darüber Decharge zu ertheilen; der Vorſitzende des 
Ausfchuffes muß jedoch dem Worfigenden der Direktion Revifionen vor: 
her anzeigen, 

3) die zu zahlenden jährlichen Dividenden zu beftunmen und zur Kenntniß 
der Aftionaire zu bringen, ($. 14. und 19.) 

4) der Direktion über die von derfelben ihm vorgelegten Gegenftände nicht 
allein fein Gutachten zu ertheilen, fondern auch daruͤber Beſchluß zu 
faffen und zu entfcheiden, 

5) bie erforderlichen Fonds zur Beforgung feiner Biüreaugefchäfte zu bes 
willigen. Außerdem ift feine Genehmigung erforderlich: 

a) zu 


— — 


a) zu der im $. 5. vorbehaltenen Erhöhung des Aktienkapitals, ſowie 
zu der ebendafelbft refervirten Darlehndaufnahme, 

b) zur Anlegung eines zweiten Bahngeleifes, zur Uebernahme des Trang- 
portes auf andern Eiſenbahnen, und zur Ginrdumung der Mitbenugung 
der eigenen Bahn, 

c) zur Bildung und Verwendung der Refervefonds, ($. 5.) 

d) zur Bewilligung von Gratififationen an Beamte über Fünf und 
gwanzig Thaler, 

e) zur Errichtung neuer Gebäude und Anlagen nach Vollendung der 
Bahn. ($. 40.) 


$. 56. 


Der Ausſchuß ift berechtigt, feine Gefchäfte durdy Kommiffarien aus fei- 
ner Mitte auszuüben. 


$. 57. 


Der Ausfchuß ift berechtigt, ein Direftionsmitglied, welches nach $. 37. 
auszufcheiden verpflichtet if, aus der Direktion zu entfernen. 


$. 67. 


Ginzelne Remunerationen und Gratififationen, welche für eine einzelne 
Perfon im Laufe des Jahres den Betrag von Fünf und zwanzig Thaler nicht 
überfteigen, fann die Direktion felbfiftändig und ohne fpezielle Genehmigung 
des Ausfchuffes bewilligen, doc) darf fie die im Etat zu dergleichen Zweden 
ausgefegte Summe nicht überfteigen. 


Jahrgang 1818. (Nr, 2916-2917.) 2 (Nr. 2917.) 


— WW — 


(Nr. 2017.) Erklärung wegen ber zwifchen der Königlich Preußifchen und der Herzoglich 
Sacfen:Coburg:Gothaifchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Ver: 
huͤtung und Beftrafung der Forftz und Sagdfrevel in den Grenzwaldungen. 
Nom 21. Dezember 1847. 


N oem für die Königlich Preußifche und die Herzoglich Sachfen= Coburg 
und Gothaiſche Staatsregierung das Bedärfniß fich ergeben hat, die laut der 


wechfelfeitigen Minifterialerflärungen vom 55: — 1824. geſchloſſene Kon- 


vention zur Verhütung und Beftrafung der Forftfrevel in den Grenzwaldungen 
in verfchiedenen Punften abzudndern und zu vervollftändigen, beide Regierun: 
en auch zu dem Ende übereingefommen And, fowohl die in Kraft bleibenden 
(teren Beftimmungen, als die getroffenen neuen Verabredungen, unter Auf: 
hebung der früheren, in eine neue Vereinbarung zufammen zu faffen, und Die 
felbe auch auf die Verhütung und Beſtrafung der Jagdfrevel in den Grenz: 
waldungen auszudehnen, fo erklären Diefelben zu diefem Zwecke Folgendes: 





Artikel. 


Es verpflichtet fich fowohl die Königlich Preußifche, als die Herzoglich 
Sachſen-Coburg-Gothaiſche Regierung, die Forſt- und Jagdfrevel, welche ihre 
Unterthanen in den MWaldungen und Jagdrevieren des anderen Gebiets verubt 
haben möchten, fo bald fie davon Kenntniß erhält, nach denfelben Gefegen zu 
unferfuchen und zu beftrafen, nach welchen fie unterfucht und befiraft werden 
—— wenn Mr in inländifchen Forften und Yagdrevieren begangen worden 
wären. 


Artikel 2. 


Von den beiderfeitigen Behörden foll zur Entdeckung und Habhaftwer: 
dung der Forft: und Jagdfrevler alle mögliche Hülfe geleiftet werden. Den 
Förftern und Waldwärtern des einen Theils foll namentlich geftattet fein, Die 
Spuren begangener Forft= und Jagdfrevel, fowie die Frevler felbfi, bis auf 
eine Meile auch in das Gebier des anderen Theild zu verfolgen. 

Greilen fie auf der diesfalligen Verfolgung die Frevler ſelbſt, fo ift es 
ihnen, jedoch nur unter der Bedingung geftattet, diefelben anzuhalten, daß die 
Angehaltenen an die nächfte Orrsbehörde derjenigen Regierung überliefert wer: 
den, auf deren Gebiet die Anhaltung ftattgefunden hat. 

Finden die auf der Verfolgung eines Forft- und Jagdfrevlers begriffe- 
nen Forſtbeamten eine Hausfuchung in dem Gebiete des anderen Theils vor: 
zunehmen für nöthig, fo haben diefelben ſolches an Orten, wo ber Sitz eines 
Gerichts ift, bei dem Ortsrichter, im Fall der Verhinderung beffelben aber, fo: 
wie an Orten, wo ein Ortögericht fich nicht befindet, bei dem Polizeifommiffar, 
Bürgermeifter oder Beigeordneten, Ortsichultheißen oder Ortsjchöffen anzuzei⸗ 
gen, von welchen alsdann die Hausſuchung unverzüglich verfügt werden wird. 

Ar: 


Artikel 3. 


Dem nacheilenden Forſt- und Jagdbeamten wird überlaffen, das über ben 
Hergang, Befund und alle Umftände des begangenen Frevels, welche auf deffen 
Beftrafung von Einfluß fein Fönnen, im Gebiete feiner Randesherrfchaft auf- 
genommene Protofoll in dem benachbarten Gebiete fortzufegen, und darin 
Alles, was er auf der Nacheile in Beziehung auf den begangenen revel be- 
merkt, aufzuzeichnen. 

Es foll jedoch diefe Aufzeichnung unter Mitwirfung und Mitunterfchrift 
des nach dem vorhergehenden Artifel die Hausfuchung veranftaltenden Orts— 
vorftandes in Bezug auf denjenigen Theil des Protofolld erfolgen, welcher die 
von diefem Vorftande vorgenommenen Handlungen betrifft, und fo weit es fich 
von Hausfuchungen handelt, bei welchen der Ortsrichter ꝛc. (Artikel 2.) zuges 
gen war, unter Mitwirkung und Mitunterfchrift des Lebteren. Das Einver— 
ftandniß des Ortsrichters oder Ortsvorftandes oder das, was er feinerfeits be= 
fonder8 oder abweichend zu erinnern hat, muß in dem SProtofoll ausdruͤcklich 
bemerkt werden. Von diefen Protofoll, worin jedesmal ber etwaige Befchlag- 
nahme und Aufbewahrung entwendeter Gegenftände und von Frevlern cs 
ter Geräthichaften die nöthigen Bemerkungen aufzunehmen jind, handigt der 
Forſt- oder FJagdbeamte fofort ein Duplifat dem Behufs der Hausfuchung requis 
rirten Beamten des Orts ein, welcher Letztere, fofern dies nicht der Ortgrichter 
ift, daffelbe fogleich feiner vorgefegten Behörde zu überfenden hat, bei Vermei— 
dung einer Polizeiitrafe von 1 bis 5 Rthlr. für denjenigen Ortsvorftand, wel- 
cher der Requifition nicht Genuͤge leiftet. 


Artifel 4. 


Für die Konftafirung eines revels, welcher von einem Angehörigen des 
einen Staates in dem Gebiete des anderen verübt worden, foll den offiziellen 
Angaben und Abfhäsungen, welche von den fompetenten und gerichtlicy ver- 
pflichteten Forſt- und Polizeibeamten des Orts des begangenen Freveld oder 
von dem dort Fompetenten polizeilichen Beamten aufgenommen worden, jener 
Glaube von der zur Aburtbeilung geeigneten Gerichtsftelle beigelegt werden, 
welchen die Gefege den offiziellen Angaben der inländifchen Beamten beilegen. 


Artikel 5. 


Die Ginziehung ded Betrages der Strafe und der etwa ftattgehabten 
Gerichtskoſten Si demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
Frevler wohnt und in Aare das Erkenntniß ftattgefunden hat, und nur der 
Betrag des Schadenerfages und der Pfandgebühren an die betreffende Kaffe 
Desjenigen Staates abgeführt werden, in welchem der Frevel verübt worden ift. 


= 


Artikel 6, 


Den unterfuchenden und beftrafenden Behörden in ben Königlich Preu— 
Bifchen und in den Herzoglih Sachfen= Coburg -Gothaifchen Landen wird zur 
(Nr. 2947.) Pflicht 
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Pflicht gemacht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſt- und Jagdfrevel 
in jedem einzelnen Falle ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung 
des Landes nur irgend moͤglich ſein wird. 


Artikel 7. 


Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 
und Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen-Koburg-Gotha zweimal gleich— 
lautend ausgefertigte Erklärung foll nad) erfolgter gegenfeitiger Auswechſelung, 
Kraft und MWirkfamfeit in den beiderfeitigen Landen erhalten und zu dem Ende 
fofort öffentlich befannt gemacht werden. 

Berlin, den 21. Dezember 1847. 


(L. S) 


Koͤnigl. Preußifches Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Canitz. 


Vorſtehende Erklärung wird, nachdem diefelbe gegen eine übereinftim= 
mende Erklärung des Herzoglih Sachſen-Koburg-Gothaiſchen Staats-Minifte- 
riums ausgewechjelt worden ift, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 21. Dezember 1847. 


Der Staats: und Kabinetsminifter für die austwärtigen 
Angelegenheiten. 
Frhr. v. Canitz. 
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Geſetz, Sammlung 


für bie 
Königlihben Preußiſchen Staaten 





— N. 2. — 





(Nr. 2918,) Allerhoͤchſte Kabinetsorber vom 28. November 1847., betreffend den Bau 
einer Eifenbahn von der Bayerifchen Landesgrenze bei Wellesweiler bie 
zur Sranzöfifchen Landesgrenze in der Richtung auf Forbach. 


Massen Sch den Bau einer Eiſenbahn von der Bayerifchen Landesgrenze 
bei Wellesweiler im Anfchluß an die Pfälzifche Ludwigsbahn über Neunfirchen, 
Zandsweiler, Sulzbach und St. Johann bis zur —— Landesgrenze in 
der Richtung auf Forbach zum Anſchluß an die beabſichtigte Eiſenbahn von 
der dieſſeitigen Landesgrenze über Forbach und Metz nach Paris, fo wie die Ans 
legung der nöthigen VBerbindungsbahnen nach den Koblengruben im Saarbrüder 
Revier nach dem mir vorgelegten Ueberfichtöplane für Rechnung der Staatd- 
Kaffe genehmigt habe, ermäctige Ich Sie, nunmehr zur Ausführung der 
vorbezeichneten Eifenbahn und der Verbindungsbahnen nach den Kohlengruben 
zu fchreiten und zu dieſem Behufe in Saarbräden eine befondere, unmittelbar 
von Ihnen reffortirende Kommiffion unter dem Namen: „Königliche Kom: 
miffion für den Bau der Saarbrüder Eifenbahn“ einzufegen, welcher in An 
elegenheiten des ihr übertragenen Gefchäfts alle Befugniffe einer öffentlichen 
ehörde zuftehen follen. Zugleich beftimme Jch, daß jowohl für die Haupt: 
bahn, als auch für die Zweigbahnen nach den Kohlengruben das Recht zur 
Erpropriation derjenigen Grundſtuͤcke, welche zur Ausführung der Bahnen 
nach den von Ihnen feftzuftellenden Bauplänen und Bahnlinien erforderlich 
find, fo wie dad Recht zur vorübergehenden Benutzung fremder Grundftüde, 
nah Maßgabe der Beftimmungen in den $$. 8—19. des Gefeßed vom 3. 
November 1838. (Gefegfammlung Seite 505. flg.) m. finden foll. 
Diefer Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. 
Charlortenburg, den 28. November 1847, 


Sriedrih Wilhelm. 
Un den Staatds und Finanzminifter v. Düesberg. 





Jahrgang 1848, (Nr. 2918—2919,) *3 (Nr. 2919.) 
Ausgegeben zu Berlin den 18, Januar 1848. 
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(Nr. 2919.) Allerhoͤchſte Kabinetdorber vom 24. Dezember 1847., betreffend die Gleich- 
ftellung bed Porto für auslaͤndiſches Papiergeld mit dem Porto für 
inlänbifches Papiergelb. | 


. Ihren Bericht vom 15. d. M. beftimme Jch, daß von jetzt an das 
Porto für ausländifches Papiergeld nach denfelben Sägen erhoben werden foll, 
welche nach $. 37. ded Regulativd über dad Pofttarweien vom 18. Dezember 
1824. (Geſetzſammlung Seite 225.) für inländifched Papiergeld zur Anwen: 
dung kommen. Diefer Mein Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 24. Dezember 1847, 


Friedrich Wilhelm. 
An den Generalpoftmeifter v. Schaper. 


Nr. 2920.) 


— | Sa 


(Nr. 2920.) Werorbnung, betreffend die Vereinfachung ber Berafhungen des Staatsraths. 
Bom 6. Januar 1848, 


Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Da Unfer Patent vom 3. Februar v. J. und die zu demſelben — 
ſtaͤndiſchen Geſetze von demſelben Tage eine Vereinfachung und Abkuͤrzung der 
legislativen Berathungen Unſeres Staatsraths erforderlich machen, fo haben 
Kir befchloffen, die Verordnung vom 20. März 1817. wegen Einführung des 
Staatsraths, in einigen Punkten zu ergänzen und abzuändern, und verorbnen 
demnach auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Die Geſetz- und Verordnungsentwürfe, über welche Wir das Gutachten 
bed Staatsraths erfordern, follen in Zufunft vom Staatsrath entweder in 
einer Plenarverfammlung, oder in einer engeren Berfammlung begutachtet 
werden. 

Die Begutachtung durch die engere Verſammlung foll in der Regel 
die Begutachtung durch das Plenum ausnahmsweife aus befonderen Gründen 
eintreten. 


$. 2. 
Die engere Berfammlung ($. 1.) foll, ımter dem Vorfige bed Präfidens 
ten des Staatsraths, beftehen aus 

1) fämmtlichen Mitgliedern des Staatsminifteriums, 

2) dem Staatsfefretair, 

3) fammtlichen Mitgliedern derjenigen Staatsraths-Abtheilung, welche nach 
der Gefchäftsordnung für den Staatsrath den Plenarvortrag über bie 
zu begutachtende Sache ald Hauptabtheilung vorzubereiten haben würde, 


ferner 
4) aus mindeftend je zwei Mitgliedern derjenigen Staatsrath » Abtheiluns 
en, welche nach der Gefchäftsordnung für den Staatsrath an der Vors 
—— der Sache zum Plenarvortrage als Nebenabtheilungen Theil 
zu nehmen haben wuͤrden, und 
5) aus zwei oder mehreren anderen Mitgliedern des Staatsraths. 
Außerdem ſind die dem Staatsrath angehoͤrenden Prinzen Unſeres 
Hauſes befugt, jeder engeren Verſammlung des Staatsraths als Mitglieder 
beizutreten. 


$. 3. 

Jeder bei dem Gegenftande der Berathung betheiligte Staatdminifter 
hat, wenn er nicht felbft erfcheinen kann, einen Rath feines Minifteriumd in 
Die engere Verfammlung abzuorbnen, welcher nöthigenfalld über die Sache 
nähere Auskunft zu geben bat. Gin Stimmrecht fieht einem folchen Vertreter 
nur dann zu, wenn er felbit Mitglied des Staatsraths if. 

(Nr, 2920.) $. 4, 
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$. 4. 

Der Praͤſident des Staatsraths hat für jede Sache die Hauptabfhei- 
lung, fo wie die Nebenabtheilungen zu beftimmen umd Uns die für Die engere 
Verfammlung nach $. 2. zu 4 und 5 jedesmal befonderd zu ernennenden Wit- 
glieder des Staatsraths in Vorfchlag zu bringen. 


$. 5. 

Mir behalten Und vor, für jeden Entwurf eined Geſetzes ober einer 
Verordnung befonderd zu beftiimmen, ob Wir über denfelben den Staatsrath 
mit feinem Gutachten vernehmen wollen. Eben fo werden Mir darüber, ob 
diefes Gutachten vom Staatsrath in einer Plenarverfammlung, ober in einer 
engeren Verſammlung abgegeben werden foll, für jeden einzelnen Fall auf ben 
Antrag Unferes Staatsminifteriumsd Beflimmung treffen. 
| Die in der Verordnung vom 20. März 1817. $. 2. unter a. und b. 
und $. 29. enthaltenen Vorfchriften werden bierdurch aufgehoben. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen nfiegel. 


Berlin, den 6. Januar 1848, 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


Muͤhler. Eichhorn. v. Thile v. Savigny. v. Bodelfhwingh. 
Gr. zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Canitz. v. Düesberg. v. Rohr. 
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Geies-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 3. — 





(Nr. 2921.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23. September 1847., betreffend die Aufnahme 
ber Zaren derjenigen adeligen Güter im Großherzogthume Pofen, welche 
weder zum Verbande des Pofenfchen, noch des Meftpreußifchen Kredits 
Syſtems gehören. 


A. Ihren Antrag vom 15. v. M. beftiimme Ich, unter Aufhebung des 
Befehls vom 29. September 1835., daß die Taren derjenigen adeligen Güter 
im Großberzogthume Poſen, welche weder zum Verbande des Pofenfchen, 
noch des MWeftpreußiichen Kreditſyſtems gehören, Fünftig durch einen von ber 
Generalfommiffion zu Pofen zu ernennenden Spezialfommiffarius, ohne Mit: 
wirfung eines gerichtlichen Kommiffarius, nach den Tarationsgrundfäßen des 
Pofenichen Kreditſyſtems aufgenommen und durch die Generalfommiffion revi⸗ 
dirt, feftgeftellt und ausgefertigt werben follen. 

Diefe Beftimmung, mit deren Ausführung Ich Sie beauftrage, ift durch 
die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Bruͤhl, den 23. September 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und Uhden. 





Jahrgang 1848. (Nr. 2921—2922,) 4 (Nr. 2922.) 
Ausgegeben zu Berlin den 25. Januar 1848, 


Be ;. 


(Nr. 2922.) Ullerhöchfte Kabinetsorder vom 10. November 1847., betreffend bas bei Kuͤn— 
digung ber vierprozentigen Pofener Pfandbriefe zu beobachtende Ver— 
fahren. 


A. Ihren Bericht vom 10. v. M. beftimme Ich hierdurch: 
1) Daß vom 2. Januar 1348. an bei allen von dem Kreditinftitut des 
Großherzogthums Pofen ausgehenden Kündigungen der vierprozenfigen 
Pofener Pfandbriefe zur Einlöfung gegen baares Geld oder gegen an: 
dere Pfandbriefe — nah SS. 10, und 41. der Kreditordnung vom 15. 
Dezember 1821. — dasjenige Verfahren ftattfinden foll, welches durch den 
$. 13. Art. 1—4. und 7. der Verordnung vom 15. April 1842, we— 
gen Erweiterung ded Pofenfchen Tandfchaftlichen Kreditvereind (Geſetz- 
Zammlung ©. 183.) für die Kündigung der drei und einhalbprozen- 
tigen Pfandbriefe vorgefchrieben ift. 
2) Die nach dem bisher üblichen Verfahren bereits gefündigten und bis 
zum 2. Januar 1848, nicht eingelieferten vierprozentigen Pfandbriefe 
werden auf Koften der Landfchaft wmittelft des im Art. 1. des $. 19. 
der Verordnung vom 15. April 1842. bezeichneten Verfahrens zweimal 
von vier zu vier Mochen und zwar zum zweitenmale fpäteftend am 
1. April 1848. unter der im Art. 4. des $. 13. am angeführten Orte 
vorgejchriebenen Verwarnung zur Erhebung des Kapitals am nächiten 
Zinstermine aufgeboten. 
Gegen diejenigen Pfandbriefsinhaber, welche die alſo gefündigten Pfandbriefe 
er zu diefem Termine nicht eingeliefert haben, fegt die General:Landfchafts: 
Direktion die Praflufion mit dem Realrechte auf die im Pfandbriefe ausge- 
er anne in Gemäßheit des Art. 4. $. 13. am angeführten 
rte feit. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Sangjouci, den 10. November 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatöminifter v. Bodelfhwingh und Uhden. 





(Nr. 93.) 
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(Nr. 29233.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 10. Dezember 1847., betreffend die Auflöfung 
bed Kuratoriums für Die Krankenhaus- und Thierarzneifchul= Angelegens 
heiten und die unmittelbare Unterordnung der Thierarzneifchule unter das 
Minifterium der Medizinalangelegenheiten. 


Auf Ihren Bericht vom 12. v. M. beſtimme Ich, daß mit dem 1. Jannar 
1848. das Kuratorium fuͤr die Krankenhaus- und Thierarzneiſchul-Angelegen⸗ 
heiten aufgeloͤſt und die Direktion der Thierarzneiſchule, wie dies hinſichtlich 
des Charitékrankenhauſes und ſeiner Nebeninſtitute bereits durch Meinen Be— 
fehl vom 17. April v. J. angeordnet worden iſt, unmittelbar dem Miniſterium 
der Medizinalangelegenheiten untergeordnet werde. 

Indem Ich von eben jenem Zeitpunkt ab die entgegenſtehenden Beſtim— 
mungen des Regulativs vom 24. Juni 1836. (Geſetzſammlung Seite 249. ff.) 
hierdurch außer Kraft ſetze, will Ich die in deffen $. 6. dem genannten Kura— 
torium auferlegte Verpflichtung zur Begutachtung veterinairärztlicher Angeles 
genheiten in gleicher Weife und mit derfelben Wirfung auf die Direktion der 
Thierarzneifchule übertragen. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefeßfammlung befannt zu machen. 


Berlin, den 10. Dezember 1847, 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatöminifter Eichhorn, v. Bodelſchwingh und v. Rohr. 
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Geieß-Sammlung 


für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 4 — 





(Nr. 2924.) Allerböchfte Kabinetdorder vom 24. Oktober 1847., betreffend dad Verbot des 
Debitd der Verlage» und Kommiffionsartifel des vormaligen literarifchen 
Inſtituts zu Herifau, jegt der M. Schläpferfchen Buchhandlung dafelbft, 
für den ganzen Umfang der Monarchie. 


n Folge der Befchlüffe der Deutfchen Bundesverfammlung vom 18. Fe- 
bruar und 17. Juni d. 3. beftimme Ich hierdurch für den ganzen Umfang 
der Monarchie, daß für Verlags: und Kommiffionsartifel des vormaligen lite 
rarifchen Inſtituts ju Herifau, jegt der M. Schläpferfchen Buchhandlung da= 
felbft, eine Debitserlaubniß (Verordnung vom 23. Februar 1843. $. 11. Nr. 3.) 
nicht mehr ertheilt und der Debit bisher erlaubter Verlags: und Kommiffions- 
Artikel des genannten literarifchen Inſtituts und der genannten Buchhandlung 
nur noch in foweit 'geftattet fein foll, ald es zur Aufraͤumung der, fchon vor 
Publikation des gegenwärtigen Erlaffed von inländifchen Buchhändlern wirklich 
angefauften Exemplare nöthig ift, deren Zahl die Polizeibehörde deshalb bei 
jedem zur getreuen Angabe bieräber verpflichteten Buchhändler genau feftzu: . 
ftellen hat. — Im Uebrigen foll der Debit fämmtlicher jegigen und zufünftigen 
Verlags: und Kommiffionsdartifel des literarifchen Inſtituts zu Herifau und 
der M. Schläpferfchen ——— bei Vermeidung der durch die Verord— 
nung vom 18. Dftober 1819. Art. XVI. Nr. 5. und den Erlaß vom 6, Au— 

uft 1837. Nr. 4. angedrohten und mit der im zweiten Sage des $. 14. der 
Verordnung vom 30. Juni 1843. beftimmten Maaßgabe anzumendenden 
Strafe bis auf Weiteres gänzlich verboten fein. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Sansſoueci, den 24. Oktober 1847. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatdminifterium. 





Jahrgang 1848. (Nr, 2924—2925.) 5 (Nr. 2925.) 
Ausgegeben zu Berlin den 10. Februar 1848. 


- 2 — 


(Nr. 2925.) Wllerhöchfte Kabinetsorder vom 29. Noveniber 1847., betreffend die $$. 2. und 
15. ded unter bem 23, April 1847. Allerhöchft genehmigten Reglemente 
zur Bildung eines Unterſtuͤtzungsfonds für die emeritirten ewangelifchen 
Beiftlichen der Provinz Brandenburg. 


J.. Ihren Bericht vom 9. d. M. beftimme Ich hierdurch, daß die $$. 2. 

und 15. des unter dem 23. April d. J. von Mir genehmigten Reglements zur 

Bildung eined Unterſtuͤtzungsfonds für die emeritirten evangelifchen Geiftlichen 

der Provinz Brandenburg zugleich. mit diefen Meinem Erlaß durch die Gefeß- 

fammlung zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung gebracht werden. 
Chazlotten urg, ben 29. November 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatdminifter Eichhorn, v. Bodelfchwingh und Uhden. 





Neglement 


des Unterfiüäßungsfonde für die emeritirten evangelifchen Geifl- 
lichen der Provinz Brandenburg. 


$. 2. 


mar Zur Theilnahme an dem Unterfiügungsfonds find alle in der Provinz 
Iete Thellnche Brandenburg angeftellte evangelifche Geiftlichen, fowohl auf Stellen Königlichen, 
mer. als auf denen J—— berechtigt, welche das Recht haben, bei ihrer 
Emeritirung einen Antheil von dem Einkommen der Stelle zu erhalten. Dazu 
ehoͤren namentlich auch Rektoren ſtaͤdtiſcher Schulen, welche gleich eitig eine 
Predigerſtelle verwalten, in Anſehung ihrer geiſtlichen Stelle und ruͤckſichtlich des 

von dieſer herruͤhrenden Einkommens. 


Dagegen ſind zum Beitritt zum Unterſtuͤtzungsfonds nicht berechtigt: 


a) Pfarrgehuͤlfen und Huͤlfsgeiſtliche, die zwar ordinirt find, deren Anftel- 
lung aber nur eine vorübergehende ift, entweder für Lebzeiten des Geiſt— 
lichen, dem fie adjungirt find, oder bis zur anderweitigen Organifation 
der Parochie, in der fie fungiren; 

b) folche Geiftliche, die bei einer Emeritirung nicht nach $$. 528. und 529. 
Tit. 11. Th. II. des Allgemeinen Landrechts oder den provinzialrecht 
lichen Vorfchriften behandelt werden, fondern aus einem befonderen, für 
ihre Dienftfategorie beftehenden Penſionsfonds Ruhegebalt empfangen, 
als Divifiond- und Garnifonprediger, fowie die Prediger bei militairifchen 
Erziehungsanftalten. ” 

Oie 


Die Geiftlihen an Gefangen=, Kranfen- und Strafanftalten — 
nur dann dem Verbande des Unterſtuͤtzungsfonds an, wenn ſie im Falle der 
Emeritirung keine Penſion vom Staate oder aus den Mitteln der Anſtalten, 
welchen ſie angehoͤren, empfangen, ſondern ihnen ihr Ruͤckzugsgehalt aus dem 
Einkommen der Stelle gewaͤhrt werden muß, und gebuͤhrt dem Konſiſtorium 
der Provinz Brandenburg die Entſcheidung, ſobald von einem ſolchen Geiſtli— 
chen ein Anfpruch auf den Beitritt erhoben wird, 

Die Geiftlihen, die zur Theilnahme an dem Unterſtuͤtzungsfonds berech- 
tigt find, find auch dazu verpflichtet. Namentlich find fie gehalten, die im $. 9. 
angeordneten Beiträge zu dem Fonds zu entrichten, u. f. w. 

$. 15. 

Zur Begünftigung der Zwecke der Anftalt werden derfelben folgende bes Beſondere 
fondere Rechte verliehen: —* J der 
1) die Rechte einer moraliſchen Perſon und in ihren Beziehungen nach außen, Anna 

namentlih Behufs Erwerbung von Grundftücden, die Rechte einer Kor: 
poration; 

2) die Vorrechte des Fiskus in Prozeffen, fowie diefelben anderen. unmittel= 
baren Staatsanftalten zuſtehen; 

3) die Stempelfreiheit bei allen Verhandlungen in Sachen der Anftalt, und 
für die Lebensattefte, welche Behufs Empfangnahme der KRuhegehalts- 
zufchüffe erforderlich find ($. 16.); 

4) die Befreiung von Gerichtöfporteln. 

ꝛc. 


(fr. 2995-1926.) 5% (Nr. 2926.) 


(Nr. 2926.) Allerhöchfte Kabinetdorder vom 29. November 1847., betreffend die Erhebung 
einer Wildpretfteuer in der Stabt Frankfurt zum Beften ber ftädtifchen 
Armenkaſſe. 


Au Ihren Bericht vom 6. d. M. genehmige Ich, daß von dem nachbe— 
nannten Wildpret beim Eingange in die Stadt Frankfurt eine Steuer zum 
Beſten der ſtaͤdtiſchen Armenkaſſe nach folgenden Tarifſaͤtzen erhoben werde: 
von einem Stuͤck Rothwild 3 Rthlr.; von einem Stuͤck Dammwild 2 Rthlr.; 
von einem Schwein 1 Rthlr. 15 Sgr.; von einem Reh 20 Sgr.; von einem 
Friſchling 20 Sgr.; von einem Fafan, einer Waldfchnepfe, einem Birkhuhn, 
einem Hafelhuhn, einem Auerhahn oder einem Trappen 5 Sgr.; von einem 
die 2 Sgr.; von einer wilden Ente 1 Sgr. — Für das Ziemer eines 
irfches, Schweine oder Rehes ift die Halfte und für die Keule oder das 
Vorderblatt diefer Thiere, fowie für den Kopf eines Schweines der vierte 
Theil des Steuerbetraged von dem ganzen Thiere zu erheben. Dasjenige 
Wild, welches von dem zum Zollverein nicht gehörigen Auslande eingeht, 
bleibt unter den in der Beflimmung des Artikels 3 a . ded Vertrages vom 
8. Mai 1841. wegen Fortdauer des Zoll: und Handelsvereins (Gefeßfammlung 
Seite 141.) angegebenen Vorausfegungen von der MWildpreffteuer befreit. — 
Bei Erhebung diefer Steuer find die zum Schuße der Schlachtfiener beftehen- 
den Strafbeftimmungen zur Anwendung zu bringen. 
Mein —— Befehl iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Charlottenburg, den 29. November 1847. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und v. Duͤesberg. 





(Nr. 2927.) 


— 25 — 


(Nr. 2927.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. Januar 1848., betreffend das Verfahren 
bei der Aufnahme von Ausländern in den dieffeitigen Unterthanenverband. 


ch habe aus dem Berichte des Staatsminifteriums vom 27. v. M. erjehen, 
dag nicht felten Ausländern, deren Naturalifationsgefüche auf den begründeten 
Miderfpruch der Gemeinde des Drts der beabfichtigten Niederlaffung zuruͤckge⸗ 
wiefen waren, bald nachher die Aufnahme an diefem Orte dennoch bat bewil- 
ligt werden müffen, weil fie nach ihrer Zurüdweifung unter dem Vorgeben, 
fih in einer andern Gemeinde niederlaffen zu wollen, und auf Grund der Zu- 
flimmung diefer Gemeinde, die Cigenfchaft eines Preußifchen Unterthans er: 
worben hatten. — Um folhem Mißbrauche für die Zukunft vorzubeugen, be— 
ftimme Ich hierdurch nach dem Antrage des Staatsminifteriums, daß die Lan- 
despolizei= Behörden ermächtigt fein follen, an die Verleihung der Eigenfchaft 
als Preußifcher Unterthan Fünftighin die Befchränfung zu Enüpfen, daß inner: 
halb eines Zeitraums von 3 Jahren, vom Tage der Ausftellung der Natura= 
lifationsurfunde an gerechnet, die Befugniß des Aufgenommenen zur Wahl 
eines andern inländischen Wohn- oder Aufenthaltsorts in Ermangelung der 
Zuftimmung der Gemeinde dieſes legteren, lediglich nach den in dem Geſetze 
über die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft ald Preußifcher Unter: 
than vom 31. Dezember 1842. $. 7. Nr. 2—4. und 8, für Ausländer ertheil: 
ten Borfchriften zu beurtheilen ift. 
Mein gegenwärtiger Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 10. Januar 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatdminifterium, 


(Nr. 292712928.) (Nr. 2928.) 


u A 


(Nr. 2928.) Ullerböchfte Kabinetsorder vom 21. Januar 1848., betreffend die der Stadt 
Bennedenftein in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau und die Unter: 
haltung des im dieffeitigen Gebiete belegenen Theild der Straße von 
Hohegeiß über Bennedenftein nach Haſſelfelde bewilligten fiskaliſchen 
Vorrechte. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau des im dieſſeitigen Gebiete belegenen Theils der Straße von Hohegeiß 
uͤber Benneckenſtein nach Haſſelfelde durch die Stadtgemeinde Benneckenſtein 
genehmigt habe, beſtimme Ich, daß die Vorſchriften der Verordnung vom 
11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. Seite 152.) in Betreff der Ent— 
nahme von Chauſſeeneubau- und Unterhaltungsmaterialien von benachbarten 
Grundftücden, fowie das Erpropriationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen 
Grundſtuͤcke auf die oben gedachte Straße Anwendung finden follen. Zugleich 
will Ich der Stadt Bennedenftein das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes 
für drei Viertelmeilen nach dem für die Staatöchauffeen geltenden Chauffeegeld- 
Tarif vom 29. Sebruar 1840, verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftim- 
mungen biefes Tarife, fowie alle für die Staatschauffeen beftehende polizeiliche 
Beftimmungen, insbefondere die MVorfchriften der Verordnung vom 7. Yuni 
1844, über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld= 
und Ghauffeepolizei » Kontraventionen auf die gedachte Straße Anmwendumg 
finden. Der gegenwärtige Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 21. Januar 1848. 


sriedrich Wilhelm. 


An den Staatd- und Finanzminifter v. Duͤesberg. 





(Nr. 2929.) 


— m — 


(Nr. 2929.) Verordnung wegen Errichtung eines evangeliſchen Ober-Konſiſtoriums. Vom 
28. Januar 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ır. 


haben befchloffen, für die obere Leitung des evangelifchen Kirchenweſens eine 
andere Einrichtung eintreten zu laffen, und verorbnen zu biefem Zwecke, mit 
Raͤckſicht auf die Vorfchläge der im Jahre 1846. verfammelt gewefenen evan- 
gelifchen General» Synode, nad dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 1— 


Es ſoll eine obere Kirchenbehoͤrde fuͤr die evangeliſche Landeskirche unter 
dem Namen: „Evangeliſches Ober-Konſiſtorium“ in Berlin errichtet 
werden. 2 


Zu befiändigen Mitgliedern des Ober - KRonfiftoriums werben Wir eine 
Anzahl von Männern evangelifhen Bekenntniffes, geiftlichen und weltlichen 
Etandes berufen. 2 


Zur Berathung wichtigerer Angelegenheiten follen diefer Berfammlung 
die Borfigenden der Provinzialfonfiftorien und die Generalfuperintendenten hin⸗ 
utreten. In Berhinderungsfällen können die Borfigenden der Provinzialfon- 

orien burch ein weltliches Mitglied, und die Generalfuperintendenten durch 
ein geiftliches Mitglied des Konfiftoriums fich vertreten laffen. 


—— 4 
Den Vorſitz im Ober-Konſiſtorium führt Unſer Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten, in deſſen Vertretung ein von Uns zu ernennender Viee— 
Prafident. 


$. 5. 

Das Ober: Konfiftorium bilder für alle evangelifch=Firchlichen Angelegen- 
heiten, welche nad) $. 1. der Verordnung vom 27. Juni 1845. (Geſetzſamm⸗ 
lung von 1845. ©. 440.) in Verbindung mit $. 2. der Dienflinftruction für 
die Provinzialkonfiftorien vom 23, Dftober 1817. (Geſetzſammlung von 1817, 
Seite 237.) und Littr. B. Nr. 1—4. der Order vom 31. Dezember 1825., 
betreffend. eine Abänderung in der bisherigen Drganifation der Provinzial: 
Verwaltungsbebörden (Gejesfammlung von 1826., Seite 5.) dem amtlichen 
MWirfungsfreife der Provinzialkonfiftorien zugewiefen find, die oberfte Firchliche 
Behörde. In Disziplinarangelegenheiten gehen zugleich die in den Ordern 
vom 12, April 1822. (Geſetzſammlung von 1822., Ceite 105.) und vom 
27. April 1830. (Befeßfammlung von 1830., Seite 81.) dem Minifter der 
geifii en Angelegenheiten bertragenen Befugniffe auf das Ober: Konfiftorium 

ber. 
(Nr. 29:9.) Daf: 


— — 


Daſſelbe ſteht in allen dieſen Angelegenheiten mit den Provinzialkonſiſto— 
rien in unmittelbarem amtlichen Verkehr, fordert von ihnen Bericht und ent- 
fcheidet auf Anfragen und Refursbefchwerben unmittelbar. Gegen diefe Ent- 
feheibungen findet eim weiterer Rekurs an den Minifter der geiftlichen Ange- 
legenheiten nicht ftatt. 

In denjenigen Fällen, in welchen es einer Berichterftattung an Uns, 
oder einer Mitwirtung von Behörden anderer Refforts bedarf, faßt das Ober- 
Konfiftorium feine Vorfchläge und Wuͤnſche in die Form von Gutachten oder 
Anträgen, und legt biefelben dem Minifter der geiftlichen Angelegenheiten zur 
weiteren Veranlaſſung vor. 


$. 6, 

Eine Zufammenberufung der größeren Berfammlung des Ober: Ronfifto= 
riumsd ($. 3.) findet regelmäßig alle Jahr einmal ftatt; außerdem fo oft es 
nach dem Ermeſſen des Vorfigenden dad Bedürfniß erheifcht. 

An diefe größere Verſammlung werden gewiefen: 

1) alle Disziplinarfachen wider Geiftlihe und Kandidaten, in welchen in 
erfter Inftanz auf Verluft des Amts oder der MWahlfähigkeit, auf un= 
freiwillige Verfegung, oder auf Demeritirung erfannt if; 

2) der Vortrag der jährlichen Verwaltungsberichte der Provinzialkonfifto- 
rien und die Befchlußnahme uber die daran fich knuͤpfenden Maaßnah: 
men und Anträge; 

3) die fchließliche Berathung über neue organifche Einrichtungen für das 
evangeliiche Kirchenweſen. 

Der Vorfigende ift befugt, auch andere, wichtige Gegenftände an bie größere 
Verſammlung zu verweijen. 


$. 7. 
Die Beichlüffe des Ober-Konſiſtoriums erfolgen in m. Form. 
In Disziplinarfachen haben fich diejenigen Mitglieder, welche bei der Entfchei= 
dung in erfter Inſtanz mitgewirft haben, ihrer Stimme zu enthalten. 


$. 8. 

Unfer Minifter der geiftlichen Angelegenheiten ift beauftragt, wegen Aus- 
führung diefer Verordnung das Meitere zu veranlaffen. 

Urfundlih haben Wir diefe Verordnung Allerhöchftfelbft vollzogen und 
mit Unferem Königlichen Inſiegel bedrucken laffen. 

Gegeben Berlin, den 28. Januar 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
Mübler. v. Rother. Eihhorn. v. Thile. v. Savigny. 


v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Canitz. 
v. Duͤesberg. v. Rohr. 
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Geſetz⸗Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr.5. — 





(Nr. 2930.) Miniſterialerklaͤung wegen Erneuerung ber Uebereinkunft vom 21. März 1842. 
zwifchen der Königlich Preußifchen und der Kaiferlich Königlich Defterreis 
hifchen Regierung zur Verhütung von Forſt⸗, Jagd-, Fifch= und Feld: 
freveln an ben gegenfeitigen Landesgrenzen, d. d. ben 15. Januar und bes 
kannt gemacht den 4. Februar 1848, 


dem die unterm 21. März 1842, zwifchen der Königlich Preußifchen 
und der Raiferlicy Königlich Defterreichifchen Staatsregierung auf drei Jahre 
abgefchloffene Uebereinkunft zur Verhütung von Forft:, Jagd⸗, Fifch- und Feld» 
freveln an den gegenfeitigen —— abgelaufen iſt, die Fortdauer einer 
ſolchen Vereinbarung aber von beiden Staatsregierungen als zweckmaͤßig aner⸗ 
kannt wird, fo find dieſelben dahin uͤbereingekommen, daß die gedachte Ueber⸗ 
einfunft ihrem ganzen Inhalte nach von Neuem Kraft und Gültigkeit haben 
und bis zum Ablaufe von fechd Monaten nach der von Seiten der einen ober 
der anderen ber beiden Staatdregierungen etwa erfolgenden Kündigung in Wirf- 
famteit bleiben foll. 

Gegenwärtige Erklärung foll ge eine übereinftimmende, im Namen ber 
Kaiferlich Königlich Defterreichiichen Staatsregierung ausgefertigte ausgewechfelt, 
und demnächft öffentlich befannt gemacht werben. 

3u Urkund deſſen ift gegenwärtige Minifterial-Erflärung ausgefertigt und 
mit dem Königlichen Inſiegel verfehen worden. 

So gefchehen Berlin, den 15. Januar 1848, 


. S.) 
Königlich Preußifches Winiferum ber auswärtigen Angelegenheiten. 
r. v 


. Saniß. 


Vorſtehende Erflärung wird, nachdem fie gegen eine übereinftimmende 
Erklärung der Kaiferlich Königlich Defterreichifchen Geheimen Haus, Hof: und 
Staatskanzlei vom 24. Januar d. J. am 2öften ejusd. ausgewechfelt worben, 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Berlin, den 4. Februar 1848. 


Der Staatd- und Kabinetsminifter für Die auswärtigen Ange: 
legenpheiten. 
Frhr. v. Canitz. 


Jahrgang 1818. (Nr. 2930—2931.) 6 (Nr. 2931.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 23. Februar 1848, 


(Nr. 2931.) Genehmigungsurfunde, die Abänderung des unterm 23. Yuli 1847. ertheilten 
Privilegiumd wegen Emiffion auf den Inhaber lautender Prioritätsoblis 
gationen über eine Anleihe der Thüringifchen Eifenbahngefellfchaft von 
4,000,000 Thalern betreffend. Vom 1. Februar 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
Nachdem die Thäringifche Eifenbahngefellfchaft fich veranlaßt gefehen bat, Die 
Abänderung ded von Uns unterm 23. Juli 1847, genehmigten Plans für die 
Emiſſion von 20,000 Stuͤck Prioritätsobligationen ae zufammen Vier Millio- 
‚nen Thaler. (Geſetzſammlung für 1847. Seite 288. und folgende) nachzufuchen, 
fo wollen Wir hierdurch Unſere landesherrliche Zuftimmung dazu ertheilen, daß 
die Prioritätsobligationen über die durch Unſer Privilegium vom 23. Juli 1847. 
genehmigte Anleihe der Thüringifchen Gejellichaft zum Berrage von Vier 
Millionen Thalern nach dem beiliegenden, unter dem 20. Januar 1848, gericht= 
B4 lich vollzogenen anderweiten Plane ausgegeben werden, jedoch mit der Maaßgabe 
zu $. 3. des Plans, daß außer dem darin erwähnten jährlichen Betrage 
von mindeftens einen halben Prozent des Anleihefapitald auch die eripar- 
ten Zinfen der ausgelooften Obligationen zur Amortifation verwendet wer- 
den follen. 
Die gegenwärtige Genehmigungsurfunde ift mit dem erwähnten Plane 
durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Gegeben Berlin, den 1. Februar 1848, 


(L. S.) Sriedrich Wilhelm. 
v. Düesberg. 


Blan 
für die Emiffion don 20,000 Stüd Prioritätsobligationen der 
Thüringiſchen Eifenbabngefellfchaft über zufammen 4,000,000 Thaler. 


— durch ſtatutmaͤßigen Beſchluß der Generalverſammlung der Thuͤ— 
ringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft vom 31. Mai 1847. die Erhöhung des urſpruͤng— 
lichen Anlagefapitald für die Thuͤringiſche Gifenbahn von Neun Millionen 
Thalern auf Dreizehn Millionen Thaler Preuß. Kurant zur Vollendung des 
Baues diefer Bahn und zur Herfiellung des zweiten Geleifes bewilligt worden, 
it wegen Aufbringung und Eicherftellung der hiernach noch zu bejchaffenden 
4,000,000 Thaler nachfolgender 
Plan 

zur Emittirung von 20,000 Stuͤck Prioritaͤtsobligationen der Thuͤringiſchen Ei— 
ſenbahngeſellſchaft uͤber zuſammen 

4,000,000 Thaler Preuß. Kurant 
feſtgeſtellt. 


$. 1. 


— —— 
$. 1. 


Die zu emittirenden Obligationen werden in vier Serien A. B. C. und 

‚„„D. und in jeder Serie unter fortlaufenden Nummern nach dem sub A. bei: 

—* — Schema, auf farbigem Papier, mit ſchwarzem Druck ſtempelfrei 
ausgefertigt. 

Die erfie Serie (A.)Jumfaßt 500St. zu 1000 Rt.sub No.1—500, 500,000 

DiezweiteSerie(B) = 2,000 500 = 41—2,000. 1,000,000 

Diedritte Serie (C) = 7,500 = 1—7,500, 1,500,000 

Die vierte Serie(D.) = 10,000 - 110,000. 1,000,000 

Eumma 4,000,000 

Rthlr. Pr. Kurant. 


Mit diefen Prioritätsobligationen werden Zinskupons auf Papier von 

O gleicher Farbe der Obligationen, ſchwarz gedrudt, auf ſechs Jahre ausgegeben 

7 und nad Ablauf diefer Zeit, gegen Einreichung des mit auszugebenden Talons 

O7 erneuert. Won diefen 4,000,000 Thalern ift den hohen Staatsregierungen von 

7 Sahfen-Meimar:Cifenach und Sachjen- Koburg und Gotha Eine Million un: 

terpfandlich, gegen Gewährung des gleichen Betrages in ihrem Papiergeld, 
eingefeßt. 


J - 


- 200 
- 100 
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Saͤmmtliche im $. 1. gedachte Prioritätsobligationen aller vier Serien 
haben unter fich gleiche Rechte, und werden mit vier und ein halb Prozent, 
vom 1. Januar 1848, ab, jährlich verzinft. Die Zinfen werden in halbjaͤhri— 
gen Raten postnumerando nicht nur bier in der Hauptfaffe der Gefellichaft 
und in den an der Bahn gelegenen Etädten, fondern auch nach näherer Be- 
fanntmachung durch die $. 11. des Statuts bezeichneten öffentlichen Blatter in 
Berlin, Leipzig umd Frankfurt a. M. gezahlt. 

Zinfen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah— 
ren, von dem in dem betreffenden Kupon beſtimmten Zahlungstage ab, nicht 
gefchehen ift, verfallen zum Vortheil der Gefellichaft. 


$. 3. 

Die Prioritätsobligationen unterliegen der Aınortifation, zu welcher jähr- 
lich von 1849. ab, mindeftens ein halbes Prozent des ausgegebenen Prioritätd- 
DObligationen-Betrages durch Verlooſung verwandt wird. 

Die Auszahlung des Kapitalbetrages der zu amortifirenden Obligatio- 
nen erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zum erften Male am 1. Juli 1849, 

Der Thüringifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft bleibt jedoch das Recht 
vorbehalten, unter Genehmigung ber betheiligten drei hohen Staats: Regierun- 
gen, den Amortifationd= Fonds zu verftärfen, und dadurch die Tilgung der Prio- 
rität8- Obligationen zu befchleunigen, auch diefelben durch die vorgebachten 
Öffentlichen Blätter mit halbjähriger Frift zu Fündigen, und durch Zahlung des 
Nennwerthes nebft den bis dahin aufgelaufenen Zinfen einzulöfen; die Kuͤndi— 
gung darf aber nicht vor dem 1. Januar 1854. gefchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird den betreffenden Minifterien 
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ber drei hohen betheiligten Staats= Regierungen alljährlih ein Nachweis 
eingereicht. 
$. 4. 


Die Inhaber der Prioritäts - Obligationen find auf Höhe der darin ver- 
fchriebenen Kapitaldbeträge, und der dafuͤr nach $. 2 zu zahlenden Zinfen, 
Gläubiger der Thuͤringiſchen Eifenbahngefellfchaft; fie find daher befugt, we— 
en ihrer Kapitälien und Zinſen fi) an das gefammte Vermögen der Gefell: 
haft und an deſſen Griräge mit unbedingter Priorität vor den Inha— 
eg F Stamm-Aktien und der zu denſelben gehoͤrigen Dividendenſcheine 
zu halten. 


$. 5. 

Die Inhaber der Prioritätd-Obligationen find nicht befugt, die Zah: 
lung ber darin verfchriebenen Kapitalöbeträge nebit Zinfen anders, ald nach 
Maaßgabe des im $. 3. gedachten Amortifationspland zu fordern, ausge: 
nommen, wenn 

a) ein Zinszahlungstermin länger ald drei Monate unberichtigt bleibt, 

b) je Transport auf ber Eiſenbahn länger als ſechs Monate ganz 
aufhört. 

c) ‚gegen die Eifenbahngefellfchaft Schulden halber Erecution durch Ab 
pfandung oder Subhaftation vollſtreckt wird, 

d) Umftände eintreten, die jeden andern Gläubiger, nach allgemein ge⸗ 
feglichen Grundfägen, berechtigen würden, einen Arreftfchlag gegen 
die Gefellichaft zu begründen, und 

e) bie im $. 3. feftgefegte Amortifation nicht eingehalten wird. 

In den Fällen a. bi8 incl. d. bedarf es einer Kuͤndigungsfriſt nicht, 
fondern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchen einer diefer Fälle 
eintritt, zuräcgefordert werden, und zwar: 


bei a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinsfupong, 

bei b. bis zur Miederherftellung des unterbrochenen Transportbetriebeg, 

bei c. bis zum Ablauf eined Jahres, nach Aufhebung der Erefution, 

bei d. bb zum Ablauf eined Jahres, nachdem jene Umftände aufgehört 
aben. 

In dem sub e. vorgedachten Falle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi- 
gungsfriſt zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritätsobligation von 
dieſem Kıimdigungsrecht nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Ge- 
— machen, wo die Zahlung des Amortiſationsquantums haͤtte erfolgen 
ollen. 

Bei Geltendmachung des vorſtehend sub a. bis e. feſtgeſtellten Ruͤckfor— 
derungsrechts find die Inhaber der Prioritätsobligationen befugt, fih an das 
gefammte, bewegliche und unbewegliche Vermögen der Gefellfchaft zu halten. 


$. 6. 


So lange nicht die ſaͤmmtlichen Freirten Prioritätsobligationen eingelöft 
find oder der zur Ginlöfung erforderliche Geldbetrag gerichtlich deponirt ift, 
darf 


u’ 


darf die Gefellfchaft Feines ihrer Grunbftäde, in foweit daffelbe zum Bahnkoͤr⸗ 
per der Hauptbahn, zu den daran gelegenen Bahnhöfen und zum vollftändigen 
Transportbetriebe a der Eifenbahn erforderlich ift, veräußern. Der Verkauf 
oder die dauernde Ueberlaffung einzelner Theile der Bahnhöfe an den Staat, 
zum Poftbetriebe, an Gemeinden, Korporationen oder Individuen, zum Zweck 
von Staatdeinrichtungen oder zur Anlage von Packhoͤfen und MWaarennieder- 
lagen oder fonftigen zum Nutzen bed Bahnbetriebes und, ohne diefen zu ge: 
fährden, den Vortheil der Gefellichaft erzielenden Einrichtungen gehört nicht 
zu dieſen unterfagten WVerdußerungen; Pe bleibt der Gefellichaft freie Die- 
pofition über diejenigen ihr gehörigen Grundftäde vorbehalten, welche nach 
einem Atteft des betreffenden — zum Transportbetriebe auf 
der Hauptbahn nicht nothwendig erforderlich ſind. 


$. 7. 

Die Thüringifche Kifenbahngefellfchaft ift nicht berechtigt, ein Anleihe: 
geichäft gi machen, welches die, den nach diefem Plane zu emittirenden 4 Mil- 
lionen Thaler Prioritätsobligationen eingeräumten Rechte irgend beinträchtigte 
oder ſchmaͤlerte. 


$. 8. 

Die Ausloofung der nah $. 3. jährlich zu amortifirenden Prioritäts- 
Obligationen gefhieht durch die Direktion der Geſellſchaft in Erfurt im April, 
und zwar in einem, vierzehn Tage vorher durch die mehrgebachten Öffentlichen 
Blätter bekannt zu machenden Termine, dem beizumohnen den Inhabern diefer 
Obligationen die Befugniß zufteht. Weber die Verhandlung ift vom Syndikus 
der Gefellihaft ein Protokoll aufzunehmen. 


$. 9. 


Die Nummern der ausgelooften Prioritätsobligationen werben binnen 
vierzehn Tagen, nah Abhaltung des $. 8. gedachten Termind, öffentlich be= 
fannt gemacht, und es erfolgt die Auszahlung derfelben von dem im $. 3. bes 
zeichneten Tage an nach dem Nominalwerth an die Vorzeiger derfelben gegen 
Auslieferung der Obligationen durch die Hauptkaffe zu Erfurt (und in Berlin, 
Leipzig und Frankfurt a. M.) 

Mit dem im $. 3. angegebenen Zahlungstage hört die Verzinſung der 
ausgelooften Prioritätsobligationen auf. Die Kupons uber die noch nicht 
fällig gewefenen Zinfen und der Talon find mit der ausgelooften Prioritäts- 
Dbligation gleichzeitig zu — geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag 
dieſer fehlenden, noch nicht faͤ igen Zinsfupons von dem Kapital gefürzt, um 
vorfommenden Falls zu deren Ginlöfung zu dienen. 

Die im Wege der Amortifation eingelöften Prioritatsobligationen nebft 
den noch nicht fälligen Kupons werden in Gegenwart der Direftion und des 
Syndifus der Gefellfchaft, der darüber ein Protofoll aufzunehmen hat, ver: 
brannt, und daß Dies gefchehen, wird unter Angabe der mail durch Die 
öffentlichen Blätter befannt gewagt. 

Die in Folge der Rüdforderung von Eeiten der Inhaber ($. 5.) oder 
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der Kündigung ($. 3.) außerhalb der planmaͤßigen Amortiſation eingeloͤſten 
Prioritätsobligationen hingegen, ift die Gefellfchaft befugt wieder auszugeben. 


$. 10, 


Diejenigen Prioritätsobligationen, welche ausgelooft und gekündigt find 
und, der Bekanntmachung durch die öffentlichen Blätter ungeachtet, nicht recht- 
zeitig zur Realifation eingehen, werden während der nächiten zehn. Jahre von 
der Direktion der Thüringifchen Eifenbahngefellfichaft alljährlich einmal öffentlich 
aufgerufen; geben fie deffenungeachtet aber nicht fpäteltend binnen Jahresfriſt 
nah dem lebten öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erlifcht ein jeder 
Anfpruch aus denenfelben an das Gefellfchaftsvermögen, was dann unter An— 
gabe der Nummern der, nach diefem Verfahren werthlos gewordenen Prioris 
tätsobligationen, von der Direktion öffentlich befannt zu machen ift. 

ie Gefellfchaft hat aus dergleichen Prioritätsobligationen feinerlei Ver— 
pflihtung mehr, doch fteht es der nen frei, Die gänzliche oder 
theilweife Realifirung aus Billigkeitsrüdfichten zu befchließen. 


$. 11. 


Die in diefem Plane $$. 2. 3. 8. 9. und 10. vorgefchriebenen öffentlichen 
Bekanntmachungen erfolgen in den Blättern, welche das Gefellichaftsftarut $. 11. 
für folhe Fälle beftimmt, nämlich in der Allgemeinen Preußifchen Zeitung, dem 
Beiblatt zu Weimarifchen Zeitung, der Gothaifchen priviligirten Zeitung und 
der Leipziger Zeitung. Wenn eins diefer Blätter eingeht, hat die Direktion 
in den drei anderen das an deffen Stelle tretende ein= für alleınal befannt zu 
machen. Die Befanntmachung in noch andern Blättern zu erlaffen, behalt 
fich die Direktion nach Umftänden vor. 


A. Priv: 





Priorität» Obligation 
ber 


Thüringifchen 
Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaft. 


Serie....... 


Beigegeben 


Zwölf Kupons. 
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Privrität3- Obligation 


ber 


TChüringifhen Eifenbahn - Gefellfchaft. 


Serie...... 
Geber Obligation find zwölf Die Erneuerung der Rupons 
Kupond auf bie Jahre, 1848 10 nad) Ablauf won ſechs Jahren 
bis 1853 und ein Talon beie /TZ unnunen erfolgt nur gegen Rückgabe 
gegeben. bes beigefügten Talons. 
— ⸗t t 
uͤber 


1000 Thaler Preuß. Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat auf Hoͤhe des obigen 
Betrages von Eintauſend Thalern Preuß. Aurant Antheil 
an den in Gemaͤßheit der von den betheiligten drei hohen 
Staatsregierungen ertheilten Genehmigung, und nach den 
Beſtimmungen des umſtehenden Planes emittirten Ka— 
pitale von Dier Millionen Thalern Prioritaͤts-Obliga— 
ionen der Thüringifchen Eifenbahn » Gefellfchaft. 


Erfurt, den 1. Januar 1848. 


Die Direltion 
der Thüringifchen Eifenbahn- Gefelfchaft. 


N. N. 


3ßjıı)a@-ugogusjıp uspjidwmang? 290 worypsrTg@-synyizoiad 


(Stempel.) Eingetragen 
Der Rendant. ., SPRFRERBER Polis, 
B. Eriter 


B. 
—N 


Erſter Zins-Kupon 


der Thüringiſchen Eiſenbahn-Prioritäts-Obligation. 
Ser........ — zahlbar am 1. Juli 1848. 


Schluß des $. 2. des Plans. 
Zinfen von Priorität8:Obligationen, deren Er: 
bebung innerhalb vier Jahren von bem in ben 
betreffenden Kupons bezeichneten Zahlungstage 
ber Gefellfchaft. 


ab, nicht gefchehen ift, verfallen zum Vortheil 


Serie A. 


Inhaber diefes empfängt am 1. Yuli 1848, die halbjähri- 
gen Zinfen der obenbenannten Prioritätd »Obligation Aber 


1000 Thaler 
mit 
Zwei und zwanzig Thaler Sunfjcehn Silbergrofden Pr. Mur. 


Die Direktion der Thüringifchen Eifenbahn- 
Geſellſchaft. 


(Stempel.) | Eingetragen im Kuponbuch. 
Fol 


Talon 


der Thüringifchen Eifenbahn » Gefellichaft 
über 


Ein Tauſend Thaler Pr. Sur. 


Der Inhaber dieſes Talons empfängt gegen beffen Rüdgabe, 
nach Ginlöfung der jegt ausgegebenen zwölf Zinskupons zu 
ber oben bezeichneten DObligation die zweite auszugebende 
Reihe von zwölf Zinskupons nebft Talon. 


Erfurt, den 1. Januar 1848, 
Die Direltion der Thüringifchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


u 


Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2932.) Reglement über die Landarmen⸗-Pflege und die Behandlung der Landſtreicher, 
Bettler und Arbeitöfcheuen in der Kurmark. Bom 14. Januar 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xx. 
Haben in Folge Unferer Gefege über die Verpflichtung zur Armenpflege vom 
31. Dezember 1842. und über die Beitrafung der Landitreicher, Bettler und 
Arbeitöicpeuen vom 6. Januar 1843. die dlteren Reglements über das Land- 
armenwefen der Kurmarf einer Revifion unterwerfen laffen und verordnen, nad) 
Anhörung Unferer getreuen Stände ber Kurmark, über die anderweitige Re— 
lirung ber DVorfchriften wegen Behandlung der Landarmen, Landftreicher, 
Bettler und Arbeitöfcheuen in den Bereiche ded Kurmarfifchen Landarmen- 
Verbandes, unter Aufhebung des Landarmen= und Invaliden-Reglements für 
die Kurmark vom 16. Juni 1791. und des Durch die Order vom 8. März 
1828, m. ne gr Ginrichtung der ftändifchen Landarmen: 
arf vom 13. 


Direftion der v ärz 1828,, was folgt: 
Er 
Der Landarmen:Berband der Kurmark umfaßt: 1. Umfang bes 


Verbandes. 


A. fämmtliche zum Regierungsbezirt Potsdam gehörende Kreife und darin 
belegene Städte der Mittelmark, Priegnig und Uckermark in ihrer jeßi- 
en Begränzung und mit Einſchluß der den Kreifen Bauch Yeljig und 
Fiterbogf» Zudenwalbe zugelegten vormald Saͤchſiſchen Diftrifte und 
Enflaven, * die 14 Kreife 
eftpriegniß, 


DOftpriegnig, 
Weſthavelland, einfchließlich der Stadt Brandenburg, 
Dfthavelland, 
Ruppin, 
Dber : Barnim, 
Jtieder - Barnim, 
Teltow, 
Zauch⸗Belzig, 
Jahrgang 1848. (Nr, 2932.) 7 Juͤter⸗ 


Ausgegeben zu Berlin ben 25. Februar 1848. 


I. 


Deſſen 
wech im 
Ugemeinen. 


II. Bildung 
eines Yanb- 


armen» Fonds. 


B. 
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Juͤterbogk⸗Luckenwalde, 
Angermuͤnde, 
Templin, | 
Ar wu und 
Beeskow -Storkow ; 

im Regierungsbezirk Franffurt a. d. D.: 
den Lebusfchen Kreis in feiner alten Begränzung. 

Der Zeitpunkt des Anfchluffes der dem Verbande neu abi 


in den Kreiſen Bau Del und Juͤterbogk⸗Luckenwalde belegenen vormals 
n 


Saͤchſiſchen Diftrifte und 
geſetzt. 


klaven wird auf den 1. Januar 1848. feft: 


Ausgefchloffen von diefem Werbande bleiben jedoch die Städte Berlin, 


Potsdam und Frankfurt a. d. D., welche befondere Landarmen =» Verbände 


bilden. 


Die Auflöfung des Landarmen-PVerbandes der Kurmarf oder die Tren- 


nung einzelner Theile von demfelben, fowie umgekehrt deffen Erweiterung über 
die oben angegebenen Gränzen, ift ohne Anhörung Unferer Stände und ohne 
Unfere ausdrädlihe Genehmigung nicht geitattet. 


A. 


B. 


C. 


$. 2% 


Die Zwede des Landarmen:Verbandes der Kurmark erſtrecken fich : 
auf die Aushbung der ProvinzialsLandarmen- Pflege für die zur Aſſo— 
ziation gehörenden Landestheile, nach Maaßgabe Unſeres Gefehes vom 
31. Dezember 1842. ; 
auf die Ausuͤbung des Straf» und Korreftionsverfahrens gegen die in 
denfelben aufgegriffenen Landftreicher, Bettler und Arbeitöfcheuen, nach 
Maaßgabe Unferes Geft vom 6. Januar 1843., und 
auf die Heilung und fichere Verwahrung der Geiftedfranfen aus ben 
affoziirten Ortfchaften. 

Aur Grfüllung dieſer Zwede dienen dem Landarmen-Verbande die 
Anftalten zu Strausberg, Prenzlau, Neu:Ruppin und Wittftod. 


Die für diefe Anftalten beftehenden befonderen Reglements und Ynftruf: 


tionen follen, mit Zuziehung der Stände, ebenfalld einer Revifion unterworfen 
werden, um fie mit den Vorſchriften dieſes allgemeinen Reglemente in Ueber: 
einftimmung zu bringen. 


$. 3. 
zur Grreichung der in dem vorftehenden Paragraphen bemerften Zwecke 


und zur Beftreitung der Koften der Verwaltung ift ein Randarmen: Fonds ge: 
bildet, welcher bei der Landarmen-Hauptkaſſe zu Berlin und beziehungsweife bei 
den Spezialfaffen der einzelnen Landarmen- und Korreftionsanftalten des Verban- 
des verwaltet wird. 


Zu demfelben fließen: 


A. die eingebrachte Baarfchaft der Landarmen und Korrigenden ($. 4.); 
B. die Arbeitsverdienfte derfelben ($. 5.); 


C. bie 


C. die Einnahmen aus dem Erbrechte der Landarmen-Anftalten (F. 6.); 
D. die LandarmensBeiträge ($. 7.). 


$. 4 


Das an die Landarmen- und Korreftionsanftalten bei Ginbringung der A. Die einge- 
Landarmen und Korrigenden mit abgelieferte baare Vermögen berfelben wird, fin ya 
foweit ihr Arbeitöverdienft die Transport-, Detentiond:, Verpflegungs: und Be— Yanbarmen 
Fleidungsfoften derfelben nicht zu decken vermag, zur Tilgung diejer Koften mit —— 
verwendet und nur der Reſt bei der dereinſtigen Entlaſſung ihnen zurüd: 


gezahlt. 
$. 5. 


Ein Jeder, welcher in den Landarmen- und Korreftionsanftalten des B.Die Arbeits. 
Verbandes feine Verpflegung findet, beziehungsweife Behufs Abbuͤßung der zirbienfe ber 
gegen ihn erfannten Strafe oder zur Korreftion in denſelben detinirt wird, ift und Korrigen- 
nach feinen Kräften zur Arbeit verpflichtet und muß den Verdienſt derjelben, der 
—— Deckung der Koſten ſeiner Verpflegung und Detention, der Anſtalt 

erlaſſen. 

Die Anſtaltsbehoͤrden haben jedoch dafuͤr Sorge zu tragen, daß den de— 
tinirten Pfleglingen und Korrigenden zugleich die Moͤglichkeit zur Erwerbung 
eines Ueberverdienſtes verſchafft werde, welcher, ſoweit er wahrend der Deten- 
tiondzeit zur Befchaffung erlaubter Genuffe von den Verwaltungsbehoͤrden nicht 
für fie verwendet worden, zu einem ihre Fünftige felbftftändige Subfiftenz er- 
leichternden Fonds allmälig angefammelt und bei ihrer Entlaffung aus der An: 
ftalt ihnen ausgehändigt wird, bis dahin aber ihrer Dispofition entzogen und 
derjenigen der Anftaltsbehörbe unterworfen bleibt. Die Beftimmung der Ar: 
beitsgattungen bleibt der Berwaltungsbehörbe lediglich überlaffen. 


$. 6. 
Auf den eigenthämlichen freien Nachlaß der in die Landarmenanftalten C. Erbrecht ber 
gur Verpflegung aufgenommenen und in benfelben verftorbenen Landarmen fieht Fantarmın- 
en Landarmen-Verbande ein Erbrecht zu, über deffen Ausdehnung und Ber tions - An- 
ſchraͤnkungen die allgemeinen VBorfchriften in den $S. 50, seq. Tit. 19. Th. II. falten 
des Allgemeinen Landrechts Pi rag maaßgebend find. 
Auf den Nachlaß der in die Korreftionsanftalten zur Strafe oder Kor: 
reftion eingelieferten und in bdenfelben verfiorbenen Kandftreicher, Bettler und 
Arbeitsfcheuen fteht dagegen dem Landarmen-Berbande ein Erbrecht nicht fer: 
ner zu. Die Korreftionsanftalten deffelben find jedoch berechtigt, auf Abfchlag 
ihrer nach Abrechnung des Arbeitöverdienftes nicht gededten Koſten für einen 
zur Strafe oder Korreftion eingelieferten und im Kaufe verfiorbenen Xand- 
fireicher, Bettler oder Arbeitsfcheuen den erworbenen Ueberverdienſt deffelben 
und feine mitgebrachten baaren Gelder und fonftigen, von den Anftaltsbeamten 
gewoiffenbaft zu tarirenden Effekten, ohne —— zu einer Einlaſſung auf 
ie gerichtliche Nachlaßregulirung, eigenthuͤmlich zuruͤ — und nur den 
nach erfolgter Deckung jener Koſten ———— Ue erreſt an die den Nach— 
(Nr. 2032.) laß 


be 


D. Land 


armen⸗ 


beiträge, 


E. Ammuniti- 


ten der Land⸗ 


armen 
Korref 
anftalt 


. und 
tiond« 
en, 
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laß regulirende Behörde, oder die legitimirten Erben abzuliefern, denen auf Ver⸗ 
langen deshalb der erforderliche Nachweis gegeben werden foll. 


$. 7. 

Soweit die in ben vorhergehenden $$. 4—6. gedachten Einnahmen 
nicht hinreichen, die Verwaltung des Landarmen= und orrigendenwejend zu 
erhalten, find die Koften berfelben von den affozüirten Landestheilen durch jaͤhr⸗ 
liche Beiträge nad) Maaßgabe des jederzeit gültigen, von Uns beftätigten Ta= 
rifs und der damit verdffentlichten Grundfäge über die Art ber Aufbringung 
und Abführung der Beiträge zu befchaffen. 

Vorläufig follen in diefer Beziehung die bisherigen Säge forterhoben 
werden, 

$. 8. 

Die Zufchäffe, welche die — Städte als Sublevation bei Auf- 

bringung der Zandarınen= Beiträge früher aus der Kurmärfifchen Staͤdtekaſſe, 


und feit deren Aufhebung aus Staatsfonds jährlich bezogen haben, wollen 
Wir denfelben auch ferner in dem jegigen Betrage aus legtern zahlen laffen. 


$. 9. 

Um den ——— zu der Randarmen-Beiträge zu fichern, follen 
die Landräthe diefelben durch eben die erefutivifchen Mittel beizutreiben befugt 
fein, die ihnen zur Beitreibung der direkten Staatöfteuern geftattet find, und 
eben fo follen die Magifträte in den Städten die Reftanten zur Entrichtung 
ihrer Beiträge durch Grefution anzuhalten Macht haben. 


$. 10, 


Um dem Landarmen-Inſtitute der Kurmark alle Koften zu erſparen, 
welche nicht die Verwaltung der Landarmen-Anſtalten ſelbſt und des Land— 
armenweſens nothwendig macht, wollen Wir die demſelben durch das Regle— 
ment vom 16. Juni 1791. bewilligte Befreiung von Poſtporto und von Spor⸗ 
teln und Stempeln in Prozeffen und fonftigen Rechtöangelegenheiten auch fer= 
ner zufichern. 

Die Poftfreiheit beftimmen Wir in den Maaße, daß diefelbe der Land: 
armen-Direftion, den Landarmen- und Syrrenanftalten und den dabei konkurri— 
renden Behörden ſowohl bei der rein amtlichen Korrefpondenz zwifchen den ge- 
dachten Zandarmen-Anftalten und anderen öffentlichen Behörden, als bei Geld: 
verfendungen an Landarmen-Beldbeiträgen, Zufchüffen zur Landarmen-Verpfle—⸗ 
gung aus Staatsfonds, Erftattung von Auslagen an andere Behörden, oder 
Ueberfendung von Unterftügungsgeldern an Behörden oder Privatperfonen, im: 
gleichen bei Verfendungen von Yeten oder Rechnungen in allen die Ausuͤbung 
dieſes Neglements betreffenden Fallen zufommen foll; doch müffen alle Briefe 
oder Pafete mit einem Öffentlichen Siegel verfiegelt und mit der Auffchrift: 
„Kurmärfifche Landarmen- Sache‘, verfehen fein. Portopflichtig bleiben dage- 
gen die Sendungen, welche das Privatintereffe der in Die Landarmen-Anftalten 
aufgenommenen Individuen oder der betheiligten einzelnen Kommunen betreffen, 

m: 


Fe 


imgleichen alle Sendungen in Bezug auf den kaufmaͤnniſchen Geſchaͤftsbetrieb 
der Anjtalten, fowie in Bezug auf die Verwaltung des Grund: und Kapital: 
Vermögens bderfelben. 


$. 11. 

Dagegen fteht dem Landarmen-Inſtitut ein Anfpruch auf Befreiung 
von den Konfumtiondfteuern, namentlich von der Mahl: und Schlachtfteuer, 
nicht ferner zu, 

In wieweit Wir bemfelben eine folche gleichwohl aus Gnaden bemilli- 
gen wollen, bleibt Unferer befonderen Beſtimmung vorbehalten. 


$. 12. 


Nachdem bereitd Unſeres in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeftät den 
— Ständen der zu einem Landarmen-Verbande der Kurmark aſſozürten 
andestheile die eigene Verwaltung der Landarınen = Anftalten unter Kontrole 
und DOberaufficht der Staatöbehörden durch den Landtagsabfchied vom 17. Au: 
guft 1825. an die zum erftien Provinziallandtage verfammelt gewefenen Stände 
der Marf Brandenburg und des Markgrafthums Niederlaufig zuruͤckgegeben 
haben, wollen Wir es hierbei gern bewenden laffen. 

Es foll fich diefe Verwaltung nicht nur auf die gefammten Finanz- und 
oͤkonomiſchen WBerhältniffe der beftehenden Landarmen=, Irren- und Korrektiong- 
anftalten des Verbandes, fondern zugleih auf die Ausuͤbung ber auf das 
Zandarmenwefen und die Korreftion der Landftreicher, Bettler und Arbeits: 
fcheuen abzielenden landbespolizeilichen Funktionen innerhalb ber Gränzen bes 
— erſtrecken, und eine permanente ſtaͤndiſche Behörde derſelben vor: 

eben. mr 


§. 13. 

Bei der Verwaltung der Finanz: und oͤkonomiſchen Verhältniffe ift diefe 
Behörde zundchft dem Kommımallandtage der Kurmark untergeordnet. 

Derfelbe hat bemgemäß die von der Berwaltungsbehörde entworfenen 
Einnahme- und Ausgabe-Etatd au revidiren und feftzufeßen, die von derfelben 
mit einer Generalnachweifung über die Refultate der Verwaltung in dem ab- 
gelaufenen Jahre vorzulegenden Fahresrechnungen zu revidiren, zu moniren 
und zu dechargiren, die Landarmen-Beiträge, wenn fie fich zu dem nach $. 7. 
ermittelten Betrage durch Das —S nicht als erforderlich herausſtellen 
ſollten, zu ermaͤßigen oder auch im Falle ihrer Unzulaͤnglichkeit uͤber den nach 
$. 7. ermittelten Betrag durch verhaͤltnißmaͤßig gleich hohe, alle Verbandsmit⸗ 
glieder treffende Zufchlagsprozente zu erhöhen, und endlich über Maaßregeln 


IV, Innere 
Organifatior 
des Berban- 
des. 


Kommunal · 
landtag der 


mmarf, 


wegen Grweiterung und DBeränderung der befiehenden Anftalten zu befchließen. . 


Die hierüber gefaßten Beichlüffe des Kommunallandtages find jedoch in dem 
vefefimaietiinen Wege zur Beftätigung einzureichen. 
$. 14. 
Bei der Ausuͤbung der der ftändifchen Behörde überwiefenen landespo- 
lizeilichen Funktionen in Beziehung auf das Landarmen: und Korrigendenwefen 
(Nr. 2932.) ift 


Oberaufihts- 
recht bed 
Staats, 
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ift dagegen diefelbe den Staatsbehörben, und zwar zunaͤchſt dem Oberpraͤſiden⸗ 
ten der Provinz unmittelbar untergeordnet. 

Derjelbe hat daher auf alle in diefer Beziehung gegen die ftändiiche Ver⸗ 
waltungsbehörbe erhobenen Befchwerden in der Rekursinftanz zu entjcheiden. 
In der weiteren Inſtanz geht die Entſcheidung an das Minifterrum des 
‚Innern. 

Streitigkeiten zwifchen dem Landarmen-Berbande und einzelnen zu dem: 
felben gehörenden Ortsarmen = Verbänden über die Verpflichtung zur Armen 
pflege bat jedoch in dem Falle des $. 34. des Gefeges vom 31. Dezember 1842. 
die Regierung zu Potsdam als Landes: Polizeibehörde zu entjcheiden. 


$. 15. 


Ständiſche Die laufende Verwaltung des kurmaͤrkiſchen Landarmen- und ‚Korrigen- 
gentarmene denweſens und der bafür errichteten Landarmen-, Irren- und Korreftiong- 
Kurmart.  anitalten jowohl in den finanziellen und öfonomifchen, als den lanbespolizeili- 
chen Beziehungen wird von der unter dem Namen 
„Ständifche Landarmen-Direktion der Kurmark“ 
dafiir fchon beftehenden Behörde auch ferner ausgeuͤbt. 

Sie ift aus drei Mitgliedern zufammengefegt, welche in einem zum Kur: 
märfifchen Zandarmen - Verbande ——— Orte Grundeigenthum beſitzen und 
mithin Theilnehmer an der Aſſoziation ſein muͤſſen. 

Das Reſſort der Landarmen-Direktion umfaßt die geſammte aͤußere 
Verwaltung der dem Verbande gehoͤrenden Fonds und Anſtalten, und die 
zweckmaͤßige Behandlung und Beſchaͤftigung der in dieſe Anſtalt aufgenomme— 
nen Pfleglinge und Korrigenden, nach Maaßgabe der Verſchiedenheit des 
Grundes ihrer Aufnahme und nach naͤherer Anleitung der fuͤr die einzelnen 
Anſtalten beſtehenden, oder noch zu erlaſſenden beſonderen Reglements und 
Inſtruktionen. Sie bedient ſich hierbei der in den $$. 20. bis 22. erwähnten 
Organe und Unterbehörben. 

Außerdem haben auch die Kreis-Landraͤthe und die Ortsbehörben den 
MRequifitionen der Landarmen= Direktion gebührende Folge zu leiften. 


$. 16. 


Kommiflarius Zur unmittelbaren Ausuͤbung der Oberaufficht und Kontrole Des Staats 
dee Staait. he; den der fiändifchen Zandarımen- Direktion in Beziehung auf das Landar- 
men= und Korrigendenwefen überwiefenen landespolizeilichen Befugniffen wollen 
MWir ferner der Direktion einen Unferer Staatsbeamten als Unferen Kommiſ— 

farius zuordnen. 
ir diefer Eigenfchaft nimmt derjelbe, fo oft er es für gut befindet, an 
den Berathungen der Direktion Theil. Er übt indeffen feine Mitverwaltung, fon: 
dern, ohne pofitive Einwirkung, nur die Kontrole über die Geſetzmaͤßigkeit des 
Verfahrens, insbefondere zur Wahrnehmung des landespolizeilichen Inter— 

eſſes aus. 

In diefer Hinſicht wird derfelbe vorzüglich eine gleichförmige Richtung 
mit den übrigen Gegenftänden der Sicherheits: und Armenpolizei, die von 
Un: 


Unferen Regierungen geleitet werden, zu befördern und Meinungs-Berfchieben- 
heiten zu vermitteln haben. 

Findet der Kommiffarius Bedenken bei Befchlüffen der Direktion und ift 
eine Ginigung ir erreichen, fo muß Deshalb an die vorgefegte Inſtanz 
zur Entideidung berichtet werden, einftweilen darf aber die Direktion nichts 
gegen den Miderfpruch des Grfteren verfügen, vielmehr hat fie in eiligen Fäl- 
en ihre Manfregeln fo zu nehmen, daß demfelben und der deshalb zu erwar: 
tenden höheren Entſcheidung nicht vorgegriffen werde. 

Alle Inftanz= Berichte der Landarmen: Direktion gehen durch die Hände 
dieſes Unſeres Kommiffarius zur Durchfiht und etwanigen Hinzufügung ſei— 
nes Gutachtens, desgleichen gehen alle Verfügungen der vorgefegten Behörde 
an die Landarmen= Direktion bei demfelben durch, 


$. 17. 


Die Wahl der Mitglieder der Landarmen- Direktion und unter ihnen Wahl und 
des Vorfigenden derfelben erfolgt, ohne Rüdficht auf das gewöhnliche Reprä- —— der 
ſentations⸗Verhaͤltniß der drei Stände, durch den Kommunal-Landtag der 
Kurmark; deren Beſtaͤtigung behalten Wir Uns jedoch Allerhoͤchſtſelbſt vor. 

Die Wahl erfolgt auf ſechs Jahre, und zwar dergeſtalt, daß alle zwei 
Jahre ein Mitglied ausſcheidet, fuͤr welches alsdann eine neue Wahl oder 
Berlaͤngerung der Dienſtzeit erfolgen muß. Scheidet der Vorſitzende aus, ſo 
wird * einer neuen Wahl zugleich beſtimmt, wer alsdann den Vor— 
ſitz fuͤhrt. 

Die Reihefolge des erſten Ausſcheidens wird, bei ermangelnder Vereini⸗ 
gung unter den Direktoren, durch das Loos beſtimmt. 


$. 18, 


Die Landarmen: Direktion der Kurmark hat ihren Sig in Berlin, ihr Sis un Ge— 
Gefchäftslofal ift im Landfchaftshaufe dafelbft, in welchem nicht nur ihre Ver: faarefährung 
fammlungen gehalten werden, fondern auch die Kaffe und Regiſtratur jich be- i 
finden. Der vorfigende Landarmen = Direftor muß feinen Wohnſitz in Berlin 

aben. 

i Die Direktion muß fich in der Regel in jedem Monate einmal in ihrem 
Gefchäftslofale zur Berathung und Beichlußnahme über — Angelegen⸗ 
heiten und beſonders wichtige und zweifelhafte Spezialfaͤlle in regelmaͤßigen 
Seſſionen verſammeln, an welchen Unſer Kommiſſarius zur Wahrnehmung der 
landespolizeilichen Intereſſen nach näherer Vorſchrift des $. 16. Theil neh: 
men wird. 

In diefen oder efwanigen außerordentlichen Verſammlungen find die 
Verhandlungen follegialifh, und es wird durch Stimmenmehrheit der Diref: 
toren entjchieden. Bei gleichen Stimmen giebt die Stimme des Vorfigenden, 
und in etwaniger Abwefenheit deffelben die Stimme des anmefenden, nad) ben 
Dienftjahren alteften Direktors den Ausfchlag. 

Die näheren Beſtimmungen über den Gefchäftsbetrieb bei der Land: 
armen: Direktion bleiben der von dem Kommunallandtage der Kurmark zu ent⸗ 

(Nr. 2932.) wer: 
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werfenden und von Unferem Minifter des Innern zu beftätigenden Gefchäfts: 
Anweifung für diefelbe vorbehalten. 


$. 19. 


Hauptfaffe Die Landarmen:Hauptkaffe, bei welcher ein Rendant und ein Kontroleur 
u ompokts- angeftellt find, muß in einem jeden Monate von einem Mitgliede der Direktion, 
und zwar an demjelben Tage, an welchem die Revifion Unſerer Hauptkaffen 
in Berlin nach den dieferhalb von Uns erlaffenen Beitimmungen ftattfindet, 
ordentlich, außerdem aber auch wenigftens einmal in jedem jahre zu unge: 
wöhnlicher Zeit, nad) der Anordnung des Vorfigenden, außerordentlich revidirt 

werden. 

Zu dem Depofitorium, welches mit drei verfchiedenen Schlöffern verfeben 
fein muß, führen der mit Verwaltung bdeffelben zugleich beauftragte Rendant 
EL ——— der Vorſitzende und der Kontroleur ein Jeder einen 

luͤſſel. 


$. 20. 


Stänbifche Jeder unter der Verwaltung der Landarmen:Direktion ftehenden Anftalt 
Sommifenem in der Provinz ift zunächft ein affozürter, zur Standſchaft berechtigter Grund- 
beſitzer als ftändifcher Kommiffarius vorgefegt, welcher als Organ der Direftion 
die nächfte Aufficht über die betreffende Anſtalt zu führen hat. Er wird von 
der Landarmen=Direktion gewählt und dem Kommunallandtage zur Betätigung 
vorgefchlagen. Als Organ der Direktion ift er verpflichtet, neben der allgemei: 
nen ——— der Anſtalt auch die ihm in Bezug auf dieſelbe von der 
Direktion zu ertheilenden ſpeziellen Auftraͤge auszurichten. Inſonderheit muß 
er monatlich die Kaſſe des ſeiner Aufſicht anvertrauten Hauſes vorſchriftsmaͤßig 
revidiren und die Reviſionsprotokolle an die Landarmen-Direktion einſenden. 
Bei Gelegenheit dieſer Kaſſenreviſionen, oder auch zu jeder anderen, ihm belie— 
bigen Zeit hat er von Allem, was im Laufe des verwichenen Monats oder in 
der Zwiſchenzeit in der Anſtalt vorgefallen und von Erheblichkeit iſt, Kenntniß 
zu nehmen und ſich vortragen zu laſſen, ſowie denn auch die Verwaltungs: 
Behörde bei außerordentlichen Vorfällen in der Zwifchenzeit bei ihm anzufra- 
gen verpflichtet it. Ueber ſolche außerordentliche Vorfälle, über etwanige Ver: 
befferungsvorfchläge und Uber das Ergebniß der aus eigener Veranlaffung oder 
auf Anordnung der Direktion von ihm vorzunehmenden Kevifionen der Anftalt 
muß er an die Landarmen-Direktion berichten und deren Befcheid einholen. 
Die Berichte der Verwaltungsbehörde der Anftalt an die Direktion, fo: 
wie die Verfügungen der Xegteren an jene in allen generellen, die Anftalt be: 
treffenden Angelegenheiten müffen bei ihm, die Berichte zur Beifügung feines 
etwanigen Gutachtens, durchgehen. 


$. 21, 


Infpectionen Der Verwaltung jeder einzelnen Anftalt fteht unter der beitändigen Auf: 
ber Anftalt, ſicht und Kontrole der Kandarmen = Direktion eine Inſpektion vor, welche aus 
einem, oder wo es das Bedürfniß erheifcht, aus zwei Mitgliedern befteht, von 

welchen jedoch das zweite dem eriten Anftaltsbeamten nur zur Aififtenz ge der 

er⸗ 


— A — 


Verwaltung, und namentlich ald Kontroleur bei der Kaffe zugeordnet it, ohne 
bei der Verwaltung ſelbſt flunmberechfigt zu fein, für welche vielmehr die Ent: 
fcheidung des erſten Anftaltsbeamten, bis zu einer etwaigen Aufhebung oder 
Nenderung derfelben durch den ſtaͤndiſchen Kommiffarius der Landarınen:Diref- 
tion, oder durch dieſe felbit, allein maaßgebend bleibt. 

Der Inſpektion ift Die ganze Öfonomifche Direktion des Haufes, die Ver: 
forgung deflelben mit Lebensmitteln und Arbeitsmaterial, die angemeffene Bes 
nugung der vorhandenen Arbeitskräfte zum Vortheil des Haufes und das Kaffen- 
und Rechnungswefen verjelben, imgleichen endlich die Handhabung der Haus: 
polizei und der Disziplin über die Pfleglinge und Detinirten des Haufes anvertraut. 


$. 22. | 
Mit der Seelforge wird bei jeder Anftalt ein Geiftlicher und mit der  Cerlforger 
leiblichen Pflege ein Arzt widerruflich beauftragt. aa * 
$. 23. 


Eine eigene Jurisdiftion fteht dem Landarmen-Verbande nicht zu. Durch  Yuriebiktion 
die Aufnahme ened Kandarmen oder Florrigenden in die Anftalt wird eine = — 
Veraͤnderung des Gerichtsſtandes nicht herbeigefuͤhrt. bet, 

Bei den in den Landarmen= und Korreftionsanftalten veräbten Merbre- 
en fallen die Unterfuchungsfoften, foweit diejelben von dem forum delicti 


commissi zu tragen find, dem Kiriminalfonds zur Laſt. 
$. 24. 


Die Beamten der einzelnen Anftalten, mit alleiniger Ausnahme des erfien _ Wahl und 
Inſpektionsbeamten einer jeden ($. 21.) jtellt Die Landarmen = Direfrion nach ——— 
eigenem Ermeſſen an, hat jedoch von den eintretenden Wechſeln in denſelben ſo— falts-Bram- 
wohl dem Oberprafidenten der Provinz, ald aud) dem Kommunal = Landtage !- 
der Kurmarf Anzeige zu eritatten. Dagegen tritt bei Anftellung der gedachten 
erften Inſpektionsbeamten in fofern eine Mitwirkung des Kommunal:Landtages 
ein, als die Befegung diefer Stellen bei eintretenden Vakanzen Eeitend der 
Landarmen-Direftion nur vorläufig und unter Vorbehalt der Beftätigung durch 
den nächiten Kommunal-Landtag, bei dem diefelbe zu dieſem Behufe in Antrag 
zu bringen ift, erfolgt. 

Auch von der vorläufigen Befegung muß die Landarmen » Direktion dem 
Dberprafidenten fogleich Anzeige machen. 

Die nach $. 2. einer Revifion zu unterwerfenden befonderen Reglements 
und Inſtruktionen der einzelnen Anftalten werden zugleich ausführlichere Ge— 
fchäftsanweifungen für die Beamten derfelben enthalten. 


$. 25. 


Die Wahl und Anftellung des nach ihrer Ueberzeugung jederzeit nöthi- Subaltern- 
gen Subalternyerfonals ſowohl bei der Landarmen-Direftion felbft, als bei ben deamse. 
verfchiedenen Anftaltsinfpeftionen bleibt der Kandarınen-Direftion innerhalb ber 
ihr durch den Gtat gefegten Schranfen lediglich überlaffen; doch ift fie hierbei 

Jahrgang 1848. (Nr. 2932.) 8 an 
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an die beftehenden allgemeinen Borfchriften, wegen Berkdjichtigung der zu 
einer Zioilverforgung berechtigten Militairperfonen bei Befegung der Subaltern: 
ftellen gebunden. 

$. 26. 


Für-die Verpflichtungen des Kandarmen-Verbandes der Kurmarf in Be: 
freff der Erfüllung der Kandarmenpflege innerhalb des Bezirks der bei dem: 


Verbandes felben affoziirten Landestheile, fowie in Betreff der Unterftäßung der zu dem: 


im Bıefon- 


beren, 


felben gehörigen Ortsarmen- Verbände bei Ausuͤbung der Ortsarmenpflege, find 


A.Sandarmen- Die Beltimmungen des Gefeges über bie Verpflichtung zur Armenpflege vom 


pflege. 


31. Dezember 1842, lediglich maaßgebend. 


5 77. 

Nimmt eine Gemeinde auf den Grund des $. 14. des vorgedachten 
Geſetzes die Beihülfe des Landarmen- Verbandes zur Verpflegung eines ibr 
zur Laſt fallenden Ortsarmen, wegen angeblichen Unvermögens in Anfpruc, 
und wird diefer Anfpruch von der Yandarmen-Direftion nach den obwaltenden 
Verhältniffen für begründet nicht anerfannt, jo iſt von dem Oberpräfidenten 
daruͤber zu enticheiden, nachdem das behauptete Unvermögen und der Betrag, 
welchen die Gemeinde ohne ihren Ruin aus eigenen Mitteln dazu verwenden 
kann, durch die betreffende Regierung näher erörtert und feſtgeſetzt ift. 

$. 28. 

Von der freien Beftimmung der Landarmen-Direftion haͤngt cs ab, ob 
fie die der Fürforge des Landarmen-Verbandes anheimfallenden Armen den: 
jenigen zum Verbande gehörenden Gemeinden oder Gutsherrfchaften, in deren 
Bezirke fich diefelben zur Zeit des Eintritts ihrer Huͤlfsbeduͤrftigkeit befinden, 
gegen eine angemeflfene Geldentfchädigung uͤberweiſen, oder fie zur eigenen 
Verpflegung in ein Landarmenhaus tbernehmen will. Die Eigenfchaft derſel— 
a Zandarmen wird jedoch im erftern Falle durch die Ueberweifung nicht 
verändert. 


$. 29, 


Der Abfendung eines Armen in das Landarmenhaus muß daher deffen 
Anmeldung bei der Landarmen-Direktion durch die Polizeibehörde des Orte, in 
welchem die Hülföbedürftigkeit des Armen eingetreten it und die Erklaͤrung 
der Grfteren, daß fie zu deſſen Aufnahme bereit fei, in der Regel vorhergeben. 

Der Anmeldung muß eine ausführliche Vernehmungsverhandlung über 
die heimathlichen und perfönlichen Verhaͤltniſſe des Angemeldeten jedesmal bei: 
gefügt fein. 

$. 30, 


Entſcheidet fich die Yandarmen-Direftion für die Aufnahme bes Armen 
in ein Zandarmenhaug, fo bedarf e8 in der Regel, und fofern fich der Letztere 
nicht fchon eines vagabondirenden Lebens, der Bertelei oder eines ſonſtigen 
Vergehens verdächtig gemacht haben follte, eines begleitenden Transports nicht, 

ſon⸗ 


ee 


fondern der dem Haufe uͤberwieſene Arme wird auf feiner Reife dorthin fich 
* een der ihm mitzugebende Paß jedoch auf die nachfte Reiferoute 
efchränft. 

Sollten aber Förperliche Schwäche oder andere Ruͤckſichten die Reife 
zu Fuß, auch in furzen Tagereijen nicht geftatten, jo wird er durch eine Fuhre 
in das Haus befördert, für welche jedoch ein Zweigeipann nur in dem Falle 
zu geitatten ift, daß nach der pflichtmäßigen Beicheinigung der Ortspolizeis 
Behörde eine einjpännige Fuhre nicht zu erlangen fein follte. 


$. 31. 


Die Reifer und Zehrungsfoften find von der Gemeinde oder Gutsherr: 
fchaft, welche die Abfendung bewirkt, vorzufchießen, von der Landarmen-Direk⸗ 
tion aber zu vergüten, fofern nicht der Ueberwieſene ein auf den Grund ber 
SS. 14. und 16. des Gefiges vom 31. Dezember 1842. Ibernommener Ortd- 
armer fein follte; in welcdyem Falle jene Koften von dem betreffenden Orts— 
Armen: Berbande zu tragen find. 


$. 32. 


Soweit die bertehenden Landarmen-Haͤuſer der Kurmark die gemeinfchaftz 
liche Beftimmung für die Verpflegung der Landarmen und für die Unterbrin- 
gung der Korrigenden noch haben oder künftig erhalten follten, müffen die 
Räume, welche in denfelben beiden, von einander wefentlich verfchiedenen Gat— 
tungen von Detinirten angewiefen find, ſtreng von einander gejondert fein. 

Auch müffen die Armen eine fie von den Slorrigenden unterfcheidende 
Kleidung erhalten. Dagegen find diefelben an eine firenge Beachtung der Haus: 
Drdnung ebenfalld gebunden, und die ihnen nach ihren Kräften anzuweiſenden 
Arbeiten zu verrichten verpflichtet. 


$. 33. 


Die der Fürforge des Landarınen = Verbandes anbeimfallenden Kinder 
werden in eine Provinzial-Schul- und Erziehungs=Inftalt, welche fich dermalen 
zu Straußberg, abgefondert von dem dortigen Landarmen- und Korreftiong- 
Haufe, und nur unter gemeinfchaftlicher Verwaltung mit demjelben befindet, 
untergebracht. 

Auch follen, foweit e8 Raum und Mittel geftatten, verwahrlofte Kinder, 
für welche zwar nicht von dem Landarmen-Verbande, fondern von einer aſſo— 
iirten Gemeinde oder Gutsherrfchaft, die Fürjorge auszuüben fein würde, für 
Deren angemeffene Erziehung aber die entiprechenden Einrichtungen in den Heiz 
mathsorten entweder überhaupt fehlen, oder doch mit einem unverhältnißmd- 
figen Koftenaufwande zu befchaffen fein würden, in diefe Anftalt gegen einen 
mäßigen Berpflegungsfaß ferner aufgenommen werden. 

Auf der anderen Seite fieht e8 der Landarmen=Direftion frei, die Kinder 
folcher der Landarmen: Pflege des Verbandes anheimgefallener Eltern, welche 
außerhalb der Landarmen = Haufer durch Unterfiügungen aus den Landarmen— 
Fonds verpflegt werden, an den ihren Eltern angewiefenen Aufenthaltsörtern 
ebenfalls zu belaffen, und Behufs ihrer Erziehung der Elementarfchulen in 
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dieſen Oertern ohne Verpflichtung zur Zahlung eines Schulgeldes fuͤr dieſelben 
ſich zu bedienen. 


$. 34. 


Die Aufſicht uͤber die gewiſſenhafte Ausuͤbung der Ortsarmen-Pflege 
Seitens der Gemeinden und Gutsherrſchaften verbleibt zwar der Regierung, 
die Landarmen-Direktion und die derſelben untergeordneten Anſtaltsbehoͤrden, 
beziehungsweiſe die dazu kompetenten Gerichte haben jedoch bei der Unterſu— 
chung der eingehenden Denunziationen gegen Landſtreicher, Bettler und Arbeits- 
ſcheue die Erörterung allemal zugleich darauf zu richten, ob etwa Seitens einer 
Gemeinde oder Gutsherrſchaft die Verpflichtungen der Ortsarmen: Pflege gegen 
den Kontravenienten vernachläffigt find und derfelbe durch den hieraus für ihn 
erwachfenen Nothſtand zum Betteln und Wagabondiren verleitet ift. 

So oft fich ein Verdacht in diefer Beziehung gegen eine Gemeinde oder 
Gutsherrichaft heraugftellt, ift der vorläufige Befund zu den Akten zu. regiftris 
ren und durch die Landarmen-Direftion demnaͤchſt die betreffende Regierung von 
demfelben in Kenntniß zu feßen, welche die Verſchuldung der denunziirten Ges 
meinde oder Gutsherrfchaft naher zu unterfuchen und, falls diefelbe hierbei 
einer VBernachläffigung ihrer Pflichten für die Ortsarmen= Pflege wirklich über- 
führt werden jollte, die durch die Aufgreifung und den Transport des von der 
Vernachläffigung betroffenen Zandftreichers, Bettler oder Arbeitsfcheuen, ſowie 
durch deffen Unterhalt im Landarmen-Hauſe entitandenen Koften der fchuldigen- 
den Gemeinde oder Gutsherrfchaft allemal zur Laft zu legen und für den 
Landarmen-Fonds von ihr wieder einzuziehen hat. 


$. 35. 


B. Beftrafung Die in dem Gefege vom 6. Januar 1843. enthaltenen Vorſchriften über 

nn das Straf und Korreftionsverfahren gegen Kandftreicher, Bettler und Arbeits: 

der, Bettler fcheue finden im Allgemeinen auch auf die im Bereiche des Kurmärfifchen 

—— Landarmen⸗-Verbandes aufgegriffenen Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen 
volle Anwendung, und nur die Kompetenzbeſtimmung im $. 7. deſſelben erlei— 
det zur Herftellung eines gleichartigern und wirkffamern Strafverfahrens in dem 
Bereiche des gedachten Verbandes die in den nachitehenden Beſtimmungen ent= 
baltenen Abanderungen. 


$. 36. 


4. Strafver- Alle in dem Bereiche des Kurmärfifchen Landarmen = Verbandes aufge- 

— — — Landſtreicher und alle in demſelben Bereiche, jedoch außerhalb ihres 
Arricher und Wohnortes aufgegriffenen Bettler werden, nachdem die aufgreifende Ortspoli— 
zeie Behörde durch eine aufzunehmende Verhandlung die Thatfache des Bet: 
ortes aufge- telns oder Umbertreibens mit der, für das vorbereitende fummarifche Verfah— 
grifene 2eit- ren zuläffigen, thunlichiten Genauigkeit feftgeitellt hat, in das naͤchſte Korrek— 
* tionshaus des Verbandes auf Koften des Landarmen-Fonds abgeliefert. 

Bei dein Transporte dorthin find die über den Transport der Verbre— 
cher und Vagabonden vom Zivilftande beftehenden allgemeinen Borfchriften zu 
befolgen; in der Regel ift jedoch derjelbe nur durch einen Transporteur zu be— 

wir: 
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wirfen, welchem von ber abjendenden Behörde ein Transportzettel mitgegeben 
und von der Anftaltsinfpektion nach erfolgter Ablieferung des Kontravenienten 
ein Ablieferungsfchein ausgehändigt wird. 


$. 37. 


Gegen die Bettler wird, fofern fich die Angefchuldigten im erften Kon— 
traventionsfalle ohne Konkurrenz erfchwerender Umitände befinden und daher 
die Strafe des $. 2. des Gefeßes vom 6. Januar 1843. gegen fie zur Anz 
wendung kommt, die Unterfuchung fogleich nach ihrer Ginlieferung von der 
Anitaltsinfpeftion vervollftändigt, und auf den Grund der gefchloffenen und an 
die Landarmen-Direktion einzujendenden Akten, von diefer die verwirfte Strafe 
durch Refolur feitgefegt. 

Die Landftreicher dagegen und diejenigen Bertler, welche wegen Bettelng 
ſchon einmal beftraft find, oder unter erfchwerenden Umftänden gebettelt und 
daher nach $. 3. des allegirten Gefeges die Strafe des $. 1. ibid. verwirkt 
haben, hat die Anſtalts-Inſpektion zur vorläufigen Detention in das Korrek— 
tionshaus zwar ebenfalls aufzunehmen, die gleichzeitig eingegangenen Verband: 
lungen über den vorläufig feitgeftellten Thatbeftand aber an das Gericht am 
Drte des Korreftionshaufes zur Ginleitung der gerichtlichen Unterfuchung und 
Abfaffung des Straferfenntniffes abzugeben. 

In —— auf die in den gerichtlichen Unterſuchungen gegen Land— 
ſtreicher und Bettler erwachſenen und wegen Unvermoͤgens von dem Kontrave— 
nienten ſelbſt nicht beizutreibenden unerlaͤßlichen baaren Auslagen, zu welchen 
jedoch die Detentionskoſten nur in dem Falle zu rechnen ſind, wenn die bei 
einem anderen Landarmen-Verbande aſſoziirte Gerichtsobrigkeit des Heimaths— 
ortes dafuͤr aufzukommen hat, wogegen dieſelben, auch während der Linterfu- 
chungshaft, für die beim Kurmärfiichen Verbande affozüirten Gerichtsobrigfei- 
ten und den Kriminalfonds von dem Landarmen-Fonds übertragen werden, kom⸗ 
men die Vorfchriften der Kriminalordnung zur Anwendung. ’ 


$. 38, 


Gegen die Strafrefolute der Landarmen = Direktion fteht den Kontrave— 
nienten innerhalb einer Frift von zehn Tagen, vom Tage der Publifation an, 
der Rekurs an den DOberpräfidenten, gegen die Straferfenntniffe der Gerichte 
aber das Rechtömittel der weiteren SB ertbeibigung nach den tiber dieſes Rechts⸗ 
mittel beftehenden allgemeinen Borfchriften offen. 


$. 39. 


Die Vollſtreckung der Strafe, gleichviel ob fie von der Landarmen— 
Direktion oder von dem Gerichte feftgefegt und ohne Unterfchied, ob auf Ge- 
fängniß oder Strafarbeit erfannt worden, erfolgt allemal in dem Korrektions— 
haufe ded MWerbandes, in welches der Kontravenient eingeliefert worden. 

Die Koften der Vollftrefung der von der Landarmen = Direktion feſtge— 
festen Strafen trägt der LandarmenFonde. In Betreff der Koften der Boll: 
firefung gerichtlich erfannter Strafen gilt die Vorfchrift des $. 37. 

(Nr. 2932.) $. 40, 
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$. 40. 
b. gegen Bett Die Führung der Unterfuchung, fowie die Feſtſetzung und Vollftredung 


eg der verwirften Strafen gegen diejenigen Bettler, welche ın ihrem Wohnorte 

orte beim Bet- beim Betteln betroffen werden, liegt, wenn auf die Kontravention die Strafe 

teim beirofien des H. 2, des Geſetzes vom 6. Januar 1843, zur Anwendung kommt, der 
Polizeibehörde diefes Ortes, falld aber die Kontravention zur Bejlrafung nad) 
dein H. 1. ibid. angethan ift, denjenigen Gerichten ob, welche nach den beite= 
benden allgemeinen Kompetenzvorſchriften zur Verwaltung der Kriminalgerichts— 
barfeit in dem bezeichneten Orte innerhalb des nach dein Gefege zu erfennen= 
den Strafmaaßes überhaupt kompetent find. 


$. 41. 


Gegen die Strafrefolute der Polizeibehörden fteht den Kontravenienten 
innerhalb einer zehntägigen Frift, vom Tage der YPublifation an, der Rekurs 
an die Regierung offen, wogegen für die zuläffigen Rechtsmittel gegen die ge— 
richtlichen Straferfenntniffe die hierüber beftehenden allgemeinen VBorfchriften 
maaßgebend find, 


$. 42. 
Das in den vorfiehenden $$. 40. und 41. angeordnete Verfahren finder 
in gleicher Weiſe gegen diejenigen ftatt, welche Kınder —— Betteln anleiten 
oder ausſchicken. (J. 4. des Geſetzes vom 6. Januar 1843.) 


$. 43. 

Die nad) $. 5. des Geſetzes vom 6. Januar 1843. gegen Diejenigen, 
welche ihrer Gewalt oder Aufficht untergebene und zu ihrer Hausgenoffenichaft 
gehörende Perfonen vom Betteln abzuhalten ee zu verhängende Strafe 
bis zu 8 Tagen — — wird von der Ortspolizeibehoͤrde feſtgeſetzt und 
vollſtreckt. Ebenſo verfallen unmuͤndige, in- oder außerhalb ihres Wohnortes 
beim Betteln betroffene Kinder lediglich der Korrektion der Polizeibehoͤrde ihres 
Angehoͤrigkeitsorts, und duͤrfen dieſelben in die Korrektionshaͤuſer des Land— 
armen-Verbandes nur in dem Falle eingeliefert werden, wenn ihr Angehoͤrig⸗ 
feitsort zweifelhaft oder unbefannt, oder fie in Gemeinfchaft mit ihren außer: 
halb ihres Wohnortes bettelnden Eltern beim Betteln betroffen fein follten. 


$. 44. 


<. gegen Ar Gegen die Arbeitsfcheuen aller drei im $. 6. des Gefeßes vom 6. Ja— 

beisichene. nuar 1843. aufgeführten Kategorieen wird die Unterfuhung, wenn fich die 
Angefchuldigten im erften Kontraventiongfalle befinden, von der Polizeibehörde 
ihres Wohnortes geführt und die gefchloffenen Unterfuchungsaften werden von 
derjelben an die Landarmen-Direftion zur Entſcheidung eingereicht. 

Wird von der leßtern die Denunziation für begründet anerfannt, fo hat 
diefelbe das Strafrefolut abzufaffen und mit der Publikation zugleich die Ein— 
lieferung des Denunziaten in das Landarmen- Haus Behufs Vollſtreckung der 
Strafe nach befchrittener Rechtskraft des Refoluts ($. 38.) — 


— Ga 


$. 45. 


Gegen rücfällige Arbeitsfcheue aller drei in dem vorfiehenden Para— 
raphen bezeichneten Kategorie'n wird Dagegen von den Polizei:Behörden ihres 
ohnorte® nur der Thatbeitand vorläufig feftgeftellt und mit den hierüber 
aufgenoınmenen WVerhandlungen der Kontravenient in das Landarmen- Haus 
abgeliefert, wofelbft, nach den, in den 9. 36 — 39. enthaltenen Beftimmungen ' 
über das Verfahren gegen KLandftreicher und räcfällige Bettler von dem Ge— 
richte am Orte die Unterſuchung geführt und das Straferfenntniß abgefaßt 
und nach befchrittener Nechtsfraft in dem Landarmen : Haufe auch voll: 
ftrecft wird. 

Um jedoch der Ginlieferung von Angefchuldigten, gegen welche nach dem 
Er von Anfang an feine genligende Veranlaſſung zur Ginleitung der Un— 
terfuchung vorlag und daher demnaͤchſt die Freifprechung Seitens des Gerichte 
erfolgen muß, zur Vermeidung der dadurch vergeblich erwachfenden Transport- 
und Detenstiongfoften möglichit vorzubeugen, follen die Ortspolizeibehörden auf 
dem platten Sande die aufgenommenen Verhandlungen zur vorläufigen Feſi— 
ftellung des Tharbefiandes zunaͤchſt dem Landrathe des Kreifes zur Yrüfung 
vorlegen und nur mit der ausdruͤcklich erklärten Zuftimmung deffelben den 
Transport des Angejchuldigten in das Landarınen= Haus einleiten dürfen. 


$. 46. 


Zur mehreren Sicherftellung der Beweisführung in den gegen die foge- 
nannten Wohnungs-Grtroger zu führenden Unterjuchungen muß die nad) $. 
6. Nr. 3. des Gefehed vom 6. Januar 1843. von der Ortspolizei-Behoͤrde 
zu befiimmende Friſt, innerhalb deren fich der Obdachslofe ein. anderweites Un— 
terfommen zu verfchaffen hat, dem leßtern allemal von der Ortspolizei= Be: 
hörde in einen von ihn zu vollzichenden Protofolle angefündigt und darin die 
Belehrung über die ihn im Nichtbeachtungsfalle treffende gefegliche Strafe 
init aufgenommen werden. 


$. 47. 


Die Koften der Detention und der Unterhaltung ber Arbeitsfchenen aller 
drei Kategorien des $. 6. des Geſetzes vom 6. Januar 1843, in den Land» 
armen- Haufern während der Unterſuchungs- wie Strafhaft, deögleichen Die 
Koften des nach den Vorfchriften des $. 36. zu bewirfenden Transports ders 
felben in die Landarmen = Häufer, werden von dem Landarmen = Bonds 
getragen. 


$. 48. 


Die Landfireicher und Diejenigen Arbeitsfcheuen und außerhalb ihre 2Roreeftiont- 
Mohnortes aufgegriffenen Bettler, welche durch gerichtliches Erkenntniß zu ber BEIENCH 
im $. 1. des Geſetzes vom 6. Januar 1843. angedrohten Strafe verurtheilt 
find, hat die Landarmen-Direftion nach abgefeffener Strafzeit, ſofern fie Aus— 
länder jind, aus dem Lande zu weijen, Die Inlaͤnder aber auf den von ihr 
unter forgfältiger Beurtheilung der aus den lnterfuchungs = Akten fich ergebene 
ben perfönlichen und Führungs = Verhältniffe derjelben, feitzufegenden Zeitraum 

(Nr. 2932.) innere 
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innerhalb des im $. 8. des allegirten Geſetzes angegebenen hoͤchſten Maaßes 
Behufs ihrer Korreftion im Landarmen- Haufe ferner zu definiren. 

In gleicher Weife follen die in ihrem Wohnorte aufgegriffenen Bettler, 
welche wegen Rüdfälligfeit oder Bettelns unter erfchwerenden Umftänden die 
Strafen des $. 1. a. a. O. erlitten haben, und Diejenigen Perfonen, welche we— 
gen Wiederholung des im $. 4. ebendafelbft gedachten Vergehens der Anlei= 
tung oder Ausſchickung von Kindern zum Berteln beftraft find, nach abgebüß- 
ter Strafe Behufs ihrer Korreftion in das Landarınenhaus abgeliefert werden, 
und es haben Daher die Gerichte, von welchen die Unterfuchung geführt ift, 
die darüber verbandelten Akten fogleih nach rechröfräftiger Enticheidung der 
Landarmen-Direftion jur Seftfegung der Detenfiongzeit einzufenden und, fobald 
die erfannte Strafe abgefeffen ift, den Transport des Klorrigenden in das Land— 
armenhaus nad) den im $. 36. gegebenen näheren Beftiimmungen auf Koften 
des Landarmen-Fonds einzuleiten. 

Die Koſten der Detention Behufs der Korrektion fallen dem Landarmen— 
Fonds zur Laſt. 


$. 49. 


Die Cinfperrung Behufs der Korreftion nach verbüßter Strafe ift nicht 
als eine weitere Strafe zu berrachten, vielmehr ift der Zweck diefer Einfperrung 
die Befferung der eingelieferten Kontravenienten und ihre Zuruͤckfuͤhrung zu 
einem ehrlichen Broderwerbe. 

Die Verwaltung der Korrefrionsanftalt wird hierbei einerfeits das firengfte 
Anhalten der Korrigenden zur Arbeit, zum pünftlichen Gehorfam und zu einer 
regelmäßigen Lebensweiſe, namentlich zur unbedingten Vermeidung des Ge: 
nuffes von Branntwein oder anderer fpiritudfer Getränfe, andererfeit8 aber eine 
humane und fireng unparteiijche Behandlung derfelben, die Fuͤrſorge für ihr 
fünftiges ehrliches Fortkommen, wohin namentlich die Gröffnung der Möglich: 
feit, Durch ihren Nebenverdienſt ſich allınalig einen kleinen Bonds zur Begrün- 
dung eines felbfiitändigen Broderwerbes anſammeln zu Fünnen, zu rechnen ift, 
und hauptjächlich die Einwirkungen des Seelſorgers der Anftalt auf dad Ge— 
erh derfelben als die Mittel zu betrachten haben, um dieſen Zwed zu er: 
reichen. 

Die näheren Inftruftionen zur Sicherung deffelben bleiben der Hause 
Drdnung vorbehalten, welche für jede Korreftionsanftalt zu ertheilen ift, 


$. 50. 


Nach Ablauf der feitgefegten Detentiongzeit hat die Inſpektion der An- 
ftalt, nad) zuvor eingeholter Autorifation der Kandarmen=Direftion, den Korri: 
genden mit einem auf die nächfte Route befchränften Paſſe, und mit einem 
feinen nothdürftigen Unterhalt auf der Reife dedenden Zehrpfennig, foweit 
nicht der aufgefammelte eigene Vermoͤgensbeſtand des Korrigenden denfelben 
entbehrlich macht, wenn er einen Angebörigfeitsort hat, nad) demfelben, wo 
— nach dem Orte zu entlaſſen, wo derſelbe ſeinen Broderwerb zu finden 
glaubt. 

Sie 


ie 


Sie ift jedoch verpflichtet, der Polizeibehörde dieſes Ortes ſchon vorher 
von dem Cintreffen des Korrigenden Racricht zu geben. 


$. 51. 


Sollte fich der entlaffene Korrigende binnen 4 Wochen nach feiner Ent: 
laffung aus der Korreftionsanftalt über einen zu feinem Fortkommen hinrei: 
chenben Erwerb nicht ausweifen, fo ift von der Landarmen= Direktion auf den 
Antrag der Drtöbehörbe feines dermaligen Aufenthalts, fofern diefer überhaupt 
noch im Bereiche des Landarmen- Verbandes der Kurmarf ftattfindet, deſſen 
unsre in die Anftalt bis zur Führung diefes Nachweiſes an- 
uordnen. 
’ Auf der andern Seite foll e8 der Kandarmen= Direktion in einzelnen 
ällen, wo fich ein Korrigende durch mufterhafte Führung in der nftalt des 
Vertrauens befonders würdig gemacht hat, und zugleich eine beftimmte Gele: 
enheit zum ehrlichen Broderwerbe außerhalb derfelben nachweifen Fann, auf 
Den Antrag ber Anftaltöinfpektion freiftehen, denfelben noch vor dem Ablaufe 
der urfprünglich feftgefegten Detentionszeit aus dem Haufe zu entlaffen. 


$. 52. 


Die Zwede des Landarmen- Verbandes erſtrecken fich endlich auf die — 
fichere Verwahrung und Heilung der Geiſteskranken aus den aſſozirten Lan— —* "der 
bestheilen. Geiftestran- 

Das über die Bedingungen der Aufnahme der Geiſteskranken in die 
dazu beftimmten Anftalten und deren Behandlung in bdenfelben beftehende be: 
fondere Reglement vom 16. April 1802. foll, mit Ruͤckſicht auf die Fortfchritte 
der neueren Zeit in dem Heilverfahren gegen Gemuͤthskranke, ebenfalls einer 
forgfältigen Revifion und Umarbeitung unterworfen werben. 


$. 53. 


Damit die Theilnahme Unſerer getreuen Unterthanen in den bei dem Scluf-Be- 
LandarmenVerbande der Kurmark affozürten Landestheilen an den fir dag fmmungen, 
Gemeinweſen fo mwohlthätigen Anftalten deffelben ftetö rege erhalten werde, hat 
die Landarmen-Direftion alljährlich nach dem Rechnungsabfchluffe die Refultare 
der Verwaltung in Beziehung auf die Landarmen- Pflege, das Korrigenden- 
wefen und die Heilung und Pflege der Gemuͤthskranken in einer funmarifchen 
Nachweifung durch die Amtsblätter Unſerer Regierungen zu Potsdam und 
Frankfurt a. d. D. zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 14. Januar 1848, 


(LS) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelfhwingh. Uhden. v. Düesberg. 
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(Nr. 2933.) Geſetz über bad Deichwefen, Bom 28. Yanuar 1848. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König bon 
Preußen ꝛxc. x. 


verordnen, da die beſtehenden Geſetze uͤber das Deichweſen ſich als unzureichend 
erwieſen haben, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, nach oͤrung 
Unſerer getreuen Stände, und nach vernommenem Gutachten Unſeres Staatd- 
Raths, für alle Theile Unferer Monarchie was folgt: 


$. 1. 
1. Deiche, bie Deiche oder ähnliche Erhöhungen der Erdoberfläche, welche die Ausbrei- 
Deihwerben. fung ber zeitweile aus ihren Ufern tretenden Gewäffer beſchraͤnken, dürfen im 
de gehören, der ganzen Breite, welche das Waſſer bei der hoͤchſten Ueberſchwemmung ein= 
nimmt (Inundationsgebiet), nicht anders ald mit ausdrädlicher Genehmigung 
ber — neu angelegt, verlegt, erhöht, ſowie ganz oder theilweiſe zerfiört 
werben. 
Mer diefem Werbote zuwider handelt, foll polizeilich nicht nur mit einer 
Geldbuße bis zu funfzig Thalern beftraft, fondern auch, wenn es erforderlich 
ift, zur Miederherftellung des früheren Zuftanded angehalten werben. 
Auf Schugmaaßregeln, welche in Nothfällen für die Dauer der Gefahr 
getroffen werben, finden diefe Vorſchriſten Feine Anwendung. 


$. 2 

Bor Ertheilung der. Genehmigung ($. 1.) hat die Regierung nach ihrem 
Grmeffen in Ahr Fällen die Betheiligten zu hören. > 

Iſt ee ungewiß, welche Perfonen als —** zu betrachten ſind, ſo 
kann die Regierung eine oͤffentliche Aufforderung mit der Verwarnung erlaſſen, 
daß diejenigen, welche ſich binnen der zu bezeichnenden Friſt nicht gemeldet 
haben, mit ſpaͤteren Einwendungen nicht mehr gehoͤrt werden ſollen. 

Eine ſolche Aufforderung iſt zweimal in die Amtsblaͤtter des Regierungs⸗ 
Bezirks einzuräden, und in ben effenden Gemeinden auf die ortsüäbliche 
Weiſe bekannt zu machen. 

$. 3. 

Die Genehmigung zu einer Anlage, Verlegung oder Erhöhung ($. 1.) 
ift zu verfagen, wenn, nach dem Urtheile der Regierung, das nothwendige 
Abrußprofi des Hochwaffers dadurch befchränkt werden wuͤrde. 


$. 4. | 
Iſt ein fehon vorhandener, zum Schuß der Ländereien mehrerer Beſitzer 
dienender Deich ganz oder theilmeife verfallen, oder durch Naturgewalt zer: 
ftört, fo fann die Regierung fordern, daß derfelbe, nach ihrer Anweifung, bis 
rg Höhe und Stärke wieder bergeftellt werde, welche er früher ge= 
t bat. 


Auch 


j Auch ift die Regierung berechtigt, in Anfehung der Deiche biefer Art 
Diejenigen ge vorzufchreiben, welche erforderlich find, um deren Er- 
— in ihrem bisherigen Umfange und Zuſtande zu ſichern. 


$. 5. | 
Die Regierung ift ermächtigt, Diejenigen, welche den Deich zu erhalten, 
oder wieberherzuftellen verpflichtet find, hierzu durch Exekution anzuhalten. 


$ 6, 

Iſt es ungewiß oder ftreitig, wer zur Unterhaltung oder Wiederher⸗ 
ftellung des Deichs verpflichtet fei, fo kann bie Regierung bie Keiftungen in- 
terimiftifch von —— fordern, welcher den Deich ſeither unterhalten hat, 
oder wenn dieſer unbekannt oder nicht leiſtungsfaͤhig iſt, von denjenigen Grund⸗ 
beſitzern, deren Grundſtuͤcke, nach dem Ermeſſen der Behoͤrde, durch den Deich 
geſchuͤtzt werden. Kann die Ermittelung dieſer Grundbeſitzer nicht ſo ſchnell 
geſchehen, als die Dringlichkeit des Falles es erfordert, ſo ſteht der Regierung 
frei, die ſaͤmmtlichen Grundbeſitzer derjenigen Ortſchaften, in deren Ortsfeld— 
marf oder Gemeindebezirfe der Deich belegen ift, zu den noͤthigen Keiftungen, 
nad Verhältniß ihres Grundbeſitzes, anzubalten, ohne Rüdficht darauf, ob 
biefe Grundbefiger zur Gemeinde gehören oder nicht. 


$. 7. 

Die Regierung fegt in einem folchen Falle ($. 6.) durch ein Refolut 
feft, wer die Baulaft interimiftifch zu tragen hat, umd wie die Beiträge zu 
vertheilen find. u 

Gegen ein ſolches Refolut ift der Rekurs an das Finanzminifterium zu: 
laffig; derfelbe muß jeboch innerhalb einer vierwöchentlichen, mit dem nächfien 
Tage nach der Mittheilung des Refoluts beginnenden präflufiwifchen Frift bei 
der Regierung angemeldet und gerechtfertigt werben. Erfolgt innerhalb bie: 
fer Frift nur die Anmeldung, fo find die Verhandlungen ohne Weiteres zur 
Entſcheidung über den Rekurs an das Minifterium einzufenden, und fpäter an- 
gebrachte neue Thatfachen oder Ausführungen nicht zu berädfichtigen. 

Die Vollſtreckung des Refolutd wird durch die Einlegung des Rekurfes 
nicht aufgehalten. 

$. 8, 

Den zur Unterhaltung oder MWieberherftellung eined Deich interimiftifch 
SHerangezogenen bleibt vorbehalten, ihre Anſpruͤche auf Erftattung ihrer Bei- 
träge oder bed Werths ihrer Leifiumgen im Rechtswege gegen die eigentlich 
Verpflichteten geltend zu machen. 


$. 9 
Die von der Regierung audgefchriebenen Beiträge und Leiftungen find 
den Öffentlichen Laſten gleich zu ftellen, und haben in Kollifionsfällen vor den- 
felben den Vorzug. 
(Nr, 2933,) 9° $. 10, 


Sr 


$. 10, 


In denjenigen Fallen, in welchen eine interimiftifche Regulirung der 
Baulaft hat erfolgen müffen ($$. 6. und 7.), liegt der Regierung ob, zur Re 
gelung der Fünftigen Leiftungen durch Bildung eines Deichverbandes ($. 11. 
und folgende), auch ohne Antrag der Betheiligten, die erforderliche Cinleitung 
u treffen. 

Zeigt fich bei näherer Erörterung die Bildung eines Deichverbanbes 
nicht al8 erforderlich, fo ift die Regierung die fernere Erhaltung des Deiches 
zu verlangen nicht mehr befugt. ie Berheiligten find von dieſer Lage der 
Sache in Kenntniß zu feßen. 

Der Einleitung ge einem Deichverbande bedarf ed nicht, wenn burch 
Anerfenntniß oder im Kechtswege ein Werpflichteter ermittelt und derſelbe lei- 
ftungsfähig ift. 

$. 11. 


11. Deihver- Iſt es zur Abwendung gemeiner Gefahr oder zur erheblichen Förderung 

band, der Landeskultur erforderlich, Deiche und dazu gehörige Sicherungs⸗ und Me: 
liorationswerfe anzulegen, zu erweitern, oder zu erhalten, fo follen die Beſitzer 
fammtlicher der Ueberſchwemmung ausgefegten Grundftüde zur gemeinfamen 
Anlegung und Unterhaltung der Werfe unter landesherrlicher Genehmigung zu 
Deichverbanden vereinigt werden. Zuvor find jedoch alle Betheiligte, nöthigen- 
fall® nach Grlaffung eines öffentlichen. Aufgebots, welches die im $. 2. be- 
ſtimmte Wirkung hat, mit ihren Anträgen zu hören, 


$. 12, 


Gine folche Bereinigung foll insbefondere in folgenden Fallen berbeige- 
führt werden: 

a) wenn ed darauf anfommt, die Grundbefiger einer noch unverwallten 
Niederung zur Anlegung und ferneren Erhaltung von Deichen und Me- 
liorationswerfen vu verpflichten; 

b) wenn die Grundbefiger einer fchon verwallten Niederung zur Verbeſſe— 
rung und Unterhaltung von Deichen und Meliorationswerfen, welche 
feither nur von einzelnen Betheiligten angelegt und unterhalten wurden, 
verbindlich zu machen find; 

c) wenn dergleichen Deiche und die mittelft derfelben gefchügten Grund- 
Ba: einem ſchon beftehenden Deichverbande angefchloffen werden 
follen; 

d) wenn Verwaltungs - und Meliorationsanlagen ſchon beftehender Deich- 
verbande erweitert, und auf unverwallte Grundfthde der noch nicht zum 
Deichverbande gehörenden Befiger ausgedehnt werben follen; 


$. 13. 

Grundbefiger, welche derfelben Niederung angehören, und mit Rücdjicht 
auf die Lage ihrer Grundftüde ein gemeinfchaftliches Intereſſe haben, jollen in 
der Regel zu Ginem Deichverbande vereinigt werden. Cine Ausnahme Fann 

nad: 
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namentlich dann geftattet werben, wenn fir einen Theil ber Niederung ber 
3wed mit erheblich geringeren Koften erreicht werben fann. 


$. 14. 
Mehrere Deichverbände, welche ein gemeinfchaftliches Intereſſe ruͤckſicht⸗ 
lich der Erhaltung ihrer Deiche haben, können mit landeöherrliher Genehmi- 
ung entweder zu Einem Deichverbande vereinigt, oder unter eine gemeinfame 
eichverwaltung geftellt und zur —— Unterſtuͤtzung bei Durchbruͤchen 
und anderen außerordentlichen Bei digungen ber Deiche verpflichtet werden. 


$. 15. 


Fuͤr jeden Deichverband ift ein landesherrlich zu vollziehendes Statut 
abzufaffen, in welchem folgende Gegenftände näher zu beftimmen find: 


a) der Umfang bes Sozietaͤtszweckes, 

b) die Deicppficht oder die Art und Vertheilung der zur Anlegung und Un: 
terhaltung der Schuß: und Meliorationdwerke erforderlichen Beiträge 
und Leiftungen, 

c) die von den Grundbefigern zu uͤbernehmenden Befchräntungen des Ei- 


genthums 

d) das den Staatsbehörden beizulegenbe Recht ber Oberaufficht, 

e) die Or — fo wie die Befugniſſe und Pflichten der Deichverwal⸗ 
tungs= Behörde 

f) das Recht der Deichgenoffen, perfönlich oder durch Abgeordnete bei der 
Berwaltung der Deichangelegenheiten mitzuwirken, 

g) die Folgen der Ausdeichung. 


$. 16, 


Die Deichpflicht ($. 15b.) muß von allen einzelnen, durch die Deich- 
und Meliorationswerke gefchägten oder verbefferten ertragsfähigen Grunbftüden, 
Hof: und Bauftellen, auch wenn bdiefelben fonft von den gemeinen Laſten be- 
freit oder dabei bevorrechtet find, nach dem im Statute zu beftimmenden Maaß— 
ftabe gleichmäßig getragen werben. Als Vertheilungsmaaßftab ift in der Regel 
das Verbälmiß des abzumwendenben Schadens und berbeizuführenden Vortheils 
anzunehmen; aus befonderen Gründen kann jedoch ein anderer Vertheilungs- 
Maapftab augelaffen werben. Ä 

Fine Befreiung von der Deichpflicht kann künftig auf keinerlei Weiſe 
auch nicht durch Verjährung, erworben werben. | 


$. 17. 


Die Vertheilung ber Deichpflicht unter die Deichgenoffen erfolgt felbit 

dann nach den Grumdfägen des $. 16., wenn dieſe Pflicht bis dahin auf 
Grund fpezieller Kechtötitel zwifchen diefen Perfonen in anderer Art ver: 
theilt war, oder Einzelne danach von Anderen ganz übertragen werben mußten. 
(Nr, 2933,) 
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In ſolchen Fällen können aber bie Durch einen ſpeziellen Rechtötitel Be- 
rechtigten Entfchädigung für die, erft durch ben Deichverband ihnen auferlegten 
Reiftungen von den durch jenen Titel Verpflichteten, nach Maaßgabe deffelben, 
in foweit fordern, als dieſe Leiftungen ſchon vor Errichtung des Deichverban- 
des zur Grhaltung oder Wiederherſtellung der früheren Schußanlagen noth- 
wendig ‚waren. 

Die Verpflichtung zu ſolchen Entfhädigungen kann gegen eine verhält- 
nigmäßige Verguͤtung abgelöft werden. 


$. 18. 


Die in einem Deichverbande zu leiftende Deichpfliht ruht unablöslich 
auf den Grundſtuͤcken, ift den öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in 
Kollifionsfällen vor denfelben den Vorzug. 


$. 19. 


Die Erfüllung der Deichpflicht kann von der Deichverwaltungs=Behörbe 
in eben der Art, wie dies bei den Öffentlichen Laſten zuläffig ift, Durch Exeku— 
tion erzwungen werden. Diefe Grefution findet auch Statt gegen Pächter, 
Nutznießer oder andere Befiger des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich 
ihres Regreſſes an den eigentlich Berpflichteten. 


$. 20. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und Borländer find ver: 
pflichtet, auf Anordnung der Deichbehörde, dem Verbande den zu den Schuß- 
und Meliorationsanlagen. erforderlichen Grund und Boden gegen Vergütung 
abzutreten, deögleichen bie zu jenen Anlagen nöthigen Materialien an Sand, 
Rehm, Raſen u. f. w. gegen Erſatz des durch die Fortnahme derfelben ihnen 
entitandenen Schadens zu überlaffen. Der außerordentliche Werth ift bei Feſt— 
fegung der Verguͤtung oder Entfchäbigung nicht in Anrechnung zu bringen. 


% 21. 


Auch diejenigen Beichränktungen des Eigenthums, denen fich die nicht 

zum Deichverbande gehörenden Berker des Vorlandes, oder der am Flußufer, 

in ber Nähe der Deiche, oder der gemeinfchaftlichen Graben und Schleufen 

ar aha Grundſtuͤcke zu unterwerfen haben, find in dem Deichftatute näher zu 
immen, 


$, 22, 


Streitigkeiten uͤber die Fragen, ob ein Grundſtuͤck nach $. 16. deich— 
flichtig ift, oder wie die Deichlaft zu vertheilen ift, find mit Ausfchluß des 
Rechtöweges, von ben Verwaltungsbehörden zu entfcheiden. 


$. 23. 


$. 2. 


Die bei Publifation des gegenwärtigen —5* vorhandenen Deichord⸗ 
nungen und Statute bleiben zwar in Kraft, doch ſollen diejenigen, bei denen 
es erforderlich erſcheint, einer Reviſion unterworfen werden. Ihre Abaͤnderung 
und Aufhebung kann nur unter landesherrlicher Genehmigung erfi 


$. 24. 


fante Beftim- 


Die ee ift befugt, eine folche Benußgung der Deiche, welche deren TIL. Gemein- 


Miderftandsfähigkeit zu ſchwaͤchen —— iſt, zu beſchraͤnken oder ganz zu 
unterfagen. Werden hierdurch wohlerworbene Rechte eingeſchraͤnkt oder aufge: 
hoben, jo hat der zur Unterhaltung des Deiches Verpflichtete den Berechtigten 
zu entſchaͤdigen. 


$. 25. 


Iſt die Erhaltung eines Deiches zur Sicherung einer Niederung gegen 
Ueberfchwenmung nothwendig, fo müffen bei drohender Gefahr, nach Anord- 
nung der Polizeibehörde, alle Bewohner der bedrohten und nöthigenfalld auch 
der benachbarten Gegend zu den Schwtzarbeiten umentgeltlich Huͤlfe leiften und 
die erforderlichen Arbeitögeräthe und Transportmittel mit zur Stelle bringen. 

Die Polizeibehörde kann die in folchen Fällen nöthigen Maaßregeln fofort 
durch Grefution zur Ausführung bringen; fie ift ——* die Verabfolgung der 
zur Abwehr der Gefahr dienlichen Materialien aller Art, wo ſolche ſich finden 
moͤgen, zu fordern, und dieſe muͤſſen mit Vorbehalt der Ausgleichung unter den 
Verpflichteten, und ber Erſtattung des Schadens, bei Dem jedoch der außeror⸗ 
—— Werth nicht in Anrechnung kommt, von den Beſitzern verabfolgt 
werben. 


$. 26. 
Auf Deiche, die zu einem Deichverbande gehören, findet die Worfchrift 
des $. 25. nur in foweit Anwendung, ald das Deichftatut nicht andere Beftim- 
mungen enthält. 


$. 27. 


In Beziehung auf die Anlegung oder Veränderung von Deichen oder 
Meliorationswerken, welche auf bie ——— der Feſtungen ein⸗ 
— geeignet find, bewendet ed bei der Vorſchrift des $. 12. des Regu⸗ 
ativs vom 45. September 1828. über das Verfahren bei baulichen Anlagen oder 
fonfti J Veraͤnderungen der Erdoberflaͤche innerhalb der naͤchſten Umgebungen 
der Feſtungen. 


$. 8. 


Alle von dem gegenwärtigen Gefege abweichende Beſtimmungen ber 
allgemeinen Landesgefege oder der für einzelne Landestheile beftehenden Verord⸗ 
(Nr, 2933.) nuns 


mungen, 
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en, namentlich die $$. 63. bis 65. Titel 15. Thl. II, des Allgemeinen 
Randrechts, werben hierdurch aufgehoben. 


Sf —. unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
iegel. 
Gegeben Berlin, den 28. Januar 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Savigny. v. Bodelfhwingh. Uhden. v. Düesberg. 


Beglaubigt: 
Bode. 
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Geies-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 7. — 





(Nr. 2934.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Greiffenberger Kreis: 
obligationen im Betrage von 128,000 Rthlin. Vom 14. Januar 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
” Preußen ꝛxc. ıc. 


Nachdem von den Greiffenberger Kreisftänden auf den Kreistagen vom 
20. November 1846. und vom 20. Auguft 1847. befchloffen worden, die zur 
Ausführung des Baues einer Chauffee von Plathe durch den Greiffenberger 
Kreis über Greiffenberg und Treptor a. R. erforderlichen Geldmittel im Wege 
einer Anleihe zu beichaffen, wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis: 
ftände, zu diefem Zwede auf jeden Inhaber lautende, mit Zinskoupons ver: 
fehene Kreisobligafionen zu dem Betrage von einmalhundertachtundzwanzigtau: 
fend Thalern angftellen zu Dürfen, da fi biergegen weder im Intereſſe der Släu- 
biger noch der Schuldner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des 
$. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Greiffenberger 
Kreisobligationen zum Betrage von einmalbundertachtundzwanzigtaufend Thalern, 
welche in folgenden Apoints 


10,000 Rthlr. a 50 Rthlr. 
38,000 = A100 = 
80,000 =: A500 = 


738,000 Keblr. 


nach dem anliegenden Schema auszufertigen und mit Hülfe einer Kreisfteuer 
7 mit 4 Prozent jährlich zu verzinfen, und nach der durch das Loos zu beftim- 
menden Folgeordnung vom 1. Januar 1848. ab, mit jährlih 2 Prozent des 
Kapitals zu tilgen find, durch gegenmwärtiges Privilegium Unfere landesherrliche 
Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber 
diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Lebertragung 
des Eigenthums nachweijen zu dürfen, geltend zu machen befugt if. Das 
vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter ertheilen, 
und wodurd für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen eine Gewähr: 
Yabrgang 1848. (Nr. 2934.) 10 leiftung 


Ausgegeben zu Berlin den 14. März 1848. 


und 


leiftung Seitens des Staats nicht übernommen wird, ift durch die Gefeß- 
Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Gegeben Berlin, den 14. Januar 1848. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. v. Düesberg. 


Schema. 





Dbligation 
des Greiffenberger Kreifes. 


über Thaler Preußiſch Kurant. 


Die ftändifhe Kommiffion für den Chauffeebau des Greiffenberger Krei- 
ſes befennt auf Grund des unter dem 26. März 1847. Allerhöchft beftätigten 
Kreistagsbefchluffes vom 20. November 1846, fi) Namens des Kreifes durch 
diefe für jeden Inhaber gültige Verfchreibung zu einer Schuld von 

pP. Thaler Preußifch Kurant 
nach dem Münzfuße von 1764., welche gegen Leiftungen für ben Greiffenberger 
Kreis fontrahirt worden. 

Die Bezahlung gefchieht allmaͤlig aus einem zu diefem Behuf gebildeten 
Tilgungsfonds von jährlich zwei Prozent des Kapitalde. Die Folgeordnung 
der Einlöfung der Schuldverfchreibungen wird durch das Loos beftimmt. Bis 
u dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital nach der in dem Amtsblatte der 
Geesierung zu Stettin deshalb ergebenden öffentlichen Befanntinachung zu ent= 
richten ift, wird es in halbjährlichen Terminen, von heute ab gerechnet, mit 
Vier Prozent in gleicher Münzforte mit jenem verzinfer. Die Ausbezahlung 
der Zinfen und des Kapitals erfolgt refp. gegen bloße Rüdgabe der hiermit 
ausgegebenen Zingfcheine und diefer Schuldverfchreibung. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 

Deffen zur Urkunde haben wir Diefe Ausfertigung unter unferer Unter: 
ſchrift ertheilt. 

Greiffenberg, den 
Die ftändifche Kommiſſion Nün. ben Chauffeebau im Greiffenberger 

reiſe. 
Mit dieſen Obligationen ſind 10 Zinskupons 
von Nr. 1—10 mit gleicher Unterſchrift aus— 
gegeben, deren Rüdgabe bei früherer Einld- 
fung des Kapitald mit der Schuldverfchreibung 
erfolgt. 


3ins: 


Be — 5 
Kreis-Obligation des Greiffenberger Kreifes. 
Li.......: BORt, - AMUREIRERR über Thaler Kurant. 

Inhaber empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli und 28. De: 
ember bis 3. Januar jeden Jahres gegen Rüdgabe dieſes Kupons an 
albjährigen Zinfen bei der Kreiskaſſe Dierfelbft oder Landfchaftsfaffe zu 


Treptow a. R. 
- Thaler Preußifch Kurant. 
Greiffenberg, den tem 18 


Die ftändifche Kommiſſion u Me Chauffeebau im Greiffenberger 
reife. 





(Nr, 2935.) ®Berorbnung über die Errichtung von Handelskammern. Vom Alten Fe: 
bruar 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛx. ıc. 


haben Uns bewogen gefunden, zur Beförderung ded Handels und der Gewerbe 
über die Errichtung von Handelskammern auf den Antrag Unſeres Staats: 
minifteriums für den ganzen Umfang der Monarchie zu verorbnen, was folgt: 


41. 
Fuͤr jeden Ort oder Bezirk, wo wegen eines bedeutenden Handeld- oder Errihtun 


gewerblichen Verkehrs ein Beduͤrfniß zu einer — obwaltet, folk „out 


eine folche nach Einholung Unjerer befonderen Genehmigung errichtet werden. 


| 6 2. 
Bei Ertheilung diefer Genehmigung ($. 1.) werden Wir zugleich das 
Erforderliche beitimmen: 

1) wegen des Sites der Handeldfammer, wenn dieſe für einen über meh— 
rere Orte fich erftredfenden Bezirk errichtet wird; 

2) wegen der Zahl der Mitglieder der Handeldfammer, fo wie der Stell: 
vertreter derfelben; 

3) wegen Gintheilung des Bezirfs der Handelskammer zum Behufe der 
Mahl der Mitglieder und deren Stellvertreter in engere Bezirke, wo 
folche nach den örtlichen Verhältniffen nöthig befunden wird; und 

4) wegen desjenigen Betrages der in der Steuerflaffe der Kaufleute mit 
kaufmaͤnniſchen Rechten zu entrichtenden Gewerbefteuer, durch welchen 
die Befugniß der Handel- und Gewerbetreibenden zur Theilnahme an 
der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter bedingt fein fol. 


$. 3. 
Befteht in dem Bezirke, für welchen eine Handelsfammer errichtet wer- 
den foll, eine Fäufimännifche Korporation oder Innung, fo werden Wir, nach 
(Nr. 2934-2935.) 10 * An: 


ela· 


Beſtimmung 
ber SHanbeld- 


fammern. 


Wahl ber 
Mitglieder und 
Stellvertreter. 


=. — 


— der Korporation oder Innung, diejenigen beſonderen Beſtimmungen 
treffen, durch welche die beſtehenden korporativen Verhaͤltniſſe die geeignete 
Berädfichtigung finden. 44 

Die Handelskammern haben die Beſtimmung, auf Verlangen der vor— 
geſetzten Provinzial- und Centralbehoͤrden Berichte und Gutachten uͤber Han— 
dels⸗ und Gewerbeangelegenheiten zu erſtatten, auch nach eigenem Ermeſſen 
ihre Wahrnehmungen über den Gang des Handels und der Gewerbe, fo wie 
über die für den Berfehr beftehenden Anftalten und Ginrichtungen zur Kennt= 
niß jener Behörden zu bringen und diefen ihre Anfichten daruͤber mitzutheilen, 
durch welche Mittel Handel und Gewerbe zu fördern find, welche Hinder- 
niffe entgegen ftehen und in welcher Weiſe diefelben zu befeitigen find. 

Den Handelskammern Fann zugleich die Beauffichtigung der auf Han— 
del und Gewerbe Bezug habenden öffentlichen Anftalten übertragen werden. 


$5. 
Die Handeldtammern haben über die —— Maͤkler, ſo wie uͤber 


die zur Verwaltung Öffentlicher Anſtalten für Handel und Gewerbe zu ernen— 
nenden Perfonen ihr Gutachten abzugeben. 


$. 6. 

Zum Mitgliede eier Handelskammer oder zum Stellvertreter kann nur 
gewählt werden, wer dreißig Jahre oder darüber alt ift, ein Handeld-, Rhe— 
dereiz oder Fabrifgefchäft feit wenigftens fünf Jahren für eigene Rechnung 
allein oder als Gefellfchafter perfönlich betreibt, in dem Bezirfe der Handels- 
Fammer feinen ordentlichen Wohnfig, fowie den Hauptfiß feines Gewerbes hat 
und unbefcholtenen Rufes ift. 

Die bei Erneuerung der Handelsfammer austretenden Mitglieder oder 
Stellvertreter ($. 9.) Fönnen wieder erwählt werden. 


5.7, 

Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter find 
fämmtliche Handel und Gewerbetreibenden des Bezirfd der Handelsfammer 
berechtigt, welche den, nach Vorfchrift des $.2. Nr. 4. beftimmten Betrag der 
in der Steuerflaffe der Kaufleute mit faufmännifchen Rechten zu entrichtenden 
Gewerbefteuer zahlen. 

MWird diefer Steuerbefrag von einer Handlungsgefellihaft gezahlt, fo 
e diefelbe nur durch eines ihrer Mitglieder an der Map Theil zu nehmen 

efugt. 
: $. 3. 

Die Regierung ernennt den Kommiffarius zur Abhaltung der Wahl, 
oder, wenn der Bezirf der Handeldfammer in engere Bezirke zerfällt ($. 2. 
Nr. 3.), diejenigen, welche in diefen die Wahlen einleiten und dabei den Vor— 
fig führen follen. 

Die Kommiffarien berufen durch Umlauffchreiben die Wahlberechtigten 
zur Verfammlung. Nach Eroͤffnung derjelben werden zwei Stimmenfammler 
und ein Protofollführer erwählt. — 
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Abweſende find nicht berechtigt, Andere zur Stimmgebung zu bevollmäch- 
tigen oder Stimmzettel einzufenden. Jeder Stimmberechtigte hat die Befugniß, 
a. dem Wahlbezirke, welchem er angehört, einen Kandidaten in Vorfchlag zu 

ringen. 

Die Namen der Kandidaten werden Nr ge und die Zufam- 
menftellung wird zur Cinficht ——— ie Wahl erfolgt durch geheime 
Abſtimmung mittelſt Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit. Ergiebt die 
Wahl nicht fuͤr alle zu beſetzende Stellen eine abſolute sie. fo 
werden für die Stellen, in Hinficht deren e8 an diefer Stimmenmehrheit fehlt, 
Diejenigen, welche die meiften Stimmen für fich haben, zur neuen Wahl ge- 
bracht, bis alle Stellen durch abfolute Stimmenmehrheit befeßt ſind. Bei 
Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. Das Wahlprotofoll ift von dem Vor: 
figenden, den Stiunmenfammlern und dem Protofollführer zu unterzeichnen und 
hiernachft durch die Regierung dem Oberprafidenten zur Prüfung und zur Ber: 
anlaffung der öffentlichen Bekanntmachung vorzulegen. Ergiebt fich bei diefer 
Prüfung, daß ein Gewählter nicht die vorgefchriebene Qualififation befigt, oder 
daß bei der Wahl nicht vorfchriftsmaßig verfahren worden, fo verf K der 
Dberprafident die Zufammenberufung der Wähler zu einer anderweitigen Wahl. 

6. 9. 

Die Amtsdauer der Mitglieder der Handeldfammern und ihrer Stellver- 
treter wird auf drei jahre beftimmt, doch foll der MWechfel derfelben nicht mit 
einem Male, fondern nach und nach in gleichen Zeitabfchnitten erfolgen, und 
zu dem Ende von den zuerft Grwahlten ein Theil ſchon während der erften 
drei Jahre ausfcheiden. Wegen diefes MWechfeld der Mitglieder und Stellver- 
treter hat der Finanzminifter für die einzelnen Handelskammern das Nähere 
zu beftimmen. 


$. 10, 

Wer fein Gefchaft aufgiebt, oder feinen Wohnort, oder den Sitz feines 
Gefchäfts aus dem Bezirke der Handelskammer, oder aus dem engeren Be- 
girte, in welchem er gewählt wurde, verlegt, hört auf, Mitglied der Mandels- 
ammer oder Ötellvertreter zu fein. 


Die Entfernung eines Mitgliedes aus der Handelsfammer foll fiatt- 
finden: 
1) wenn daffelbe durch ein gerichtliches Erfenntniß die Ehrenrechte oder die 
faufmannifchen Rechte rechtöfräftig verloren hat; 
2) wenn ihm durch einen Befchluß der Stadtverordnneten oder der Gemeinde: 
vertreter das Bürgerrecht oder das Gemeinderecht entzogen worden ift; 
3) wenn daffelbe durch einen Befchluß der Faufmännifchen Korporation von 
der Mitgliedfchaft —— worden iſt; 
4) wenn uͤber ſein Vermoͤgen der Konkurs eroͤffnet iſt. 
In dieſen Faͤllen tritt die Entfernung aus der Handelskammer ohne Weiteres 
ein. Der Vorſitzende hat auf die * hiervon zukommende amtliche Anzeige 
dem Mitgliede die Theilnahme an den Geſchaͤften vorlaͤufig zu unterſagen und 
zum Behufe der erforderlichen weiteren Anordnung ſofort an den Oberpräs 
fidenten zu berichten. 
(Nr. 2935.) 6. 12, 


Ausſcheiden, 
ntfernung 
und Guspen- 
fion ber Mit- 

glieber. 


Büreau⸗ 


geſchäfte. 


Koſten · 
aufwand. 


Geſchäſts⸗ 
gang. 


u 


$. 12, 

Die Handeldtammer ift ermächtigt, gegen ein Mitglied, welches durch 
feine Handlungsweife die Öffentliche Achtung verloren hat, durch einen mit der 
Mehrheit von wenigfiens zwei Drittheilen ihrer Mitglieder abzufaffenden Be— 
ſchluß die Entfernung aus der Kammer auszufprechen; es fieht jedoch dem 
— gegen einen ſolchen Beſchluß der Rekurs an den Oberpraͤſidenten 
offen. 


$. 13. 
Die Suspenfion von den Funktionen bei der Handeldfammer tritt ein 
gegen ein Mitglied, welches 
1) wegen eines mit dem Verluſte der Ehrenrechte oder der Faufmännifchen 
Rechte bedrohten Verbrechens durch Befchluß des Gerichtd zur Unter: 
juchung gezogen ift; 
2) unter gerichtliche Kuratel geitellt ift; 
3) feine Zahlungen eingeftellt hat. 
Der — hat auf die ihm hiervon zukommende amtliche Mitthei— 
— die Suspenſion anzuordnen und dem Oberpraͤſidenten davon Anzeige zu 
machen. 


$. 14. 
Die Beftimmungen der $$. 11 — 13, finden auf die Stellvertreter der 
Mitglieder gleichfalld Anwendung. 


$. 15. 
Die Schreib- und Regiftraturgefchäfte der Handelskammer verfieht ein 
von ihr ernannter Gefretair. Die Befoldung deffelben wird von der Handels— 
kammer vorgefchlagen und von der Regierung feitgefeßt. 


$. 16, 
Ueber den erforderlichen Koftenaufwand entwirft die Handelsfammer alle 
drei Fahre einen Etat, welcher der Genehmigung der Regierung unterliegt. 


$. 17. 

Der Betrag des etatsmaßigen Koftenaufwandes wird auf die flimmbe- 
rechtigten Dandel= und Gewerbetreibenden nach dem Fuße der Gewerbefteuer 
veranlagt und der Gemeindefaffe am Sige der Handelskammer überwiefen, um 
daraus in den Grenzen des Etats auf die Anweifungen der Handelsfammer 
die Zahlungen zu leiften und darüber bejondere Rechnung zu legen. 

Die Rechnungen werden von der Handelsfammer geprüft und abge: 
noınmen. 


$. 18. 
Die Handelskammern haben für ihre Geſchaͤftslokale felbft zu forgen, in 
fofern ihnen diefe nicht von den Gemeinden, in welchen fie ihre Sitze haben, 
in den Gemeindelofalen uͤberwieſen werden Fünnen. 


$. 19. 
Jede Handelsfammer wahlt den Worfigenden ımd einen Stellvertreter 
deffelben alljährlich aus ihrer Mitte, 
$. 20. 


$. 20. 
Die Mitglieder der Handelskammer und die Stellvertreter erhalten Feine 
Befoldung; die durch Erledigung einzelner Aufträge veranlaßten baaren Aus- 
lagen werden ihnen erftattet. 


$. 21. 

Die Befchläffe der Handeldfammern werden, mit Ausnahme des im $. 12. 
gedachten Falles, durch Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der Stimmen 
entfcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Zur Abfaffung eines gültigen Befchluffes ift die Anmefenheit von zwei 
Drittheilen der Mitglieder erforderlich. Befteht eine Handelsfammer aus zwölf 
oder mehr Mitgliedern, fo ift zur Abfaffung "eines gültigen Befchluffes die An- 
wefenheit von acht Mitgliedern hinreichend. 

Sind nad) Berathung eines Gegenftandes die verſchiedenen Anfichten 
nicht zu vereinigen, und liegt der Fall einer Berichterftattung vor, fo find Die 
verfchiedenen Anfichten mit den dafür geltend gemachten Gründen im Berichte 
beſonders vorzutragen. 

Ueber jede Berathung ift ein Protofoll aufzunehmen. 

$. 22. 

Wenn ein Mitglied einer Handelskammer den Berathungen beizumohnen 
verhindert oder innerhalb der Wahlperiode ausgefchieden oder fuspendirt ift, fo 
erfolgt die Ginberufung eines Stellvertreters, wobei der früher gewählte den 
anderen vorgeht. 62 


Die Handeldfammern Eönnen ihre Berichte unmittelbar an die Gentral- 
Behörden erſtatten, müffen aber gleichzeitig Abfchrift an die Regierung ein= 
reichen. * 

Die Handelskammern erſtatten jaͤhrlich im Monat Januar uͤber die Lage 
und den Gang des Handels und der Gewerbe einen Hauptbericht an den 
Finanzminiſter und reichen gleichzeitig dem Praͤſidenten des Handelsamts und 
der Regierung eine Abſchrift ein. Sie ſind verpflichtet, den Handel- und Ge— 
werbetreibenden ihres Bezirks durch fortlaufende Mittheilung von Auszuͤgen 
aus den Berathungsprotokollen, ſowie am Schluſſe jedes Jahres in einer beſon— 
deren Ueberſicht von ihrer Wirkſamkeit und von der Lage und dem Gange 
des Handels und der Gewerbe durch die öffentlichen Blaͤtter Kenntniß zu 

eben. 

Antraͤge bei den Behoͤrden ſind durch jene Mittheilungen erſt dann, wenn 
darauf ein Beſcheid erfolgt iſt, und unter Beifuͤgung des Letzteren zu ver— 
oͤffentlichen. 

Ausgenommen von der öffentlichen Mittheilung bleiben diejenigen Gegen— 
fiände der Berathung, welche den Handelsfammern, als für die Deffentlichfeit 
nicht geeignet, von den Behörden bezeichnet werden. 

. 25. 

Die Handelskammern erhalten von dem Finanzminifter zu beftimmende 
Siegel. 

(Nr, 2935.) $. 26, 


Anordnung 
wegen ber be» 
reits beſtehen · 
ben Hanbels- 
lammern. 
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$. 26. 


Ihre Ausfertigungen müffen von dem Worfigenden und mindeitens ei= 
nem Mitgliede unterzeichnet werden. 


$. 27. 
Jede Handeldfammer entwirft nach ihrer Einführung über den Gefchäfts- 
gang ein Regulativ, welches ‚ver Beflätigung der Regierung unterliegt. 


$. 28. 


Der Korrefpondenz zwifchen den Behörden des Staats und den Han— 
delskammern fteht, wenn fie unter öffentlichem Siegel oder unter dem Siegel 
einer Handeldfammer ($. 25.) —— wird und die Schreiben mit der entfpre= 
chenden berrfchaftlichen Rubrik bezeichnet find, Portofreiheit zu. 

Wohnen die Mitglieder einer Handelskammer nicht an einem und dem— 
felben Orte, fo findet die Portofreiheit auch in Deaiedung auf die Korrefpon- 
denz zwifchen der Handelskammer und den einzelnen Mitgliedern ftatt, in foweit 
diefelbe offen oder unter Kreuzband geführt wird. 


$. 29. 


In Anfehung der ſchon beftehenden Handelsfammern verbleibt es, was 
den Sitz und ben —*— derſelben, die Eintheilung in engere Wahlbezirke, die 
Zahl der Mitglieder und Stellvertreter, deren Vertheilung auf die engeren 
Wahlbezirke, die Erneuerung der Mitglieder und Stellvertreter, ſo wie das 
Wahlrecht und den daſſelbe bedingenden Betrag der Gewerbeſteuer betrifft, bei 
den Vorſchriften der bisherigen Statute und Verordnungen. 

In allen uͤbrigen Punkten werden jene Statute und Verordnungen hier— 
durch aufgehoben, und es treten in deren Stelle die Vorſchriften der gegen— 
waͤrtigen Verordnung. 

$. 30, 

Die Geſchaͤfts-Regulative der bereits beftehenden Handelskammern follen 
einer Revifion unterworfen und mit den Morfchriften der — Ver⸗ 
ordnung in Uebereinſtimmung gebracht werden. Dieſe revidirten Regulative 
unterliegen gleichfalls der Beſtaͤtigung durch die Regierungen. 

ürkundlich unter Unſerer Höͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 11. Februar 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
Muͤhler. v. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 


v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden. Frhr. v. Canitz. 
v. Duͤesberg. v. Rohr. 
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Geieß-Sammlung 


für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 8 — 





(Nr. 2936.) Gefeß über bie Preffe. 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 


haben bereitd im vergangenen Jahre bei der deutfchen Bundesverfammlung 
eine auf Cenfurfreiheit beruhende Preßgefeßgebung in Antrag gebracht. Nach: 
dem inzwifchen der Bundesbefchluß vom 3. März d. J. ergangen, ein für alle 
deutjche Bundesftaaten gemeinfames Preßgefeß aber, wie Wir es im Intereſſe 
deutſcher Einheit genäht hätten, für jet nicht zu erzielen gewefen ift, ver- 
ordnen Wir, unter Vorbehalt eines nach Anhörung des Veremigten Landtages 
au erlaffenden Preßgefeßes, auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums, was 
folgt: 


& 1. 
Die Genfur wird hiermit aufgehoben. 
Alle auf die Cenſur bezäglichen Beſtimmungen, Anordnungen, Einrich- 
tungen und Strafvorfchriften treten außer Kraft. 


6 2 

Die Entfcheidung darkber: ob in Drudfchriften, oder wermittelft mecha- 
nifch vervielfältigter Bildwerke ein Werbrechen oder Vergehen verübt worden, 
und wer dafür firafbar fei, fteht den ordentlichen Gerichten zu. Diefelben ha: 
ben bierbei lediglich nach den Vorfchriften der in Unſeren Staaten geltenden 
Strafgefege ſich zu achten. 

Saͤmmtliche zur weiteren Verbreitung noch vorräthige Gremplare von 
Schriften oder Bildwerken, welche rechtöfräftig fir verbrecherifch erachtet wor- 
den, find ganz oder theilmeife zu vernichten. Auch hieruͤber haben die Ge- 
richte zu erkennen. 

$. 3. 
Auf jeder Drucfchrift muß am Schluffe der Name und Wohnort des 


Drucers, auf jedem mechanifch vervielfältigten Bildwerfe am Fuße der Name 
Jahrgang 1848. (Nr. 2936.) 11 und 


Ausgegeben zu Berlin den 20. März. 1848. 
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und MWohnort desjenigen, der die Vervielfältigung bewirft hat, angegeben 
werden. 

Außerdem muß auf der Schrift oder dem Bildwerfe, wenn fie, es fei 
mit oder ohne Uebertragung des DVerlagsrecht, durch den Buch: oder Kunft- 
handel verbreitet werden follen, der Name und Wohnort der mit der Ber: 
breitung beauftragten Handlung genannt fein. 


$. 4. 
Für periodifch erfcheinende Schriften gelten folgende Beftimmungen: 
1) Mer fortan eine Zeitfchrift in Fürzeren oder monatlichen riften heraus: 
geben will, ift verpflichtet, vor der Herausgabe: 
a) in einem den Oberpräfibenten einzureichenden Profpeftus Die Gegen- 
ftände, mit welchen ſich die Zeitfchrift befchäftigen, die Zeitabfchnitte, 
in denen fie erfcheinen foll, fo wie den Titel beftimmt anzugeben, 


umd 

b) eine Kaution ji befiellen, deren Höhe, wenn das Blatt fechsmal oder 

öfter wöchentlich erjcheinen foll, wie folgt beftimmt wird: 

für Städte, welche nach dem Gefege vom 30. Mai 1820. „we— 
gen Entrichtung der Gewerbefteuer” ( Gefegfammlung Seite 
147.) zur erften Abtheilung gehören, auf 4000 Rthlr.; 
für Städte der zweiten Abtheilung auf 2000 Rthlr.; 
für Städte der Dritten Abtheilung auf 1000 Rthlr.; 
für die zur vierten Wbtheilung gehörenden Ortſchaften auf 
500 Kbir. 
Für ein Blatt, welches weniger als fechsmal wöchentlich erfcheint, wird 
die Kaution auf die Hälfte der oben gedachten Summen beftimmt. 

Die Kaution ift bei der Regierungs-Hauptkaſſe und zwar in Preußi- 
fchen Staatsfchuldfcheinen, zum Nennwerthe zu hinterlegen. 

Befreit von der Kautionsbeftellung bleiben: die bei Erlaß dieſes Ge— 
ſetzes beftehenden periodifchen Blätter, ſowie diejenigen, welche ausfchließ- 
lich matbhematifchen, naturwiffenichaftlichen, geographifchen, medizinifchen, 
muftfalifchen oder rein gewerblichen Gegenftänden gewidmet find. 

2) Ausgejchloffen von dem Rechte zur Herausgabe periodifcher Schriften 
find nur Diejenigen, welche wegen eines von ebrlojer Gefinnung zeugen: 
den Verbrechens rechtsfräftig zu einer Strafe verurtheilt find. 

3) Eine periodifche Schrift, welche wider die Beftimmung unter 2., oder 
ohne vorangegangene Erfüllung der unter 1. vorgefchriebenen Bebin- 
gungen erjcheint, ıft von der Polizeibehörde zu unterdrüden. 

4) Wird der Herausgeber oder der Aelesr eines bei Erlaß dieſes Geſetzes 
bereits beſtehenden periodiſchen Blattes, welches in kuͤrzeren als monat- 
lichen Friſten erſcheint, oder der Vertreter des Herausgebers wegen eines 
vermittelſt des Blattes begangenen Verbrechens oder Vergehens rechts: 
kraͤftig verurtheilt, ſo hat der Richter ſogleich auf Beſtellung einer Kau— 
tion zu erkennen und dieſe nach den Vorſchriften unter 1. b. abzumeſſen. 
Bis zur Beftellung der vom Richter erfannten Kaution darf das Blatt 
nicht erfcheinen, 

5) Beim 
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5) Beim Ruͤckfall hat der Richter, mit Ruͤckſicht auf die Schwere des be— 
gangenen Verbrechens oder Vergehens, neben der dafuͤr zu erfennenden 
Strafe, die urfprünglich (1. b.) oder in Folge eines Urtels (4.) beftellte 
Kaution ganz oder einen Theil derfelben für verfallen zu erklären, und 
zugleich zu beftimmen, ob die Kaution zu ergänzen, ober die fernere 
Herausgabe des Blattes zu verbieten fei. 

6) Die Herausgeber einer in kürzeren ald Monatöfriften erfcheinenden Zeit: 
jchrift iſt verpflichtet, Entgegnungen, zu welchen fich die betheiligte Staats: 
Behörde veranlaßt findet, in das naͤchſte Stud des Blattes Eoftenfrei 
aufzunehmen, und folchen Entgegnungen den Platz anzuweifen, an wel: 
chem ſich der angreifende Artikel befunden hat. 

Daffelbe gilt von Entgegnungen ſolcher Privatperfonen, welche in 
der Zeitfchrift Angriffe erlitten haben. 

Ueberfteigt der Umfang der Entgegnung den Umfang des Artikels, 
auf welchen die Entgegnung fich bezieht, fo find für die mehreren Zei- 
len Einruͤckungsgebuͤhren zu zahlen. 

7) Am Ende jedes Stuͤckes einer Zeitfchrift ift der Herausgeber, fowie ber 
Verleger, wenn biefer vom Herausgeber verfchieden ift, und der Druder 
nambaft zu machen. 


$. 5. 

Der Verleger einer nicht periodifchen Drudfchrift, fowie derjenige, in 
deffen Kommiffion eine nicht periodifche Druckſchrift erfcheint, imgleichen derje- 
nige, welcher eine folche Schrift, ohne fie in Kommiffion zu geben, im Selbft- 
verlage erfcheinen laßt, ift verpflichtet, zugleich mit der Herausgabe des Werkes 
eine hriftliche Anzeige, welche den Titel des Werkes enthalten muß, bei ber 
Drts=Polizeibehörde einzureichen, auch derfelben auf Verlangen ein Eremplar 
der Druckſchrift vorzulegen. 


$. 6. 

MWer eine der in den $$. 3. 4. und 5. enthaltenen Beftimmungen ver: 
legt, verfällt in eine von den 'orbdentlichen Gerichten zu erfennende Geldbuße 
von 5 bis 100 Rthlr., oder im Unvermögensfalle in eine verhältnißmäßige 
Gefaͤngnißſtrafe. 

9. 7. 

Die Polizeibehoͤrden find berechtigt, zur Verbreitung beſtimmte Druck⸗ 
ſchriften oder Bildwerke, durch welche nach ihrem Ermeſſen ein Strafgeſetz 
verletzt iſt, vorlaͤufig in Beſchlag zu nehmen; ſie muͤſſen jedoch innerhalb 24 
Stunden nach der Beſchlagnahme die gerichtliche Verfolgung beantragen. 

Das Gericht hat uͤber die Fortdauer oder Aufhebung der verhaͤngten 
vorlaͤufigen Beſchlagnahme ſchleunigſt zu befinden. 


$. 8. 
In Anſehung des Debits der im Auslande erſcheinenden Zeitungen ver— 
(Nr. 2036) bleibt 
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bleibt es bis dahin, daß ein —— deutſches Preßgeſetz vereinbart ſein 
wird, bei den beſtehenden Vorſchrift 
$. 9. 
Alle Strafen, welche wegen Uebertretung ber bisherigen Cenſur⸗Vor⸗ 


ſchriften verwirft und noch nicht verbäßt find, werden hierdurch niebergefchlagen, 
und jedes dieferhalb eingeleitete Verfahren wirb aufgehoben, 


Urkundlich unter un Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige: 
drucdtem Königlichen Inſiege 


Gegeben Berlin, 17. rar, 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 


v. Rother. Eichhorn. v. Thile v. Savigny. v. Bodelfchwingh. 
Gr. zu Stolberg. Uhden. Frh. v. Canitz. v. Dükesberg. 
v. Rohr. 
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Geles-Sammlung 
für die 
Königlihen Preußiſchen Staaten 


— Nr. 9. — 
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(Nr. 2937.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 24. Januar 1848., betreffend die Kompetenz 
zur polizeilichen Unterſuchung und Beftrafung der, in ben $$. 176. bie 
180. der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. bezeichne: 
ten Vergehen. 


Su Befeitigung der Zweifel, welche nach Ihrem Berichte vom 11. d. M. 
über die Kompetenz zur polizeilichen Unterfuchung und Beftrafung der in ben 
$$. 176. bis 180. ber — Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. 
bezeichneten Vergehen entſtanden ſind, beſtimme Ich hierdurch, daß in den 
Landestheilen, in welchen die allgemeine Gerichtsordnung gilt, die polizeiliche 
Unterfuchung und Beſtrafung der im $. 176. der Gewerbeordnung bezeichneten 
Vergehen, fofern folche nicht eine Steuer-Defraudationsftrafe nach fich ziehen, 
in erfter Inſtanz den Drtd=Polizeibehörden zuftehen, dagegen die polizeiliche 
Feftfeßung der in den $$. 177. bis 180. ebendafelbft angeordneten Strafen in 
erfier Inſtanz zur Kompetenz der Regierungen — oll. 

In der Kompetenz ber für Berlin durch das Geſetz vom 17. Juli 1846. 
angeordneten Polizeirichter, wird Durch Die gegenwärtige Beſtimmung nichts 
eandert. 
: Diefer Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 


bringen. 
Berlin, den 24. Januar 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatdminifter v. Bodelfhwingh und v. Duͤesberg. 





Jahrgang 1848. (Nr, 29372938.) 12 (Nr. 2938.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 31. März 1848. 
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(Nr. 2938.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 16. Mär; 1848., das Verbot ber Ausfuhr 
von Pferden uͤber bie Grenzen gegen bie nicht zum Deutſchen Bundes 
gebiete gehörigen Länder betreffend. 


M: Ruͤckſicht auf die in Ihrem gemeinfchaftlichen Berichte vom 11. d. M. 
dargeftellten Verhältniffe finde Jh es angemeffen, die Ausfuhr von Pferden 
über diejenigen Grenzen Meiner Monarchie, an welchen biefe an andere, als 
die zum Deutfchen Bundesgebiet gehörigen Länder ftößt, nach jeder Richtung 
bin für den ganzen Umfang Meiner Staaten vorläufig auf unbeftimmte Zeit 
zu unterfagen. Andem Ich die in diefer Beziehung bereits getroffenen Anord⸗ 
nungen hierdurch genehmige, beflimme Ich zugleich, daß dies Verbot, foweit 
es nicht bereitd proviforifh in Wirkſamkeit geſetzt ift, uUberall mit dem Tage 
der Publifation der gegenwärtigen Order in Kraft treten foll und beauftrage 
Sie, die dazu nöthigen Anordnungen ungefäumt zu erlaffen. 
Berlin, ben 16. März 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatöminifter Freiherr v. Canig und v. Duͤesberg. 





(Nr. 2939.) 
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(Nr, 2939.) Minifterialerflärung vom 4 Februar 1848., betreffend bie Ausbehnung ber 

Konventionen zwifchen der Königlich Preußifchen und der Herzoglich Braun 
ſchweigiſchen Regierung wegen Verhütung der Forftfrevel vom 
1827. und Zen 1839. auf die Jagdfrevel. 


Pi Königlich Preußifche und die Herzoglih Braunfchweigiihe Regierun 
find zur wirkfameren Verhütung ber Jagdfrevel übereingefommen, fich — 
zu verpflichten, daß die Vereinbarungen, welche zwiſchen ihnen wegen Verhuͤ⸗ 
tung und Beftrafung der Forftfrevel unter dem 2447-1827. un 18 
abgefchloffen worden find San: beamer für die Preußifchen Staaten vom 
Sahre 1827. ©. 59., und vom Jahre 1839. ©. 108., Verordnungsfammlung 
für die Herzoglih Braunfchweigifchen Lande vom Jahre 1827. ©. 7. und 
Geſetz- und Verordnungsfammlung für diefe Lande vom Jahre 1839. ©. 48.), 
fortan in allen ihren Beftimmungen auch auf diejenigen Jagdfrevel Anwendung 
finden follen, welche von Unterthanen des einen der beiden Staaten in dem 
Gebiete des anderen Staated verübt werben möchten. 

Gegenwärtige, im Namen Sr. Majeftät des Königs von Preußen und 
Sr. Hoheit des Herzogs von Braunfchweig zweimal gleichlautend ausgefertigte 
GErflärung foll, nach erfolgter gegenfeitiger — in den beiderſeitigen 
Landen Kraft und Wirkſamkeit erhalten und oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

So geſchehen Berlin, den 16. Februar 1848. 


Königlich Preußiſches Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Canitz. 


Vorſtehende Minifterialerflärung wird, nachdem fie gegen eine uͤberein⸗ 
ftimmende Erklärung des Herzoglich Braunfchweigifchen Staatsminifteriums vom 
— d. J. ausgewechſelt worden, hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 

ebracht. 
— Berlin, den 17. Maͤrz 1848. 


Der Staats- und Kabinetsminiſter für die auswärtigen Angelegenheiten. 
Frhr. v. Canitz. 





(Nr. 2030 2040.) (Nr. 2940.) 
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(Ar. 2940.) Bekanntmachung uͤber die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts der unter dem 
Namen ‚„Bereind = Zuderfieberei’’ in Stettin gebildeten Aktiengeſellſchaft. 
Dom 17. März 1848. 


Das Königs Majeftäat haben das, unter dem 21. und 26. Juni 1847. 
notariell vollzogene Gefellichaftäftatut der unter dem Namen „Vereins-Zucker⸗ 
fiederei” in Stettin gebildeten Aktiengefellichaft mittelft Allerhöchfter Urkunde 
vom 20. v. M. iu beftätigen geruht, was nach WVorfchrift des $. 3. des Ge: 
ſetzes über die A iengefellijaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken 
befannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Stettin zur Öffentlichen Kenntniß gebracht werben wird. 
Berlin, den 17. März 1848. 


Der Finanzminifter. 
v. Düesberg. 
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Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 10. — 





(Nr. 2941,) Proviſoriſche Verordnung, die Aufhebung der Mahlſteuer und deren Erſatz durch 
eine birefte Steuer betreffend. Vom 4. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 


verorbnen auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriums für den ganzen Umfang 
Unferer Monarchie, was folgt: 


$. 1. 

Die auf Grund des $. 1* des Geſetzes über die Einrichtung des Ab» 
gabenweſens vom 30. Mai 1820. (Gefegfammlung Seite 134.) und des Ge- 
feßed wegen Entrichtung einer Mahl» und Schlachtfieuer von demfelben Tage 
(Gefegfammlung Seite 143.) zur Hebung kommenden Mahlſteuer hört in den: 
jenigen Städten, deren verfaffungsmäßige DBertreter bei der vorgefegten Regie: 
rung darauf antragen werden, an dem von Unſerem Binanzminifter zu beftim- 
menden Tage auf. 


$. 2. 

An Stelle der Mahlfteuer tritt eine direfte Steuer, deren form der 
Mahl der betreffenden Kommune unter Genehmigung Unſerer Minifter des 
Innern und der Finanzen überlaffen bleibt. Diefelbe ift in denjenigen Städ- 
ten, wo direfte Kommunalfteuern bereitd beftehen, als Zufchlag zu den letzteren, 
wo dergleichen Steuern noch nicht beftehen, oder wo die Ginrichtung der befte- _ 
benden Steuern die Aufbringung der neuen Steuer im Wege des Zufchlages 
nicht oder nur zum Theil geitattet, nach Maaßgabe eines von der Kommunal- 
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behörde der vorgefegten Regierung einzureichenden, von Unferen Miniftern des 
Innern und der Finanzen zu genehmigenden Regulativs zu erheben. 


Handarbeiter, Tagelöhner und alle ihren Grwerbsverhältniffen nach in 
ähnlicher Lage befindliche Perfonen find von Entrichtung der Steuer befreit. 
Den Kommunen bleibt e8 überlaffen, dieſe Befreiung naher feitzuftellen. 


$. 3. 


Die Steuer bilder für eine jede Stadt ein fefies Kontingent, deſſen Be: 
frag zwei Drittheilen des im Durchichnitt der drei Jahre 1844., 1845. und 
1546. in der Stadt aufgekommenen Rohertrags der Mabliteuer gleichfommt. 


9. 4 


Das Veranlagungsgefhäft gefchiebt durch die Kommunalbehoͤrde. We: 
gen des hierbei jo wie bei Neklamationen gegen die Veranlagung zu beobad): 
tenden Verfahrens kommen die in den beftehenden beziehungsweife in den neu 
zu erlaffenden Kommunal: Steuerregulativen enthaltenen Vorfchriften zur Ans 
wendung. 


$. 5. 


Die Erhebung der Steuer liegt den Städten ob, welche dafür 4 Prozent 
von dem Kontingente in Abzug bringen. Die Kommunalbehörde führt am 
Ijten jeden Monats ein Zwölftheil des von der Stadt aufzubringenden Kon: 
tingents an die Staatskaſſe ab. Ruͤckſtaͤnde und Ausfälle werden aus ber 
Kommunalkaſſe vorgefchoffen und erforderlichen Falls durch Wiederumlagen 
gededt. 


$. 6. 


MWenn einzelne Städte die Fortdauer der Mabhliteuer vorziehen, fo if 
der Kommunalbehörde ein Drittheil des Rohertrags diefer Steuer Behufs Ver: 
befferung der Lage der arbeitenden Klaffen durch Ausführung öffentlicher Ars 
beiten oder auf andere den örtlichen Verhaͤltniſſen entfprechende Art zu über: 
weifen. 
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$. 7. 
Gegenwärtige Verordnung tritt außer Kraft, fobald über die mit der 
fünftigen Volksvertretung zu vereinbarende anderweite Regulirung des Abgas 
benweſens auf verfaffungsmäßige Weife Beftimmung getroffen ift. 


Sp gefchehen Potsdam, den 4. April 1848, 
Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Dr. Bornemann, 
v. Arnim. Hanfemann. v. Reyher. 
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Geieh-Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr. 11. — 





(Nr. 2942.) Ullerhöchfte Kabinetsorber vom 20. Februar 1848., betreffend die den Ständen 
bed Soldiner Kreifed bemilligten fiskalifchen WVorrechte in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der in biefen Kreis fallenden Theile der 
Straßen R 
4) von Güftrin über Neudamm, Soldin, Lippehne und Pyrig nach Stettin, 
2) von Soldin über Schönflied und Königsberg nach Schwedt und 
8) von Landsberg über Berlinchen und Bernftein nach Stargard. 


Nabem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der in den Soldiner Kreis fallenden Theile der Straßen 

1) von Cuͤſtrin uͤber Neudamm, Soldin, —— und Pyritz nach Stettin; 

2) von Soldin über Schönfließ und Königsberg nach Schwedt und 

3) von — über Berlinchen und Bernſtein nach Stargard, 
durch die Soldiner Kreiskorporation genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß die Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlun 
für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee- Neubau: un 
Unterhaltungdmaterialien von benachbarten Grundftüden, fo wie das Erpro- 
priationsrecht für die zur Chauſſee erforderlichen Grundftücde auf die oben ge- 
dachten Straßen Anwendung finden follen. Zugleich will Ich den Ständen 
des Soldiner Kreifes das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem 
für die Staatöchauffeen geltenden Chauffeegeld Tarif vom 29. Februar 1840, 
verleihen. Auch follen die —— Beſtimmungen dieſes Tarifs, ſo wie 
alle fuͤr die Staatschauſſeen beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere 
die Vorſchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei 
Unterſuchung und anne von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei: Kontra= 
ventionen auf die gedachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 20. Februar 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staates und Finanzminifter v. Düesberg. 





Jahrgang 4848, (Nr. 2942—2943,) 14 (Nr. 2943.) 
Audgegeben zu Berlin den 8. April 1848. 


ze N 


(Nr. 2943.) Allerhoͤchſtes Privilegium vom 20. Februar 1848., wegen Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Eoldiner Kreisobligationen zum Betrage von 100,000 
Rtbir. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem die Stände des Soldiner Kreifes bejchloffen haben, die in den Kreis 
fallenden Theile der Straßen, 


1) von Güftrin über Neudamm, Eoldin, Lippehne und Pyrig nach Stettin, 
2) von Soldin über Schönfließ und Königsberg nah Schwedt und 
3) von Landsberg über Berlinchen und Bernitein nah Stargard 


hauffeemaßig auszubauen und die hierzu außer den bewilligten Staats- und 
Privarzufchtifen erforderlichen Mittel zum Betrage von 100,000 Rthlrn., ge: 
fehrieben Ginmalhundert Taufend Thalern, im MWege einer Anleihe mittelft 
Ausftellung auf jeden Inhab lautender, mit Zinsicheinen verjehener Kreis: 
Dbligationen zu befchaffen, fo wollen Wir auf den Antrag der gedachten Kreis: 
ftände, da ſich weder im ntereffe der Gläubiger, noch der Schuldner g 
die Ausführung diejes Bejchluffes etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäß: 
beit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. zur Ausftellung von Soldiner 
Kreisobligationen zum Betrage von Cinmalhundert Taufend Thalern in Ap— 
points von 50 und 100 Rthlirn., welde nad dem anliegenden Echema aus: 
uftellen, mit 5 Prozent. zu verzinfen und aus dem vom Kreife aufzubringenden 

ilgungsfonds zu tilgen find, Durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landes- 
— Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder In⸗ 
aber diefer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Leber: 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu dürfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Durch vorfichendes Privilegium, weldes Wir vorbehaltlid der Rechte Dritter 
ertbeilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen im Eeinerlei 
Meife eine Gewährleiftung Seitens des Staats übernommen, 


Gegeben Berlin, den 20. Februar 1848. 
(L. S) Friedrich Wilhelm. 
v. Bodelſchwingh. v. Düesberg. 





Schema. 


Schema. 


Soldiner Kreis-Obligation. 


Betrifft die Anleihe des Soldiner Kreifes zum Zwede der von demſel— 
ben auszuführenden Chauffeebauten im Gefammt-Berrage von 100,000 Rthlr. 


Genehmigt durch die Allerhöchfte Kabinets- Order vom tm 


eng 


Die Stände des Soldiner Kreiſes erkennen biermit an, die Summe von (rejp. 
50 Rthlr., 100 Rthlr.) Kurant gegen diefe Obligation vorgeliehen erhalten 
ji haben, und verpflichten ficy insgefammt zu deren VBerzinfung und Ruͤckzah— 
ung nach den unten folgenden Bedingungen: 


1) Der Inhaber diejer Obligation verzichtet feiner Seitd jo lange auf ein 
Kündigungsrecht derfelben, als ihm die Zinfen dafür prompt bezahlt 
werden; fobald dies nicht der Fall ift, und der Kreis feine Berbindlich- 
feiten gegen den Inhaber diejer Obligation nicht erfüllt, fteht ihm eine 
fehsmonatliche Kündigung zu. 


Die Soldiner Kreisftände dagegen und in deren Auftrage das 
von denfelben erwählte Chauffeebau- Komite haben jederzeit das Recht, 
die Obligation in Zeit von 6 Monaten zu Fündigen, fo daß diefe Kuͤn— 
digung 6 Monate vor dem beftimmten Rüdzahlungs- Termine, der im- 
mer nur einmal jährlich in der Zeit vom 1. bie 8. Juli Statt finder, 
erfolgen muß. 


2) Für eine Kündigung Seitens des Kreifes erfennt jeder Inhaber diefer 
Dbligation die desfallfige zweimalige Bekanntmachung in der allgemei- 
nen Preußifchen und in den beiden Berliner (der Voßiichen und Haude 
und Spenerfchen) Zeitungen, in dem Frankfurter Regierungs-Amtsblatte 
und im Soldiner Kreisblatte, wovon die cine ſtets vor dem eriten Ja— 
nuar desjenigen Jahres, in welchem die Zurädzahlung Statt finden 
foll, erfolgt fein muß, als ihn vollfommen verpflichtend an, dergeſtalt, 
daß wenn in den, durch jolche öffentliche und jonftige Kündigungen be- 
fiimmten Zurkdzahlungsterminen die Erhebung des Kapitals und der 
Zinſen nicht erfolgt, mit jenem Tage die weitere Verzinſung des Kapi- 
tald aufhört, ohne daß es einer gerichtlichen Depofition des Geldbetrages 
bedarf. 


3) An Zinfen werden jährlich Fünf Prozent entrichtet und zwar erfolgt Die 
Zinfenzahlung halbjährlich, entweder bei der Chauffee-Baufaffe in Sol: 
din oder auch an anderen in Berlin und Frankfurt a.d. O. noch zu be: 

ſtimmenden Orten in der Zeit vom 1. zum 8. Januar und vom 1. bis 

(Nr. 2942.) 14* 8. Juli 


u DU u 


8. Juli jeden Jahres gegen Borzeigung und refp. Rüdgabe des betref- 
fenden Zinsſcheins (KRupons). 

4) Die Rüdzahlung ded Kapitald erfolgt gegen Aushändigung diefer Obli- 
gation mit dazu — Zins ſcheinen — nach dem Nennwerthe 
in Preußiſchem Kurant, Preußiſchen Kaſſenanweiſungen oder Preußiſchen 
Bankſcheinen. 

5) Die Tilgung der Obligationen erfolgt, ſo lange ſie nicht uͤber Pari 
ſtehen, durch Ankauf. Ueberſteigen dieſelben den Parikurs, ſo ſind die 
einzuloͤſenden Obligationen durch das Loos zu beſtimmen, und es tritt in 
Betreff derſelben das zu 1 und 2 gedachte Verfahren ein. 


Soldin, den ten 
Die Stände des Soldiner Kreifes. 
In deren Auftrage und Bevollmächtigung : 
Das Chauffeebau: Komite Soldiner Kreifes 
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Zinsſchein (Coupon) 


Zu der Soldiner Kreisobligation (Anleihe zum Zweck des Chauſſeebaues 
im Soldiner Kreiſe im Geſammtbetrage von 100,000 Rthlr.) 





Inhaber dieſes Zinsſcheins erhalt am 1. Januar (reſp. Juli) 18..... 
aus der Chauſſeebaukaſſe gedachten Kreiſes die halbjährlichen Zinſen mit 


— Rthlr. ..... Sgr. 
gegen Ruͤckgabe deſſelben. 
Soldin, den ten 
Die Stände des Soldiner Kreiſes. 
In deren Auftrage und Bevollmaͤchtigung 
Das Chauſſeebau⸗Komité. 





(Nr. 2948-2944.) (Nr. 2944.) 
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(Nr. 2944.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 23, Februar 1848., wegen des rechtsguͤltigen 
Fortbeftebend der Verordnung vom 22. März 1844., betreffend die Erb— 
theilungstaren bäuerlicher Nahrungen in Weftpreußen. 


Mi der von dem Staatsminiſterium in dem Berichte vom 11. d. M. ent: 
wicelten Anficht, daß durch die Beftimmung des $. 3. des Patents wegen 
Publifation des Weftpreußifchen Provinzialrecht8 vom 19. April 1844. (Gef. 
Samml. &. 103.) die Verordnung vom 22, März 1844. betreffend die Erb: 
theilungstaren bauerlicher Nahrungen in Weftpreußen (Gef. Samml. &. 70.) 
nicht habe aufgehoben werden follen, erfläre Ich Mich einverftanden und be- 
fiimme demgemäß, daß die eben bezeichnete Verordnung vom 22. März 1844. 
als rechtsgültig fortbeſtehen foll. 

Diefer Mein Grlaß ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 


Berlin, den 23. Bebruar 18148. 


Sriedrih Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


(Nr. 2945.) 
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(Nr.2945.) Verordnung über cinige Grundlagen der künftigen Preußiſchen Verfaffung. Vom 
6. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ı. 


verordnen, nach Anhörung Unferer zum Dereinigten Landtage verfammelten 
getreuen Stände, auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums, was folgt: 


—JX 
In Erweiterung der Unſerem Volke verliehenen Freiheit der Preſſe wer: 
den die im $. 4. Nr. 1. des Geſetzes vom 17. März d. J. (Gefegfammlung 
S. 69.) enthaltenen Vorfchriften über die Kautionsbeftellung für die Heraus: 
gabe neuer Zeitungen aufgehoben. Die Vorſchrift $. 4. Nr. 4. findet auch 
auf neue Zeitungen Anwendung. 


§. 2. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung aller Staatsverbrechen erfolgt fortan 
durch die ordentlichen Gerichte und es wird jeder durch Ausnahmsgeſetze dafuͤr 
eingefuͤhrte beſondere Gerichtsſtand hierdurch aufgehoben. In dem Bezirke des 
Appellationsgerichts hofes zu Coͤln tritt auch bei politiſchen uud Preßverbrechen, 
fo * bei politiſchen und Preßvergehen die Zuſtaͤndigkeit der Geſchworenen⸗ 
gerichte ein. 


9. 3. 

Die Verordnungen vom 29. März 1844., betreffend das gerichtliche und 
Disziplinar-Strafverfahren gegen Beamte, fo wie das bei Penfionirungen zu 
beobadhtende Verfahren (Gefegfammlung &. 77. und 90.) treten in Beziehung 
auf den KRichterftand außer Kraft. 


$. 4. 

Alle Preußen find berechtigt, fich friedlih und ohne Waffen in ge- 
fchloffenen Räumen au verfammeln, ohne daß die Ausuͤbung dieſes Rechtes 
einer vorgängigen polizeilichen Grlaubniß unterworfen wäre. Auch Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel koͤnnen, in fofern fie für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung nicht gefahrbringend find, von der Obrigkeit geftattet werden. 

Eben fo find alle Preußen berechtigt, zu folchen Zweden, welche ben 
Strafgefegen nicht zuwiderlaufen, ſich ohne vorgängige polizeiliche Grlaubniß 
in Gefellfchaften zu vereinigen. 

Alle, das freie Vereinigungsrecht befchränfenden, noch beftehenden gefeß- 
lichen Beftimmungen werben hiermit aufgehoben. 


(Nr. 2948.) $. 5. 


ur 


. $. 9. 
Die Ausübung ſtaatsbuͤrgerlicher Rechte ift fortan von dem religiöfen 
Blaubensbefennmiffe unabhängig. 


$. 6. 
Den künftigen Vertretern des Volks ſoll jedenfalls die Zuftimmung zu 
allen Gefegen, fowie zur Feſtſetzung des Staatshaushalts - Etats und Das 
Steuerbewilligungsrecht zuftehen. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben zu Potsdam, den 6. April 1848. 


(L 8) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Gr. v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. 


Geieg-Sammlung 


- für bie \ 
Königlihben Preußiſchen Staaten 


— [Nr 2 — 





(Nr. 2946.) Wahlgefeg für die zur Vereinbarung der Preufifchen Staatöverfaffung zu ber 
rufende Berfammlung. Dom 8. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, nach Anhörung Unferer zum Vereinigten Landtage verfammelten 
getreuen Stände, auf den Antrag Unjeres Staatdminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Jeder Preuße, welcher das 2äfte Lebensjahr vollendet und nicht den Voll: 
befig der bürgerlichen Rechte in Folge rechtsfräftigen richterlichen Erfenntniffes 
verloren hat, ift in der Gemeinde, worin er feit fechs Monaten feinen Wohnfig 
oder Aufenthalt hat, ftimmberechtigter Urwähler, in fofern er nicht aus öffent: 
lichen Mitteln Armenunterftügung bezieht. 


6 2. 

Die Urwähler einer * Gemeinde waͤhlen auf jede Vollzahl von fuͤnf⸗ 
hundert Seelen ihrer Bevoͤlkerung Einen Wahlmann. Erreicht die Bevölkerung 
einer Gemeinde nicht fünfhundert, überfteigt aber dreihundert Seelen, fo ift fie 
dennoch zur Wahl Eines MWahlmanned berechtigt. Grreicht aber die Bevoͤlke— 
rung einer Gemeinde nicht dreihundert Seelen, fo wird die Gemeinde durch den 
Landrath mit einer oder mehreren zundchit angrenzenden Gemeinden zu Einem 
Wahlbezirke vereinigt. 


In Gemeinden von mehr ald taufend Seelen erfolgt die Wahl nach 
Bezirken, welche die Gemeindebehörden in der Art zu begränzen haben, daß in 
einem Bezirke nicht mehr als fünf Wahlmänner zu wählen find. 


Bewohnte Befigungen, welche nicht zu einem Gemeindeverbande gehören 
und nicht wenigftend 300 Seelen enthalten, werden durch den Landrath behufs 
ber Urwahlen der zumächfi gelegenen Stadt: oder Landgemeinde zugewiefen. 
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$. 3. 
Jeder ift nur in dem MWahlbezirt zum Wahlmann wählbar, worin er 
ald Urwähler ftimmberechtigt iſt. 


$. 4. 
Die Wahl der Wahlmäanner erfolgt durch Stimmzettel nach abfoluter 
Stimmenmehrheit der Grfchienenen. 


$. 5. 
Feder Preuße, der das 30fte Lebensjahr vollendet und den Vollbeſitz 
der bürgerlichen Rechte nicht verwirft hat ($. 1.), ift im ganzen Bereiche des 
Staats zum Abgeordneten wählbar. Ä 


$. 6. 


Für jeden landrathlichen Kreis, fo wie für jede Stadt, welche zu kei: 
nem landrathlichen Kreife gehört, foll Gin Abgeordneter und Ein Stellvertre: 
ter gewählt werden. — Grreicht die Benölkerung des Kreifes oder der Stadt 
ſechszig Tauſend Seelen, fo werden Zwei Abgeordnete gewählt, und es tritt 
für jede fernere Bollzahl von vierzig Taufend Seelen Ein Abgeordneter hinzu, 
fo daß für hundert Taufend Seelen Drei, für hundertvierzig Taufend Seelen 
Vier Abgeordnete u. f. w. gewählt werden. 


% 7. 


Die Zahl der Bevölkerung beftimmt fich überall nach der im Jahre 1546 
ftattgehabten amtlichen Zählung. 


$. 8. 


In den Städten werden die Urwahlen der MWahlmanner durch Beauf— 
fragte des Magiftrats, und da, wo Fein Magiftratsfollegium beiteht, des Bür- 
germeifters geleitet. 


Ueber die Leitung der Urmwahlen auf dem Yande wird mit Rüdficht auf 
die beftehende Werfchiedenartigfeit der ländlichen Gemeindeeinrichtungen Unfer 
Staatsininifterium das Grforderliche in dem über die Ausführung des Wahl: 
gefeßes zu erlaffenden Reglement ($. 12.) feftftellen. 


Die Wahlen der Abgeordneten und Stellvertreter werden in den Kreiſen 
durch die Landrathe und in den Städten, welche zu feinem landrathlichen Kreiſe 
TE durch Beauftragte des Magiftrats, beziehungsweife des Bürgermeifters, 
geleitet. 


$. 9. 


Die Mahl der Abgeordneten und Stellvertreter — durch ſelbſtge⸗ 
ſchriebene Stimmzettel nach abſoluter Stimmenmehrheit aller Erſchienenen, und 
zwar bei den Kreiswahlen in dem Hauptorte des Kreiſes. Mn 

N) 
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‚Wo mehr ald drei Abgeordnete zu wählen find, foll die Wahl nad) 
Bezirken erfolgen, welche die zur Leitung der Wahl berufenen Behörden abzu: 
gränzen haben. 

$. 10, 

Die gewählten Abgeordneten fiimmen in der zu berufenden Verfamm: 
lung nach ihrer eigenen unabhängigen Ueberzeugung, und find an Aufträge oder 
Inftruftionen nicht gebunden. 

$. 11. 

Die Prüfung der Richtigkeit der Wahl ift Sache der Fünftigen Ver: 
fammlung. 

6. 12. 


Die zur Ausführung dieſes Geſetzes fonft noch erforderlichen Anord- 
nungen hat Unſer Staatsminifterium in einem zu erlaffenden Reglement zu 
treffen. 


$. 13. 


Die auf Grund des gegenwärtigen Geſetzes zufammentretende Wer: 
famınlung it dazu berufen, die fünftige Staatsverfaffung durch Vereinbarung 
mit der Krone feilzuftellen und die feitherigen reichsftändifchen at na= 
mentlich in Bezug auf die Bewilligung von Steuern und Staatsanleihen für 
die Dauer ihrer Berfammlung interimiftifch auszuüben. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen nfiegel. 


Gegeben Potsdam, den 8. April 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


GCamphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanfemann. v. Reyher. 
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Geieg-Sammlung 
für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten 


—— Nr 13. — 





(Nr. 2947.) Wllerhöchfte Kabinetsorber vom 29. Februar 1848., betreffend die Beftätigung 
des Statuts der.-Schullehrer-Wittwen- und Waifen:Berforgungs-Anftalten 
im Stifte Naumburg Zei. 


Jınen Ich Sie auf Ihren Bericht vom 8. d. M. ermächtige, die zuräd- 
erfolgenden neuen Statuten der Schullehrer- Wirtwen- und Waiſen-Verſor⸗ 
gungs= Anftalten im Stifte Naumburg Zeig zu beftätigen, will Ich die darin 
enthaltenen Beftimmungen über die Verpflichtung der Kantoren, Schullehrer 
und deren Subflituten den genannten Anftalten beizutreten, ſowie über Die Frei— 
heit der von diefen Anftalten zu gewährenden Unterftüßungen vom Arreftfchlage 
hierdurch ausdrädlich genehmigen. Mein gegenwärtiger Erlaß ift zugleich mit 
denjenigen Stellen der Statuten, in welchen jene Beſtimmungen enthalten find, 
durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 29. Februar 1848, 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatd-Minifter Cihhorn und v. Bodelfhwingh. 





GG efepe 
A. für die Schullehrer-Wittwen- und Waifen- Kaffe. 
$. 2. 


Mitglieder der Anftalt. 

Diefe zerfallen in zwei Klaffen, nämlich Beitrittspflichtige und Beitrittd- 
fähige. Zu den Beitrittspflichtigen gehören alle Kantoren und Schulmeifter im 
ehemaligen Stifte Naumburg-Zeitz, foweit daffelbe an die Krone Preußen über: 
gegangen ift, deren Amtsvorfahren feit 1806., in welchem Jahre die Statute 
zum legtenmale fonfirmirt wurden, Mitglieder waren. : 

Jahrgang 1848, (Nr. 2947—2948,.) 16 Die 
Ausgegeben zu Berlin den 12. April 1848, 
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Die Arrondirung der Ephorieen hat hierauf keinen Einfluß, fo daß alfo 
ur Zeit die Mitglieder in den Ephorieen Zeig, Naumburg, MWeißenfeld und 
iffen vertheilt wohnen. 

Auch Subftituten find zum Beitritt verpflichtet; Doch wird ihnen mit 
Ruͤckſicht auf ihre befchrankte öfonomifche Lage nur die Zahlung des halben 
Beitraged angefonnen, gleichwohl aber, wenn %e als folche fterben, den Ihri⸗ 
gen bie volle Ausſteuer gezahlt nach $. 8. 

$. 10. 
Freiheit der Ausſteuer vom Arreft. 


Es ift Niemand verftattet, Arreft auf diefe Ausfteuer zu legen. 


B. Für die Begräbnißkaffe. 
$. 2. 
Mitglieder. 


Alle unter A. $. 2. gedachten beitriftöpflichtigen Mitglieder muͤſſen auch. 
zu biefer Kaffe treten. 
$. 7. 


Freiheit vom Arreft. 
Auf diefe Begräbnißfteuer darf von Niemanden Arreft gelegt werden. 





(Nr. 2948.) Verorbnung über die Wahl der Preußifchen Abgeordneten zur Deutfchen Mas 
tionalverfammlung. Dom 11. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


verorbnen, in Gemäßheit bed von der Deutfchen Bnndesverfammlung in der 
Sitzung vom 7. April d. J. gefaßten Befchluffes wegen Ginberufung einer 
Deutſchen Nationalverfammlung auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums, 
was folgt: 


$. 1. 

Jeder großjährige Preuße, welcher nicht den Bollbefig der bürgerlichen 
Rechte in Folge rechtöfraftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren bat, ift in 
der Gemeinde, worin er feinen Wohnfig oder Aufenthalt hat, ftimmberechtigter 
Urwaͤhler, in fofern er nicht aus Öffentlichen Mitteln Armenunterftüägung bezieht. 

$. 2. 


— 95 — 


$. 2. 

Die Urwaͤhler einer .. Gemeinde wählen auf jede Vollzahl von fünf: 
hundert Seelen ihrer Bevölkerung Einen Wahlmann. Grreicht die Bevölferun 
einer Gemeinde nicht fünfhunderr, überfteigt aber dreihundert Seelen, fo ift fie 
dennoch zur Wahl Eines Wahlmannes berechtigt. Grreicht aber die Bevoͤlke— 
rung einer Gemembde nicht dreihunbert Seelen, fo wirb die Gemeinde durch den 
Zandrath mit einer oder mehreren zunächft angrenzenden Gemeinden zu Einem 
Mahlbezirfe vereinigt. 

In Gemeinden von mehr ald taufend Seelen erfolgt die Wahl nach 
Bezirken, welche die Gemeindebehörben in der Art zu begranzen haben, daß in 
Einem Bezirke nicht mehr als fünf Wahlmdnner zu wählen find, 

Bewohnte Befigungen, welche nicht zu einem Gemeindeverbande gebören 
und nicht wenigſtens 300 Seelen enthalten, werben durch den Landrath behufs 
ber Urmwahlen der zundchfi gelegenen Stadt- ober Landgemeinde zugeriefen. 


$. 3 


Geber ift nur in dem Mahlbezirf zum Wahlmann wählbar, worin er 
ald Urmähler ftimmberechtigt ift. 


$. 4. 
Die Wahl der Wahlmänner erfolgt durch Stimmzettel nach abfoluter 
Stimmenmehrheit der Erfchienenen. 


$. 5. 
Feder großjährige Dentfche, der den Mollbefiß der bürgerlichen Rechte 
nicht verwirkt hat ($. 1.), ift im ganzen Bereiche des Staats zum Abgeord⸗ 
neten wählbar. 


$. 6. 
Die Zahl der von Preußen nad) Maßgabe des Bundeöbefchluffes vom 
7. April d. J. zu waͤhlenden Abgeordneten wird auf die Provinzen nach den 
Verhältniffen ihrer Bevölferung zur Gefammtbevölferung der zum bdeutfchen 
Bunde gehörigen Randestheile ertbeilt 


$. 7. 
Die Oberpräfidenten haben in jeder Provinz fo viel Wahlbezirfe von 
möglichft gleicher Ginwohnerzahl zu bilden, ald Abgeordnete zu wählen find. 
a jedem folchen Bezirke ift Ein Abgeordneter und Ein Stellvertreter 
zu wählen. 


$. 8, 
Die Zahl der Bevölkerung beftimmt fich überall nach der im Jahre 1846. 
ftattgehabten amtlichen Zählung. | 
(Nr, 2948.) $. 9 
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$. 9 
In den Etädten werben die Urwahlen der MWahlmänner durch Beauf-: 
tragte des Magiftrats, und da, wo Fein Magiftratsfollegium befteht, des Bür- 
germeifterd geleitet. Ä 


Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird mit Rüdficht auf 
die befiehende Verſchiedenartigkeit der ländlichen Gemeindeeinrichtungen Unfer 
Staatdminifterium das Grforderliche in dem über die Ausführung diefer Ver: 
ordnung zu erlaffenden Reglement ($. 12.) feitftellen. 


Die Wahlen der Abgeordneten und Stellvertreter werden durch vom 
Dberprafidenten zu beftimmende Wahlfommiffare geleitet. 
$. 10. 


Die Mahl der Abgeordneten und Stellvertreter erfolgt durch felbfige- 
fchriebene Stimmzettel nach abfoluter Stimmenmehrheit aller Erfchienenen, und 
— nach der naͤheren Feſtſetzung des Oberpraͤſidenten in einem der Hauptorte 

es Wahlbezirks. 
$. 11. 

Die gewählten Abgeordneten flimmen in ber zu berufenden Verfamm- 
lung nach ihrer eigenen unabhängigen Ueberzeugung, und find an Aufträge oder 
Inſtruktionen nicht gebunden. 

$. 12. 


Die zur Ausführung dieſes Geſetzes fonft noch erforderlichen Anord⸗ 
er hat Unfer Staatsminifterium in einem zu erlaffenden Reglement zu 
treffen. 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Berlin, den 11. April 1848, 
(L. S,) Friedrich Wilhelm. 


Samphaufen. Graf vo. Schwerin. v. Auerewald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. 





Geies-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 14. — 





(Nr. 2949.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 4. Februar 1848., betreffend die Disziplin und 
ben Gerichtäftand, welchen die auf der höheren landwirthfchaftlichen Lehr: 
Anftalt zu Poppelsdorf bei Bonn ftudirenden Akademiker unterworfen fein 
follen. 


YA. Ihren Antrag vom 20. v. M. beitimme Ich, daß die auf der höheren 
landwirtbichaftlichen Lehranftalt zu Poppelsdorf bei Bonn ftudirenden Akade— 
mifer, durch die Jınmatrifulation und Inſkription bei der Univerfität Bonn das 
afademifche Bürgerrecht erlangen und demzufolge den für die uͤbrigen Studi: 
renden auf gedachter Univerfität geltenden Gefegen, Disziplinar- und polizei: 
lichen Anordnungen unterworfen fein follen. 

Diefe Beitimmung ift durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Berlin, den 4. Februar 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Etaatdminiftier Eichhorn, v. Bodelfchwingh und Uhden. 





BAYERISCH * 





(Nr. 2950.) Ullerböchfier Erlaß vom 25. März 1848., betreffend die dem Frankfurt: 
Droffener Chauffeebau- Verein in Bezug auf den Bau und die Unterhal- 
tung einer Chauffee von Frankfurt a. D. über Droffen und Radach zum 
Anſchluße an die Eüftrin« Pofener Kunftftraße in der Richtung auf Burg» 
wall, bewilligten fiskalifchen Vorrechte. 


SM kom Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage das Statut der 
Frankfurt: Droffener Chauffeebau-Gefellihaft beftätigt habe, beftimme Ich 
hierdurch, daß die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825, (Geſetz⸗ 
fammlung für 1825. Seite 152) in Betreff der Entnahme von Chauffee 
Neubau: und Unterhaltungs: Materialien von benachbarten Grundftücen, fo 
wie das Grpropriationgrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundftüce 
Yahrgang 1848. (Nr. 2949—2951.) 17 auf- 


Ausgegeben zu Berlin den 15. April 1848. 
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auf die von der gedachten Geſellſchaft auszufuͤhrende Straße Anwendung fin 
den follen. Zugleich will Ich dem Franffurt- Droffener Chauffeebau= Verein 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach. dem für die Gtaate- 
Chauſſeen geltenden Chauffeegeld- Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch follen die zufäglichen ———— dieſes Tarifs, ſo wie alle fuͤr die 
Staats-Chauſſeen beſtehende polizeiliche Beſtimmungen, insbeſondere die Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unter: 
fuhung und Beftrafung von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei- Contraventio: 
nen auf bie gedachte Ctraße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift ne „die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 25. März 1848. 

Friedrich Wilhelm. 

An das Finanzminfterium. 





(Nr. 2951.) Allerböchfter Erlaf vom 25. März 1848., betreffend die den Kreiäftänden bes 
Ruppiner Kreifes in Bezug auf den Bau und bie Unterhaltung ber 
Chauffee von dem Eifenbahnhofe bei Neuſtadt a. D. über Neu: und 
Alt:Ruppin, Wuldow, Herzberg und Rüthnid bie zur Ruppiner Kreis: 
grenze bemwilligten fistalifchen Vorrechte. 


MW acsdem Ich durch Meinen Erlaß vom 19. Februar 1847. den Bau einer 
Chauſſee von dem Gifenbahnhofe bei Neuftadt a. D. über Neu: und Alt 
Ruppin, Wuldow, Herzberg und Ruͤthnick bi zur Ruppiner Kreisgränge 
durch die Kreisitände des Ruppiner Kreifes genehmigt habe, beftimme Ich 
hierdurch, daß die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetz⸗ 
Cammlung für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee— 
Neubau: und Unterhaltungsmaterialien von benachbarten Grundſtuͤcken, fowie 
das Grpropriationsrecht für die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke auf 
die oben gedachte Etraße Anwendung finden follen. Zugleich will Ich den 
genannten Kreisitänden das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem 
für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld : Tarif vom 29. Februar 1840. 
verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen dieſes Tarıfs, fowie alle 
für die Staatschauffeen beftehende polizeiliche Beſtimmungen, insbefondere die 
VBorjchriften der Verordnung vom 7. Juni 1544. über das Verfahren bei Un: 
terfuchung und Beitrafung von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei:Kontraventio: 
nen auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 25. März 1848, 

Friedrich Wilhelm. 


An das Finanzminifterium. 





(Nr. 2952.) 
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(Nr. 2952.) Belanntmachung, betreffend die von des Könige Majeftät der in der Rhein— 
provinz unter der Benennung: „Rheiniſch-Weſtphaͤliſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft für Rindvieh und Pferde‘, gebildeten Aktiengefellfchaft ers 
theilte Genehmigung. 


Das Königs Majeftät hat unter dem 24. Januar d. 3. der in ber Rhein- 
Provinz unter der Benennung: „Rheinifch- Weitphälifche Verficherungsgefell: 
haft fuͤr Rindvieh und Pferde”, gebildeten, den Beltimmungen des Befehes 
vom 9. November 1843. zu unterwerfenden Aftiengefellfchaft die landesherr: 
liche Genehmigung ertheilt, und zugleich das in der notariellen Urfunde vom 
3. November 1845. für die Gefellihaft niedergelgte Statut zu beftätigen ge- 
ruht, welches durch das Amtsblatt der Regierung zu Coͤln zur öffentlichen 
Kenntniß gelangt. 

Dies wird in Gemäßheit des $. 3. des gedachten Geſetzes hierdurch be= 
fannt gemadht. 

Berlin, den 27. März 1848. 


Der Minifter des Innern. Der Juftiz-Minifter. 
Im Auftrage. In deffen Vertretung. 
v. Manteuffel. Kisker. 


(Nr. 2953.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts bed Aktien⸗ 

Vereins fuͤr den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Frankfurt 

a. d. D. über Droſſen und Radach zum Anſchluſſe an die Kuͤſtrin-Poſe—⸗ 

ner Runftfiraße in der Richtung auf Burgmall. Vom 7. April 1848. 
pr Könige Majeftät haben das unterm — 1847. notariell vollzogene 
Statut des Aftienvereins für den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von Frankfurt a. d. D. über Droffen und Radach zum Anfchluffe an die 
Küftrin-Pofener Kunitiiraße in der Richtung auf Burgwall mittelft Allerhöch- 
fier Urkunde vom 25. v. M. zu beftätigen geruht, was nach Vorſchrift des 
$. 3. des Geſetzes über Aktiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken befannt gemacht wird, daß Die gedachte Lrfunde und das Statut 
durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Frankfurt zur öffentlichen 
Kenntniß werden gebracht werden. 

Berlin, den 7. April 1848. F' 
Finanzminiſterium. 
Im Allerhoͤchſten Auftrage. 
Kuͤhne. 





(Nr. 2954.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 8. April 1848., betreffend die Ermäßigung ber 
Portotare fir Geld: und Padetfendungen. 


ur Grleichterung des Verkehrs will Ich auf den gemeinfchaftlichen Bericht 
des Finanzminifteriumd und des General: Poftamts in den beftehenden Vor: 
fchriften über die Portotare einfiweilen und bis zum Gintritt einer vollftändi- 
gen Umarbeitung bderfelben, nachfolgende Abänderungen hiermit genehmigen: 
I. Das Porto für Geldfendungen aller Art fo wie für andere Sendungen, 
(Nr. 2952-2951.) deren 
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deren Werth angegeben ift, foll fich zufammenfegen: a) aus dem Porto 
für dad Gewicht der Sendungen nad) der Brief- oder Pädereitare und 
nah Maafgabe der Entfernung des Beltimmungsortes und b) aus 
einer Affefuranzgebühr für den angegebenen Werth. — Die Affefuranz: 
gebühr foll betragen: 
auf Entfernungen unter und bis 10 Meilen für baares Gelb 
10 Sgr. auf 1000 Rthlr. 
für Papiergeld und Staatöpapiere 5 = = = = 
auf —— über 10 bis 50 Mei⸗ 
len für baares Geld .......... 20 =: 
für Papiergeld und Staatspapiere 10 = 
auf Entfernungen über 50 Meilen für 
baares Geld ........ 1 Rthlr. 10 = =: P z 
für Papiergeld und Staatspapiere 0° = = = : 
Nach diefem Maaßftabe foll die Affekuranzgebühr berechnet werden: 
für Sendungen unter und bis 50 Hrhir. wie für 50 Rthlr. 
_ P über 50 Rthlr. bis 100 Rtbir. = = 100 = 


vun 
un 


- 
= 


⸗ ⸗ : 100 = von 100 Rthlr. zu 100 Rthlr., 
wobei auch uͤberſchießende Betraͤge von weniger als Hundert Thalern 
einem vollen Hundert gleich geachtet werden. Der Betrag für den Ein: 
lieferungsfchein foll in der Affefuranzgebühr einbegriffen fein. — Ein 
Deklarationszwang findet ferner nicht mehr ftatt. Dagegen wird im 
Falle eines DBerluftes einer nicht beflarirten Geldfendung, oder einer 
Werthfendung, welche bisher dem Deflarationszwange unterworfen war, 
kein Erfaß geleiftet. — Daffelbe tritt auch bei Beichädigung derartiger 
Sendungen ein. 

I. Da3 Porto für Padete foll, fo weit diefelben nicht ausfchließlich auf 
Eiſenbahnrouten befördert werben, in welchem Falle nur die Halfte des 
Porto nach der bisherigen Tare zu zahlen ift, nach einem Progrei- 
jionsfage von 2 Pfennigen pro Pfund auf je 5 Meilen in gerader Linie 
gemeffen, erhoben werden. So lange das Porto nad) der Pfundtare 
nicht mehr beträgt, ift als der geringfte Sag für ein Packet das dop⸗ 
pelte Briefporto nach der in Meinem rlap vom 18. Auguft 1844, fell: 
gefeßten Briefporto-Sfala zu erheben. — Portoreftitutionen für jähr: 
liche bedeutende Verfendungen von baarem Silbergeld, Gold und ande: 
ren Päcereien finden für die Folge nicht mehr ftatt. — Der General: 
Poftmeifter wird ermächtigt, die Derauiekaie für Geldfendungen in 
Beträgen von mehr als Taufend Thalern vorübergehend und vorläufig 
auf drei Monate, auf die Hälfte des gefeglichen Betrages allgemein zu 
ermäßigen. — Die Beftimmungen diejer Verordnung, welche durch die 
Geſetzſammlung zu publiziren ift, follen fofort in Anwendung kommen. 

Potsdam, den 8. April 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. 
An das Finanz-Miniſterium und das General-Poſtamt. 
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Geieg-Sammlung 


für bie 
Königliben Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 2955.) Verordnung, betreffend das Verfahren bei politifchen und Preßvergehen in ber 
Rheinprovinz und die Wiederherftellung des Rheinifchen Strafrechts und 
Strafverfahrens bei politifchen und Amtsverbrechen. Vom 15. April 1848. 


We Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. x. 


haben durch den $. 2. der Verordnung vom 6. d. M. bei politiſchen und 
Preßverbrechen in der Rheinprovinz bie Kompetenz der Gejchwornengerichte 
wieder in Wirkfamfeit treten laffen, und diefelbe auf politifche und Preßvergehen 
ausgedehnt. Um die Ausführung diefer Beſtimmung in einer dem Bedürfniffe 
entiprechenden Weiſe zu fichern, um ferner, in Lebereinftimmung mit den durch 
die Nheinifchen Provinzialftände ausgefprochenen Wünfchen, das Rheiniſche 
Strafverfahren wieder her tzuftellen, und das materielle Strafrecht mit den- For: 
men des DBerfahrens in Einklang zu bringen, verordnen Wir bis dahin, daß 
mit Zuftimmung ber fünftigen Volksvertretung ein allgemeines Strafrecht und 
Etrafverfahren eingeführt fein wird, auf den Antrag Unjeres Staatsminiſteriums, 
fuͤr den Bezirk des Rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Koͤln, was folgt: 


5% 

Das Rheinische Strafgefegbuch und die zu deſſen Ergänzung oder Ab: 
änderung vor dem 6. März 1821. erlaffenen Gefege treten in Anſehung aller 
derjenigen Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen wieder in Kraft, welche 
gegen * Staat oder deſſen Oberhaupt gerichtet, oder von Geiſtlichen, oder 
von Studirenden der Univerſitaͤt Bonn begangen ſind, oder eine Verletzung der 
Amtsvorſchriften enthalten. Es bleiben jedoch die Beſtimmungen, welche eine 
Abaͤnderung der Artikel 207. und 208. des ———— enthalten, und die 
Verordnungen vom 17. März und 6. April d. J. unberuͤhrt. 


$. 2, 
Als politifche Vergehen im Sinne des $. 2. der en 
6.d. M werden eg Vergeben betrachtet, welche in dem Rheinifchen Straf: 
*8* vorgeſehen ſi 
in dem Buche III. Titel 1. Kapitel 1. und 2. 


— 1848. (Nr. 2958.) 18 2) in 
Ausgegeben zu Berlin den 17. April 1848. 
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2) in demfelben Buche und Titel Kapitel 3. Abfchnitt 3. $. 2. und im Ab- 
ſchnitt 7. deffelben Kapitels. 


$. 3. 

Als Preßvergehen im Sinne bed $. 2. der Verordnung vom 6. d. M. 
werben nicht betrachtet die Werleumdungen oder Beleidigungen, welche gegen 
Privatperfonen begangen find, und die in den $$. 3. bis 6. des Gefeged vom 
17. März d. J. vorgefehenen Vergeben gegen die Polizei der Preffe. 


$. 4. 
Mit Aburtheilung der politifchen und Preßvergehen wird der Aflifenhof 
durch eine Verweiſung der Strafrathbsfammer oder durch die auf Anitehen des 
Öffentlichen Minifteriums ergebende direfte Borladung befaßt. 


$%. 5. 

Der an den NAffiienprafidenten zu richtende Antrag auf Feſtſetzung 
eines Tages zur Verhandlung der Sache muß die Thatfachen beftimmt ange: 
ben, in welchen das Vergehen enthalten fein foll, und mit der darauf erge— 
henden Verfügung durch einen von dem Aififenpräfidenten beauftragten Gerichte: 
vollzieher wenigftens zehn Tage vor dem zur Verhandlung beftimmten Tage, 
jedoch mit einem Zufaßtage für jede Entfernung von zehn Stunden, dem Be 
fchuldigten zugeftellt werden; Alles bei Strafe der Nichtigkeit. 


$. 6. 

Für das Gefchwornengericht, deffen Bildung und Berufung, fir die 
mündliche Unterfuchung, bie Entfeeidung und Vollftrefung gelten die Artikel 
310. bis 406. der Rheinifchen Strafprozeß-Drdnung mit nachftehenden Modi: 
fifationen. 

$. 7. 

Wenn der Befchuldigte nicht erfcheint, fo ergeht ein Kontumazialurtheil, 

welches der Affifenhof ohne Mitwirfung von Gefchworenen erläßt. 


$. 8. 

Die Kontumazialverurtheilung wird als nicht gefchehen erachtet, wenn ber 
Beichuldigte innerhalb fünf Tagen, außer einem Tage für jede Entfernung von 
zehn Stunden, nach der ihm in Perfon oder in feinem Mohnfike gefchehenen 
Zuftellung des Urtheile gegen deſſen Vollftrefung Oppofition einlegt und dieſe 
ar fowohl dem öffentlichen Minifterium, als der Zivilpartei zuſtel— 
en laßt. 

Gleichwohl bleiben die Koften der Ausfertigung und der Zuftellung des 
Kontumazialurtheild und die der Oppoſition dem Befchuldigten zur Laſt. 


$. 9. 


Binnen zehn Tagen nach der Zuftellung der Oppofition muß der Be 
fhuldigte eine an den Affifenprafidenten gerichtete Bittfchrift um u 
ee 
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eines Tages zur Verhandlung der Sache auf der Gerichtsfchreiberei des Affi- 
fenhofes übergeben. Die darauf ergebende Verfügung des Prafidenten wird 
auf Anftehen des öffentlichen Minifteriums dem Befchuldigten und der Zivil- 
partei mit einer Worladung auf den beftimmten Tag wenigftens fünf Tage 
vor demfelben zugeftellt. 

Wenn der Befchuldigte die ihm in diefem Paragraphen auferlegten Be: 
dingungen nicht erfüllt, oder wenn er an dem beftimmten Tage nicht erfcheint, 
fo wird die Oppofition für nicht eingelegt erachtet, und das Konfumazialur- 
theil hat die Wirfung eines kontradiktoriſchen. 


$. 10. 


Hat die Ziehung der Gefchworenen in Gegenwart des Befchuldigten 
begonnen, fo hat, auch wenn diefer fich demnächt entfernt, das ergebende Ur: 
theil die Wirkung eines Eontradiftorifchen. 


$. 11. 

Menn der Befchuldigte, welcher ſich weder in Haft befindet, noch an 
dem Site des Aſſiſenhofes wohnt, nicht drei Tage vor dem zur Verhandlung 
befiimmten Tage durch eine auf der Gerichtsfchreiberei des Affifenhofes abge: 
ebene Erfläarung an dieſem Orte einen Wohnfig gewählt hat, fo gefchieht die 

ftellung der Gefchworenenlifte und der Zeugenlifte an ihn mit rechtlicher 
Wirkung auf der gedachten Gerichtsfchreiberei. 
9. 12. 

In allen uͤbrigen Beziehungen, insbeſondere hinſichtlich der Vorunter— 
ſuchung, der proviſoriſchen Freilaſſung gegen Kaution, der Rechtsmittel gegen 
die Beichlüffe der Strafrathskammer, der Mitteilung der Aktenſtuͤcke und der 
Vertheidigung, gelten die für Zuchtpolizeifachen beftehenden Worfchriften der 
Strafprozeß-Ordnung auch für politifche und Preßvergehen. | 

$. 13. 
Für das Verfahren wegen der firafbaren Handlungen, welche eine Ber: 


legung der Amtsvorfchriften enthalten oder von Geiftlihen begangen find, 
treten die Rheiniſchen Strafprozeßgefege wieder in Kraft. 


$. 14. 

In allen Straffachen kann das Gericht durch ein öffentlich zu verfün- 
digendes Urtheil die Ausfchließung der Deffentlichfeit verordnen, wenn ed Dies 
aus Gründen des öffentlichen Wohle oder der Gittlichfeit für angemeffen 
erachtet. 

$. 15. 

Alle diefem Gefege entgegenftehenden Verordnungen find aufgehoben. 
68 treten .insbefondere außer Kraft die Kabinetsorders, betreffend die Straf: 
gefeße und das Verfahren in der Nheinprovinz bei Verbrechen und Vergehun— 
gen gegen den Staat und deffen Oberhaupt und bei Dienftvergehen der Beam- 
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ten vom 6. März 1821. und 2. Auguſt 1834., die Verordnungen vom 18, 
ebruar 1842. und 6. April 1846., die Verordnung zur Aufrechthaltung der 
ffentlichen Ordnung und der dem Gefege fchuldigen Achtung vom 17. Auguft 

1835., die Kabinets-Order, betreffend die ftrafbaren Handlungen der Studiren⸗ 

den der Univerfirat Bonn vom 31. Dezember 1836., infoweit fie nicht‘ fchon 

durch die KRabinetsorder vom 4. Dftober 1847. aufgehoben ift, die Verordnun— 
gen wegen Ausfchließung der Deffentlichfeit vom 31. Januar 1822,, 14. April 

1830., 4. Januar 1836, und 25. Februar 1837. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 15. April 1848. 


(L. S.) Sriedrich Wilhelm. 
GCamphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanfemann. v. Reyher. 





(Nr. 2956.) Verordnung uͤber die Herſtellung des Rheiniſchen Zivilgeſetzbuchs in Betreff der 
Schließung der Ehe für die zum Bezirke des Rheiniſchen Appellationd: 
Gerichtshofes gehörigen Kandestheile ded chemaligen Großherzogthums 
Berg. Vom 15. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ac. x. Ä 
verordnnen * Ausführung des F. 5. der Verordnung vom 6. d. M. und um 
den bei früheren Gelegenheiten geäußerten Wuͤnſchen der Aheinprovinz zu ent: 
fprechen, auf den Antrag Unferes Staatsminifteriums was folgt: 
Dom 1. Mai d. I. an werden in dem auf der rechten Rheinfeite ge- 
legenen Theile des Bezirfs des Rheinifchen Appellationsgerichtöhofes die für 
das ehemalige Großherzogthum Berg unter dem 6. September 1814. über die 
Abfchließung der Ehen erlaffene Verordnung, ingleichen die auf diefelbe beziig: 
liche Order vom 23. Juni 1833., aufgehoben und treten dafelbfi von dieſem 
Zeitpunfte an die Beftimmungen des Rheiniſchen Zivilgefeßbuchs wieder in Kraft. 
Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 15. April 1848. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyber. 
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(Nr. 2957.) Gefeß über die Gründung öffentlicher Darlehnskaſſen und Verausgabung 
von Darlehnd= Kaffenfcheinen. Bon 15. April 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen in Folge des von Unferen zum Zweiten Vereinigten Landtage ver: 
fammelt gewefenen Ständen wegen Ermächtigung der Regierung zur Gewaͤh— 
rung von Staats-Garantieen, gefaßten Beichluffes, auf den Antrag Unſeres 
Staats-Minifleriums für den ganzen Umfang Unſerer Monarchie, was folgt: 


=... 

In Berlin und in den Orten, wo Filial-Anftalten der Preußifchen 
Banf beftehen, follen, wo das Beduͤrfniß es erheifcht, unter Gewährleiftung 
des Staats, Darlehnd: Kaffen errichtet werden, mit der Beftimmung, zur 
|. des Handels- und Gewerbsbetriebs gegen Sicherheit Dariebne 
u geben. 

— Zur Vermittelung der Darlehns-Geſchaͤfte und zur Bildung von Depots 
koͤnnen die Darlehns-Kaſſen auch an Orten, wo Filial-Inflalten der Preußifchen 
Bank nicht beſtehen, Agenturen errichten. 


9. 2. 

Fuͤr den ganzen Betrag der bewilligten Darlehne ſoll unter der Be— 
nennung: „Darlehn⸗Kaſſenſcheine“ ein beſonderes Geldzeichen ausgegeben werden. 
Es vertreten dieſe Scheine in Zahlungen die Stelle des baaren Geldes; fie 
werden bei allen öffentlichen Kaffen nach ihrem vollen Nennwerthe angenommen; 
im Privatverfehr tritt ein Zwang zu deren Annahme nicht ein. 

Es darf fein Darlehn=flaffenfchein ausgegeben werden, für welchen 
nicht nach den Beitimmungen des $. 4. genuͤgende Sicherheit gegeben worden ift. 

Der Gefammtbetrag der Darlehn-Kaſſenſcheine foll zehn Millionen Thaler 
nicht überfchreiten. 


$. 3. 


Die Darlehne fönnen nur im Betrage von wenigftens Einhundert Thalern, 


in der Regel nicht auf längere Zeit al drei, und nur ausnahmsweife bis zu 
ſechs Monaten gewährt werben. 


$. 4. , 
Die Sicherheit fann beftehen: 
1) in Verpfändung von, im Inlande lagernden, dem Verderben nicht aus: 
efegten Waaren, Boden- und Bergwerfs-Erzeugniffen und Fabrifaten, 
in der Regel bis zur Hälfte, ausnahmsweife bis zu zwei Drittheilen 
ihres Schäßungswerthes nach Werfchiedenheit der Gegenitände und ihrer 
Merfäuflichkeit: 
(Nı. 2957.) 2) in 
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2) in Verpfändung inländifcher Staats-, oder unter Genehmigung bes 
Etaatd von Gemeinheiten und Gefellfchaften ausgegebener Papiere, deren 
Nennwerth voll eingezahlt ift, nnd bei denen die regelmäßige Zins- oder 
Dividenden » Zahlung bereits begonnen hat, mit einem Abfchlage von 
den Kurfe oder marftgängigen Preife. Den Nennwerth des Unter: 
pfandes darf das Darlehn niemals überfteigen. Papiere, welche nicht 
auf den Inhaber lauten, muͤſſen der Darlehnd - Kaffe zedirt werden. 


$. 5. 
Fabrifate, welche einem bedeutenden Preiswechfel unterliegen, werden 
nur dann ald linterpfand angenommen, wenn fich zugleich eine dritte fichere 
Perfon für Erfüllung des Darlehns-Bertrages verbürgt. 


$. 6. 

Bei Maaren, Boden: und Bergwerfs- Erzeugniffen und Babrifaten, die 
nach ihrer Natur oder nach der in Handelsftädten üblichen Art der Aufbe: 
wahrung, oder weil fie fich nicht im Gewahrfam des Verpfänders befinden, 
entweder gar nicht oder Doch nicht ohne erhebliche Schwierigfeit und Koften 
dem Pfandgläubiger Förperlich übergeben werden Fünnen, darf ausnahmsweiſe 
unter Aufhebung der befchränfenden Beftimmung des Artikel 2076. des rhei- 
nifchen bürgerlichen Geſetzbuchs, auch im Bezirke des Br 
zu Göln die Verpfändung durch ſymboliſche Lebergabe (Art. 1606. und 1607. 
a. a. D.) verwirklicht werden. 


f $. 7. 
Es darf der Zinsfuß bei Bewilligung der Darlehne nicht unter dem für 
den Lombard-Verkehr der Preußifchen Bank beftehenden höchftien Sag beftimmt 
werden. An den gefeglichen Zinsfuß find die Darlehns-Kaſſen nicht gebunden. 


$. 8. 
Das Unterpfand haftet für Kapital, Zinfen und Koften, und es fünnen 
die leßteren von der Darlehnsfumme fogleich gekürzt werden. 


$. 9. 

Wird zur Werfallzeit nicht Zahlung geleiftet; fo Fann die Darlehne: 
Kaffe durch einen ihrer Beamten oder einen vereideren Makler das Unterpfand 
verkaufen nnd ſich aus dem Grlöfe bezahlt machen. 

Selbft erwerben Fann die Darlehns-Kaſſe das Unterpfand nur im Wege 
des Meiftgebotd bei einem öffentlichen Verkauf. 

Die in den Artifeln 2074. 2075. und 2078. des rheinifchen birgerlichen 
Geſetzbuchs vorgefchriebenen Förmlichkeiten finden auf die Darlehns-Kaffen keine 
Anwendung. Die —— des Darlehns-Vertrages in die Buͤcher der 
Darlehns-Kaſſe, hat die rechtliche Wirkung einer öffentlicheu Urkunde. 


$. 10. 

Auch wenn der Schuldner in Konkurs geräth, bleibt die Darlehns-Kaſſe 
berechtigt zum außergerichtlichen Verkauf des Unterpfandes und ift nicht ver: 
pflichtet, daffelbe zur Konkursmaſſe abzuliefern, 

$. 11. 
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$. 11. 

Die Darlehnskaffen bilden felbfiftändige Inflitute mit den Cigenfchaften 
und Rechten juriflifcher Perfonen. Es haben diefelben alle Rechte des Fiskns 
mit Ausnahme des diefem leßteren zuſtehenden Vorzugsrechts beim Konfurfe 
und Prioritätsverfahren. 

Die Stempel:, Sportel und Wortofreiheit fieht ihnen in demſelben 
Umfange wie der Preußifchen Bank zu. 


$. 12. 


Die Verwaltung der Darlehnskaſſen übernimmt für Rechnung des 
Staats unter der oberen Leitung des Finanzminifterd die Preußifche Banf, 
jedoch mit firenger Abfonderung von ihren übrigen Gefchäften. Die allgemeine 
Adminiftration wird in Berlin durch eine bejondere Banf- Abrheilung unter 
der Benennung: „Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen“, geführt. Außerdem 
wird für jede Darlehnskaſſe ein befonderer, von ihr reffortirender Borftand 
— wozu auch Mitglieder des Handels- oder Gewerbſtandes gehoͤren 
ſollen. 

Das Intereſſe des Staats wird bei jeder Darlehnskaſſe durch einen 
beſonderen, von dem Finanzminiſter zu ernennenden Regierungs-Bevollmaͤch⸗ 
tigten vertreten. 

9. 13. 

Die Eroͤffnung der Darlehnskaſſen iſt nebſt dem Namen des Regie— 
rungs= Bevollmächtigten und Der Mitglieder bed VBorftandes durch das Amts⸗ 
blatt zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


$. 14. 

Bon den Vorfiandsmitgliedern aus dem Handels- oder Gewerbeitande 
haben ſtets je m. im wöchentlichen MWechfel die Gefchäfte der Darlehnsfaffe 
u begleiten und befonderd dartber zu wachen, daß nur zu dem Zwecke ber 
örderung des Handeld- und Gewerbebetriebes Darlehne gegeben und innerhalb 
diefes Zweckes alle Intereſſen möglichft gleichmäßig berücdfichtigt werden, 
Wenn dies nach ihrer Anficht nicht der Fall ift, muß. das Darlehn verweigert 
werben. 

$. 15. 

Der Regierungs = ea muß von fänmtlichen Gefchäften 
Kenntniß nehmen, und hat bei allen Anträgen auf Bewilligung von Darlehnen 
das Verfagungsrecht. 

Die Berlimmung des Abſchlags von dem Kurfe oder ee 
Preife der zu verpfändenden Papiere, fteht nach Anhörung des Boritandes 
dem Regierungs=» Bevollmächtigten zu 

Ä $. 16. 

Der Zinsertrag der Darlehndfaffen foll nach Abzug der Verwaltungs» 
Koften zur Dedung etwaiger Ausfälle und zur Wiebereinlöfung der Darlehnd- 
Kaffenfcheine verwendet werden. 

(Nr. 2957.) $. 17, 
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$. 17. 
Die zehn Millionen Thaler Darlehnd:Kaffenfcheine werden beftehen aus: 
Sechs Millionen in Ginthalerfcheinen, und 
Vier Millionen in Fünfthalerfcheinen. 
Die Darlehnd:Kaffenfcheine werden von der Haupt-Verwaltung der Darlehne: 
Kaffen ausgefertigt, von der zur Kontrole der Ausgabe der Banfnoten durch 
Unfere Order vom 16. Juli. 1846, (Gefeßfammlung Seite 264.) ernannten 
Kommiffion zum Zeichen, daß nicht mehr als der .gejegliche Betrag im Umlauf 
ift, mit einem Stempel verfehen, und den Darlehnsfaffen nad) Verhältniß des 
Bedarfs übergeben. 
Der Finanzminifier hat den Betrag der umlaufenden Darlehng » Kaffen- 
fcheine monatlich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


$. 18. 

Sobald das Bedärfniß zur Fortdauer einer Darlehnskaſſe nicht mehr 
befteht, hat der Finanzminifter ihre Auflöfung zu verfügen, und öffentlich 
befannt zu machen. 

Alle Darlehns - Kaffenfcheine follen fpateftens in drei Jahren wieder 
eingezogen, und dabei eine Praflufivfrift von nicht weniger als ſechs Monaten 
beftimmt werden. 

$. 19. 

Mer einen Darlehns-Kaſſenſchein verfalfcht oder nachmacht, oder der: 
gleichen verfälfchte oder nachgemachte wiſſentlich verbreiten hilft, foll gleich 
demjenigen beftraft werden, welcher falſches Geld unter landesherrlichem 
Gepraͤge gemünzt oder verbreitet hat. 


$. 20. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanzminifter übertragen. 


Urfundlih unter Unſerer Höchfteigenhandigen Unterſchrift und Bei— 
druͤckung Unferes Königlichen Inſiegels. 


Gegeben zu Potsdam, am 15. April 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanfemann. v. Reyber. 
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Geieß-Sammlung 
für die 
Königliben Preußgifben Staaten. 


ZN 16.5 > 





(Nr. 2958.) Allerhöchfter Erlaß vom 17. April 1848., betreffend die Bildung des Mini- 
fteriumsd für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten unter einftweiliger 
feitung des Wirklichen Geheimen Legationsraths Dr. von Patow, fo 
wie die Fefiftellung des Refforts des Finanzminifteriume. 


Y. den Antrag des Staatdminifteriums beftimme Ich hierdurch was folgt: 
1. Auf das nach Meiner Order vom 27. v. M. nunmehr zu bildende 
Minifterrum für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, welches vor: 
zugsweife auch den arbeitenden und gewerbetreibenden Klaffen der ſtaͤdti— 

—* * der laͤndlichen Bevoͤlkerung ſeine Fuͤrſorge zu widmen hat, 

ehen uͤber: 

1) Von dem Reſſort des Finanzminiſteriums: ſaͤmmtliche Geſchaͤfte 
der Abtheilung fuͤr Handel, Gewerbe und Bauweſen und der 
Abtheilung für Berg-, Hütten: und Salinenweſen; 

2) von dem Reſſort des. Minifteriums des Innern: die Gewerbe- 
und Baupolizei, fo weit diefelbe diefem Minifterium gegenwärtig 
zufteht, und Die gefammte landwirtbfchaftliche Polizei, insbefon- 
dere die obere Leitung der Regulirungen der qutsherrlich-bäuer- 
lichen Verbältniffe, der Gemeinheitstheilungen, der Ablöfungen 

utsherrlicher und anderer KReallaften, der Vorfluths- und 
Fifeherei-Polizeifachen, aller Anftalten zur Beförderung der Land⸗ 
wirthichaft, einfchließlich der Konkurrenz bei dem unter der Lei— 
tung des Ober-Stallmeifters ftehenden Geftätwefen und der land: 
wirthichaftlich-technifchen Lehranſtalten; 

3) das Poftdepartement ; 

4) die Gefchäfte des Handelsamts, welches Ich dem Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten einverleibe, waͤh— 
rend bie nach der Verordnung vom 7. Juni 1844. (Gefeß- 
Sammlung Seite 148.) dem Handelsrathe zug: iefene Wirk⸗ 
famfeit auf das Staatsminifterium übergeben fol. Die Leitung 
des neu gebildeten Minifteriums für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten will Ich einftweilen dem MWirklichen Gehei— 
men Legationsrathe Dr. von Patow anvertrauen. 


II. Um das Reffort des Finanzminifteriums auf eine feinem Zwede ent- 
fprechende Weife feitzuftellen, will Ich: 
Yahrgang 1848. (Nr. 2958.) u 1) Die 


Ausgegeben zu Berlin den 18. April 1848, 
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1) Die früher damit verbunden gewefene, gegenwärtig aber von einer 
befonderen Abrheilung des Miniſteriums Meines Haufes geführte 
Verwaltung der Domainen und Forften dem Finanzminifterrum 
wieder übertragen, und 

2) demfelben das Seehandlungsinſtitut unterordnen. 


Ich beauftrage das Staatsminifterium, diefe Anordnungen, welche durch 
die Gefeßfammlung befannt zu machen find, fofort zur Ausführung zu bringen, 


Potsdam, den 17. April 1848. 
Friedeich Wilhelm. 


Camphauſen. 
An das Staatsminiſterium. 
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Geies-Sammlung 


für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten. 


— Ir. 17. — 





(Nr. 2959.) Berorbnung über Befugniffe der Birgermehr. Vom 19. April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem Wir die Bildung von Bürgerwehren genehmigt haben, fo ver- 
ordnen Wir zur Befeitigung entitandener Zweifel, daß den mit Zuftimmung der 
Obrigkeit gebildeten Bürgerwehren Behufs Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit Die Befugniffe der bewaffneten Macht nach den gefeh- 
lichen Beftimmun en zuftehen. Die Bürgerwehren find daher insbefondere be- 
fugt, von ihren Waffen Gebrauch zu machen, wenn fie bei ihren Dienftleiftun- 
gen angegriffen oder mit einem Angriff gefährlich bedroht werden oder Wider: 
ftand durch Thätlichfeit oder gefährliche Drohung ftattfindet. Eben fo find fie 
befugt, bei einem Auflauf von den Waffen Gebrauch zu machen, wenn nach 
zweimaliger Aufforderung des Befehlshabers die verfammelte Menge nicht aus: 
einander geht. 

Gegeben Potsdam, den 19. April 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Hanſemann. v. Reyher. v. Patow. 





Jahrgang 1848. (Nr. 2959.) *20 
Ausgegeben zu Berlin den 23. April 1848, 
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Geſetz,Sammlung 
fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 


—— Nr 18. — 





(Nr. 2960.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. März 1848. wegen Entbindung größerer Stabt: 
gemeinden, denen die alleinige Unterhaltung einer mit zureichendbem eige⸗ 
nem Bermögen nicht ausgeftatteten höheren Unterrichtsanftalt obliegt, von 
ber im $. 16. der Berordnung vom 38. Mai 1846, vorgefchriebenen Bil 
dung eined befonderen Penfionsfonds für die Lehrer und Beamten folcher 
Unterrichtsanftalt. 


A. Shren Antrag vom 4. d. M. ermächtige Sch Sie, größere Stabtge- 
meinden, denen die alleinige Unterhaltung einer, mit zureichendem eigenen Ver⸗ 
mögen nicht ausgeftatteten höheren Unterrichtsanftalt obliegt, von der im $. 16. 
der Verordnung vom 28. Mai 1846. vorgefchriebenen Bildung eines befonde: 
ren Penfionsfonds für die Lehrer mb Beamten folher Unterrichtsanftalt zu 
entbinden, und ihnen die Ginziehung der Penfionsbeiträge der Lehrer und DBe- 
amten zur Stadtfaffe zu geftatten. Dagegen behält es auch in Fällen dieſer 
Art bei der durch jene Verordnung beitimmten Verbindlichfeit der Stabtge- 
meinden zur Gewährung der gefeglichen Penfionen an die gedachten Lehrer und 
Beamten fein Bewenden. 


Berlin, den 13. März 1848. 
Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminifter Eichhorn und v. Bodelfchwingh. 


Yabrgang 1848. (Nr. 2960 —2961.) “24 (Nr. 2961.) 
Ausgegeben zu Berlin den 26. April 1848, 
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(Nr. 2961.) Belfanntmachung, betreffend die Auflöfung des durch die Verordnung vom 
38. Januar 1848. errichteten Oberkonfiftoriume. Vom 15. April 1848, 


Deine Majeftät der König haben auf den Antrag des Staatsminiſteriums 
die Allerhöchite Sanftion dazu ertheilt, daß das durch Verordnung vom 28. 
Januar d. J. errichtete, bis jest jedoch nicht in Wirkfamfeit getretene Ober- 
Konfiftorium wieder aufgelöft werde und die vor Errichtung deffelben gültigen 
Beftimmungen über das Reffortverhälmiß der Kirchenbehörden bis dabin wie= 
der in Kraft treten, daß die neue Kirchenverfaſſung begründet N 

Das Staatsminifterium bringt dieſe Allerhöchfte Anordnung hierdurch 
zur Öffentlichen Kenntniß. Die weiteren, die Ausführung derfelben betreffen- 
Be alnanae werden durch den Minifter der geiftlichen Angelegenheiten 
erfolgen. 


Berlin, den 15, April 1848. 
Das Staatsminifterium. 


Gamphaufen. Graf v. Schwerin.  v. Auerdwald. Bornemann. 
| v. Arnim. Hanfemann, v. Reyber. 


(Nr. 2962.) 
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(Nr. 2962.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. April 1848., betreffend die Zuläffigfeit von Umte- 
bandlungen am 1. Mai d. %. 


JY. den Bericht des Staatsminifteriums vom heutigen Tage beftimme Ich, 
daß auf den 1. Mai diefes Jahres wegen der an dieſem Tage nach dem Ges 
fege vom 8. April und der Verordnung vom 11. April diefed Jahres Statt 
findenden Wahlen, hinfichtlih der Vornahme von Rechtögefchäften jo wie der 
Amtshandlungen der Behörden und einzelnen Beamten, die in den bürgerlichen 
Gefegen für Sonn= und öefttage gegebenen Beftimmungen — werden 
ſollen. Mein gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 24. April 1848. 
Sriedrih Wilhelm. 
Samphaufen. Bornemann, 


An das Staatsminifierium. 


a "rem a 
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(Nr. 2963.) Allerhöchfter Erlaß vom 25. April 1848., über die verzinsliche Annahme frei- 
williger Beiträge zur Beftreitung der Staatöbedärfniffe. 


Kar ded von dem zweiten Vereinigten Landtage gefaßten zuftimmenden 
Beichluffes wegen Beichaffung der zum inneren und äußeren Schuße des Staats 
erforderlichen Geldmittel, will Jh auf den Antrag ded Staatsminifteriums 
hierdurch genehmigen, daß die zur —— des Staatsbedarfs eingehenden 
freiwilligen Beitraͤge, ſo weit ſolche in Geldſorten, deren Annahme in den 
Staatskaſſen geftattet ift, oder in Gold und Silber beſtehen, angenommen 
werden. Diefe Beiträge follen als eine Schuld des Staats nad) dem Geſetze 
vom 17. Januar 1820. durch Schuldverfchreibungen zu zehn, zwanzig, funfzig 
und hundert Thalern verbrieft und vom erften Tage des auf die Sinzahlung 
folgenden Monats an, mit jährlich Fünf vom Hundert in halbjährlichen Raten 
verzinfet werden. Berechtigt ift der Staat zur Rüdzahlung zu jeder Zeit nach 
fechömonatlicher Kündigung, verpflichtet dazu erft nach zehn Jahren. Dem 
Darleiher fteht innerhalb diefes Zeitraums zwar nicht die Kündigung zu, wohl 
aber die Anrechnung auf eine außerordentliche, nach Verhältniß des Vermögens 
zu erhebende Anleihe oder Steuer für den Ball, daß eine folche ausgefchrieben 
werden möchte. Dargeliehenes Gold und Silber foll zur Minze abgeliefert 
und den Einfendern der volle Metallwerth, ohne Abzug der Umjchmelzungs- 
und Prägungsfoften, in Anrechnung gebracht werden. | 

Diefe Meine Beftimmung ift durch die Gefeßfammlung zu veröffentlichen 
und durch den Finanzminifter, beziehungsweije durch die Hauptverwaltung der 
Staatöfchulden, zur Ausführung zu bringen. 


Potsdam, den 25. April 1848, j i : 
Friedrich Wilhelm. 


Gamphaufen. Hanfemann. 
An das Staatsminifterium. 
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(Nr, 2964.) Privilegium wegen anderweiter Ausfertigung auf den Inhaber lautender Stet— 
tiner Stadtobligationen zum Betrage von 500,000 Rthlr. Vom 10, 
April 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 

Da der Magiftrat der Stadt Stettin darauf angetragen hat, zur Gin: 
richtung einer ftädtifchen Gaserleuchtung und anderen jtädtifchen Anlagen umd 
Verbefferungen, unter Ginziehung und Wernichtung der nach dem Privile- 
gium vom 23. September 1840. (Gefeßfammlung für 1840, Seite 303.) 
ausgeftellten, für einen anderen Zweck beftimmt geweſenen Stadtobligationen 
im Betrage von 500,000 Rthlr., einen 2 Betrag auf den Inhaber lau: 
tender und mit Zinsfcheinen verfehener Stadtobligationen, jedoch mit anderen 
Bedingungen ausftellen zu dürfen, und da fich bei dieſem Antrage weder im 
Intereffe der Stadtgemeine, noch der Gläubiger etwas zu erinnern gefunden 
bat, fo ertbeilen Wir in Gemäßbeit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. wegen Augftellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an 
jeden Inhaber enthalten, zur Ausftellung von 500,000 Rthlr. gefchrieben —* 
malhun derttauſend Thaler Alt⸗Stettiner Stadtobligationen, und zwar in 5000, 
efchrieben Fünftaufend Stüd, jedes zu 100 Rthlr., gefchrieben Cinhundert 
Thaler Kurant, welche nach dem anliegenden Schema unter Litt. F. No. 1 
bis 5000. auszuftellen, mit Vier und ein halb Prozent jährlich zu verzinfen 
und nach der durch das Loos beftimmten Folgeordnung zu amortifiren find, 
durch gegenwärtiged Privilegium Unſere Iandesherrliche Genehmigung mit der 
vechtlichen Mirfung, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus 
bervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums nachweifen zu 
dürfen, geltend zu machen befugt ifl. 

Durch vorftehendes re welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
feinerlei Weiſe eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats übernommen. 

Gegeben Potsdam, den 10. April 1848. 

(L. S.) Friedrich Wilhlem. 
Für den Finanzminifter 
von Auerswald. Kühne. 
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Schema. 
Stettiner Stadt-Obligation. 


Littera F. No... 
über 
100 Rthlr. Pr. Kurant. 


Der Magiftrat und die Stadtverordnneten der hiefigen Stadt urkunden 
und befennen biermit, Namens berjelben, daß der Inhaber biefer Obligation 
die Summe von Einhundert Thalern Pr. Kurant, deren Empfang fie befchei: 
nigen, an die hiefige Stadtgemeinde zu fordern bat. 

Die Rüdzahlung des Kapitald an die Inhaber der Obligationen gefchieht 
allmälig nach einem von der Staatsbehörde genehmigten Amortifationsplane 
wobei die Folgeordnung der einzulöfenden Obligationen durch das Loos beftimmt 
wird. Gin Kündigungsrecht fieht den Inhabern der Obligationen gegen bie 
Stadtgemeinde nicht * | 

Bis zu dem age, an welchem ſolchergeſtalt das Kapital nach ber des⸗ 
halb ergebenden Öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten iſt, wird daſſelbe in 
halbjaͤhrigen Terminen mit Bier und ein halb Prozent jaͤhrlich gegen Auslie— 
ferung der zu den Obligationen gehörenden Zinskupons verzinft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet bie 
Stadt Stettin mit ihrem Kämmereis und Bürgervermögen. 

Zu Urfund deffen ift diefe Obligation unter unferer Unterfchrift und 
Eiegel ausgefertigt worden. 

Stettin, den 


(L. S) Die Stadtverordneten. 
(L. 8.) Ober-Bürgermeifter, Bürgermeifter und Natb. 
Mit diefer Obligation ir 
i8 


Zinsfcheine von AM’ 


inkl. Ar mit der Unter: 
fchrift des Ober-Bürgermeifters 
ausgegeben. S 


(Nr. 2965.) 
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(Nr. 2965.) Belanntmachung über die mit Allerhöchfter Genehmigung erfolgte Beftätigung 
mehrerer Abänderungen der durch die Wllerhöchfte Order vom 4, Juli 
1843. genehmigten Statuten der Feuerverficherungs:Gefellfchaft „Boruſſia“. 
Bom 17. April 1848. 


J. Gemaͤßheit einer von des — Majeſtaͤt durch die Allerhoͤchſte Order 
vom 25. März d. J. erhaltenen Ermächtigung haben wir die durch die Feuer— 
Verficherungs :Gefellihaft „Boruffia” bejchloffenen, durch die Direktion der 
Gefellfchaft befonders — Abaͤnderungen der $$. 1. 6. 7. 11. 
24. 25. 28. 37. 38. 49. und 52, ihrer, durch die Allerhoͤchſte Order vom 
4. Juli 1843. genehmigten Statuten beftätigt, was nach Vorfchrift der $$. 3. 
und 4. des Geſetzes über Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken befannt gemacht wird, daß jene Abänderungen durch das Amtsblatt 
der Königlichen Regierung zu Königsberg zur Öffentlichen Kenntniß werden 
gebracht werden. 
Berlin, den 17. April 1848, 


Der Minifter des Innern. Der Fuftizminifter. 
v. Auerswald. In Vertretung deffelben 
Kisker. 


(Nr, 2965— 2966.) (Nr, 2066.) 
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(Nr. 2966.) Belauntmachung über die mit Allerhöchfter Genehmigung beftätigten Abände- 
rungen und refp. Ergänzungen ber $$. 42. 43, 44. 49. und 60. der durch 
die Allerhöchfte Order vom 17. Mai 1844. genehmigten, und durch die 
Nr. 23. der Gefegfammlung pro 1844. publizirten Statuten ber Magde- 
burgifchen Feuer-BVerficherungs-Aftiengefellfchaft.. Vom 19. April 1848. 


Da Koͤnigs Majeſtaͤt haben die von der Magdeburgiſchen Feuer-Verſiche— 
rungsgeſellſchaft in der Generalverſammlung vom 7. Mai v. 8 beſchloſſenen 
Abaͤnderungen und reſp. Ergänzungen der $$. 42. 43. 44. 49. und 60. ihrer 
durch die Allerhöchfte Order vom 17. Mai 1844. beitätigten und durch Die 
Nr. 23. der Gejegfammlung von 1544. publizirten Statuten mittelft Aller 
böchfter Order vom 25. März d. J. zu genehmigen und und zu deren Beftd- 
tigung zu ermachtigen geruhet. Demzufolge haben wir Die gedachten Abaͤnde⸗ 
rungen und reſp. Ergänzungen heute beftätigt, was nach Vorfchrift der $$. 3. 
und 4. des Geſetzes über Aftiengefellichaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken befannt gemacht wird, daß jene Abänderungen und rejp. Ergänzun- 
gen des gedachten Statuts durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Magdeburg zur Öffentlichen Kenntniß werden gebracht werben. 
Serlin, den 19, April 1848. 


Der Minifter des Innern: Der Juftizminifter. 
von Auerswald. In Vertretung. 
Kisker. 
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(Nr. 2967.) Allerhöchfter Erlaß vom 6. Mai 1848., betreffend die Abfchaffung der Strafe 
ber körperlichen Züchtigung. 


n Folge der durch Die neueren Gefeße allen Meinen Unterthanen gleich- 
maßig verliehenen politifchen R.chte beftimme ch hierdurch auf den Antrag 
des Staatsminifteriumg, daß fortan von Civil und Militairgerichten die Strafe 
der Förperlichen Züchtigung nicht mehr verhängt, fondern ftatt derfelben auf 
verhaltnißmäßige Freibeitöftrafe erfannt werden fol, In denjenigen Fallen, 
in welchen eine Förperliche Züchtigung bereits erfannt, aber noch nicht voll: 
fireft worden, ift dieſelbe in eine verhältnißmäßige Freiheitsftrafe durch Die 
uftändigen Gerichte zu verwandeln. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die 
Gefebfammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 6. Mai 1848, 
Friedrich Wilhelm. 
Camphaufen. Bornemann. Graf v. Canitz. 


An das Staatsminifterium, 
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(Nr. 2968.) Wllerhöchfter Erlaß vom 31. März 1848., betreffend bie der Stabt Gremmen 
in Bezug auf ben Bau und bie Unterhaltung einer Chauffee von ber 
Ruppiner Kreiögränge bei Beeß über Eremmen nach Hennigsdorf bewilligs 
ten fiskaliſchen Borrechte. 


Macoem Ih durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauffee von der Gränze des Ruppiner Kreifes bei Bee über Sommerfelde, 
Gremmen, Schwante, Vehlefanz, Eichſtaͤdt, Marwitz bis Hennigsdorf auf 
Koften der Stadt Cremmen genehmigt habe, beftimme Ich einer a daß die 
Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeg-Samml. für 1825. 
Seite 152.) in Betreff der abe von Chauffee - Neubau= und Lnterhal- 
tungs-Materialien von benachbarten Grundftücen, fo wie das Crpropriationd- 
recht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die gedachte Straße 
Anwendung finden follen. In Erwägung, daß die Stadt Cremmen die Unter: 
baltung jener Straße übernimmt, w ch berfelben augteich das Recht ber 
Chauffeegeld-Erhebung, nach dem jededmaligen für die Staatschauffee'n gelten= 
den Tarif verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen dieſes Tarifß, 
fo wie alle für die Staatöchauffee'n beftehende polizeiliche Worfchriften, insbe: 
fondere die Beftimmungen der Verordnung vom 7. Juni 1844, über das Ber: 
fahren bei Unterfuchung und ring Dir Chauffeegeld - und Chauffee-Po- 
lizei- Kontraventionen auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 31. März 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. 
An die Minifterien ded Innern und der Finanzen. 
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(Nr. 2969.) Berorbnung, die Ausfuͤhrung der Stroms und Deichbauten an der Meichfel 
und Nogat betreffend. Vom 12. April 1848. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem Wir zur größeren ug des Merfehrs und infonderbeit 
der Schiffahrt, fowie zur Befoͤrderung der Landesfultur die Ausführung um: 
faffender Strom= und Deichregulirungen an der Weichfel und Nogat geneh- 
migt —— verordnen Wir, nach dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 


$. 1. 

Die Strom- und Deichregulirung an der Weichjel und Nogat im Be— 
reiche des großen und des Fleinen Marienburger Werders, des Danziger Wer: 
ders, ber lbinger, der Rudnerweider, der Oſtlich-Meweſchen und der Falke: 
nauer Niederung, foll nad) dem unterm 19. Februar 1847. von Und geneh- 
migten Bauplane durch die dazu befonders eingefegte Kommiffion auf Roften 
bes Staats ausgeführt werben. 


$. 2. 

Die Deichverbände und Deichintereffenten haben die Ausführung der 
projeftirten Strom- und Deichregulirungen zu geftatten, die vorhandenen 
Deiche während der Bauarbeiten und bis zu deren Beendigung nach wie vor 
zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen, auch die von der Kommiffion als vollendet be- 
— Deiche oder Deichſtrecken zur Unterhaltung aus eigenen Mitteln zu 

ernehmen. 

Die Heranziehung anderer, als der bisherigen Deichintereſſenten zu den 
Unterhaltungskoſten, ſofern deren Grundſtuͤcke durch die Deiche Schutz erhalten, 
insbeſondere die Reguli der Verhaͤltniſſe der Oftlih-Mewefchen, der Rud— 
nerweiber und Balfenauer Niederung bleibt nah Maaßgabe des Geſetzes uͤber 
das Deichwefen vom 28. Januar 1848. vorbehalten. 

In ber befiehenden Verpflichtung zur Herſtellung und Unterhaltung ber 
Uferfchugwerfe wird durch diefe Verordnung nichts geändert. 


3. 

In Ermangelung gätlicher —— findet wegen Abtretung des Grun- 
des und Bodens, welcher zur Verlegung der Nogatmändung und zur Anlage 
des dazu projeftirten Kanals nebft Zubehör, ferner zu den neu zu ſchuͤttenden 
Deichen, zur Verlegung und Verbreiterung der fchon vorhandenen Deiche, fo: 
wie zur Gewinnung des Ausſtichs für die Schüttung neuer und für die Ver: 
ftärfung und Grpöbun fhon vorhandener Deiche nothwendig ift, die Erpro- 
priation ftatt. Die Befugniß zur Erpropriation foll ſich auch erſtrecken auf die 
zur Ziegelfabrifation und zur —— von Steinbruͤchen und von Mergel- 
und Lehmgruben erforderlichen Grundftüce, fowie auf die zur Ausführun be 

i . . [4 z 
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Deich» und Strombauten nöthigen Materialien, ald: Feldfteine, Sand, Kies, 
Raſen ꝛc. Wo zur Gewinnung des Ausftichs für die neu — zu 
verlegenden, zu verſtaͤrkenden oder zu erhoͤhenden Deiche, ſowie zur Anlage von 
Ab- und Zufuhrwegen, zur Lagerung von Materialien ꝛc. überhaupt zur Aus⸗ 
führung der Deih- und Strombauten das Beduͤrfniß einer vorübergehenden 
yes von Grundſtuͤcken eintritt, muß dieſe von den Eigenthuͤmern geftat- 
tet werden. 

Den Eigenthuͤmern der eingebeichten Grundſtuͤcke und der Vorlaͤnder ift 
für den abzutretenden Grund und Boden, für die zu überlaffenden Materialien 
und für Die zu geftattende voruͤbergehende Benutzung von Grundftücken, fo 
weit nach der beftehenden Verfaffung nicht die unentgeltliche Lieberlaffung ver: 
langt werden Fann, nur der gemeine Werth und nach Unterfchied der Fälle 
der wirkliche Schaden zu vergäten, anderen Grundeigenthiämern aber nach 
— — geſetzlichen Beltimmungen vollſtaͤndige Entſchaͤdigung 
zu leiſten. 

Die Nutzungsberechtigten ſind dem Expropriationsrechte gleichmaͤßig 
unterworfen. 


$. 4. 

Die Entfcheidung darüber, welche Grundftäcde nach Maaßgabe der in 
$. 3. enthaltenen Beftimmungen für die Deich- und Strombauten in Anfpruch 
zu nehmen find, fteht der in $. 1. genannten Kommiffion zu, mit Vorbehalt 
des Rekurſes an das Finanzminifterium, welcher innerhalb einer Praflufivfrift 
von 10 Tagen bei jener Kommiffion anzubringen ift. 

Die Feſtſetzung der Entfchädigung erfolgt, vorbehaltlich des Rechtsweges, 
durch die betreffende Regierung, welche zu dem Ende die Taratoren ernennt 
und durch einen Kommiffarius die Abfchägung bewirken läßt. 

Die Uebergabe der Grundſtuͤcke muß auf den eg der Kommiffion 
fofort nach der Abfchägung erfolgen, und ijt nöthigenfalld durch erefutivifche 
Maafregeln, deren Anordnung der Regierung zufteht, herbeizuführen. 


$. 5. 

Megen rer: der Entfchädigungsiummen find, der Order vom 
26. Dezember 1833. (Gefeßfammlung von 1834. Seite 8.) gemäß, die Be— 
fimmungen der Verordnung vom 8. Auguft 1832. (Gefeßfammlung von 1832, 
Seite 202.) zur Anwendung zu bringen, jedoch mit der Maaßgabe, daß wenn 
der fofortigen Auszahlung der Entfehädigungefumme rechtliche Hinderniffe ent: 
gegenftehen, die Kommiffton befugt und auf Verlangen der Grundbefiger auch 
verpflichtet fein foll, die von der Regierung feftgefegte Abfindung fofort zum 
gerichtlichen Depofitorium zu zahlen. 


$. 6, 

Zur Abfchreibung der abgetretenen Parzellen vom Hauptgrundftücde im 
Hypothekenbuche bedarf es des Konfenfes der Lehns- und Fideifommiß- In: 
tereffenten und der Realberechtigten nicht. 

(Nr. 2969.) . $. Tr 
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5 

Den Verhandlungen wegen Ueberlaffung der für die Deich: und Strom: 
bauten in Anfpruch genommenen Grundftücde und Materialien, wegen Zahlung 
der — og fowie allen, in diefer Beziehung bei dem Hypothe- 
Fenbuche nothwendigen Eintragungen und den darüber auszuftellenden Urfun- 
den, foll die Gebühren- und Stempelfreiheit zuftehen. Auch follen feine De- 
lage; (+: angefegt werden. 

rfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 

tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 12. April 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. HDanfemann. v. Reyber. 
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(Nr. 2970.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die Beglaubigung von 
Geburten und Sterbefällen. 


ll. bis dahin, daß anderweite, allgemeine gefeßliche Einrichtungen über die 
Beglaubigung von Eheſchließungen, Geburten und Gterbefällen getroffen fein 
können, bie Uebelftände und Belaftigungen zu befeitigen, welche für die Bethei- 
2. daraus entitehen, daß die in der Verordnung vom 30. März und dem 
efege vom 23. Juli 1847. vorgefchriebene Beglaubigung von Geburten und 
Sterbefällen nur an dem häufig entfernten Site des Gerichts erfolgen fann, 
beftimme Ich Folgendes: 
Die Obergerichte follen ermächtigt fein, nach vorgängigem Benehmen 
mit der Regierung mittelft gemeinfchaftlicher, durch die Amtsblätter zu 
veröffentlichenden Verfügung an Orten, wo fich das Bedürfniß heraus: 
ftellt, die Aufnahme der nach $$. 3., 4. und 9. der Verordnung vom 
30. März 1847. (Gefegfammlung Seite 125.) und nach $$. 10., 11. und 
15. des Geſetzes vom 23. Juli 1847. (Gefegfammlung Seite 263.), zum 
Zwede der bürgerlichen Beglaubigung von Geburten und Gterbefällen 
zu machenden Anzeigen beitimmten Ortspolizeis Behörden oder polizei- 
lichen Beamten mit der Wirkung zu übertragen, daß auf den Grund 
der aufgenommenen und den betreffenden Gerichten einzureichenden Ver— 
handlungen die Cintragung in die vorgefchriebenen Regifter erfolgen 
fann. en Gerichten bleibt, wenn wegen verzögerter oder unvollftän- 
Diger Anzeige irgend eine weitere Grmittelung nothmwendig wird, dieſe 
vorbehalten. 
Diefer Mein Befehl ift dur die Gefehfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Porsdam, den 29. April 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Bornemann. 
An 
die Etaatsminifter Graf Schwerin, v. Auerswalb und 
Bornemann. 
— — — — 
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Ausgegeben zu Berlin den 20. Mai 1848. 


Digitized by Google 
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Geie8-Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten 


—— Nr. 4 — 





(Nr. 2971.) Allerhöchfter Erlaß vom 24. April 1848., betreffend die Erhebung eines 
Chauffeegelded auf der Kommunalchauffee von Opladen über Neufirchen 
und Bourfcheid zur Coͤln-Berliner Staatöftraße. 


N.abem die Kommunalſtraße von Opladen uͤber Neukirchen und Bourſcheid 
zur Coͤln⸗Berliner Staatsſtraße bis auf einige Nacharbeiten chauffeemäßig aus⸗ 
— worden iſt, will Ich den dabei betheiligten Gemeinden Opladen, Neu: 
irchen und Bourſcheid das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes für 14 Mei- 
len nach dem für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld - Tarif verleihen. 
Auch follen die diefem Tarife angehängten zufäglichen Beftimmungen auf die 
edachte Straße Anwendung finden. Der gegenwärtige Befehl ift durch bie 
efeßfammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 24. April 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An 
das Finanzminifterium und das Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2972.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. April 1848. wegen Einführung einer Wildprets 
Steuer in den folche verlangenden mahl= und fehlachtfteuerpflichtigen 
Städten. 


N, aus Anlaß der für die Stadt Berlin unterm 8. März v. I. (Gefeh- 
fammlung Seite 195.) geftatteten Erhebung einer zum Beften der Armenkaffe 
zu verwendenden Steuer von dem in die hiefige Refidenz eingehenden Wildpret 
von Seiten mehrerer anderen Städte die Genehmigung zur Einführung einer 
Wildpretfteuer nachgefucht worden ift, und fich im Allgemeinen nichts dagegen 
8 erinnern findet, daß bei nachgewieſenem Beduͤrfniß und wenn anderweite 

edenken nicht entgegenſtehen, den Städten, in welchen dermalen die Mahl- 

Jahrgang 1848. (Nr. 2974—2973.) 27 und 


Ausgegeben zu Berlin den 7. Zuni 1848. 
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und Schlachtfteuer erhoben wird, die — des Wildprets auf ihren 
Wunſch geſtattet werde; fo will Ich die Miniſter des Innern und der Finan— 
zen hierdurch ermaͤchtigen, den mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Staͤdten, 
welche darauf antragen, zu geſtatten, auf: 


ein Stuͤck Rothwild eine Steuer von höchftens..... 3 Rthlr. — Sgr. 
ein Stuͤck Dammwild ............................ 2— 5 
n 1— 15 > 
ein Reh Bauens een — 2— 20 = 
Hin Haima sense estate — : .% = 
einen Fafan, eine MWaldfchnepfe, ein Birkhuhn, Ha: 

felhuhn, einen Auerhahn oder Trappen ....... .— ⸗ 5 ⸗ 
einen ſennnn — — 2 = 
ein Rebhuhn, eine wilde Gans oder wilde Ente... — = 1 = 


zu legen. Dasjenige Wildpret, welches von dem zum Zollvereine nicht gehö- 
rigen Auslande eingeht, ift dabei unter den in der Beftimmung des Art. 3. zu 
I. dee Vertrages vom 8. Mai 1841. wegen Fortdauer des —* und Han: 
delövereind (Gefegfammlung Seite 141.) — Vorausſetzungen von der 
Wildpretſteuer frei zu laſſen. Für die Erhebung dieſer Steuer freten dieſelben 
Borfchriften in Kraft, nach welchen die Erhebung der Schlachtiteuer erfolgt, 
auch find dabei die zum Schuß der Schlachtiteuer beftehenden Strafbefiimmun: 
gen zur Anwendung zu bringen, und es wird danach die Wilbpretfieuer auch 
in den Städten fortdauern fünnen, welche in Soige der Verordnung vom 4. d. 
M. die bisherige Mahliteuer durch eine Direkte Abgabe erfegen wollen. Diefe 
Meine Willensmeinung ift Durch die Gefeßfammlung befannt zu machen. 


Potsdam, 24. April 1848. , , j 
Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. 
An die Staatsminifter v. Auerswald und Hanfemann. 





(Nr. 2973.) Allerhöchfter Erlaß vom 29, April 1848., betreffend bie ber Gottbufer Kreis— 
Korporation in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau und die Unter: 
haltung einer Straße von Cottbus nach Tfehernig, von Cottbus in ber 
Richtung auf Guben Über Peis bis zur Cottbufer Kreidgrenze, und von 
Cottbus bis zur Kreidgrenze in der Richtung auf Forft bemilligten fiska— 
lifchen Borrechte. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom 2. Oktober v. J. Den chanffee- 
gen Ausbau einer Straße von Cottbus nach Ticbernis, won Cottbus in 

der Richtung auf Guben Aber Peitz bis zur Cottbuſer Kreißgrenze und von 
Cottbus bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf Forſt durch die Cottbuſer 
Kreiöforporation genehmigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften 
der Verordnung vom 11, Juni 1825. (Gefegfammlung für 1825. Geite 452.) 
in 
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in Betreff der Entnahme von Chauffeeneubau= und Unterhaltungsinaterialien 
von benachbarten Grundfiäcden, fo wie das Crpropriationsrecht für die zur 
Chauffee erforderlichen Grundftüde auf die oben gedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleih will Ich der Gottbufer Kreisforporation das Recht 
ur Erhebimg ded Chauffeegeldes nah dem für die Staatschauffeen geltenden 
hauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäß- 
lichen Beftimmungen dieſes Tarifs, fo wie alle für die Staatschauffeen be- 
ftehende polizeiliche Beftimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verord⸗ 
nung vom 7. Juni 1844, über das MVerfahren bei Unterfuchung und Beftra- 
fung von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei- Kontraventionen auf die gedachte 
Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 29. April 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An das Finanzminifterium und das Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2974.) Mlerhöchfter Erlaß vom 29, April 1848., betreffend die MWegegeld- Erhebung 
auf der Gemeindechauffee von der Mindner = Coblenzer Staatöftraße bei 
Dlpe bis zur Attendorner Provinzialftraße bei Waldenburg. 


Ks dem Antrage vom 16. d. M. will Jh den Sammfgemeinden Atten= 
born und Rhode im Kreife Olpe die Befugniß verleihen, für die Benugung der 
Gemeindechauffee von der Minden - Coblenzer Staatöftraße bei Dlpe bis zur 
Attendorner Provinzialftraße bei Waldenburg ein 14 meiliges Chauffeegeld nach 
dem Da für die Staatsſtraßen geltenden Tarif zu erheben, jedoch unter 
dem Vorbehalte der Ermäßigung dieſes Tarifs oder der Zuruͤcknahme des Gr- 
hebungsrechts von fünf zu fünf Jahren. 

Zugleih will Ich die Beltimmungen der Verordnung vom 11. Juni 
1825., betreffend die Verguͤtigung für die von Grundbefigern aus ihren Feld— 
marfen zum Chauffeebau hergegebenen Feldfteine, Sand und Kied auf Diefe 
Gememdechauffee hierdurch für anwendbar erflären und den Gemeinden bieje- 
nigen Rechte, welche dem Staate bei Unterhaltung von Kunfiftraßen in Anſe— 
bung ber Materialiengewinnung aufieben, beilegen. 


Potsdam, den 29. April j 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfenann. v. Patow. 


An das Finanzminifterium und dad Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 


Nr. 2973—2976,) 27* (Nr. 2975.) 
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(Nr. 2975.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., die Anwendung bed Zollgemichte 
zur Erleichterung und Beförderung bed Verkehrs auf den Eifenbahnen be= 
treffend, 


$), nach dem Berichte vom 31. v. M. die Anwendung bed in der Merord- 
nung vom 31. Oktober 1839. (Gefeßfammlung Seite 325.) vorgefchriebenen 
Zollgewichtd zur Grleichterung und Beförderung des Verkehrs auf den Eifen- 
bahnen gereichen wird, fo will Jch dem Antrage — hierdurch beſtimmen, 
daß das — Zollgewicht fortan auch im Eiſenbahnverkehr zur Anwendung 
kommen ſoll. 

Das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten wird 
ermaͤchtigt, den Zeitpunkt, mit welchem dieſes Gewicht eingefuͤhrt werden ſoll, 
ſeen ruͤckſichtlich der Verpflichtung des Publikums, die Frachtbriefe und 
Deklarationen nach Zollgewicht auszuſtellen, den Umſtaͤnden angemeſſene Aus- 
nahmen zu geſtatten und die zur Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Erlaſſes ſonſt 
erforderlichen Vorſchriften zu ertheilen. 

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 


Potsdam, den 29. April 1848. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. v. Patow. 


An die Miniſterien des Innern und fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche 
Arbeiten. 





(Nr. 2976.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., betreffend die Wegegeld» Erhebung 
auf der Kommunalchauffee von ber Settler-Schule über Lengerich big zur 
Hannoverfchen Grenze in ber Richtung auf Osnabruͤck. 


Ns dem Antrage vom 16. d. Mts. will Ich den Gemeinden, welche ben 
hauffeemäßigen Ausbau der Gemeindeftraße von Settler-Schule über Lengerich 
bis zur Hannoverſchen Grenze begonnen haben, die Erhebung eines balbmeili- 
gen Chauffeegelded nach dem jederzeit für die Staatsitraßen geltenden Tarif 
für die Benugung der 1260 Ruthen langen Straßenabtheilung von der Han- 
noverfchen Grenze bis durch Lengerich, und eben fo eines halbmeiligen Chauffee- 
— fuͤr die Benutzung der 894 Ruthen langen Straßenabtheilung von der 

abruͤcke bis Settler-Schule unter der Bedingung vorſchriftsmaͤßiger Unterhal- 
tung diefer Straßenabtheilungen geftatten, auch genehmigen, daß denfelben für 
den Fall der Vollendung des chauffeemäßigen Ausbaues der ganzen 2572 Ru: 
then langen Straße die Befugniß zur Erhebung eines Chauffeegeldes für 13 
Meilen in Ausficht geftellt werde. Zugleich will Ich die Beftimmungen der 
Verordnung vom 41. Juni 1825., betreffend die Vergütung für Die von 
Grundbefigern aus ihren Feldmarfen zum Chauffeebau hergegebenen Feldfteine, 
Sand und Kied auf diefe Chauffee hierdurch für anwendbar erklären — 
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Gemeinden diejenigen Rechte, welche dem Staate bei Unterhaltung von Kunft- 
firaßen in Anfehung der Materialiengewinnung zuftehen, beilegen. 


Potsdam, den 29. April 1848, j j , 
Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. v. Patow. 


An das Finanzminifterium und das Miniftertum für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2977.) Privilegium wegen Ausfertigung auf ben Inhaber lautender Königäberger 
Kreißobligationen zum Betrage von 160,000 Rthlrn. Vom 3. Mai 1848, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xX. x. 


Nachdem von den Königsberger Kreisſtaͤnden mittelſt Kreistagsbefchluffes vom 
28. März 1848. befchloffen worden ift, die zum Bau der gemäß dem Kreistagsbe- 
fchluffe vom 30. Juni 1845. in dem gedachten Kreife auszuführenden Bauten 
egenwärtig erforderlichen Gelbmittel zum Betrage von 160,000 Rthlrn. im 
Afege eined Anlehens zu befchaffen, wollen Wir auf den Antrag der Königs: 
berger Kreisftände, zu dem Ende auf jeden Inhaber lautende, mit Zingfcheinen 
nie Kreisobligationen zu dem obigen Betrage ausſtellen zu dürfen, da fich 
biergegen weder im ntereffe der Gläubiger, noch der Schuldner etwas zu er- 
innern gefunden hat, in Gemäßheit des go des Gefeßes vom 17. Yuni 1833, 
(Geſetzſammlung 1833, ©. 75.) zur Ausftellung von Königsberger Kreisobliga- 
tionen zu dem Betrage von Einmalhundert und Sechözigtaufend Thalern, welche 
in Appoints von 100 Rtbir, bis 1000 Rthlr. nach dem beiliegenden Schema aus zu⸗ 
PR ftellen, mit 4 Prozent jährlich zu verzinfen und aus dem vom Kreiſe aufzubrin- 
genden Tilgungsfonde nach der durch das Loos zu beftimmenden Reihenfolge 
zu filgen find, durch das egenwärtige Privilegium Unfere Landesherrliche Ge- 
nehmigung mit der 442 Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer 
Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des 
Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. Durch vor- 
ebendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter ertheilen, 
wird für die Derriebigung der Inhaber der Obligationen in feinerlei Weiſe eine 
Gewährleiftung Seitens des Staated übernommen. 
Gegeben Potsdam, den 3. Mai 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


4 v. Auerswald. v. Patow. 





(Nr. 2976-2977.) Könige: 
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Königsberger Kreis-Dbligation 
ARE. 00 Mira 
DORT 2.205:4.%.5 Rthlr. 


Das ſtaͤndiſche Chauſſeebau-Komité des Königsberger Kreiſes bekennt 
ſich, Namens des Kreiſes, auf Grund des Allerhöchſt beſtaͤtigten Kreistages: 
beſchluſſes vom 30. Juni 1845. durch dieſe fuͤr jeden Inhaber guͤltige Ver— 
ſchreibung zu einer Schuld von .... Thaler Preuß. Kurant. Die Ruͤckzahlung 
diefer Summe erfolgt aus einem zu diefem Zwece gebildeten Tilgungsfonds, 
in einer durch das Loos zu beftimmenden Folgeordnung, 6 Monate nach vor: 
hergegangener öffentlicher Bekanntmachung gegen Ruͤckgabe dieſer DObligation 
in Preuß. Kurant. Bis dahin wird dieſelbe jaͤhrlich mit 4 Prozent in Preuß. 
Kurant verzinft. Die Zinfen werden gegen Rüdgabe der der Obligation beige: 
fügten Kupons in halbjährigen Terminen bei der Chauffeebau: Kaffe zu Königs: 
berg i. d. N. gezahlt. Die Bekanntmachung der ausgelooſten Obligationen er- 
folgt durch die Allgemeine Preußifche, Berliner Voſſiſche und die Berliner 
Haube und Speneriche Zeitung, das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Frankfurt a. DO. und das Königsberger Kreisblatt mit der rechtlichen Wirkung, 
daß die Inhaber derfelben dadurh zur Annahme der darauf fallenden Kapi— 
taliem nebſt Zinfen zu dem in der Bekanntmachung bezeichneten Termine ver: 
pflichtet find. Im (Fall des Cingehens eines oder des anderen ber genannten 
Blätter beftimmt das Königliche Landraths-Amt —— Kreiſes, in wel— 
chem anderen Blatte anſtatt des eingegangenen die Bekanntmachungen erfolgen. 
Wenn der Betrag dieſer Obligation nach erfolgter Kündigung nicht in 8 
feſtgeſetzten Termine erhoben wird, ſo kann dieſelbe innerhalb der naͤchſten vier 
Jahre auch in ſpaͤteren Terminen ‚zur Ginlöfung präfentirt werden, fie trägt 
aber von der MWerfallzeit ab Feine Zinfen mehr und verliert dann nach Ablauf 
von vier Jahren ganz ihren Werth. Zur Sicherheit der hierdurch eingegan- 
genen Verpflichtungen haftet der Kreis mit feinem gefammten Vermögen. 

Königsberg i. d. N., den .... 


Das Chaufferbau-Komite Königsberger Kreiſes. 
Mit 20 Kupons. 


Erfter Kupon zur Königsberger Kreis » Obligation Litt. .... 
AM .... über .... Rthlr. Inhaber empfängt am 2, Januar 18.. 
an balbjährigen Zinfen .... Thaler. 
Königsberg i.d. N., den... 


Das Chaufferbau - Komite Königsberger Kreiſes. 


Diefer Kupon wird ungültig, wenn 
fein Geldbetrag nicht bis zum 2. Januar 
18.. erhoben worden ift. 





(Nr. 2978.) 
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(Nr. 2978.) Privilegium wegen anberweiter Ausfertigung auf den Inhaber lautender Stabt: 
obligationen Seitens der Stadt Breslau, zum Betrage von 1,074,500 
Thalern, Vom 9. Mai 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 


thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 

Nachdem von dem Magiſtrat zu Breslau darauf angetragen worden iſt, 
zur weiteren Regulirung des Adbrifchen Schuldenweſens an die Stelle der ſchon 
ausgefertigten Eurfirenden, 33 Prozent Zinfen tragenden fündbaren Stadt: 
obligationen zum Betrage von 980,000 Rthlr. und der nach dem von Uns 
ertheilten Privilegium vom 30, April 1842. für die abzulöfenden alten Renten 
und wiederfauflichen Zinfen noch auszufertigenden gleichen Dbligationen zum 
Betrage von 94,500 Rthlr., unter Erhöhung des Zindfußes auf 4 Prozent 
Seitens der Inhaber unfündbare Stadtobligationen Terz Gefammtbetrage 
von Einer Million Vier und Siebenzig Taufend und Fünf Hundert Thalern, 
in Appointd von Fünf Hundert, Zwei Hundert und Gin Hundert Thalern zu 
emittiren, auch zur Grleichterung des Verkehrs Zinskupons je auf zehn Jahre 
ihnen beizugeben, fo wollen Wir in Gemäßheit des $. 2, des Geſetzes vom 
17. Yunt 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsver- 
bindlichfeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privilegium hierzu 
Unfere landesherrliche Genehmigung ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inha— 
bern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
Seitend des Staates zu bewilligen, oder den Rechten Dritter zu präjudiziren. 

Gegeben Potsdam, den 9. Mai 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald, Hanfenann. v. Patow. 





(Nr. 2979.) WUllerhöchfter Erlaß vom 11. Mai 1848., wegen Aufhebung bed.von den Pfand» 
brief8 » Schuldnern der Pommerfchen Landfchaft feitber mit 4 Prozent 
gezahlten Quittungsgrofchens und Auefegung der Pfandbriefs⸗Amottiſation 
bis zw Verſtaͤrkung der eigenthüänlichen Fonds der Landfchaft um 
700,000 Rthlen. durch die Zinserfparniffe. 


Y.r Ihren Bericht vom 24. April c. will Ich mit Rücdficht auf die Be— 
fchlüffe des im vorigen Jahre verfammelt gewefenen General- Landtags der 
Pommerſchen Landfchaft genehmigen, daß, nachdem die Koften der Konverti- 
rung der Pommerfchen Kurant:Pfandbriefe vollftändig gededt find, fernerweit 
der mit + Prozent von den Pfandbriefsfchuldnern — Quittungsgroſchen 
nicht mehr erhoben, alſo die von den Pfandbriefsſchuldnern an die Landſchaft 
bisher mit 4 Prozent entrichteten Jahreszahlungen auf 4 Prozent ermäßigt 
werben. Das von diefen Jahreszahlungen nach Berichtigung der Pfanbdbriefs- 
zinfen *8 bleibende 3, reſp. 3 Prozent ſoll, ſoweit dieſes nicht zur Beſtrei⸗ 
tung der Verwaltungsfoften erforderlich ift, fo lange den eigenthümlichen Bonds 

(Nr. 2978-2980.) der 
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der Landſchaft zugeſchlagen werden, bis dieſelben uͤber ihren gegenwaͤrtigen 
Beſtand hinaus noch um 700,000 Rthlr. erhoͤhet find, dergeſtalt, daß dann 
aus denfelben die Koften der Verwaltung ohne anderweite Zufchäffe vollftändi 
gebedt werben Fönnen. Won diefem Zeitpuntt an follen die Zinserfparniffe 
nach den alddann zu erlaffenden Beftimmungen zur Amortifation der Pfand» 
briefe verwendet werben. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 11. Mai 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald, 
An den Minifter des Innern v. Auerswald. 





(Nr, 2980.) Belanntmachung der Allerböchften Genehmigung der von der Gaserleuchtungs— 
gefellfchaft zu Barmen, wegen Vermehrung ihres Stammkapitals ꝛc. ge 
faßten Befchlüffe. Vom 19. Mai 1848. 


ar Könige Majeftät haben mittelft Allerhöchfter Order vom 29. April d. 3. 
die von der Gaserleuchtungsgefellfchaft zu Barmen, laut Notariatsverhandlun 
vom 23. Februar d. J. gefaßten Befchlüffe wegen einer Anleihe von 30,00 
Rthlr. und wegen der Ausgabe von Prioritätsaftien, fowie die erforderliche 
Abänderung und einen Nachtrag des am 3. Januar 1846, beftätigten Statuts 
zu genehmigen geruhet, was hierdurch mit dem Bemerken zu öffentlichen Kenntniß 
ebracht wird, daß jene Befchlüffe ıc. Durch das Amtsblatt der Königlichen 
—J—— zu Duͤſſeldorf werden bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 19. Mai 1848. 


Juſtizminiſterium. Miniſterium für Handel, Gewerbe 
Im Yuftrage, und öffentliche Arbeiten. 
Simon. v. Patow. 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifhben Staaten 


— Nr 235. — 








(Nr. 2981.) Vertrag zwifchen Preußen und Gachfen, die Herftellung einer Eifenbahn: Ber: 
bindung zwifchen Berlin und Dresden betreffend. d. d. Berlin, den 
6. März 1848. 


Daine Majeftät der König von Preußen und Seine Majeftät der König 
von Sachen, in dem Wunſche übereinftimmend, die Gifenbahn- Verbindung zwi— 
fhen Berlin und Dresden auf einem fürzeren Wege zu vermitteln und thun— 
lichit zu erleichtern, haben, zum Behufe einer hierüber zu treffenden Berein- 
barung, zu Bevollmächtigten ernannt: 


Seine gen der König von Preußen: 
Allerhöchftihren Geheimen Legationsrath Carl Ludwig Guſtav Bord, 
Ritter des Königlich Preußifchen Rothen Adlerordens dritter Klaffe mit. 
der Schleife u. f. w. 
Allerhöchftihren Geheimen Ober:Finanzratb Friedrich Albert Imma: . 
nuel Mellin, Ritter des Königlicy Preußifchen Rothen Adlerordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife und des eifernen Kreuzes zweiter Klaffe 


u. f. w. 
Allerhöchitihren Geheimen Finanzrath Auguft Ludwig von der Ned, 
Ritter des Königlich Preußifchen Rothen Adlerordens vierter Klaffe, 
Seine Majeftät der König von Sachſen: 
Allerhöchftihren Geheimen Regierungsratb Carl Ludwig Kohlſchuͤt— 
ter, Ritter des Königlich Sächfifchen Civil-Verdienſtordens u. f. w. 


welche, nach vorhergegangener Verhandlung unter dem Vorbehalte ber Rati: 
fifation, über folgende Punkte übereingefommen find. 


Artikel 1. 

Die Königlich Preußifhe und die Koͤniglich Sächjifhe Regierung ver: 
pflichten Sich gegenfeitig, den Bau einer Gifenbahn, welche fich einerfeitö bei 
Juͤterbogk an die Berlin-Anhaltifche Eiſenbahn und andrerfeits oberhalb Rieſa 
bei Röderau in der Richtung auf Dresden an die Leipzig-Dresdener Eiſenbahn 
anfchließt, zu geitatten und werden, eine jede innerhalb ihres Gebietes, dafuͤr 
Sorge tragen, daß der demfelben angehörige Theil der gedachten Eiſenbahn 
von den betheiligten Gefellichaften bis ſpaͤteſtens Ende Oftober 1848. fertig 
geftellt und dem Betriebe übergeben werde. 
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Artikel‘ 2. 


Die Kifenbahn von Juͤterbogk über Premfendorf und Falkenberg bis 

zum Anfchluffe an die Leipzig- Dresdener. Eiſenbahn foll nicht nur in ihrer 
anzen Ausdehnung zwifchen Berlin und Dresden eine ununterbrochene Ver: 
indung herſtellen, fondern auch dergeſtalt ‘mit der ı Berlin: Anhaltifchen und. 
Leipzig Dresdener Bahn unmittelbar in Verbindung gebracht werden, daß die 
Transportmittel der verfchiedenen Bahnen zwifchen Berlin und Dresden ohne 
Unterbrechung von der einen auf die andere uͤbergehen koͤnnen. 

Insbeſondere ſoll die Spurweite in Uebereinſtimmung mit der in den 
beiderſeitigen Staatsgebieten bei den — Eiſenbahnen angenommenen Spur⸗ 
weite überall gleichmaͤßig 4 Fuß 84. Zoll Engliſchen Maaßes im Lichten ber 
Schienen betragen. | 


Artikel 3. 


Die hohen Regierungen ‚behalten Sich ‚vor, über den Punkt, an welchen 
die den beiberfeitigen Gebieten angehörigen Bahnftreden fich aneinander an— 
fchließen follen, nach, Worlegung der von. ben, betheiligten Geſellſchaften aus- 
zuarbeitenden Projekte Sich. zu verfiändigen und. nöthigenfalls- durch techniſche 
Kommiffarien die einer näheren Feftfegung beduͤrfenden Punkte gemeinfchaftlich 
erörtern zu laffen. 


Artikel 4, 


Die. Königlich Sächfifche Regierung geftattet, daß der Betrieb auf der 
innerhalb ihres Gebiets gelegenen Strede der Bahn der Berlin = Anhaltifchen 
Eifenbahn = Gefellichaft übertragen werde, und wird -ihre Vermittelung dabin 
eintreten ‚laffen,. daß uͤber den Betrieb. baldmöglichft eine angemeffene Verflän- 
vigung, unter, billigen Bedingungen zwifchen den: beiden Gefellfchaften zu Stande 
omme. 


Artikel 5. 


Die hohen Eontrahirenden Regierungen werden nach näherer Verftandi- 
ung unter, einander dafür Sorge tragen, daß von Berlin nach Dresden und 
in entgegengefegter Richtung von. Dresden nad) Berlin täglich mindeftend zwei: 
mal und überhaupt fo oft, ald das. Beduͤrfniß des Verkehrs es erfordert, eine 
zufammenhaängende Beförderung ohne Aufenthalt auf den Stationen und na= 
mentlicy auf dem Bahnhofe bei Röderau Statt finde. Auch wollen diefelben 
darauf hinwirfen, daß die Beförderung ſowohl der Perfonen, als der Güter 
ven den ‚gedachten ‚beiden Orten ohne. Wechfel der Transportfahrzeuge 
erfolge. 


Artikel 6. 

Der Tarif für die Fahrpreife der. in Rede ftehenden Verbindungsbahn 
foll zu den Fahrpreifen, der. Berlin. Anhaltifchen ‚und der Leipzig =» Dresdener 
Bahn in ein angemeffenes Verhaͤltniß gebracht und in feinem Falle auf einen 
höheren Reinertrag, als zehn Prozent des Anlagefapitals, berechnet werben. 

Ar: 
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Artikel 7. 


Zwifchen den beiderfeitigen Unterfhanen foll ſowohl hinfichflich der Be— 
förberumgspreife, ald der Zeit der Abfertigung Fein Unterjchied gemacht werden, 
namentlich follen die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des 
anderen Staates uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfer 
tigung, noch rüdjichtlih der Beförderungspreife ungäinftiger behandelt werden, 

8 die aus dem befreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden 
Transporte. 


Artikel 8. 


Die Bahnpolizei wird unter Aufficht der dazu beiberfeits Fompetenten 
Behörden in Gemägheit des für jedes Staatsgebiet befonders zu Ars dern 
Bahnpolizei:Reglements nach möglichft uͤbereinſtimmenden Grundfägen gehand- 
habt werben. 


Artikel 9. 


Beide Regierungen find darüber einverſtanden, daß die * Handha⸗ 
bung ber Paß⸗ und mbenpokizei bei Reifen mittelft der Eifenbahnen unter 
ihnen theild ſchon befichenden, theils noch zu verabredenden Beſtimmungen auch 
auf die in Rede ftehende Verbindimgsbahn Anwendung finden follen. 


Artikel 10, 


Rüdfichtlih der Benutzung der mehrerwähnten Verbindungsbahn zu 
Zweden der Militairverwaltung ift man über folgende Punkte übereingefommen : 
1) Für alle Transporte von Militairverfonen oder Milita eheften, welche 
für Rechnung der Königlihb Preußischen Militairverwältung auf der 
Eifenbahn von Berlin über Juͤterbogk nach Dresden, ingleichen für alle 
Transporte, welche für Rechnung der Königlich Sächtiichen Militair- 
Verwaltung unter ganzer oder theilweijer Seinkung der genannten 
Bahnlinie bewirkt werden, wird den beiderfeitigen Militairverwaltungen 
hinſichtlich der Beförderumgspreife völlige Gteichftellung zugefichert, Der: 
geftalt, daß die Bezahlung dafuͤr an die Eifenbahnverwaltung nach ganz 
feichen Säßen erfolgen foll. 

2) Wenn m Folge etwaiger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Pace oder der Königlich 
Sächfifhen Regierung in der Richtimg der im Artikel 1. bejeichneten 
Eifenbahn Truppenverfendungen Statt finden follten, fo liegt der Beireffen 
den Eiſenbahnverwaltung die Verpflichtung ob, für dieſe und für Sen- 
dungen von Waffen, Kriegd: und Verpflegungsbeduͤrfniſſen, jo wie 
von Militaireffeften & liher Art, in foweit —** Sendungen zur 
Befoͤrderung auf — uͤberhaupt geeignet ſind,  nöthigen 

alles auch außerordentliche Fahrten einsurkhten und für dergleichen 
ansporte alle Transportmittel, die der ungeftört fortzufeßende regel- 
mäßige Dienft nicht in — nimmt, zu verwend und fo weit 
thumlich hierzu m Stand zu feßen, nicht minder die mit Milttairperfonen 
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befegten und die mit Militaireffeften beladenen von einer anftoßenden 
Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf die eigene Bahn, vorausgefeßt, 
daß dieſe dazu geeignet find, zu übernehmen, auch mit ben bisponiblen 
Lofomotiven weiter zu führen. Die Leitung aller foldyer Transporte 
bleibt jedoch lediglich dem Dienftperfonale der betreffenden Eiſenbahn— 
Verwaltung überlaffen, deffen Anordnung während der Fahrt unbedingt 
Folge zu left n ift. 

Hinfichtlich des an die Gifenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr: 
eldes tritt, wie unter 1. eine völlige Gleichitellung der beiderfeitigen 

ilitairverwaltungen ein. 

3) Die hohen —— Regierungen find übrigens darüber einverftan- 
den, daß einer jeden auf der in Rebe ftehenden Eiſenbahn durch das 
Gebiet des anderen Theils zu bewirfenden Truppenfendung die herkoͤmm— 
liche Anzeige und Vernehmung mit der betheiligten Regierung binnen 
angemeflener a vorhergehen müfle. Im Falle außerordentlicher Dring- 
lichkeit, wo ohne Gefährdung des Zweckes eine vorgängige Vernehmung 
mit der betheiligten Regierung nicht zu bewirken fein würde, wollen jedoch 
die hohen Fontrahirenden Regierungen e8 gejchehen laffen, daß von diefer 
Anzeige und Vernehmung ausnahmsweife abgefehen werde, wogegen 
Ken in jolchen Fallen der Abjendung der Transporte unter allen Um— 
fländen eine Anzeige an die betheiligte Regierung oder an die nach Be— 
finden deshalb mit Anweifung zu verfehenden betreffenden Provinzial: 
Behörden vorangehen foll.. 


Artikel 11. 


In Betreff der Poftverhältniffe find die beiden fontrahirenden Regierun- 
gen über nachftehende Punkte übereingefommen : 

1) Die beiderfeitigen Regierungen werden ſich hinſichtlich der über Röderau 
gu fpedirenden gegenfeitigen Korrejpondenzfendungen mit den gegenwärtig 
onventionsmaͤßig beftehenden Portoantheilen fo lange begnügen, als nicht 
in Betreff der legteren eine anderweite allgemeine ng gegenfeitig 
verabredet werden wird. Was die Benugung der Eiſenbahn zu Paͤckerei— 
fendungen zwifchen den Drten des beiderfeitigen Staatsgebiets betrifft, 
fo werden die Fontrahirenden Regierungen fi vor Gröffnung des Be— 
triebed wegen Grinäßigung des Gefammtportos und der Feftftelluug der 
beiderfeitigen Antheile daran, nah Maaßgabe der Transportfireden und 
* —— ie durch Die beiderſeitigen Poſtverwaltungen ver: 

ndigen. 

2) Die Königlich Saͤchſiſche Regierung wird ferner geftatten, daß die König: 
lich Preußifche Poftverwaltung, wenn fie es für noͤthig finden follte, auf 
der Eiſenbahnroute von Juͤterbogk über Roͤderau und Leipzig gefchloi- 
fene Briefpadete zwifchen Berlin und Juͤterbogk einer: und Halle ande: 
rerfeitd gegen eine der Koͤniglich Sachfifchen —— zu gewaͤh⸗ 
rende Tranſitgebuͤhr von Einem halben Silber- oder Neugroſchen pro 
Loth Brutto befördern koͤnne. Für etwaige auf der gedachten Route zu 
bewirfende Fahrpoftfendungen zwifchen Berlin und Juͤterbogk — ve 

e 
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Halle andererfeits wird die Vergitung an die Königlich Sächfifche Poft- 
verwaltung nah Maaßgabe der Stipulationen im Artikel 8. des Ver— 
trages vom 24. Juli 1843 wegen Benugung der Sächfifch-Schlefifchen 
Gijenbahn zur Beförderung der preußifchen Doftfendungen erfolgen. 

3) Für den Tranfit der Preußischen Brief» Pacderfchlüffe zwifchen Berlin 
einer= und Prag, Wien und Hof andererfeitd Uber Dresden und Leip— 
zig werden die bisherigen Fonventionsmäßigen Vergütungsfäge fo lange 
unverändert beibehalten, als die beftehende Poftkonvention zwifchen Preu- 
Ben und Sachſen in Kraft bleibt. Nach Ablauf derfelben ift jedoch für 
die gedachten Tranfit:Briefpacete ftatt der bisherigen — von 
1 gGr. pro Loth Brutto 14 Neugrofchen pro Loth Seitens der König: 
wi Preußifchen an die Königlih Sächfifche Poftverwaltung zu ent 
richten. 

4) Sollte die Königlich Preußische Poftverwaltung die Eifenbahnroute über 
Röderau zum Tranfit von Paäcereien und Geldfendungen nad) und aus 
Böhmen und Bayern zu benugen DBeranlaffung finden, fo werden Diefe 
Sendungen für dasjenige Porto auf den Fünftigen Gifenbahnen durch 
das Königreich Sachen befördert werden, welches nad) der in dem zwi: 
fchen den beiderfeitigen Poftverwaltungen abgefchloffenen vorerwähnten 
Bertrage vom 24. Juli 1843, Artikel 8 bis 12 für die Tranfitfendun- 
an aus und nach Sachfen über .. und Dresden beftimmten Tran 
itvergütung fich ergeben wird; auch follen auf derartige Sendungen die 
Artikel 14 bis 17., 19 und 20. des mehrgedachten Vertrages überall 
Anwendung finden. 


Artikel 12. 


Gegenwärtiger Vertrag foll zur landesherrlichen Genehmigung vorge 
legt und die Auswechielung der darüber auszufertigenden Ratifikationsurkunden 
fobald als möglich, fpäteftens aber binnen fechs Mochen bewirft werden. 

Des zu Urkund ift derfelbe von den beiderfeitigen Bevollmächtigten un- 
terzeichnet und befiegelt worden. 

So gefchehen Berlin, den 6. März 1848. 

Carl Enns Guſtav Bord. (L. S.) 
Sriedrich Albert Immanuel Mellin. (L. S.) 
Auguſt Zudwig von der Red. (L. S.) 

Garl Ludwig Kohlfchütter. (L. S.) 


Die Auswechfelung der Ratififationsurfunden zu dem vorftehenden Ber: 
trage it am 7. Mai d. J. zu Berlin bewirkt worden. 
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(Nr. 2082.) Allerhochſter Exlaß vom 29. April 1848., betreffend die ben Ktreisſtaͤnden des 
Kreiſes Heiligenſtadt in Bezug auf ben Bau und bie kuͤnftige Unterhal⸗ 
tung der ‚Straßen von Heiligenſtadt nach -Wannfried, von Ubra nach 
MWahlbaufen, von diefer ‚Straße ab über Hohengandern bis zur Hannover: 
fchen ‚Grenze, und vom Beberberge bei Heiligenftadt über Guͤnterode bis 
zur Grenze des Kreiſes Worbis bewilligten fißkalifchen Vorrechte. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Beſchluß der 
Kreisſtaͤnde des Kreiſes Heiligenſtadt vom 10. Januar d. J. wegen des Baues 
und der kuͤnftigen Unterhaltung der Straßen von Heiligenſtadt nah Wannfried, 
von Udra nah MWahlhaufen, von dieſer Straße ab über — bis zur 
Hannoverſchen Grenze und vom Beberberge bei Heiligenſtadt uͤber Guͤnterode 
bis zur Grenze des Kreiſes Worbis genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß die Vorſchriften der Verordnung vom 14. Juni 1825. (Geſetzſammlung 
für 1825. Seite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und 
Unterhaltungs Materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, ſo wie das Expro— 
priafionsrecht für die zu dieſen Bauten erforderlichen Grundftüde auf die oben 
dachten Straßen Anwendung finden follen. Zugleich will Sch den Kreisftän- 
8 des Kreifes Heiligenſtadt das Recht zur Erhebung eines Wegegeldes in der 
Hälfte der Sage des für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld - Tarife 
vom 29. Februar 4840. verleihen. Auch follen Die zufäglihen Beltimmungen 
diejes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffeen beftehenden polizeilichen Der 
flimmungen, indbefondere die WVorfchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. 
über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und 
ChauffeepolizeisKontraventionen auf Die gedachten Straßen Anwendung finden. 
Der gegenwärtige Erlaß ift dur die Gefepfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu dringen. 
Potsdam, den 29. April 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An das Finanzminifterium und dad Minifieriium für Handel, 
Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 





(Nr, 2983.) Allerhöchfter Erlaß vom 9. Mai 1848., betreffend die dem Actien-Verein zum 
chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Lauban nach Kohlfurth in Bezug 
auf den Bau und die Unterhaltung diefer Straße bewilligten fisfalifchen 
Borrechte. 


N dem Ich durch Meinen Erlaß vom 27. November 1846. den Bau 
einer Chauffee von Lauban nach Kohlfurth durch den zu diefem Zwecke gebil- 
deten Aftienverein genehmigt und dem leßteren dazu eine Prämie von 6000 Adi 
für die Meile, ſowie die Erhebung des tarifmaͤßigen Chauſſeegeldes, das Er: 
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propriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und die dem 
Fiskus zuſtehenden Befugniffe bei Gewinnung der Chauſſeebau⸗ und Unterhal: 
——— bewilligt, auch das Geſellſchaftsſtatuk unter dem heutigen Tage 
beſtaͤtigt habe, genehmige Ich hierdurch, daß auch die zuſaͤtzlichen Bellimmun- 
en des Chauſſeegeld⸗Tarifs vom 29. Februar 1840,, ſowie alle für die Staats- 
bauffeen beftehende polizeiliche Beftimmungen, insbeſondere die Vorſchriften 
der Verordnung vom 7. Juni 1944. über das Verfahren bei Unterfuchung und 
—— von Chauſſeegeld- und Chauffeepolizei = Kontraventionen auf die 
gedachte Straße Anwendung finden. 
Der gegenwärtige‘ Befehl ift durch die Gefekfanimlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 9. Mai 1848, 


Friedrich Wilhelm 
Bornemann. v. Patow. 
An 
den Juſtizminiſte Bornemann und an das 
Minifterium für Handel, Gewerbe - und 
öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 2984.) Befanntmachung über bie Allerhöchfte Beftätigung bed Statutd bed Aktien⸗ 
vereind zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von’ Lauban nach 
Kohlfurth. Vom 31. Mai 1848. 


Dar Königs Majeftät haben das unterm 29. März v. J. gerichtlich vollzo- 
gene Statut des Aktienvereins zum chauffeemaßigen Ausbau der Straße von 
Lauban nady Kohlfurth mirtelft Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 9. d. M. zu be: 
ftätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. des Geſetzes über die Aktien: 
gefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Liegnig zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 31. Mai 1848, 


Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


v. Patow. 





(Nr. 2985.) Statut füt die ftäbtifche Bank in Breslan. Vom 10. Juni 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xX. 

haben auf den Antrag der ſtaͤdtiſchen Behörden in Breslau und nad) Werneh- 

mung Unſeres Staatsminifteri der Stadt Breslau die‘ Errichtung "einer Bank 


verftattet, und ertheilen derfelben nachitehendes Statut: 
(Nr. 2983 - 2985.) $. 1. 
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§. 1. 
Gründer der Die Bank wird von der Stadt Breslau errichtet. 
Banf. Die Stadt, welche das erforderlihe Stammkapital — $$. 10. u. 11. — 


zu befchaffen hat, haftet mit ihrem gefammten Vermögen, für die Erfüllung 
aller Verpflichtungen diefer Ban. 


$. 3 
Firma und Die Bank führt die Firma: 
Eis. „Städtifche Bank zu Breslau“, 
ihr Sig ift Breslau. 
$. 3. 


Zwed ber Der Zwed der Banf ift: 
AR den Geldumlauf in der Stadt Breslau zu befördern, Handel und Gewerbe zu 
unterftügen und einer übermäßigen Steigerung des Zinsfußes vorzubeugen. 


$. 4. 
Dauer ber Die Konzeffion für diefe Bank wird auf einen Zeitraum von Funfzehn 
Ban. Yahren vom 1. Zuni 1848. ab gerechnet, ertheilt. 

$. 5. 
Gefääft der Der Bank find folgende Gefchäfte verftattet: 


a) Das Diefontiren von gezogenen MWechfeln, deren Acceptant, fowie von 
eigenen Wechſeln oder billets A ordre, deren Ausfteller in Breslau 
wohnhaft if. Die disfontirten Papiere müffen mit einem, auf die Banf 
lautenden Giro verfehen fein, dürfen nicht über drei Monate laufen und 
müffen wenigftens drei folide inländische Verbundene haben; 


'b) die Gewährung von Darlehnen gegen Werpfändung inländifcher auf 
jeden‘ Inhaber lautender zinstragender Staats-, ftändifcher, Kommunal: 
oder anderer unter Autorität des Staates von Korporationen oder Ge: 
fellfchaften ausgegebener Papiere, welche an inländifchen Börfen Kurs 
haben, fowie gegen Berpfändung von Urftoffen und dazu geeigneten 
Kaufmannswaaren, die im Inlande lagern und dem Verderben nicht 
unterworfen find, endlich gegen WVerpfändung von gemünztem und un: 
gemünztem Gold und Silber. 

Diefe Darlehne dürfen in der Regel für eine längere Dauer als 
drei Monate nicht gegeben werden. Ausgenommen davon ift jedoch das 
Darlehn an die zu bildende ftädtifche Unterſtuͤtzungskaſſe für diejenigen 
Gewerbtreibenden, welche der Aufhuͤlfe bedürftig, eine banfmaßige Sicher: 
beit zu beftellen aber nicht im Stande find; (cfr. $. 7.) 


c) Der An- und Verkauf von edlen Metallen und fremden Münzen, fo: 
wie der Ankauf von MWechfeln auf P läge des Auslandes zum Zweck 
der Beziehung ebler Metalle und Münzen; 


d) Die 
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d) Die Annahıne von unverzinsbaren Geldfapitalien in laufender Rech— 
nung, fowie von zinsbaren Geldfapitalien, beides jedoch ohne Wer: 
briefung ; 


e) Die Einziehung von MWechfeln und Geldanweifungen, welche in Breslau 
zahlbar find, und von anderweitigen Inkaſſo's für fremde Rechnung 
mit der Befugniß, den Perfonen und Anftalten, weldye darauf antra= 
gen, über die eingezogenen Geldfummen Rechnung zu halten; 


f) Die Ausftellung und Ausgabe von unverzinslichen Anweifungen auf fich 
felbit — Banfnoten — bis zu dein Betrage von Einer Million Thaler 
und zwar in folgenden Apoints: 

200,000 Stuͤck a 1 Rthlr. 
30,000 Stuͤck A 5 Rthlr. 
10,000 Stuͤck a 25 Rthlr. 250,000 Rthlr. 
6,000 Stuͤck à 50 Rthlr. = 300,000 Rthlr. 
Die Banfnoten lauten auf jeden Inhaber und follen von der ftädtifchen 
Bank auf Verlangen jederzeit in Breslau in baarem Gelde realifirt werden. 


‘. 6. 
Das MWechjelgefchaft der Bank foll in der Regel die Halfte des Ge: 


fammtbetrages, mindeftens aber ein Drittheil der in Umlauf gefegten Bank— 
noten umfaffen. 


200,000 Rthlr. 
250,000 Rthlr. 


ae £ 

An die ftädtifche Unterfiägungsfaffe — $. 5. Litt. b. — Dürfen, mit 
Ruͤckſicht auf die Zwecke derjelben, Darlehne aus der ftadtifchen Banf für eine 
längere, al8 dreimonatliche Dauer gegen Verpfändung der Fonds diefer Kaffe 
und unter folidarıscher Verhaftung der Kommune für den Gefammtbetrag der 
Darlehne gegeben werden. 

Der Gefammtberrag diefer Darlehne darf indeß den vierten ‘Theil der 
emittirten Banfnoten nicht überfteigen. 


$. 8. 
Andere als die, in den $$. 5. und 7. bezeichneten Gefchäfte, namentlich 
die Beleihungen von Hppothefen, find der Bank unterfagt. 


9. 9. 
Die Bank zahlt und rechnet in preußiſchem Silbergelde, nad) den Banf- Baluta, 
Merthen, welche durch das Geſetz über die Münzverfaffung in den Preußi- 
fhen Staaten vom 30. September 1821. beftimmt worden find. 


$. 10, 
Die Banf darf feine Banfnoten emittiren, für welche fie nicht den Banf - ßonds. 
gleichen Betrag der Baluta 
u wenigfiend einem Drittheil in baarem Gelde und den Reft in fur: 
— verzinslichen Staatspapieren, Stadtobligationen, oder Pfand— 
Jahrgang 1848. (Nr. 2985.) 29 briefen 
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briefen nach ihrem Kurſe zur Zeit der Einlieferung, in die Bankkaſſe 

niedergelegt hat. 
Dieſes Verhaͤltniß der Deckungsmittel zu dem Betrage der in Umlauf befind- 
lichen ftadtifchen Banfnoten muß ftets aufrecht erhalten werden. 

Die ftädtifche Banfdeputation — $. 19. — ift für die Ausführung und 
Aufrechthaltung der vorfiehenden Beflimmungen wegen der Dedungsmittel ver: 
antwortlich und wird darauf befonders verpflichtet. 


$. 11. 

Die im $. 10, bezeichneten Dedfungsmittel an baaren Beträgen und Bonds 
bilden das Stammfapital der Bank. Dieje haftet prinzipaliter mit dem Stamm: 
Kapital und mit fämmtlichen, für ausgegebene ſtaͤdtiſche Banknoten in ihren 
Belig gelangten baaren und anderweitigen el für ihre Verpflichtungen, 
zunächit aber für die Ginlöfung der ihr zur Realifation präfentirten fiädtifchen 


Banfnoten. 
$. 12. 
Ber und Jr °— Die Form, der Inhalt und die Anfertigung der zu emittirenden Banf- 
Ir ber Ban noten — $. 5. litt. f. — unterliegen der Genehmigung und der Auflicht der 


Staatsbehoͤrde. 
$. 13. 

Mer die Noten der fiadtifchen Bank zu Breslau verfalfcht oder nach— 
macht oder dergleichen verfälfchte oder nachgemachte Noten wiffentlich verbrei- 
ten hilft, foll gleich demjenigen beftraft werden, welcher falfches Geld unter 
landesherrlichem Gepräge gemünzt oder verbreitet bat. 


$. 14. 


Die Noten vertreten in Zahlung die Stelle des Flingenden Geldes, jedoch 
ohne daß ein Zwang zu deren Annahme befteht, und find gleich dem baaren 
Gelde feiner Vindikation oder Amortifation unterworfen. 

Für den Fall, daß die umlaufenden Noten eingerufen und gegen neue 
— werden ſollen, wird die Praͤkluſionsfriſt auf ſechs Monate feſt— 
geſetzt. 

Die Einrufung erfolgt durch die in Breslau erſcheinenden Zeitungen. 


$. 15. 
Ente ieh Die ftädtiihe Banf hat innerhalb der ihr zuftehenden Befugniffe kauf— 
der Ban Bm männijche Rechte und Pflichten. 

$. 16. 


Die auszufertigenden Banfnoten find einer Etempelabgabe nicht unter: 
worfen, auch ift die ftadtifche Bank hinfichtlich ihres faufmannifchen Verkehrs 
von der Gewerbefteuer befreit. 

$. 17. 


Wenn im Lombardverfehr cin Darlehen zur Werfallzeit nicht zuruͤckge— 
zahlt wird, fo ift die ftadriiche Bank berechtigt, das Unterpfand durch einen 
ver: 
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vereideten Mäfler an der Börfe oder mittelft einer von einem Auftionsfommif- 
farius abzuhaltenden Öffentlichen Auftion zu verfaufen und ficy aus dem Erlöfe 
wegen Kapital, Zinfen und Koften bezahlt zu machen, ohne den Schuldner erft 
einflagen zu dürfen. 

Die entgegenftehende Vorfchrift $. 30. Tit. 20. Th. I. des Allgemeinen 
Zandrechts findet auf die Banf nicht Anwendung. Bei eintretender Inſuffizienz 
des Echuldners ift die ſtaͤdtiſche Bank nicht verpflichtet, das Unterpfand zu 
deffen Konkurſe herauszugeben ; ihr verbleibt vielmehr auch in dieſem Falle das 
Recht des außergerichtlichen Verkaufs mit der Verbindlichfeit, gegen Rücdliefe: 
rung ded Pfandfcheines den, nach ihrer Befriedigung noch vorhandenen Reſt 
der Löfung, zur Konkursmaſſe abzuliefern. 


$. 18. 


Die der Bank anvertrauten Gelder — $. 5. Litt. d. — fünnen niemals 
mit Arreft belegt werden. 


$. 19, 


Die Verwaltung der Banf wird einer befonderen ftädtifchen Deputation 
übertragen, welcher von der ftädtifchen Behörde eine Verwaltungs: Jnftruftion 
mit Berücfichtigung der beftehenden Lokal-Verhaͤltniſſe zu ertheilen ift. 


$. 20. 


Die Befugniß der Banf-Deputation zur Vertretung ber Banf bei ge: 
richtlichen und außergerichtlichen Gejchäften, erftredt ſich auch auf diejenigen 
Falle, in welchen die Gefege eine Spezial: Vollmacht erfordern. 

Der $. 118. Tit. 13. Th. I. des Allg. Landrechts findet daher auf die 
Bank feine Anwendung. 

Für gerichtliche Gefchäfte wird der Banf-Deputation zu dieſem Zwecke 
der jedesmalige Syndifus des Magiftratd zugeordnet. 


$. 21. 


Die Inſinuation der Worladungen und anderer Zufertigungen an bie 
ftädtifche Banf- Deputation ift gültig, auch wenn fie nur an ben MVorfigenden 
derjelben — Bank: Direftor — oder an den, in der Verwaltungs » Jnftruftion 
— $. 19. — für ihn beftimmten Stellvertreter gefchieht. 


$. 22. 
Eide Namens der Banf- Deputation werben von dem Banf- Direktor, 
oder deffen Stellvertreter abgeleiftet. 
$. 23. 


Der Magiftrat in Breslau ift verbunden, die Namen derjenigen Perfo- 
nen, welche die Bank zu vertreten befugt find, durch die am Orte erfcheinenden 
Zeitungen bekannt zu machen. 

(Nr. 2985.) 39? $. 24. 


Allgemeine Be- 
ſtimmungen. 
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$. 24. 


Die Bank-Deputation und insbeſondere der Bank-Direktor iſt verpflich- 
tet, die zur Ueberſicht der Vermoͤgenslage der Bank und der den Einzelnen 
gewährten Kredite, erforderlichen Bücher, insbeſondere eine genaue Wcchfel: 
Kontrolle zu führen, aus welcher zu jeder Zeit vollftändig zu erfehen ift, für 
welchen Betrag jedes Individuum, das mit der flädtifchen Banf in Gefchäfts- 
verbindung fiebr, derfelben als Augfieller, Acceptant oder Girant von disfon- 
tirten oder beliehenen Wechſeln und fonftigen Handels-Effekten verhaftet ift. 


$. 25. 

Die Banf:Deputation hat in den, in Breslau erjcheinenden Zeitungen 
allmonatlih eine Ueberficht der am legten Tage des verfloffenen Monats in 
der Banffaffe vorhandenen Baarfonds und Effeften mit Angabe des Betrages 
der umlaufenden Noten, fowie am Jahresſchluß einen, alle Zweige des Ver: 
kehrs umfaffenden Gejfchäftsbericht für das abgelaufene Jahr befannt zu 
machen. 


$%. 26. 


Der Staat übt das Auffichtsrecht über die Gefchäftsführung der Bank 
durch einen von ihm zu ernennenden Kommiffarius, welcher befugt ift, jederzeit 
die Bücher der Banf einzufehen und von der Bank: Deputation die ihm fonft 
erforderliche Auskunft über den Gefchäftsverfehr zu fordern. 

Finder der Kommiffarius gegen einzelne Betimmungen der Verwaltungs⸗ 
inſtruktion — $. 19. — etwas zu erinnern, fo ſteht, wenn darüber Feine Eini— 
gung Statt finder, der vorgejeßten Etaatsbehörde die Entfcheidung darüber zu, 
ob und in welcher Weiſe die Inſtruktion abgeändert werden fol. 

Die Ertheilung einer bejonderen Inſtruktion für den Kommiffarius bleibr 
der Staatöbehörde vorbehalten. 


- 


$. 27. 
Der Staatsverwaltung liegt in Feiner Art eine Vertretung der Opera- 
tionen der ſtaͤdtiſchen Bank oder eine Verantwortlichkeit aus deren Geſchaͤfts— 
verbindungen mit Privarperionen ob. 
$. 28, 


Die Bank kann auf die Nechtswohlthar des Moratorii, des Indults 
oder der Vermögensabtretung niemals provoziren, noch von den Gerichten zu 


‚derjelben oder überhaupt zu einem Aufſchub der Zahlungen verftatret werden. 


9. 29. 
Die Konzeflion der Bank kann vor dem Ablaufe des im $. 4. bezeich- 
neten Zeitraums zurücgenommen werden, wenn den Beſtimmungen dieſes Sta— 


tuts von Seiten der Bankdeputation — $. 19. — oder der ftädtijchen Behörde 


der Stadt Breslau entgegengebandelt wird, 
| $. 30, 
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$. 30. 


Dei eintretender Auflöfung der Bank — $$.4.29. — ift eine Bekannt: 
machung dieferhalb zu drei verfchiedenen Malen mit Zwifchenräumen von min= 
deitend 14 Tagen durch die in Breslau erfcheinenden Zeitungen zu erlaffen. 
Ueber die Bonds der Bank darf in dem Falle der Auflöfung erft nach Ablauf 
von fechs Monaten von dem Tage an gerechnet, wo die Befanntmachung der 
Auflöfung zum dritten Male erfolgt ift, anderweitig disponirt werden. 

Durch diefe Befanntmachung müffen zugleich die Glaubiger aufgefordert 
werden, fih mit ihren Ansprüchen bei der Banf zu melden. 

i Die bekannten Gläubiger find hierzu durch befondere Grlaffe aufzu— 
fordern. 

Die Befriedigung der Gläubiger erfolgt in diefem, wie in allen anderen 
Fallen zunächft aus den Fonds der Bank, in weiterer Vertretung aber durch 
die Stadt Breslau. | 

Diejenigen Gläubiger, welche fich nicht innerhalb fechs Monaten nach 
der Aufrufung melden, geben ihrer Rechte zu Gunften der Banf verlufiig. 

Gegeben Eansfouci, den 10. Juni 1848. ne 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Camphaufen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v. Arnim. Danfemann. Graf v. Kanitz. v. Patow. 





(Nr. 2986.) Allerböchfter Erlaß vom 10. Juni 1848. über die Tagegelder und Fuhrkoſten 
bei Dienftreifen der Staatsbeamten. 


Fur Herbeiführung einer Erfparniß im Staatshaushalte und da die Ver: 
ordnung wegen Vergütung der Diäten und Reiſekoſten für Fommiffarifche 
Gefchäfte in Königlichen Dienftangelegenheiten vom 28. Juni 1825. (Gefeß- 
fammlung Seite 163.) den veränderten Verbältniffen nicht mehr entfpricht, be— 
flimme Ich bierdurc für Givilbeamte und diejenigen Militairbeamten, welchen 
ein beſtimmter Militairrang nicht beigelegt ift, auf den Antrag des Gtaate- 
minijteriums, was folgt: 


64, 
1) Bei Dienfireifen, welche auf Eiſenbahnen oder auf Dampfichiffen ge: 


macht werden fünnen, find an Reiſekoſten, einfchließlih des Gepaͤck— 
transports, zu vergüten: ; 


a) den Beamten der erften fünf Rangflaffen.........- 10 Sgr. 
b) allen Beamten geringeren Ranges mit Ausjchluß der 

7 Sgr. 6 Pf. 
5 Sgr.— 


auf die Meile. | —J 
(Nr. 2085-2086.) 2) Außer: 
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2) Außerdem foll auf Nebenkoften, welche beim Zugehen zur Gifenbahn 
und beim Abgehen von derfelben vorfommen, für jedes Zu: und Abgehen 
zufammen eine Gntfchädigung gewährt werben, welche 

für die Beamten unter 1° auf 20 Sgr., 

für die Beamten unter 1" auf 15 ©gr., und 

für die Unterbeamten (1°) auf 10 Sgr. 
beftimmt wird. 

3) Geht die Dienftreife eines Beamten der fünf erjten Rangflaffen über 
den Ort, wo derfelbe die Eiſenbahn verläßt, mehr ald zwei Poftftatio: 
nen hinaus, fo Fann der Beamte, wenn er zu der MWeiterreife einen 
Magen auf der Eifenbahn mitgenommen hat, die Koften für den Trang- 
port beffelben nach den Sägen des Cifenbahntarifs, und außerdem fir 
das Hin» und Zuruͤckſchaffen des Wagens zufammen 1 Rthlr. 15 Sgr. 
berechnen. 

4) Hat einer der unter 1* genannten Beamten einen Diener auf der Reife 
mitgenommen, fo ift er befugt, dafür 5 Sgr. auf die Meile zu liqui- 
diren. 


$. 2. ; 

1) Bei Dienftreifen, welche nicht auf Eifenbahnen zurückgelegt werben koͤn— 
nen, erhalten: 
a) Beamte der erften, zweiten und dritten Rangflaffe 1 Rthlr. 15 Sgr. 
b) Beamte der vierten und fünften Rangflaffe .....- 1 Rthlr. — Sgr. 
c) alle übrige Beamte .......... ............ — Rthlr. 15 Sgr. 
auf die Meile. 

2) Haben in befonderen Fällen erweislich größere Fuhrfoften, als die vor- 
hen beftimmten, aufgewendet werden müffen, fo find Diefelben zu ver- 
güten. 


$. 3. 
1) Bei Vergütung der in den $$. 1. und 2, beftimmten Säge wird jede 
angefangene Viertelmeile für eine volle Viertelmeile gerechnet. 
2) Bei Dienfireifen von mehr als einer Viertelmeile, aber weniger als einer 
anzen Meile find die Reiſekoſten nach einer vollen Meile zu berechnen. 
3) Fuͤr Gefchäfte außerhalb ded Wohnorts in geringerer Entfernung als 
einer Viertelmeile werden weder Reiſekoſten noch Diäten gewährt. 


$. 4. 
Bei Verfegungen können verheirathete Beamte, wenn fie auf Reifefoften, 
nicht aber auf eine Umzugsentichädigung Anfpruch haben, die Reifefoften in 
jedem Falle nach $. 2. liquidiren. 


$. 5. 
Die durch die Verordnung vom 28. Juni 1825. oder durch fpätere er: 


gänzende Vorfchriften beſtimmten Tagegelder werden bei den Sägen von 2 Rthir. 
und weniger deryeftalt erhöhet, daß Kehi 
2 r. 


— 1593 — 


2 Rthlr. 15 Sgr. fiatt 2 Rthlr. — Sgr. 
2 z = = 1 = 15 : 
1 =: 20 : = 1 =: 10 = 
1 =: 10 = 5 1 =: — — 
1 ⸗ — ⸗ —-— 2 20 = 
⸗ 2 20 = —— z 15 = 
z 15 = 2 — = 10 = 
zu gewähren find. 
$. 6. 


Der gegenwärtige Erlaß tritt mit dem 1. Juli c. in Kraft, und werben 
die demfelben entgegenftehenden Beftimmungen, insbefondere auch der den Ber: 
hältniffen nicht mehr entjprechende $. 7. der Verordnung vom 28. Juni 1825. 
außer Anwendung gefeßt. 

Sansfouci, den 10, Juni 1948. 

Friedrich Wilhelm. 
Camphauſen. Hanfemann. 
An das Staatdminifterium. 





(Nr. 2987.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. Juni 1848, betreffend die Bewilligung von Warte: 
geldern an bisponible Beamte. 


JY. den Bericht des Staatsminifterii vom 12, d. M. erfläre Ich Mich 
damit einverftanden, daß denjenigen Beamten, welche ſchon bisher zur Dispo: 
fition geftellt worden find, oder mit Rüdficht auf die bevorfiehende Umbildung 
der Staatöbehörden vorläufig zur Dispofition zu ftellen fein werben, ein War- 
tegeld fo lange bewilligt werden foll, bis ihnen entweder cin anderes Öffentliches 
Amt übertragen wird, oder ihre Penfionirung thunlich erfcheint. Die Säge 
dieſes MWartegeldes find im Anjchluß an den Erlaß vom 25. Mai 1820, der: 
artig zu beflimmen, daß disponibel gewordene Beamte, welche 1200 Rthlr. 
und mehr an jährlichem Gehalte beziehen, die Hälfte ihres Gehaltes als War: 
tegeld, Diejenigen aber, deren Gehalt 
1100 Rthlr. beträgt, * Rthlr. Wartegeld. 
5607 


1000 — = 
90 = - 340 — 5 
800 = 5 500 = ⸗ 
720 = 480 = ⸗ 
600 = 2 400 s ⸗ 
480 * 360 z z 
360 = 2 270 — B 
336 = p 250 = : 
300 = s 225 = = 
276 ⸗ ⸗ 200 2 = 
264 = E 200 = - 
240 = - 180 = = 


(Nr. 2986-2988.) 204 
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204 Rthlr. und abwärts bis 

150 = = 450 Rthlr. Wartegeld 
erhalten. In Fällen, wo die Befoldungen von vorftehenden Saͤtzen abweichen, 
foll das Martegeld nach dem Verhältniß des nächften höheren Gehaltsfages 
ermittelt werden. Die geringer ald mit 150 Rthlr. Befoldeten mögen das volle 
Gehalt ald MWartegeld behalten; Dagegen foll auf Beſoldungszuſchuͤſſe, welche 
einzelnen Beamten behufs der Repraͤſentation in ihren Dienftverhältniffen gege— 
ben find, bei der Wartegelder-Beſtimmung nicht Rücfiht genommen werden 
und das Marimum des anrechnungsfähigen Gehalts 4000 Rthlr., folglich das 
MWartegeld den Betrag von 2000 Rthlr. nicht überjchreiten. Die auf Warte: 
geld zu fegenden Beamten find in der Wahl ihres Wohnortes im Inlande 
nicht befchranft, jedoch verpflichtet, dort nach ihrer Befähigung mit möglichfter 
Beruͤckſichtigung ihrer früheren Verhaͤltniſſe maßige Hilfe im Staatsdienfte zu 
leiften,, wenn Died gefordert wird. Dieſer Grlaß, welcher auf Richter Feine 
Anwendung leiden foll, it durch die Gefegfammlung zu veröffentlichen und 
durch die Departementschefs vom 1. Juli d. J. zur Ausführung zu bringen. 


Sangfouei, den 14. Juni 1848, R 
Friedrich Wilhelm. 
Samphaufen. v. Auerswald. Bornemann. v. Arnim. Hanfemann. 
Graf v. Kanig. v. Patow. 
An das Staatsminifierium. 





(Nr. 2988.) Ullerböchfter Erlaß vom 14. Juni 1848., den Bau der Eifenbahn zmwifchen 
Berlin und ber Provinz Preußen von dem Unfchlußpunfte an der Stars 
gard-Poſener Eifenbahn unmeit Driefen bis Dirfchau betreffend. 


U 
uf den Antrag des Etaatsminijteriums vom 12ten d. M. genehmige ch, 
daß mit den Grdarbeiten für die beabfichtigte Gifenbahnverbindung zwifchen 
Berlin und der Provinz Preußen von dem Anfchlußpunfte an der Stargard- 
Pofener Eiſenbahn unweit Driefen anfangend, in der Richtung auf Bromberg, 
joweit als es zur Befchäftigung erwerblojer Arbeiter nothwendig wird, unver: 
weilt vorgefchritten werde. Zugleich beftimme Sch, daß das Recht zur Expro— 
priation derjenigen Grundflüce, welche zur Ausführung diefer Bahn auf der 
Strecke von dem vorbezeichneten Anfchlußpunfte unweit Driefen in der Rich— 
tung auf Bromberg und nordweftlich diefer Stadt vorüber nad) Dirfchau nach 
dem von dem Miniiterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten feft: 
— Bauplane erforderlich ſind, ſowie das Recht zur voruͤbergehenden 

enutzung fremder Grundſtuͤcke nach den Beſtimmungen des Geſetzes uͤber die 
—— — vom 3. November 1838. zur Anwendung kom— 
men foll. 

Diefer Erlaß ift durch die Gefeßfammlung befannt zu machen. 
Sangfouci, den 14. Juni 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
Gampbaufen. Hanfemann. v. Patow. 
An das Staatsminiſterium. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2989.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 20. Mai 1848., betreffend die Anwendung ber er⸗ 
mäßigten Portotare für Krenzbandfendungen mit handfchriftlicher Bei⸗— 
fügung bed Datums und der Namendunterfchrift. 


Y. den Antrag des Minifterü für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten beftimme ch hierdurch, daß die Ermäßigung des Porto auf den vierten 
Theil des Briefporto, welcher nach $. 14. des Requlativs uber die Preußifche 
Portotare vom 18. Dezember 1824. den unter Kreuzband verjandten Preis: 
Kuranten, gebructten Girfularien und Empfehlungsfchreiben zugeftanden ift, bei 
derartigen Sendungen aud) dann eintreten foll, wenn außer der Adreſſe das 
Datum und die Namensunterfchrift handfchriftlich beigefügt find. Sonftige 
fchriftliche Ginfchaltungen oder Zufäge haben die Austarirung mit dem vollen 
Briefporto zur Folge. 

Diefer Erlaß ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 

. Sansfouci, den 29. Mai 1848. 


Jriedrih Wilhelm. 
v. Patow. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 





Jahrgang 1848, (Nr. 2989-2990.) * 30 (Nr. 2990,) 


Ausgegeben zu Berlin den 26. Juni 1848, 


— 156 — 


(Nr. 2990.) Allerhöchfter Erlaß vom 14. Juni 1848., die Ausdehnung der Beftimmungen 

’ der Allerhöchften Rabinetöorder vom 3. Mai 1821. auf die mittelft ber 
Allerhöchften Order vom 25. April 1848. genehmigte freiwillige Staatd- 
Anleihe und die auf diefe Anleihe bezüglichen Echulbverfchreibungen be= 
treffend. 


PD. die in Gemäßheit Meiner Order vom 25. April d. J. (Gefesfammlung 
Seite 117.) eingehenden freiwilligen Beiträge zu den Staatsausgaben ald eine 
verzinsliche Staatsfchuld nach dem Gefege vom 17. Januar 1820. verbrieft 
werden follen, und deren — und Wiedererſtattung demnach ebenſo 
vollſtaͤndig geſichert iſt, wie die der aͤlteren Staatsſchulden, ſo beſtimme Ich 
auf den Antrag des Staatsminiſteriums vom 10. d. M., daß die Order vom 
3. Mai 1821. (Geſetzſammlung Seite 46.), betreffend die Annahme von 
Staatsfchuldfcheinen als Pupillen- und depofitalmäßige Sicherheit, auch auf 
die vorgedachte freiwillige Staatsanleihe und die auf dieſe Anleihe beziglichen 
Schuldverfchreibungen Inwenbung finden foll. 

Das Staatsiminifterium hat diefe Beſtimmung durch die Gefeßfammlung 
befannt zu machen. 

Sansſouei, den 14. Yuni 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. Bornemann. 
v, Arnim. Hanfemann. Graf v. Kanitz. v. Patow, 


An das Staatsminifterium. 


(Nr. 2991,) 
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(Nr. 2991.) Gefeß, betreffend den Schuß der zur Vereinbarung ber Preußifchen Verfaffung 
berufenen Verſammlung. Vom 23. Juni 1848. 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußifchen Berfaffung 
—— Verſammlung, nach Anhoͤrung Unſeres Staatsminiſteriums, was 
folgt: 
Zum Schutze der zur Vereinbarung der Preußiſchen Verfaſſung beru— 
fenen Verſammlung ſollen nachſtehende Beſtimmungen ſofort in Kraft treten: 


6x1; 
Kein Mitglied der Verfammlung kann für feine Abftimmungen oder für 
die von ihm in feiner Cigenfchaft ald Abgeordneter ausgefprochenen Worte 
und Meinungen in irgend einer Weife zur Rechenfchaft gezogen werden. 


$. 2. 

Kein Mitglied der Verfammlung kann während der Dauer berfelben 
ohne ihre Genehmigung wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Ber: 
antwortung gezogen oder verhaftet werden, außer, wenn es entweder bei ber 
— is That oder binnen der nächften 24 Stunden nach derfelben er: 
griffen wird, 

2 Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden noth: 
wendig. 


$. 3. 
Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Verſammlung und jede 
Den wird für die Dauer der Sitzung — wenn die Verſammlung es 
verlangt. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und bei— 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 23. Juni 1848. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. v. Auerswald. Bornemann. Hanſemann. 
Frh. v. Schreckenſtein. v. Patow. Frh. v. Schleinitz. 





24 


Digitized by Google 


— m - - 


— 


— 19 — 
Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 27. — 





(Nr. 2992.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Juni 1848., betreffend die Bildung eines neuen 
Staatsminiſteriums und die Ernennung des bisherigen Oberpraͤſidenten 
von Auerswald zum Praͤſidenten deſſelben. 


Noabem der Praͤſident des Staats-Miniſteriums, Staats-Miniſter Camp: 
hauſen, ſo wie die Staats-Miniſter Graf von Schwerin, von Auers— 
wald, Bornemann und Freiherr von Schleinitz, ingleichen der Chef des 
Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Freiherr von 
Patow, von Mir auf ihren Antrag aus ihren bisherigen Stellungen entlaffen 
worden find, habe Ich 
1) den DOber- Prafidenten von Auerswald zum Prafidenten des Etaatd- 
Minifteriums und zugleich interimiftifch zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, 
2) den Prafidenten der National» Verfammlung, Abgeordneten Milde, 
zum Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
3) den General» Landfchafts - Rath, Abgeordneten Rodbertus, zum 
Minifter der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal-Angelegenheiten und 
4) den Kriminalgerichtd- Direktor Maerker zum Juftiz-Minifter ernannt. 
5) Von dem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
foll die Verwaltung der landwirtbichaftlihen Angelegenheiten getrennt 
und ein eigened Minifterium für diefe Angelegenheiten gebildet werben, 
deffen Leitung ch dem Stadt-Syndikus, Abgeordneten Gierfe, unter 
Ernennung deffelben zum Staats-Minifter, übertragen habe. 
6) Die Leitung des Minifteriumsd des Innern habe Sch dem Regierungs- 
— — Kuͤhlwetter, jedoch auf ſeinen Wunſch nur interimiſtiſch, 
bertragen. 
Der Finanz-Miniſter Hanſemann und der Kriegs-Miniſter Frei— 
herr von Schreckenſtein bleiben in ihren bisherigen Stellungen. 
Mein gegenwaͤrtiger Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Sansfouci, den 25. Juni 1848, 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. 
An das Staats: Minifterium. 
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Gejet:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 283 — 





(Nr. 2993.) Ullerhöchfter Erlaß vom 29. Mai 1848., betreffend die ber Stadt Wittſtock 
in Bezug auf den Bau und bie Unterhaltung einer Chauffee von Wittftod 
nach ber Landedgränze in der Richtung auf Wredenhagen bewilligten 
fiskalifchen Vorrechte. 


ndem “ch zu dem won ber Stadt Wittſtock ausgeführten Bau einer Chauffee 
von Wittſtock nach der Landesgraͤnze in der Richtung auf Wredenhagen hier: 
mit Meine Genehmigung ertheile, beftimme Jch hierdurch, daß die Borfchriften 
der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau: und Unterhaltungsmaterialien 
von benachbarten Grundſtuͤcken auf die gedachte Straße Anwendung finden 
follen. Zugleich will Ich der Stadt Wittftod das Recht zur Erhebung des 
Chauffeegeldes nad) dem für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld- Tarif 
vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäglichen Beflimmungen 
diefes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffeen beftehenden polizeilichen Beftim- 
mungen, insbefondere die Worfchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844, 
über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld= und 
Chauffeepolizei:Kontraventionen auf die gedachte Straße Anwendung finden. — 
Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Sansfouci, den 29. Mai 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Patow. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 4. Juli 1848. 
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(Nr, 2994.) Allerhächfter Erlaß vom 10. Juni 1848., betreffend die Abänderung ber Straf: 
beftimmung im $. 2. des Meglements über dad Wafferhalten bei ben 
Königlichen Werken und Mühlen im Finowsfanal vom 22. Yunt 1747. 


Y. den vom 7, Marz c. beftimme Ich hierdurch, daß anflatt der 
im $. 2. ded Reglements über das Wafferhalten bei den Königlichen Werfen 
und Mühlen im Finow: Kanal vom 22. Juni 1747. (Mylius Ediftenfammlung 
Kontin. II. Nr. XV.) angebrohten Strafe gegen Das Ablaffen des Waſſers 
unter das beflimmte niedrigfte Maaß fünfrig eine Strafe von 20 Athlrn. bie 
50 an: eintreten foll. — Diefer Erlaß ift durch die Gefeßfammlung befannt 
u machen. 
A Sansſouci, den 10, Yuni 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Patow. 


An 
das Minifterum fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


(Nr. 2995.) 
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(Nr. 2995.) Proviforifche Verordnung, die Zoll» und Steuerfäße vom audländifchen Zuder 
und Sirop und vom inländifchen Rübenzucer für den Zeitraum vom 
1. September 1848. bie dahin 1850. betreffend. Dom 18. Juni 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 
verordnen, in Folge der früher bereits mit den Regierungen fämmtlicher übri- 
en Zollvereinds-Staaten eingegangenen Verabredungen und unter vorbehaltener 
———— der zur Vereinbarung der Preußiſchen Verfaſſung berufenen Ver— 
ſammlung, ſo wie in Verfolg Unſeres Erlaſſes vom 25. Juni 1847. (Geſetz⸗ 
ſammlung Seite 241.), was folgt: 
$. 1. 
Mahrend des zweijährigen Zeitraums, vom Erſten September dieſes 
Jahres bis dahin 1850. ift an Cingangszoll vom ausländifchen Zuder und 
Sirop zu erheben, und zwar vom 


„mn me nenne Senn ern — 


Fuͤr Tara wird verguͤtet 





nach dem I nach dem 


14 Thaler: vom 
Fuß. Zentner Bruttogewicht. 
Aber, Su.) FL Er Pfund, 


1. Zuder: 


| 

a) Brod und Hut⸗, Ran: | 
Die-, Bruch⸗ oder Zum= | 
pen= und weißer gefto- | 


Bener Zucder, vom Zent⸗ 44 in Fäſſern mit Dauben von Eichen- 


und anderem barten Holze, 
7 RE AR REHT 10 17 130 16 in auberin Fäffern, 
43 in Kiſten. 

b) Rohzuder und Farin i 
Zudermeh) vom Zent⸗ ä v tg lee ra 
WEL Sinnen . . 10 in anderen Fälfern, 

c) Rohzucker für inlaͤndi⸗— — — von 8 Zenmern und 
ſche Siedereien zum in Ri — 
Raffiniren unter den * ng 
befonderd vorzuſchrei⸗ ten (Canaffers, Eranjang). 
benden Bedingungen 7 in anberen Körben. 

24 Kontrolen, vom R —— 6 in Ballen. 
> RE 
2. Sirop, vom Zentner..... 4 |. TI. 1 a4 in Fäſſem. 
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$. 2. 
Mährend bed im $. 1. bezeichneten Zeitraums foll die Steuer von dem 
im Inlande aus Rüben erzeugten Rohzucker Zwei Thaler für den Zollzentner 
betragen, und von ben zur Zuderbereitung beftimmten Rüben mit 3 Silber: 
grofchen von jedem Zollzentner rober Rüben erhoben werben. 
$. 3. 
Der Finanzminifter ift mit Ausführung der gegenwärtigen Verordnung 
beauftragt. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebruck- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sangfouci, den 18, Juni 1848. 


I. 85) Friedrich Wilhelm. 


Hanſemann. 





(Nr. 2996.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Juni 1848., die Verlegung der Gerichtsferien im 
Bezirke des Mheinifchen Appellationd=Gerichtähofed zu Köln betreffend. 


Da nach Ihrem Berichte vom 12. Juni d. J. die Verlegung der in dem 
Bezirke des Rheiniſchen Appellations-Gerichtshofes zu Köln —2 Ge⸗ 
richtsferien angemeſſen erſcheint, fo beſtimme Ich unter Abaͤnderung des Artikels 
31. des Defrets vom 6. Juli 1810. und des Artikels 37. des Dekrets vom 
18. August 1810, wie folgt: 
ie Serien der Civilkammern des Rheinischen Appellationd-Gerichtshofes 
und der Landgerichte feine® Bezirks follen Fünftig vom 1. Auguft bis 
zum 1. Dftober ftatthaben. 
Diefe Beftimmung ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 
Sansſouci, den 24. Juni 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


Bornemann. 
An den Staats: und Juftizminifter Bornemann. 
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Gceieg- Sammlung 


für Die 





(Nr. 2997.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Mai 1848., die Annahme und Auszahlung klei— 
ner Geldbeträge für Privatperfonen durch Vermittelung der Poftanftalten 
betreffend. 


Y. den gemeinfchaftlichen Bericht des Finanzminifteri und des Minifterit 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten beftimme Ich hierdurch, daß die 
Preußischen Poftanftalten, bei Aufgabe von Briefen oder Briefadreffen,, auf 
Verlangen baare Zahlungen in Beträgen bis zu Fuͤnf umd Zwanzig Thalern 
einfchließlih zur Wiederauszahlung an einen beftimmten Empfänger im Be: 
reiche des Preußifchen Poioerwaltungsbejirtes anzunehmen, verpflichtet fein 
follen. Für die richtige Auszahlung diefer Beträge hat die Poftverwaltung in 
derfelben MWeife Garantie zu leilten, wie für die Verfendung von Geldern. 
Die zur Poftfaffe zu zahlende Gebühr für dergleichen Zahlungsleiftungen foll 
einen halben Silbergrofchen für jeden Thaler und für jeden Theil eines Tha- 
ler8 betragen. 

Das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ermäch- 
tige Sch, wegen Ausführung diefer Anordnung das Weitere zu veranlaffen. 

Sansfouci, den 24. Mai 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An das De an und das Minifterium für Handel, Gewerbe uud 
ffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 10. Juli 1848. 


(Nr. 2098.) Privilegium für bie Ausſtellung auf den Inhaber lautenber Obligationen ber 
Stadt Aachen, zum Betrage von 100,000 Rthlr. Dom 19. Juni 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


Nachdem der Ober-Buͤrgermeiſter und der Gemeinderath der Stadt Aachen 
darauf angetragen haben, zur Regulirung des ſtaͤdtiſchen Haushalts und zur 
Fortſetzung der unternommenen Öffentlichen Bauten ein Anlehen von 100,000 
Thalern aufnehmen und zu diefem Zwecke auf den Inhaber lautende und mit 
Zins ſcheinen verfehene Stadtobligationen ausgeben zu dürfen, fo wollen Wir 
in Gemäßheit des $. 2. des Gefeged vom 17. Juni 1833. wegen Ausftellung 
von Papieren, weldye eine Zahlungsverbinblichfeit an jeden Inhaber enthalten, 
durch gegenwärtiged Privilegium zur Ausftellung von 100,000 Thalern, ge: 
fehrieben: Ginmalhunderttaufend Thaler, Aachener Stabtobligationen, welche, 
jedes Stuͤck zu 25 Thalern, nach dem anliegenden Schema auszufertigen, mit 
fünf Prozent jährlidy zu verzinfen und, von Seiten der Gläubiger unfündbar, 
nach dem feftgeftellten Tilgungsplan durch jährliche Verloofung in den Jahren 
1853. bie 1872. (influfive) Er amortifiren find, Unſere landesherrliche Geneb- 
migung mit Vorbehalt der Rechte Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gemährleiftung 
Seitens des Staates zu bewilligen. 
Gegeben Sangfouci, den 19. Juni 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. v. Patow. 


Schema. 
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Schema. 


Zu ber gegenwärtigen Obli- * Litt. Bei der Zurüchahlung des 
ton find bie Zinskupons . . Rapitald müflen außer biefer 
* —* ich Aachener Stadt-Obligation —* ee ern 
sive A e no tv en 
beigefügt. über Zinfen ausgehändigt werben, 

— —ñ— — 


25 Thaler Preuß. Kurant. 


Der unterzeichnete Ober⸗Buͤrgermeiſter und die mitunterzeichneten beiden 
Mitglieder des Ausſchuſſes der Gemeindeverordneten der Stadt Aachen urfun- 
den und befennen hiermit, daß ber Inhaber diefer, in Gemäßheit des landes: 
herrlichen Privilegiums vom .........- 1848, ausgefertigten Echuldverfchrei: 
bung, die Summe von fünf und zwanzig Thalern, deren Empfang hierdurch 
von dem unterzeichneten Stadfrentmeifter bejcheinigt wird, an die Stadtgemeinde 
von Wachen zu fordern hat. 

Die auf fünf Prozent feitgefeßten Zinfen werden im Laufe des Monats 
Dezember eines jeden Jahres von der Stadt:Renteifaffe bierjelbft gegen Rüd- 
gabe der ausgefertigten Zinskupons gezahlt. 

Das Kapital wird, dem feftgeliellten Tilgungsplane gemäß, aus dem 
jährlichen Amortiſationsfonds mittelft Verloofung, in den Jahren 1853. bis 
incl. 1872. zurüdgezahlt, weshalb eine Kündigung Seitens des Gläubigere 
nicht zuläfjig ift. Für die Sicherheit des Kapitald und der Zinfen haftet das 
Gefammtvermögen der Stadt. 

Diejenigen Zinfen, welche nicht in den nächfien fünf Jahren, nachdem 
fie verfallen waren, erhoben worden, find der Etadt verfallen, und follen zu 
milden Zwecken verwendet werden. 


Machen, den ten 1848, 


Eintt- ) Der Der Ausſchuß der Der Stadt: 
Sigel. / Dher-Bürgermeiiter. Gemeinde-Verordneten. Rentmeiſter. 





(Nr. 2998 — 3000.) (Nr. 2999.) 


ee: I 


(Nr. 2999.) Allerhoͤchſte Genehmigungsurtunde vom. 25. uni 1848., betreffend bie Um: 
wanbdlung von 870 Stuͤck Stammaftien der Niederfchlefifchen Zweigbahn⸗ 
Gefellfchaft in fünfprozentige Prioritäte-Stammaltien. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen: ıc. x. | 

Nachdem die Generalverfammlung der Niederfchlefifchen Zweigbahn-Geſellſchaft 
unterm 27. Mai d. %. befchloffen hat, die noch in deren Befig befindlichen 
870 Stuͤck Stammaktien zu 100 Thalern in fünfprozentige Prioritäts-Stamm- 
Aktien umzuwandeln und zu dem Ende mit dem Stempel: „Prioritäts-Ctamm- 
Aktien“ zu verfehen, fo wollen Wir hierzu in Gemäßbeit des $. 20. des un— 
term 8. —— 1844. von Uns beftaͤtigten Statuts (Geſetzſammlung für 
das Jahr 1844. Seite 677. umd folgende) unbefchadet der Nechte Dritter, 
Unfere Genehmigung ertheilen. 

Diefe Genehmigungsurfunde ift durch. die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Gegeben Sansſouci, den 25. Yuni 1848, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Patow. 





(Nr. 3000.) Geſetz, betreffend den mit der Anftellung oder Beförderung im Staatsdienſt 
verbundenen Derluft der Mitgliedfchaft im der zur Vereinbarung ber 
Preußifchen Staatöverfaffung berufenen Verfammlung. Vom 6. Juli 
1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ac. ıc. 
verordnen auf den Antrag der zur Wereinbarung der Preußifchen Staatsver— 
——— Verſammlung, nach Anhörung Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 
Durch die Annahme eines beſoldeten Staatsamtes oder einer Beförbe- 
rung im Staatödienfte verliert jedes Mitglied der zur Vereinbarung ber 
Preußifchen Staatsverfaffung berufenen Verſammlung Sig und Stimme 
— derſelben und kann ſeine Stelle nur durch eine neue Wahl wieder 
erlangen. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouci, den 6. Juli 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Frhr. v. Schredenftein. Milde. 
Marder. Gierke. Kübhlwetter. 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr, 3001.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. Juni 1848., betreffend den Allerhoͤchſt beſtaͤtigten 
Geſellſchafts-Vertrag der Schleſiſchen Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Breslau. 


Yır Ihren Bericht vom 31. Mai c. will Ich die Errichtung einer Aftien- 

Gefellfchaft in Breslau zu dem Zwede der Verficherungsnahme von Immobi—⸗ 

lin, Mobilien und auf dem Landtransport befindlichen Gegenfländen gegen 

Beuerögefahr unter dem Namen „Schlefiihe Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft“ 

—. und den anliegenden durch den notariellen Akt vom 13. Januar 

—* vollzogenen Geſellſchafts-Vertrag beſtaͤtigen, jedoch mit der Be— 
mung: 

1) Daß für die Gefellfhaft fammtliche, im Statut nicht ausdrücklich abge— 
änderte MBorfchriften des a. über die Aftiengefellichaften vom 9. 
November 1843. maaßgebend find, und 

2) daß die Gefellfchaft mit Nücdficht auf die Vorfchrift in den Schlefifchen 
Provinzial: Feuer » Sozietäts-Reglements vom 6. Mai 1842,, und zwar 
im $. 19. desjenigen für das platte Land und im $. 18. desjenigen für 
die Städte, verpflichtet ift, Fein Gebäude über den gemeinen Werth def 
felben zur Zeit der Berficherungsnahme zu verfichern, 

fowie mit dem Vorbehalt: 

1) daß der $. 3. des Gefellfchafts- Vertrages dahin gefaßt wird: 

1) der Fonds der Gefellichaft befteht in einem Kapitale von „Zwei Mil: 
lionen Thaler Preuß. Kur.“, welches jedoch durch Zeichnung auf 
2000 Stuͤck Aftien, jede zu 1000 Rthlr., zufammengebracht wird. 
Für den Fall eintretenden Bedürfniffes wird der General: Berfamme 
lung das Recht vorbehalten, mit Genehmigung der Staatsbehoͤrde 
den Gefellfchaftsfonde um Gine Million Thaler Preuß. Kur. durch 
weitere Unterbringung von 1000 Stuͤck Aktien, jede zu 1000 Rthlr., 
gu erhöhen; 

2) daß im $. 5. den Morten „die Allgemeine Preußifche Zeitung“ bie 
Morte „den Preußischen Etaatd- Anzeiger“ fubftituirt werden; 

3) daß im $. 6. dem Gitat: Allgemeine Gerichtd-Drdnung Thl. J. Tit. 2. 
99. 167. seq. das fernere Citat Tit. 30, 99. 50—56, beigefügt 


wird; 
4) daß Im $. 7. der erſte Saß wie folgt, gefaßt wird: 
Jahrgang 1848. (Nr. 3001.) 34 


Ausgegeben zu Berlin den 15. Juli 1848, 


Auf 
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Auf jede Aktie werden 20 Prozent des Nominalbetrages, alfo 
200 Thaler, baar eingefhoflen; 

5) daß im $. 15. die Worte: „Durch einmalige Infertion“, in die Worte: 
„durch dreimalige, von 4 zu 4 Wochen zu wieberholende Inſertion“, 

verändert werden; 

6) daß dem $. 18. die Worte: „bie Bilance ift ber Königlichen Regie: 
rung zu Breslau mitzutheilen“, hinzugefügt werben; 

7) daß im $. 21. der zweite Sat des eriten Abſatzes dahin gefaßt wird: 
„die Dividende wird den Aftionairen befannt — und am 1. 
Juni jeden Jahres an den —— ber hierüber von dem Inha⸗ 
ber der Aftie ausgeftellten Quittung verabfolgt. Die Legitimation 
des Produzenten der Quittung ift die Direktion zu prüfen berechtigt, 
aber nicht verpflichtet ; 

8) daß im $. 26. Nr..5. das falfche Allegat $. 21. anftatt $. 20. be: 
richtiget wird; 

9) daß im R- 27. den Worten: „1) über Ausgabe der rejernirten 1000 
Stud Aktien ($. 3.)%, die Worte: „1) über bie vorbehaltene Er» 
hoͤhung des Gefellfchaftsfondg um Eine Million Thaler ($. 3. 
fubflitwirt werben, und 

10) daß im $. 34. Äbſatz 2. die Worte: „und Behörden“, fortfallen. 

Der Gefellfchafts- Vertrag ift mit dem gegenwärtigen Erlaſſe durch Die 

Gefesfammlung und durch das Amtsblatt der Negierung zu Breslau zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sansjouei, den 10. Juni 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Bornemann. v. Auerswald. v. Patow. 


An 
den Minifter des Innern v. Auerdwald, den Juſtiz-Miniſter Dr. Borne— 
mann und den MWirklichen Geheimen Legationd-Rath Dr. v. Patow. 





Gefell: 


- 1 — 


Geſellſchafts⸗Vertrag 
d 


er 
Schleſiſchen Feuerverfiherungs-Gefellfchaft 
zu 
Breslam 





Allgemeine Beitimmungen. 


$. 1. 
Firma und Zwed. 
Unter der Firma: 
„Schlefifhe Feuerverſicherungs-Geſellſchaft“ 
tritt eine Aftiengefellichaft mit Faufmännifchen Rechten zufammen, deren Zweck 
es ifi, unbewegliche und bewegliche Gegenftände, insbefondere auch auf dem 
Zandtransporte befindliche Güter, gegen Feuersgefahr zu verfichern. 


$. 2. 
Domizil und Gerichtsſtand. 
Die Gefellfchaft hat ihren Sig in Breslau; das dortige Stadtgericht if 
ihr Forum. 65 


Geſellſchaftsfonds. 

Der Fonds der Geſellſchaft beſteht in einem Kapitale von Zwei Millio— 
nen Thaler Pr. Kurant, welches jedoch durch Zeichnung auf 2000 Stuͤck Aktien, 
jede zu 1000 Thaler, zuſammengebracht wird. Für den Fall eintretenden Be- 
dürfniffes wird der Generalverfammlung das Recht vorbehalten, mit Geneh- 
— der Staatsbehoͤrde den Geſellſchaftsfonds um Eine Million Thaler 
Pr. Kurant durch weitere Unterbringung von 1000 Stuͤck Aktien, jede zu 
1000 Thaler, zu erhöhen. 


$. 4. 
Geſchaͤftsbeginn. 


Die Geſellſchaft beginnt ihre Geſchaͤfte, ſobald mindeſtens die Haͤlfte der 
durch Zeichnung zu beſchaffenden 2000 Stuͤck Aktien untergebracht und die 
erg zu leiſtenden baaren Cinfchäffe von Zwanzig Prozent ($. 7.) einge 
zahlt find. 


$. 5. 
Deffentlihe Bekanntmachungen. 


Alle in Gemäßheit des Statuts zu bewirfenden oͤffentlichen Bekannt: 
(fr. 3001.) 34% machun- 
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machungen erfolgen durch Inſertion in den Preußifchen Etaatsanzeiger und in 
zwei zu Breslau erfcheinende Zeitungen. 


$. 6, 
Schlichtung von Streitigkeiten. 


Alle Streitigkeiten, welche aus der Gefellihaftsverbindung zwifchen ben 
Aftionairen unter fich oder zwifchen ihnen und Mitgliedern der Direftion ent= 
ftehen, follen —— entſchieden werden. Jeder Theil waͤhlt einen 
Schiedsrichter, welche bei Meinungsverſchiedenheit einen Obmann ernennen. 
Verzoͤgert Einer der ſtreitenden Theile auf die Aufforderung des Gegners die 
Ernennung des Schiedsrichters laͤnger als 14 Tage, ſo beſtimmt der Gegner 
auch den zweiten Schiedsrichter. 

Können ſich die Schiedsrichter nicht uͤber die Wahl des Obmanns eini— 
gen, fo hat Jeder von ihnen Einen zu ernennen, und es entfcheidet zwifchen 
ihnen das Loos. 

Zögert aber ein Schiederichter mit Ernennung des Dbmanns länger als 
vierzehn Tage, fo entfcheidet der Obmann des anderen Theile. 

Für das Verfahren der Schiedsrichter find die Beftimmungen der U, 
G. O. Th. I. Tit. 2. $$. 167 seq. und Tit. 30. $$. 50—56. maaßgebend. 
Gegen den fchiedsrichterlichen Ausfpruch ift nur das $. 172, ibid. erwähnte 
Rechtsmittel der Nichtigkeitsflage ftatthaft. 

Ueber die fompromiffarische Entfcyeidung von ———— zwiſchen der 
Geſellſchaft und den Verſicherten ſind in den Policen die betreffenden Beſtim— 
mungen enthalten. 


Beſondere Beſtimmungen. 
A Bon den Aktionairen und Aktien. 


$. 7. 
Ginzahlung und Wechfel. 

Auf jede Aktie werden 20 Prozent des Nominalbetrages, alfo 200 Tha— 
ler, baar eingefchoffen; über den Reſt von 80 Prozent oder 800 Thaler aber 
wird von dem Aktionair eine Echuldurfunde in MWechfelform nach dem anlie= 

7 genden Formulare ausgeftellt. Der Ausfteller ift verpflichtet, diefen Reftbetrag 
im alle des $. 23. nad) einer achtwöchentlichen, feitens der Direktion ergehen- 
den Auffündigung infomweit baar einzuzahlen, als Died zur Ergänzung des baa= 
ren Einſchuſſes erforderlich if. Auf Höhe des Betrages diefer Wechſel ift der 
Ausfteller wechfelmäßig verhaftet, auch wenn er nicht wechfelfähig wäre. 


$. 8, 
Sorm der Aktien. 


Die Aktien werben nach dem beigefügten $ormular Lit. B. in laufenden 
v4 Nummern auf den Namen des Aktionaird und mit der Unterfchrift von it 
is 


— 13 — 


Direktoren ausgefertigt. Cie können nur auf eine Perfon, nicht auf eine Firma 
ausgeftellt werden. Sie find untheilbar, 


$. 9 
Aktienbuch. 


Jede Aktie erhaͤlt in dem von der Direktion — Aktienbuche ein 
Folium, auf welchem der Name, Wohnort und Stand des jedesmaligen Inha— 
bers, ſowie alle Ari e von Aktien, und zwar leßtere gegen eine 
Ne von Einem Thaler, eingetragen werden. Nur bie aus die— 
fen Aftienbuche Fonflirenden Inhaber der Aktien werben ald Mitglieder der 
Geſellſchaft erachtet. 


$. 10, 
Höcfte Zahl von Aktien. 
Es darf Fein Gefellfchaftsmitglied mehr als 25 Stuͤck Aktien befigen. 


Der Betrag der von ben einzelnen Gefellfchaftern deſſelben Handlungsgefchäftes 
befeffenen Aktien darf Diefe Anzahl von 25 Aktien nicht überfteigen. 


$. 11. 
Veräußerung und Berpfändung der Aktien. 


Die Aktien fönnen nur mit Genehmigung der Direktion der Gefellfchaft 
veräußert werden. Bon einer Verpfändung berfelben braucht die Gefellfchaft 
feine u zu nehmen, verhandelt vielmehr ohne Rücficht auf diefelbe mit dem 
aus dem Aktienbuche Fonftirenden Cigenthümer der Aktie. 


$. 12. 
Wirkung der Veräußerung. 


Der frühere Inhaber einer rechtögältig veraußerten Aktie fcheidet aus 
ber Gefellfchaft aus; er erhält den eingelegten Wechfel zurüd, und es wirb an 
beffen Stelle ber MWechfel des Erwerberd angenommen. Diefer Leßtere wird 
Mitglied der Gefellfhaft und tritt in alle Rechte und Werbindlichkeiten des 
früheren Inhabers der Aktie, namentlich geht auf ihn aucd das Recht auf den 
eingezahlten baaren Einfchuß, fowie auf unerhobene Dividenden, über. 


$. 13. 
Fall der Vererbung. 


Verſtirbt ein Aktionair, fo müffen deffen Erben die Aftie mit Genehmi- 

ng der Direktion entweder auf Einen unter ihnen übertragen ober an einen 
Dritten veräußern. Iſt weder das Cine noch das Andere binnen ſechs Mo— 
naten feit dem Todestage des Aftionaird gefchehen, fo ift Die Direktion berech- 
tigt, die Aktie durch einen vereideten Mäfler an der Börfe zu Breslau verfaus 
fen zu laffen, und den Erlös, fowie ben eingelegten Wechfel, an die Erben, 
oder fofern bdiefelben nicht einen legitimirten Bevollmächtigten zur Empfang⸗ 
(&r. 3001.) nahme 
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nahme beftellt haben, zur gerichtlichen Gewahrfam nach Abzug aller der Ge- 
fellichaft zuftehenden Anforderungen zu verabfolgen. 


$. 14, 
Gezwungener Verkauf der Aktie. 

Sobald ein Aktionair unter Kuratel gefegt oder zahlungsunfähig wird, 
welches legtere angenommen wird: bei Eröffnung des Konkurſes, Nachſuchun 
des Moratorii, fruchtlofer Vollſtreckung der Erefution und Anerbieten eine 
Akkordes, durch welchen die Gläubiger nicht vollfiandig befriedigt werden, fo 
ift die Direktion berechtigt, ihn feines Theilnahmerechts an der Gefellfchaft für 
verluftig zu erklären, und nach der Beftimmung des $. 13. zum Verkaufe der 
Aktie und DVerabfolgung refp. gerichtlicher Deponirung des Erlöfes zu fchreiten. 
Daffelbe tritt ein, wenn ein gerichtlicher Beichlag im Wege des Arrefted oder 
der Exekution auf eine Aktie oder deren Dividende gelegt wird. 


$. 15. 
Annullirung der Aftie, 

Sollte in den Fällen der $$. 13. und 14. die Aftie auf die Aufforde- 
rung der Direktion nicht binnen vier Wochen eingeliefert werden, fo iſt diefelbe 
befugt, die Aktie zu annulliren und dies durch dreimalige von 4 zu 4 Wochen 
zu wiederholende Inſertion in die $. 5. bezeichneten Blätter befannt zu machen. 
Es wird fodann eine neue Aftie unter derfelben Nummer auf den Namen des 
Käufers ausgefertigt. 


$. 16. 
Zerfiörung und Verluſt einer Aktie, 

Eine erweislich unbrauchbar gewordene oder zerftörte, ſowie eine verlorne 
und auf gefeglihem Wege amortifirte Aftie, wird durch eine neue, unter glei= 
cher Nummer ausgefertigte Aktie erfegt, und legtere dem aus dem Aktienbuche 
Eonftirenden Inhaber ausgehändigt. 

2.47, 
Defugniffe und Berhaftung des Nftionairs. 

Jeder Aktionair nimmt an dem Gewinne und Verluſte bei dem Unter: 
nehmen verhältnißmäßig nach dem Betrage feiner Aktien Antheil, doch ift er 
über den Nominalbetrag derfelben weder zu neuen Beiträgen verpflichtet, noch 
für die Verpflichtungen und Verbindlichfeiten der Gefellfchaft verhaftet. Diefe 
Beſtimmung kann durch feinen Gefellfchaftsbefchluß abgeändert werden. 


B. Bon der Bilance, dem Refervefonds, Dividenden und 
MWechfeleinzahlungen. 
$. 18, 
Bilance. 


Die Bilance Aber das Gefellfchaftsvermögen wird jährlich am 1. Januar 
auf Grund der Rechnungsbuͤcher nach den Prinzipien der Faufmännifchen er 
l⸗ 
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— gezogen. Es werden die Aktiva des Geſellſchaftsvermoͤgens nach ih⸗— 
rem 4* zu jenem Zeitpunkte aufgefuͤhrt und unter die Paſſiva auch die 
bis dahin * angemeldeten, aber noch nicht regulirten rer engem "or 
vermerkt. Die Bilance ift der Röniglichen Regierung zu Breslau mitzutheilen. 


$. 19. 
Reſervefonds. 

Von dem reinen Gewinne, welcher nach Abzug aller Koſten der Ver: 
waltung und des Geſchaͤftsbetriebes, ſowie der im Laufe des Jahres regulirten 
oder bereit angemeldeten, jedoch noch zu reqgulirenden Schadenvergütigungen 
verbleibt, werben zehn Prozent jährlich zur Bildun eines Reſervefonds ver⸗ 
wendet. Dieſer Fonds tt dazu beſtimmt, die Verluſte und Entſchaͤdigungen 

decken, welcde den Pramienfonds überfieigen, dergeftalt, daß dieſe beiden 
onds erft abforbirt fein müflen, bevor dad Grundkapital angegriffen werben 
nn. Die von dem Reſervefonds aufzubringenden Zinfen fließen zu demfelben, 
bilden alfo feinen Theil der zur Vertheilung beftimmten jährlichen Einnahmen. 

Iſt der Reſervefonds auf 300,000 Rthlr. angewachien, fo findet ein 
weiterer Abzug für denfelben nicht ftatt, und die Zinfen fließen zu den jährlis 
Einnahmen. —E 


Verwendung fuͤr wohlthaͤtige oder gemeinnuͤtzige Zwecke. 
Von dem reinen Gewinne, jedoch nach Abzug von 4 Prozent Zinſen 
des baaren Aktieneinſchuſſes (H. 7.), wird ein Theil zu wohlthaͤtigen oder ge— 
meinnuͤtzigen Zwecken verwendet. Den Betrag, ſowie die Art der Verwen— 
dung, fest die Generalverfammlung feſt. ($. 26. sub 5.) 
21 


$. 21. 
Dividende. 

Der reine Gewinn, welcher nach Abzug der $$. 19. und 20. gebachten 
Beträge verbleibt, wird als Dividende gleichmäßig unter die Aftionaire ver 
theilt. Die Dividende wird den Aktionairen befannt gemacht und am 1. i 
jeden Jahres an den Produzenten der hieruͤber von dem Inhaber der Aktie 
aus geſtellten Qui ung verabfolgt. Die Legitimation ded Produzenten ber 
Quittung iſt die Direftion zu prüfen berechtigt, aber nicht verpflichtet. 

Dividenden, welche innerhalb vier Jahren feit dem beftimmten Verfall 
tage nicht erhoben find, verfallen der Gefellichaft. 

53. 
Ball des Verluftes. 

Sollte in einem Fahre ſich ein Werluft ergeben, fo erfolgt die Ergaͤn⸗ 
zung bed Anlagefapitald aus dem Reſervefonds. Reicht diefer nicht bin, fo 
word der fehlende Betrag aus den baaren Aktieneinfchäffen entnommen und 
biefer Betrag aus dem reinen Gewinn der folgenden Jahre erftattet. 

| $. 23, 
Ginziebung der Wedel. 
Soltten durch Verluſte die baar eingefchoffenen Aftienbeträge bis jur 
Ein 3001.) Hälfte 
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Hälfte abforbirt fein, fo kuͤndigt die Direktion von den eingelegten Mechfeln, 
und zwar unter gleichmäßiger Vertheilung auf alle Aftionaire, fo viel als zur 
Ergänzung des baaren Einfchufles erforderlich iſt. Die eingezahlten, von den 
Wechſeln abzufchreibenden Beträge werben aus dem reinen Gewinne der fol- 
genden Jahre zurücbehalten, und fobald fie Fompleffirt find, den Aftionairen 
gegen Ausftellung neuer MWechfel über die refp. Beträge verabfolgt. 

— mit einer ſoichen Ausſchreibung muß von der Direktion eine 
Generalverſammlung der Aktionaire berufen werben. 


$. 2. 
Nichteinzahlung der Wechfelbeträge. 


Sollte ein Aftionair den gefündigten Wechfelbetrag nicht acht Tage nach 
Ablauf der achtmöchentlichen Kündigungsfrift einzahlen, fo hat die Direktion 
die Mahl, entweder die Cinziehung im gerichtlichen Wege zu bewirken, oder 
den Säumigen feiner Rechte ald Gefellfchaftsmitglied und aller feiner Anfprüche 
an das Geſellſchaftsvermoͤgen für — — erklaͤren und ſeine Aktie an der 
Boͤrſe zu Breslau durch einen vereideten Maͤkler verkaufen zu laſſen. Sollte 
ſich ein Verluſt für die Geſellſchaft ergeben, fo iſt der fruͤhere Inhaber ber 
Aktie wechfelmäßig iu deffen Erfage verbunden. | 

Bei Nichteinlieferung der von dem Säumigen eingeforderten Aftie wird 
nach $. 15. verfahren. 


GC. Bon den Generalverfammlungen. 
$. 3. 
Berufung. 


Altjahrlih im Monate April oder Mai beruft die Direktion eine Gene- 
ralverfammlung, welche in Breslau ftattfindet. Die Cinladung erfolgt durch 
zweimalige öffentliche Befanntmachung ($. 5.), von denen bie leßtere fpäteftens 
vierzehn Tage vor dem Tage ber Bess inferirt fein muß. In gleis 
cher Art wird eine außerordentliche Generalverfammlung berufen, wenn dieſelbe 
von der Direftion oder auch dem DBerwaltungsrathe für nothwendig erachtet 
oder von vierzig Aftionairen unter Angabe der Gründe beantragt werden follte. 


$. 26, 
Gegenftand der Verhandlung. 


In der ordentlichen Generalverfammlung find regelmäßige Gegenflände 
der Verhandlung: 

1) ——— der Direktion uͤber die Lage des Geſellſchaftsvermoͤgens 
und bie Nefultate des Geſchaͤftsbetriebes unter Vorlegung des Rech— 
nungsabfchluffes des verfloffenen Jahres. 

2) Berichterftattung des Verwaltungsrathes über die Prüfung der Rech- 
nung des leßtverfloffenen Jahres. 

3) Ent —— uͤber die von dem Verwaltungsrathe bei dieſer Pruͤfung 
gezogenen Monita, jedoch vorbehaltlich des Rechtes der en wii 

ieds⸗ 
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ſchiedsrichterliche Entfcheidung nach $. 6. zu provoziren, und Ertheilung 
der Decharge. 

4) Wahl der Mitglieder und Stellvertreier der Direktion und des Verwal: 
tungsrathes. 

5) Beſchlußnahme über die nach $. 20. zu wohlthaͤtigen oder gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Zweden zu verwendende Summe. 

6) Beichlußnahme tiber diejenigen Angelegenheiten, welche der Generalver- 
fammlung von der Direktion, dem Werwaltingsraise oder einzelnen 
Aktionairen zur Berathung und Entſcheidung vorgelegt werden, 


$. 27, 
Bezeichnung des Gegenftandes. 


Einer ausdräcdlichen Erwähnung des Gegenſtandes der Berathung in 
der Cinladung bedarf ed nur, wenn: 
1) über die vorbehaltene Erhöhung des Gefellichaftsfonds um Cine Million 
Thaler ($. 3.); 
2) über Aufhebung früherer Befchlüffe einer Generalverfammlung ; 
3) über Abänderungen des Geſellſchaftsſtatutes; 
4) über Auflöfung der Gefellfchaft im Falle des $. 50. sub 2.; 
5) über Fortfegung der Gefellfchaft nach $. 49. 
ein Beſchluß gefaßt werden foll. — Die Beichlüffe ad 3. bis 5. bedürfen der 
Genehmigung des Staates. 
$. 38. 


Stimmredt. 


In der Generalverfammlung fann jeder Aftionair erfcheinen, der in dem 
Aftienbuche eingetragen fieht. — Jeder Inhaber von einer bis vier Aftien bat 
eine Stimme, von fünf bis zehn Aktien zwei Stimmen, von eilf bis funfzehn 
Aktien drei, von fechzehn bis zwanzig infl. vier und von einundziwanzig bis 
fünfundzwanzig fünf Stimmen. 

Abweiende koͤnnen fich nur durch andere Mftionaire auf Grund fchrift- 
licher Vollmacht vertreten laffen. Cine Ausnahme von diefer Beftimmung bil: 
den Die mit gehöriger Profura verfehenen Disponenten. Mehrere Eigenthuͤmer 
von Aftien — ſich in den Generalverſammlungen durch Einen Bevollmaͤch— 
tigten vertreten laſſen, jedoch in die Perſon deſſelben nicht mehr als fuͤnf Stim— 
men vereinigen. Die Stimmen, welche dem Bevollmaͤchtigten fuͤr ſeine Perſon 
uſtehen, ſind in jenen fuͤnf Stimmen nicht mitbegriffen, werden alſo beſonders 

ei der Beſchlußnahme gezaͤhlt. 


$. 29, 
Saffung der Befchläffe. 


Der Borfigende der Direktion leitet die Generalverfammlung, welche 
ihre Beichlüffe nach abfoluter Stimmenmehrheit faßt. Bei Stimmengleichheit 
— der Vorſitzende den Ausſchlag. Ausgenommen hiervon find Beſchluͤſſe, 

urch welche 
Jahrgang 1812, (Nr. 3001.) 35 1) eine 
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4) eine Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts, 
2) die Auflöfung der Gefellfhaft ($. 50. sub 2.) bewirkt werden foll, in- 
dem hierzu mindeftend zwei. Drittheile der Stimmen erforderlich find. 


$. 30. 


Verfahren bei Wahlen. 

Die Wahlen der Mitglieder und Stellvertrerer der Direktion und bes 
Verwaltungsrathes erfolgen Durch Stimmzettel, und zwar durch ein vierfaches 
Sfrutinium, fo daß zumachit die Mitglieder der Direktion, hierauf deren Etell- 
vertreter, fodann die Mitglieder des Verwaltungsrathes und endlich deren 
Stellvertreter erwahlt werden. Jeder Stimmzettel muß von dem Stimmenden 
unterfchrieben und die von ihm »ertretene Stimmenzahl beigefügt werden. Collte 
ein gewähltes Mitglied der Direftion oder Des a die Wahl 
ausichlagen, was angenommen wird, wenn auf die hierauf bezugliche Anfrage 
binnen acht Tagen feine zufagende Antwort erfolgt, fo treten die reſp. gewähl- 
ten Stellvertreter nach der Neihenfolge der erhaltenen Stimmenzahl ein, und 
in bad Amt der einrüchenden Stellvertreter treten im gleicher Weiſe diejenigen 
ein, welche nach ihnen die meiften Stimmen erhalten haben. 

Bei eintretender Stimmengleichheit enticheidet das Loos. Es bedarf der 
Mahl durch Etimmzettel nicht, fofern eine Wahl durch mündlich erklärte 
Stimmeneinheit erfolgt. sa 


Protokoll. 

Ueber die Verhandlungen jeder Generalverfammlung wird ein Protofoll 
von dem Rechtöfonfulenten der Gefellichaft oder einem Dazu requirirten Notar 
aufgenommen und daffelbe von den anmwefenden Mitgliedern der Direftion und 
des Verwaltungsrathes und fünf fonftigen Aftionairen unterfchrieben. 


D. Bon der Verwaltung und Gefhaftsführung. 
1: Bon ber Direftion. 


$. 32. 
Bildung. 

Den Borftand der Gefellfihaft bilder die Direktion, beftehend aus fünf 
Mitgliedern, nämlich dem Epezialdireftor, vier Direktoren und drei Etellver- 
tretern für Verhinderungsfaͤlle. Mitglieder wie Erellvertreter müffen in Bres— 
lau ihren Mohnfiß haben, und Aftionaire der Gefellfchaft, Grftere aber Be— 
figer von mindeftend fünf Aktien fein, welche während ihrer Amtsdauer in der 
Gefellfchaftsfaffe deponirt werden. Nichtbefähigt zu dieſen Aemtern find be— 
foldete Beamte der Gefellfchaft, wogegen fie mit dem Amte des Rechtskonſu⸗ 
lenten der Gejellfchaft vereinbar find. 


$. 33. 


Reffort, 
Die Direftion verwaltet mit allen Befugniffen eines Geſellſchaftsvor⸗ 
ſtandes 
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ftandes und Disponenten die gefammten Angelegenheiten der Gefellichaft, fett 
insbefondere die Prämienfäge feft, befchließt Uber die Anlegung und Unterbrin= 
ung des Geſellſchaftsvermoͤgens, enticheidet über die Auszahlung der Entichd- 
igungen, wählt und beftätigt die Agenten, fowie die Beamten der Gefellichaft, 
fegt deren Provifion, Gehalte und Diäten feft und befchließt über die befon- 
deren und allgemeinen DBermwaltungsausgaben. rn foweit zu diefen Befug: 
niffen die Zuftimmung des Berwaltungsrarhes erforderlich ift, beftimmt $. jr 
Die Direktion ift berechtigt, ein einzelnes Mitglied reſp. Stellvertreter, 
fowie Dritte zur Ausübung befiimmter ihr ertheilter Befugniffe zu bevollmäch- 
udn, und zwar bleibt eine ſolche Vollmacht bei eintretender Aenderung in den 
titgliedern der Direktion fo lange in Kraft, bis fie durch einen Befchluß der 
Direftion widerrufen wird. 


$. 34. 
Vertretung der Gefellfchaft. 


Die Direktion vertritt die Gefellfhaft nad außen bin gegen Behörden 
md Dritte in allen gerichtlichen und außergerichtlichen Angelegenheiten ohne 
allen Unterſchied, insbefondere auch in ſolchen Fällen, in denen gefeßlich eine 
Epezialvollmacht erforderlich ift. Für ihre Befugniffe und Obliegenheiten find 
die 9. 19. bis 25. des Gefekes vom 9. November 1843. maaßgebend. 

Den Nachweis, daß die Direktion innerhalb der ihr flatutenmäßig zus 
ftehenden Befugniffe handle, ift diejelbe gegen dritte Perfonen niemals zu füh: 
ren verpflichtet. 

3u allen für die Gefellichaft rechtsverbindlichen Erklärungen, insbeſon— 
dere auch zu WVollmachten, genügt die Unterfchrift dreier Mitglieder refp. Stell- 
vertreter der Direktion. 

$. 35. 
Insbefondere vom Spezialdireftor. 

Die befonderen Befugniffe und Obliegenheiten des Spezialdireftors wer: 
den durch einen mit ihm nach F. 48. sub 1. zu fchließenden Vertrag feftge- 
ftelle, für welchen ald Grundlage der Gefichtspunft dient, daß ihm die An: 
ordnungen zur Ausführung der Befchläffe der Generalverfammlung, der Di: 
reftion und des Verwaltungsrathes, ſowie bie fpezielle Kontrolle über die ge- 
fammte Gefchäftsführung und das Beamtenperfonal der Gefellichaft obliegen. 

Der Spezialdireftor ift mit Genehmigung der übrigen Direftionsmitglie- 
der einen Stellvertreter für Verhinderungsfaͤlle zu beftellen berechtigt. 


$. 36. 
Gegenwärtige und fünftige Direktion. 


Die gegenwärtige Direktion befteht aus: 
1) den Mitgliedern: 
— Kaufmann Ernſt Credner, Spezialdirektor; 
errn Bankier Louis Theodor Moritz Eichborn, Direktor; 
Herrn Bankier Ernſt Heimann, Direktor; 
E. 8001.) 35* Herrn 
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a Serien Kommerzienratb Johann Ferdinand Kraker, 
ireftor; 
Herrn Regierungsrarh Rihard Kuh, Direktor; 
2) den Stellvertretern: 
— Bankier Joh. Phil. Glock; 
errn Juſtizrath Heinrich Graͤff; 
Herrn Landrath a. D. Eduard Prommnitz. 
Die Wahl des Spezialdirektors iſt auf die $. 48. sub 1. beſtimmte 
Weiſe erfolgt, die Wahl der fpdter eintretenden vier Direktoren und Stellver⸗ 
treter erfolgt durch die Generalverfammlung nach $. 30, 


$. 37. 
Dauer des Amtes. 


Die Amtsdauer des Spezialdireftord wird durch den mit ihm gefchlof- 
fenen Vertrag beftimmt. Von den gegenwärtig fungirenden fowie fünftig er 
wählten vier Direktoren und drei Stellvertretern fcheidet am 1. Yuli, ald dem 
Beginn ded Amtsjahres, jährlid Einer aus und ges nach dem Alter der 
Antsdauer und bei gleicher Amtsdauer durch das Loos. 

Daß erfte Ausfcheiden tritt jedoch erit mit dem 1. Juli 1852. ein. 

Die Ausfcheidenden find wiederum wählbar. 


$. 38, 
Austritt. 


Jeder der vier Direktoren und Stellvertreter Fann fein Amt nach vor» 
gängiger ſechswoͤchentlicher fchriftlicher Auffündigung niederlegen. Ein gezwun- 
gened Ausfcheiden tritt ein: 

1) durch den Verluft der im $. 32. beftimmten PBefähigung ; 

2) fofern die Generalverfammlung dies befchließt. 


% 3% 
Cinzelne Balanzen. 


Bei einzelnen Vakanzen in den Perfonen der vier Direftoren im Laufe 
eined Jahres erfolgt der Erſatz aus der Zahl der Stellvertreter durch die 
Mahl des Werwaltungsrathes. Cine Vakanz in den Perfonen der Stellver- 
freter * in gleicher Weiſe aus der Zahl der in Breslau wohnhaften Aktio— 
naͤre erſetzt. 

Die auf dieſe Weiſe gewaͤhlten Direktoren und Stellvertreter bekleiden 
ihr Amt jedoch nur bis zu dem Ablaufe des Amtsjahres, in dem die naͤchſte 
ordentliche Generalverfammlung die Ergänzungswahl vornimmt. 


$. 40, 
Legitimation, 
Die Legitimation der Mitglieder der Direktion und der Stellvertreter 
wird gegen Behörden und dritte Perfonen durch ein gerichtliched oder —— 
rielles, 
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rielleds, auf Grund der Wahlverhandlungen ($$. 30., 39. und 48.) ausgefer⸗ 
tigte8 Atteft geführt. E j en 


$. 41. 
Remuneration, 


Die erfte Generalverfammlung beftimmt die Memuneration ber vier Di- 
reftoren. Außerdem werben ihnen baare Auslagen und Koften erftattet. Bei 
nicht voller einjähriger Amtsbauer wird die Remuneration nach Verhältniß ber 
Zeit berechnet. Die Stellvertreter erhalten Crftattung baarer Auslagen und 
Koften und die Remuneration des Direktors, in beffen Stelle fie bei einzelnen 
Vakanzen treten. 


U. Bon dem Berwaltungsrathe. 


$. 42, 
Bildung. 
Der Berwaltungsrath befteht aus 7 Mitgliedern und 3 Stellvertretern, 
welche Aftionaire der Gefellfehaft fein muͤſſen. 


$. 43. 
Reſſort. 


Zu dem ausſchließlichen Reſſort des Verwaltungsrathes gehoͤrt: 

1) die Kontrolle über die finanzielle Geſchaͤftsverwaltung der Direktion. 

In diefer Beziehung liegt ihm ob: Die Prüfung ber von leßterer 

u legenden jährlichen Kechnungsabfchlüffe, die Monirung bderfelben und 
Srtheilung der Decharge auf Grund des hierüber gefaßten Befchluffes 
der Generalverfammlung, ferner die Veranftaltung von mindeftensfzwei 
außerorbentlichen Kaffenrevifionen im Laufe des Jahres durch zwei feiner 
Mitglieder oder Stellvertreter. 

2) Die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Direktion bei einzelnen 
Vakanzen im Laufe eines Amtsjahres. ($. 39.) 


$. 44. 
Gegenwartiger und Fünftiger Verwaltungsrath. 


Der gegenwärtige Verwaltungsrath befteht aus: 
1) den Mitgliedern: 
Herrn DOberamtmann Wilhelm Burow, 
Herrn Bankier und Stadtrat Johann Auguft Frand, 
— Geheimen Juſtizrath Grafen von Hoverden-Plencken, 
errn Gutöbefiger und Kaufınann Guftav Liebich, 
Herrn Kaufmann Aug. Chr. Ludwig Müller, 
Herrn Rittergutsbefiger und Bankier Gideon von Wallen- 
berg: Padaly, 

Herrn Grafen Ludwig Dorf von Wartenburg; 

(Sr. 3001.) (2 den 
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2%) den Stellvertretern 
Herrn Kaufmann Joh. Zul. Müller, 
Herrn Rittergutsbefiger Joh. Gottl. Pohl, 
errn Bankier und Etadtrathb Lorenz Oalice. 
Die fpater eintretenden Mitglieder und Etellvertreter des Verwaltungs: 
Rathes werden durch die Generalverfammlung erwählt. ($. 30.) 


$. 45. 
Amtsdauer, Austritt, Vakanzen. 
Von der Amtsdauer, dem Austritte und dem Fall einzelner Vakanzen 
gelten die Beſtimmungen der $$. 37. bis 39., nur daß (ad $. 37.) jaͤhrlich 
zwei Mitglieder des VBerwaltungsrathes ausfcheiden, und (ad $. 38.) ein ge— 


zwungenes Ausfcheiden nur bei den MWerlufte der Cigenfchaft eines Aktionairs 
eintritt. 
$. 46. 


Remunerafion. 


Die Mitglieder und Stellvertreter de8 DBerwaltungsrathed erhalten nur 
die Erftattung von Koften und Auslagen. 


II. Gemeinfchaftlihe Beftimmungen für die Direktion und den Bermwaltungsrath. 
$. 47. 
Sefhäftsregulativ. 


Sogleih nah Konftituirung der Gefellichaft entwerfen die Direftoren 
und der Verwaltungsrath N ein Regulariv für ihre beiderfeitige 
Geſchaͤftsfuͤhrung, ſowie über die Art der Unterbringung des Gefellichafts- 
Vermögens und der Kaffenverwaltung. Als eine feftitehende Norm ift in dies 
Regulativ aufzunehmen, daß gültige Beichlüffe in den fpezielen wie in den 

emeinfchaftlichen a beider Kollegien die Gegenwart der größeren 
Dälfte der Mitglieder oder für ſie einberufenen Stellvertreter erfordern. 


$. 48, 
Gemeinfame Befchlüffe. 


Der Berathung und Befchlußnahme beider Kollegien in einer gemeinfa= 
men Verfammlung unterliegen: 

1) Wahl des Spezialdireftore, des Rechtskonſulenten, fowie derjenigen 
Beamten der Gefellichaft, welche ein höheres firirtes jahrliches Gehalt 
als 600 Thaler beziehen follen, Feltftellung der Bebingungen der mit 
ihnen zu fchließenden Kontrafte und Beſchlußnahme über Aufhebung 
biefer leßteren; 

2) Bewilligung rc Remunerationen und Gratififationen, welche die 
Eumme von 100 Thalern Hberfteigen ; 

3) — uͤber den Ankauf und Wiederveraͤußerung von Grund— 


uͤcken; 
4) Bell 
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4) — ber unter den Aktionairen zur Vertheilung kommenden Di: 
vidende; 

5) Abänderung des laut $. 47. entworfenen Negulativg; 

6) Gegenftände von Wichtigkeit, welche die Direktion der gemeinfamen Bes 
rathung zu unterwerfen befchließt. 


E. Bon der Dauer und Auflöfung ber Gefellfchaft. 


$. 49, 
Dauer. 

Der Gefellfchaftsvertrag wird vorläufig bis zum lebten Dezember des 
Jahres 1873. goſchloſſen. In der im Jahre 1872, flattfindenden ordentlichen 
Generalverfammlung foll der Beihluß Darüber gefaßt werden, ob die Gefell: 
fchaft aufgelöft oder ob und auf wie lange fie fortgefegt werden fol. 


$. 50, 
Frühere Auflöfung. 
Cine frühere Auflöfung tritt vorbehaltlich der Genehmigung des Staa— 
ted ein: 
1) fofern die Bilanze ergiebt, daß der halbe Betrag der Aktien durch Wer: 
luſte abforbirt iſt, 
2) ſofern nach einer jährlichen Schlußrechnung der Verluſt bei Dem Unter: 
nehmen mehr als die Hälfte des baaren Einſchuſſes beträgt. 
Im Falle ad 1. tritt die Auflöfung ein, ohne daß es einer Befchluß: 
nahme bedarf. 
Der Beihluß ad 2. wird in einer nach $. 27. berufenen General- 
verfammlung in der $. 29. beflimmten Art gefaßt. 


$. 51. 
Liquidation. 

Sobald die Auflöfung der Gefellfhaft im Falle $. 50. eintritt, beftimmt 
leichzeitig die im Kalle sub 2. berufene oder im Kalle sub 4. eine fofort zu 
ale Generalverfammlung das Berfahren bei der Kiquidirung des Unter: 

nehmens. 

Daſſelbe geſchieht in der in dem Jahre 1873. ſtattfindenden General⸗ 
verſammlung ($. 49.), ſofern die Aufloͤſung der Geſellſchaft beſchloſſen fein 
ſollte. Das zu beſchließende Liquidationsverfahren muß den Beſtimmungen des 
$. 29. des Geſetzes vom 9. November 1843. gemäß fein. 


(Nr. 3001.) Lit. A. 
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Lit. A. 


Schema des Wechſels. 





(Ort), den (Monat) 184 


In Folge der von mir laut $. 7. des Statutes der Schleſiſchen Feuer— 
Verfiherungs-Gefellichaft eingegangenen Verpflichtung zahle ich gegen diefen 
Mechfel, acht Wochen nach erfolgter gänzlicher oder theilweifer Auffündigung, 
an die Direktion der gedachten Gefellfhaft oder deren Drdre in Breslau, die 
Summe von Achthundert Thaler Kurant, oder den von der Direftion mir ge- 
fündigten mindern Betrag. Wirth vollftändig empfangen. 


(Name des Auöftellers.) 


Lit. B. 
Schema der Aktie. 


Aktie Mn... 
ber 
Schleſiſchen Veuer -» VBerficherungs -» Gefellfchaft 
über 
Fin Taufend Thaler Preußifch Kurant. 


Inhaber diefer Aftie (Namen und Charakter des Aktionairs) 
nimmt nach Beſtimmung des Geſellſchafts-Statutes verhältnißmäßigen Antheil 
an dem gefammten Gigenthum, dem Gewinne und Verluſte der Gefellichaft. 
Die Aktie kann ohne Genehmigung der Direftion der Gefellfchaft nicht veräußert 
werden, auch nimmt die Gefellihaft von Verpfändung der Aktie feine Notiz, 
a. vielmehr nur mit dem aus dem Aftienbuche Fonftirenden Eigenthuͤmer 

er tie. 


Die Direktion der Schlefifchen Beuerverficherungs-Gefellichaft. 
N. N. N. N. 


— — — — 


Gejeg- Sammlung 


für die 


Königlihben Preußiſchen Staaten 


—— Nr 31. — 





(Nr. 3002.) Allerhöchfter Erlaß vom 19. Juni 1848., betreffend die der Stadt Sömmerda 
in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee von dort 
nach der Landesgrenze in der Richtung auf Stotternheim bemilligten fid« 
Falifchen Borrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von Sömmerda nach der Landesgrenze in der Richtung auf Stotternheim auf 
Koften der Stadt Sömmerda, genehmigt habe, beftimme Sch hierdurch, daß 
die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung 1825. 
Eeite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau: und Unterhaltungs- 
materialien von benachbarten Grundftücden, fowie das Expropriationsrecht für 
die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, auf die gedachte Straße Anwendung 
finden follen. In Erwägung, daß die Stadt Sömmerda die Unterhaltung je- 
ner Straße übernimmt, will Sch derfelben zugleich das Recht der Chauffeegeld- 
Erhebung auf eine halbe Meile, nach dem jedesmaligen, für die Staatschauffee'n 
geltenden Tarife, verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen diefes 
Tarif, fowie alle für die Staatschauffee'n beftehenden polizeilichen Vorfchriften, 
insbefondere die Beftimmungen der Verordnung vom 7. Juni 1844., über das 
Verfahren bei Unterfuchung und Befirafung von Chauffeegeld- und Chauffee- 
polizei-Rontraventionen, auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Griaß ift durch die Gefekfammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. —— 

Sansſouci, den 19. Juni 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanſemann. v. Patow. 


An das Finanzminiſterium und das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und 
oͤffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 1. Auguft 1848. 


— 186 — 


(Nr. 3003.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. Juni 1848., betreffend die Verleihung ber fiska⸗ 
liſchen Vorrechte an die Kreisſtaͤnde des Kreiſes Steinfurt, Behufs Aus⸗ 
führung einer Chauſſee von der Koesfelder Kreisgrenze über Horftmar, 
Steinfurt, Neuenkirchen bis zur Tecklenburger Kreiögrenze in der Richtung 
auf Hörftel. 


Made Ach durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreis— 
fländen des Kreifes Steinfurt unterm 7. Dftober 1845. gefaßten Beichluß, 
eine Chauffee von der Koesfelder Kreisgrenze über Horſtmar, Steinfurt, Neuen: 
firchen, Rheine bis zur Tedlenburger Kreisgrenze in der Richtung auf Hörftel 
u bauen, beftätigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften der 
————— vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung fuͤr 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungsma— 
terialien von benachbarten Grundfitcen, fowie das Erpropriationsrecht Fir bie 
zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke, auf die obengebachte Straße An- 
wendung finden follen. Zugleich will Sch den gedachten Kreisitänden das Recht 
ur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für Die Staatschauffee'n geltenden 
hauffeegeld - Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäß- 
lichen Bellimmungen dieſes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffee'n befte- 
hende polizeiliche Beſtimmungen, insbefondere die Borfchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterfuchung und — von 
Chauſſeegeld-⸗ und Chauſſeepolizei⸗Kontraventionen auf die gedachte Straße 
Anwendung finden. 
Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 23. Juni 1848, 


Sgriedrih Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3004.) 
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(Nr. 3004.) Allerhöchfter Erlaß vom 23. Juni 1848., betreffend die Verleihung der fiskali— 
ſchen Vorrechte an die Kreisſtaͤnde bed Kreiſes Koesfeld, Behufs Er: 
bauung einer Chauſſee von Koesfeld uͤber Lette nach Duͤlmen und von 
Baarholz über Billerbeck und Darfeld bis zur Grenze des Kreiſes Stein: 
furt in der Richtung auf Horſtmar. 


Nadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreis⸗ 
ſtaͤnden des Kreiſes Koesfeld unterm 30. Dezember v. J. gefaßten Beſchluß, 
Chauſſeen von Koesfeld über Lette nach Dülmen und von Baarholz über 
Billerbef und Darfeld bis zur Grenze des Kreifes Steinfurt in der Richtung 
auf Horftmar zu bauen, beftätigt habe, beftimme ch hierdurch, daß die Vor: 
fchriften der WVerordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. 
Ceite 152.) in Betreff der Entnahme von Chauffee-Neubau- und Unterhal- 
tungsmaterialien von benachbarten Grundftüden, ſowie das Erpropriationsrecht 
für die zu den Chauffeen erforderlichen Grundſtuͤcke auf die oben gedachten 
Straßen Anwendung finden follen. Zugleich will Jch den gedachten Kreis— 
ftänden das Recht zur Erhebung des Chauffeegeldes nad) dem für die Staate- 
Chauffee'n geltenden Chauffeegeld = Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. 
Auch follen die zufäglichen Beſtimmungen diefes Tarifs, fowie alle für Die 
Staatschauſſee'n beftehende a eftimmungen, insbejondere die Vor: 
fchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über dad DBerfahren bei Unter: 
fuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und Chauffeepolizei-Kontraventionen 
auf die gedachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangjouci, den 23. uni 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. v. Patow. 


An 
das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3005.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Juni 1848., betreffend die den Kreisſtaͤnden des 
Kreifed Hörter in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau und die Unter— 
haltung ber Kreisftraßen von Driburg nach Bergheim, von der Brakel: 
Steinheimer Straße über Bergheim bis zur Lippefchen Grenze bei Vinſe— 
be ꝛc. bemilligten fiskaliſchen Vorrechte. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage die, von den Kreis: 
ftanden des Kreifes Hörter unterm 30. Oktober v. J. und 9. Februar d. J. 
geraßten Befchlüffe wegen des chauffeemäßigen Ausbaues und der Unterhaltung 
er Kreisſtraßen von Driburg nad) Bergheim, von der Brafel- Steinheimer 
Straße über Bergheim bis zur Kippefchen Grenze bei Vinſebeck, mit einer Ber: 
zweigung von diefem Dorfe bis zu der, in der Steinheimer Feldmark gebauten 
Chauffee in der Richtung auf Steinheim, und von Brafel über Iſtrup nach 
Driburg beftätigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften der Ver— 
ordnung vom 11. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. Geite 152.) in Be: 
treff der Entnahme von Chauffee- Neubau: und Unterhaltungs - Materialien 
von benachbarten Grundflüden, jo wie das Grpropriationsrecht für Die zur 
Chauffee erforderlichen Grundftücde auf die oben gedachten Straßen Anwendung 
finden follen. Zugleich will ch den genannten Kreisftänden das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Etaatöchauffeern geltenden 
‚Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zuſaͤtz— 
lichen Beltimmungen dieſes Tarifs, ſowie alle für die Staatschauſſee'n beſte— 
hende polizeiliche Beſtimmungen, insbefondere die VBorfchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1944. über das Verfahren bei Unterjuchung und Beftrafung von 
Chauffeegeld= und Chauffeepolizei- Kontraventionen auf die gedachten Straßen 
Anwendung finden. 
Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 24. uni. 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
von Auerswald. Hanfemann. von Patow. 


An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3006.) 


a 
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(Nr. 3006.) Privilegium für die Ausftellung auf den Inhaber laufender Stadtobligationen 
der Stadt Halle an der Saale zum Betrage von 60,000 Rthlr. Dom 
25. Juni 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. xc. 


Nachdem der Magiſtrat der Stadt Halle an der Saale darauf ange— 
tragen hat, zur Anlegung neuer Straßen, um die innere Kommunikation der 
Stadt zu verbeſſern, ein —** von 60,000 Rthlr. aufnehmen und zu dieſem 
Zweck auf den Inhaber lautende und mit Zinsſcheinen verſehene Stadtobli— 
gationen ausgeben zu dürfen, jo wollen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Ge— 
jeges vom 17. Juni. 1833. wegen Ausftellung von Papieren, welche eine Zah: 
lungsverbindlichkeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwärtiges Privile- 

ium zur Austellung von 60,000 Rthlr., geichrieben Sechzigtaufend Thaler, 
allefhe Stadtobligationen, welche im einzelnen Stuͤck zu Beträgen von 
100 Rthlr., 50 Rthlr. und 25 Rthlr. nach dem anliegenden Schema auszu— 
fertigen, mit vier Prozent jährlich zu verzinfen, und von Seiten der Gläubiger 
unfündbar, durch einen mit einem halben Prozent des Kapitals jährlich fun= 
dirten Tilgungsfonds, welchem auch die Zinfen der amortifirten Obligationen 
zuwachſen follen, mittelft jäbrliher Verloofung innerhalb 57 Jahren zu amor= 
tifiren find, Unsere landesherrliche Genehmigung mit Vorbehalt der Rechte 
Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen in Ans 
fehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des Staats zu be- 
willigen. j 
Gegeben Sansfouci, den 25. Juni 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanſemann. v. Patow. 


(Nr, 3006.) Schema. 


Schema. 


RBIE 444% Thaler Preußifh Kurant. 


Der Magiftrat und die Stadtverordneten der Stadt Halle an der Saale 
beurfunden hiermit fraft des landesherrlichen Privilegiums vom... ., daß 
der Inhaber diefer Obligation die Summe von ..... Thalern Preußifch 
Kurant, deren Empfang fie befcheinigen, an die Stadtgemeinde Halle an der 
Saale zu fordern hat. 

er Inhaber der Dbligation erhält alljährlich vier Prozent Zinfen, 
welche in balbjährlichen Raten am... .. und ..... egen Ruͤckgabe der 
ausgefertigten Zinskupons in der Kaͤmmerei zu erheben find, MWerden jedoch 
die Zinfen innerhalb vier Jahren nach dem im Kupon bezeichneten Zahlungs» 
tage nicht erhoben, jo verfallen fie zum Vortheil der Kaͤmmerei. 

Die Rücdzahlung des Kapitals erfolgt nah Maaßgabe des feftgeftellten 
Amortifationsplansd mittelft jährlicher Werloofung der Obligationen, und es 
fteht er — der Obligation ein Kuͤndigungsrecht nicht zu. 

alle, den ..... 


Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 





(Nr. 3007.) 


— 191 — 


(Nr. 3007.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Juni 1848., betreffend das vorläufige Fortbeftes 
ben der Ermäßigung der Aſſekuranzgebuͤhr für Gelbfenbungen in Betraͤ⸗ 
gen über 1000 Rthlr. 


NY. den Bericht des Finanzminifterii und des Minifterü fir Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten vom 15. d. M. beftimme Ich hierdurch, daß 
bie in Meiner Order vom 8. April d. %. vorläufig auf drei Monate bewilligte 
Ermäßigung der Affeturanzgebühr für Geldfendungen in Beträgen über 1000 
Rthlr. auf die Halfte des gefeglichen Betrages auch ferner, und fo lange fort- 
beftehen foll, ald das Bedürfniß dafür vorhanden if. Dabei beftimme Ich 
jedoch, daß bei dergleichen Sendungen die Ermäßigung der Affefuranzgebühr 
nur für den, Taufend Thaler überfteigenden Theil der deflarirten Summe ein- 
zutreten hat, für die erften Taufend Thaler aber die volle Gebuͤhr zu entrich- 
ten if. Das Miniftertum fir Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat 
die ae diefer, durch die Gefegfammlung zu publizirenden Verordnung 
zu bewirken. 


Sangfouci, den 25. Juni 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann, von Patow. 
An 


das Binanyminiferium und das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Arbeiten. 


(\r. 3008.) 
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(Nr. 3003.) Gefeß, betreffend die Aufhebung der Verorbnungen über dad Mecht der Kreis⸗ 
fände, Ausgaben zu befchließen und bie Kreis: Eingefeffenen baburch zu 
verpflichten. Vom 24. Yuli 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. X. 
verorbnen auf den Antrag ber zur Vereinbarung der preußifchen Verfaſſun 
berufenen Verſammlung, nach Anhörung Unferes Staatsminifteriums, * 
folgt: 
Die Verordnungen über das Recht der Kreisftände, Ausgaben zu be— 
fchließen und die Kreiseingefeflenen dadurch zu verpflichten: 
41) für die Kur» und Neumarkt Brandenburg und das Marfgrafthum 
Niederlaufig vom 25. März 1841. (Gefeßfammlung Seite 53.) und de: 
ren Ergänzung vom 7. Marz 1845. (Geſetzſammlung Seite 159.), 
2) für das Herzogthum Pommern und Fürftenthum Rügen vom 25. März 
1841. (Gefegfammlung Seite 55.), 
3) > ag a ee Pofen vom 25. März 1841. (Gefetfammlung 
eite 58.), 
4) für die Provinz Sachen vom 25. März 1841. (Geſetzſammlung 
Seite 60,), 
5) für bie — Weſtphalen vom 25. Maͤrz 1841. (Geſetzſammlung 
eite 62.), 
6) fuͤr das Serzogibum Schlefien, die Grafihaft Glak und das Mark: 
grafenthum Oberlauſitz vom 7. Januar 1842. (Geſetzſammlung 
Seäeite 33.), 
7) für die Provinz Preußen vom 22. Juni 1842. (Gefegfammlung Seite 
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8) für die Rheinprovinz vom 9. April 1846. (Gefeßfammlung Seite 161.) 
werden, unbefchadet der auf den Grund diefer Verordnungen bereits gefaßten 
freisftändifchen Befchlüffe, aufgehoben. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruc: 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 24. Juli 1848. 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. o. Schredenfiein. Milde. Märter. 
Gierke. Kühlwetter. 
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Seife: Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 32. — 





(Nr. 3009.) Allerhöchfter Erlaß vom 25. Juni 1848., betreffend die ben Arndwalder Kreis: 
ftänden bemwilligten fidfalifchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und bie 
Unterhaltung der Straßen a) von Arndwalde über Neuwedell nach der 
Urndwalder Kreidgrenze in der Richtung auf Eallied; b) von Arndwalde 
bis zur Soldiner Kreißgrenze in der Richtung auf Bernfteit und c) von 
Arnswalde nach Reetz. 


Nhen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der 
traßen 

a) von Arnswalde uͤber Neuwedell nach der Arnswalder Kreisgrenze, in 

der Richtung auf Callies; 

b) von Arnswalde bis zur Soldiner Kreisgrenze, in der Richtung auf 

Bernftein; 

c) von Arnswalde nach Reetz auf Koften des Arnswalder Kreifes, 
genehmigt habe, beftimme Ich bierdurd), daß die Vorfchriften der Verordnung 
vom 11. Juni 1825. (Geſetzſammlung für 1825., Seite 152.) in Betreff der 
Entnahme von Chauffee:, Neubau: und Unterhaltungs: Materialien von benach- 
barten Grundfticen, fo wie das Erpropriationgrecht für die zu dem Straßen: 
bau erforderlichen Grundſtuͤcke auf die gedachten Straßen Anwendung finden 
follen. Zugleih will Ich den Arnswalder Kreisftänden das Recht der 
Chauffeegeld-Erhebung nach dem jededmaligen für die Staatschauffee'n gelten- 
den Tarıfe verleihen. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen des Tarifs 
vom 29. Februar 1840., fo wie alle für die Staatschauffeen beftehenden poli- 
— Vorſchriften, insbeſondere die Beſtimmungen der Verordnung vom 

. Juni 1844., über das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung von 
Chauffeegeld- und Chauffeepolizeis Kontraventionen auf die gedachten Straßen 
Anwendung finden. 

Der: gegenwärtige Erlaß ift durch bie Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 25. Juni 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald, Hanfemann. v. Patow. 


An die Minifterien des Innern, der Finanzen und für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 
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Ausgegeben zu Berlin den 12. Auguſt 1848. 
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(Nr. 3010.) Allerhöchfted Privilegium vom 25. Juni 1848., wegen Emiffion auf ben In— 
haber lautender Obligationen über eine Anleihe der Berlin-Stettiner Eifen- 
bahngefellfchaft, zum Betrage von 800,000 Thalern. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


Nachdem die unterm 12. Oktober 1840. (Geſetzſammlung Seite 305. und fol- 
ende) von Uns beftätigte Berlin - Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft befchloffen 
at, die nach dem Privilegium vom 13. Februar 1843. zu emittirenden, noch 

nicht verausgabten vierprozentigen Prioritätsobligationen zu vernichten und an 

deren Stelle, fowie zur Dedung der für den Bau und den Betrieb der Eifens 
bahn von Berlin nach Stettin und Stargard außer dem Aftienfapitale von 

4,824,000 Thalern nöthig werdenden Koften ein Darlehn von 800,000 Thalern 

Kurant, gefchrieben: = Achthunderttaufend Thalern Kurant = gegen Ausſtel⸗ 

lung auf den Inhaber lautender und mit Zinskupons verſehener Obligationen, 

jede zu 200 Thalern, gefchrieben: = Zweihundert Thalern = aufzunehmen, fo 
ertheilen Wir, in Berücdfichtigung der Gemeinnügigfeit des Unternehmens, in 

Gemäßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833, wegen Austellung 

von Papieren, welche eine Zahlungsverpflihtung an jeden Inhaber enthalten, 

durch gegenwärtiged Privilegium Unfere landesherrlihe Genehmigung zur 

Emiffion der zulegt — Obligationen im Betrage von 800,000 Thaler, 

unter nachftehenden Bedingungen: 


$. 1. 

Die neuen Obligationen, auf deren Ruͤckſeite ein Abdruck dieſes Privile- 
giums beigefügt wird, werben jede zu 200 Thaler Kurant in fortlaufenden Num— 
mern von 1 bis 4000 nach beiliegendem Schema ausgefertigt und von dreien 

— Direktoren und dem Rendanten der Geſellſchaft unterzeichnet. 


$. 2. 


Das Darlehn tragt fünf Prozent Zinfen. Zu deren Erhebung werden 
den Obligationen yundchft für fech8 Jahre zwölf halbjährige, vom 1. Juli d. 
3. an laufende, am 2. Januar und 1. Juli der betreffenden Jahre zahlbare 
Zinskupons Nr. 1. bis 12., nach beiliegendem Schema beigegeben. Beim Ab- 
lauf diefer und jeder folgenden fechsjährigen Periode werden, nach vorheriger 
Öffentlicher Befanntmachung, für andermweite ſechs Jahre neue Zinskupons aus- 
gereicht. Die Augreichung erfolgt an den Präfentanten des letzten Kupons — 
mit deffen Rückgabe zugleich ber den Empfang der neuen quitfirt wird — 
fofern nicht vor deffen Fall feitötermine dagegen von dem Inhaber der Obli- 
gation bei dem Direktorium riftlich Widerfpruch erhoben worden ift; im Falle 
eines folchen Widerſpruchs erfolgt die Ausreihung an ben Inhaber der 
Obligation. Dieſe Beſtimmung wird auf dem jedesmaligen legten Kupon 
befonders vermerft. 


$. 3. 
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$. 3. 


Die Anfpräüche auf — —— erloͤſchen und die Zinskupons wer⸗ 
den unguͤltig und werthlos, wenn dieſe nicht binnen vier Jahren nach der 
Verfallzeit zur Zahlung praͤſentirt werben. 


$. 4. 

Die Verzinfung der Obligationen hört an dem Tage auf, an welchem 
fie zur Zuräcdzahlung fällig find. Wird diefe in Empfang genommen, fo 
müffen zugleidy die ausgereichten Zinskupons, welche fpäter als an jenem Tage 
verfallen, mit ber fälligen — eingeliefert werden; geſchieht dies nicht, 
ſo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von dem Kapital gekuͤrzt und 
zur Einloͤſung dieſer Kupons verwendet. 

$. 5. 

Zur allmaͤligen Tilgung der Schuld wird jaͤhrlich vom Jahre 1849. an, 
ein halbes Prozent von dem Kapitalbetrage der emittirten Obligationen, nebſt 
ben erſparten Zinſen von den amortiſirten Obligationen, verwendet; ber Gefell- 
fchaft bleibt jedoch vorbehalten, mit Genehmigung Unferes Handeldminifters, 
nicht nur den — zu verſtaͤrken, ſondern auch die ſaͤmmtlichen noch 
nicht — Obligationen zur Ruͤckzahlung mit einem Male zu kuͤndigen. — 
Die Beſtimmung der jährlich zur Tilgung kommenden Obligationen gefchieht 
durch Ausloofung Seitens des Direftoriumsd mit Zuziehung eines, das Proto= 
Eoll führenden Notarius in einem, vierzehn Tage zuvor, einmal Öffentlich be- 
Fannt gemachten Termine, zu welchem Jedermann der Zutritt freifteht. — Die 
Bekanntmachung der Nummern der ausgelooften Obligationen, fowie eine 
etwaige allgemeine Kündigung erfolgt durch dreimalige Einruͤckung in bie öffent- 
lien Blätter; die erfte Einruͤckung muß mindeftens drei Monate vor dem be- 
flimmten Zahlungstermine Statt finden. — Die Einlöfung der ausgelooften 
Obligationen gejchieht vom 1. Juli jeden Jahres, zuerft im Jahre 1849; die 
Einlöfung der gefündigten Obligationen fann fowohl am 2. Januar, ald am 
1. Juli jeden Jahres Statt finden. Die Rüdzahlung erfolgt in beiden Fällen 
nach dem Nennwerthe gegen Auslieferung der Obligationen an deren Praͤ— 
fentanten. 

Die im Wege des Tilgungsverfahrens eingelöften en werden 
unter Beobachtung der oben wegen der Ausloofung vorgefchriebenen Form ver- 
brannt. Diejenigen, welche im Wege der Kündigung oder der Rüdforderung 
($. 8.) eingelöft werden, fann die Gefellfchaft wieder ausgeben. Ueber die Aus— 
führung der Tilgung wird dem für das Eifenbahnunternehmen beftellten Kom⸗ 
miffarius jährlich Nachweis geführt. 

$. 6, 

Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Obligationen amortifirt wer: 
den, fo wird gerichtliche Aufgebot nach den allgemein gefeglichen Beftimmun- 
gen erlaffen. Für dergeftalt amortifirte, fo wie auch für zerriffene oder fonft 
unbrauchbar gewordene, an bie Gefellfchaft zurücgelieferte und gänzlich zu kaſ— 
firende Obligationen werden neue dergleichen angefertigt. 

(Nr. 3010,) 37% $. 7. 
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$. 7. 

Die Nummern der zur Zuruͤckzahlung fälligen, nicht zur Cinlöfung vor: 
gezeigten Obligationen werden während zehn Jahren nach dem Zahlungster⸗ 
mine jährlich einmal von dem Direktorium der Gefellfchaft, behufs der Em: 
pfangnahme der Zahlung, Öffentlich aufgerufen. Die Obligationen, welche nicht 
innerhalb eines Jahres nach dem legten Öffentlichen Aufrufe zur Cinlöfung 
vorgezeigt worden, find werthlos, welches von dem Direktorium, unter Angabe 
der werthlod gewordenen Nummern, aledann öffentlich zu erflären iſt. Die 
Geſellſchaft hat wegen folcher Obligationen feinerlei Verpflichtung mehr ; doch 
kann fie deren ganzliche oder theilweife Bezahlung vermittelft eines Befchluffes 
der Generalverfammlung aus Billigkeitsruͤckſichten gewähren. 


$. 8 


Außer den im $. 5. gedachten Fällen find die Inhaber der Obligationen 
berechtigt, deren Nennwerth in folgenden Fällen von der Gefellichaft in Stettin 
zuruͤckzufordern: 

a) wenn fällige Zinskupons, ungeachtet ſolche gehörig zur Einloͤſung prä- 
fentirt worden, länger als drei Monate unberichtigt bleiben; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Cifenbahn mit Dampfmwagen, oder 
— dieſelben erſetzenden Maſchinen laͤnger als ſechs Monate ganz 
aufhoͤrt; 

c) wenn gegen die Geſellſchaft, in Seige rechtöfräftiger Erfenntniffe, 
Schulden halber Erecution vollftredt wird; 

d) wenn die im $. 5. feftgefegte Tilgung der Obligationen nicht eingehal- 
ten wird. 

In den Fällen a. b. und c. fann das Kapital an demfelben Tage, wo 
einer dieſer Falle eintritt, zurückgefordert werden; in dem Falle d. ift dagegen 
eine dreimonatliche Kündigungsfrift zu beobachten. Das Recht zur Zurkdfor- 
derung dauert in dem Falle a. biß zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 
in dem Falle b. bis zur Miederherftellung des unterbrochenen Transportbetrie- 
bes, in dem Falle c. ein Jahr, nachdem ber vorgefehene Fall eingetreten ift; 
dad Recht der Kündigung in dem Falle d. drei Monate von dem Tage ab, 
an welchem die Tilgung der Obligationen hätte erfolgen follen. 


$. 9. 
Zur Sicherung der Verzinfung und Tilgung der Schuld wird feftgefegt 
und verordnet: 

a) die vorgefchriebene ann und Tilgung der Obligationen geht der 
Zahlung von Zinfen und Dividenden an die Aftionaire der Gefell- 
fchaft vor; 

b) bis zur Tilgung der Obligationen darf die Gefellichaft feine zur Eifen- 
bahn und zu den Bahnhöfen erforderlichen Grundſtuͤcke verfaufen; Dies 
bezieht fich jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe 
befindlichen Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahn— 
höfe etwa an den Staat oder an Gemeinden zur Errichtung von Poft:, Po- 

zei⸗ 
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lizeis oder fteuerlichen Cinrichtungen, oder welche zu Padhöfen ober 
aarenniederlagen abgetreten werden möchten; 

ec) die Gefellfchaft darf weder Aktien Freiren, noch neue Darlehne aufneh— 
men, ed fei denn, baß für bie jegt zu emittirenden Obligationen das 
Vorzugsrecht ausdruͤcklich ftipulirt werde; 

d) zur Geltendmachung ber im $. 8. feftgefegten Rüdforderungsrechte ift 
den Inhabern der Obligationen das gefammte bewegliche und unbeweg- 
liche Vermögen der Gefellfchaft verhaftet. 

Die vorftehend unter b. und c. erlaffenen Beftimmungen follen N ap 
auf diejenigen Obligationen fich nicht beziehen, die, zur Rüdzahlung fällig er- 
flärt, nicht innerhalb fechd Monaten nach Verfall zur Gmpfangnahme ber 
Zahlung gehörig praäfentirt werben. 


$. 10, 


Alle in diefem Privilegium vorgefchriebenen öffentlichen Befanntmachun: 
en müffen in den Preußifchen Staats = Anzeiger zu Berlin, in die Stettiner 
eitung und in die Börfen-Nachrichten der fee u Stettin eingerüdt werden. 

Sollte eined diefer Blätter eingehen, fo genügt die Bekanntmachung in den 
beiden anderen bis zur anderweitigen, mit Genehmigung Unſeres Handels: 
Minifters zu treffenden Beftimmung; fie muß aber unter allen Umſtaͤnden je- 
derzeit in einer der zu Berlin erfcheinenden Zeitungen erfolgen. 


5-11 
Auf die Zahlung der Obligationen, wie auch der Zinskupons, Die jeder: 
eit nach der Wahl der Berechtigten aus der Gefellichaftsfaffe in Stettin oder 
Berlin eleiftet wird, Fann fein Arreft bei der Gefellfchaft angelegt werben. 
‚Gegeben Sansſouci, den 25. Juni 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann, von Patomw. 





(Nr. 3010.) Berlin: 
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Berlin - Stettiner Eifenbahn - Obligation, 


Er 


Inhaber diefer Obligation MM Es hat an die Berlin - Stettiner 
Eifenbahn - Gefellfchaft Zweikundert Thaler Preufs. Courant. zu fordern, als 
Antheil an dem, durch umftehendes Königliches Privilegium autorifirten Dar- 
lehn von Achthunderttaufend Thalern. 

Die Zinfen mit fünf Prozent für das Jahr find gegen die ausgegebe- 
nen, am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres zahlbaren halbjährigen Finde 
Kupons zu erheben. 

Etettin, den 
Das Direktorium der Berlin: Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


(Unterſchriften von drei Direktoren. 











Eingetragen Der Rendant 
im Obligationsbuch Fol. — N. 
Pit diefer Obligation find für den Zeitraum vom 1. Juli 1855. zwölf 


halbjährige Zinskupons M' 1. bis 12. ausgegeben, von welchen der legte den 
umftehend $. 2. beftimmten Vermerk enthält. 


Zinsfupon #1. 


zur 
Berlin- Stettiner Eifenbahn - Obligation 7 iu 
Fünf Thaler Preuß. Kurant 
hat Inhaber diefes vom ...................- 1849, ab in Stettin oder Berlin aus 
unferer Geſellſchaftskaſſe zu erheben. 
Nach dem Januar 1853, ift diefer Zinskupon ungültig und werthlos. 
Stettin, den 


Direftorium der Berlin-Stettiner Eifenbahn-Gefellfchaft. (-, 





e Stem 
Eingetragen 
in ber Zinsfontrole Fol. 
(Unterfchrift des Kontroleurs.) (Kupon A 12. Bemerkung.) 


Der Praͤſentant dieſes Kupons iſt zur Ent— 
gegennahme der folgenden, uͤber deren Empfang 
er zugleich durch deſſen Ruͤckgabe quittirt, be— 
rechtigt, wenn dagegen nicht vor dem Fällig- 
feitötermine deffelben, dem 1. Juli 1854., vom 
Inhaber der Obligation bei dem Direktorium 
fchriftlich Widerfpruch erhoben wird, in wel- 
chem Falle die Ausreichung der neuen Kupons 
gegen befondere Quittung an den Inhaber der 
Obligation erfolgt. 


(Nr. 3011.) 
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(Nr. 3011.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 14. Juli 1848., betreffend die dem Waldenburg: 
Friebländer ‚Chauffee » Aftienverein in Bezug auf den Bau und die Unter 
haltung der Straße von Waldenburg nach Friedland bemilligten fiskali— 
ſchen Borrechte. 


Sie Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage der, unter der Be: 
nennung: „Waldenburg » Friedländer Chauffee-Aftienverein“ gebildeten Aftien- 
ejellihaft zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße von aldenburg nach 

Sriehlan eine Beftätigung ertheilt habe, beftimme Ich hierdurch, daß bie 
Vorſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefegfammlung für 1825., 
Seite 152) in Betreff der Entnahme von Chauffeeneubau: und Unterhaltungs: 
materialien von benachbarten Grundſtuͤcken, fo wie das Grpropriationgrecht für 
die zur Chauffee erforderlichen Grundftäde auf die oben gedachte Straße An— 
wendung finden follen. Zugleich will Ich dem genannten Verein das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatöchauffee'n geltenden 
Chauffeegeld-Tarif vom 29. Februar 1840, verleihen. Auch follen die zuſaͤtz⸗ 
lichen Beitimmungen biefes Tarifs, fo wie alle für die Staatschauffeen befte- 
hende polizeiliche Beftimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung 
vom 7. Juni 1844. über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von 
Chauffeegeld- und Chauffeepolizei-fontraventionen auf die gedachte Straße An: 
wendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 14. Yuli 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Milde. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3012.) Befanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung bed Statutd der unter ber 
Benennung: „Waldenburg = Friedländer Chauffee » Aftienverein‘’ gebildeten 
Abtiengefellfchaft zum chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Walden- 
burg nach Friedland. Vom 29, Juli 1848. 


Des Königs Majeftät haben das unterm 26. Januar c. vollzogene Statut 
der unter der Benennung „Waldenburg-riedländer Chauffee-Aftienverein‘ ges 
bildeten Aftiengefellichaft zum_chauffeemäßigen Ausbau der Straße von Wal: 
denburg nach Friedland mittelft Allerhöchften Crlaffes vom 14. d. M. zu be: 
ftätigen gerubt. Dies wird hierdurdy nach WBorfchrift des $. 3. des eiedes 
über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerfen be- 
Fannt gemacht, daß das Statut felbft durch das Amtsblatt der Königlichen 
Regierung zu Breslau zur ‚Öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 29. Juli 1848. B 
Der Minifter für Handel, sewen und öffentliche Arbeiten. 
ilde. 





(Nr. 3011 — 3014.) (Nr. 3513.) 
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(Nr. 3013.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Juli 1848., betreffend die Abſchaffung der gehei⸗ 
men Konduitenliften in ber Eivilvermaltung. 


A. den Bericht des Staatsminifteriums vom 14. Juli c. erkläre Ich Mich 
damit einverfianden, daß die feither flattgefundenen geheimen Konduitenliften in 
der Civilverwaltung abgefchafft werden. Das Staatsminifterium hat dieſen 
Meinen Erlaß, welcher in die Gefebfammlung aufzunehmen ift, zur Aus- 
führung zu bringen. 

eg den 31. Juli 1848, 


Friedrih Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Sehr. v. Schredenftein. Milde. Märder. 
®ierde. Kuͤhlwetter. 


Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten 
v. Zadenberg. 
An das Staatsminifterium. 





(Nr. 3014.) Geſetz, betreffend die Siftirung der nach den Verorbnungen vom 7. März 1843., 
wegen Theilung gemeinfchaftlicher Jagddiſtrikte, eingeleiteten Regulirungen. 
Dom 3. Auguft 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. x. 


verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußifchen Staatsver: 
———— Verſamulung, nad Anhörung Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 

—*— auf Grund der Verordnungen vom 7. März 1843., wegen Thei- 
lung gemeinfchaftlicher Jagddiftrifre in der Provinz MWeftphalen und in den 
um ftändifhen Verbande der Kur: und Neumarf Brandenburg, und des 
Markgrafthums Niederlaufig, fowie der Provinz Sachſen gehörigen Landes- 
theilen, eingeleiteten, noch nicht beendeten Regulirungen werden fiftirt. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Infiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 3. Auguft 1848. 


(L.$S) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Frhr. o. Schredenftein. Milde. Marder. 
Gierfe. Kühlwetter. 
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Gejeg- Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 33. — 





(Nr. 3015.) Gefeg vom 11. Auguft 1848., betreffend die Aufhebung des erimirten Gerichte: 
ftandes in Kriminalz und fisfalifchen Unterfuchungsfachen und in Injurien— 
Prozeffen. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen X. ı€. 

verordnen auf den Antrag Unſeres Staatdminifteriumd und mit Zuftimmung 

der zur Bereinbarung der Preußifchen Berfaffung berufenen Berfammlung, 

was folgt: 


$. 1. 

Der erimirte Gerichtöftand in Kriminal- und fiskaliſchen Unterfuchungs- 
fachen, fowie in Injurienprozeſſen, wird in allen Zandestheilen, wo berfelbe 
noch befteht, vom 1. September 1848. ab hiermit aufgehoben. 

Ruͤckſichtlich der Militair- und Univerfitätsgerichte, fowie des Gerichts: 
ſtandes der Richter und der gerichtlichen Polizeibeamten bleiben die beftehenden 
Vorfchriften in Kraft. 

§. 2. 
Die Unterſuchungen und Injurienſachen gegen Patrimonialgerichtsherren 


werden einem von dem betreffenden Obergerichte ein fuͤr allemal zu beſtimmen⸗ 
den benachbarten Koͤniglichen Gerichte uͤbertragen. 


$. 3. 

Auf die am angegebenen Tage ($. 1.) anhängigen Prozeffe und Unter: 
fuchungen findet das gegenwärtige Geſetz feine m... 

Jahrgang 1848. (Nr. 3015.) $. 4. 


Ausgegeben zu Berlin ben 14. Auguft 1848, 
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9. 4. 
Alle dieſen Beſtimmungen entgegenſtehenden Vorſchriften werden hiermit 
aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 11. Auguſt 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Freiberr v. Schredenftein. Milde, 
Maerder. Gierfe. Kühlwetter. 


2 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 
Königliden Preußiſchen Staaten 





— Nr 34. — 











(Nr. 3016.) Allerhöchftes Privilegium vom 31. Mai 1848. wegen Ausfertigung auf den 
Inhaber lautender Eölner Stadtobligationen, zum Betrage von 200,000 
Thalern. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc 


Da ber Oberbürgermeifter und der Gemeinderath der Stadt Coͤln bar- 
auf angetragen haben, zu verfchiedenen, für Rechnung der Stadt auszuführen- 
den Öffentlichen Arbeiten eine Anleihe mittelit auf den Inhaber lautender und 
mit Zinsfcheinen verfehener Stadtobligationen aufnehmen zu dürfen, fo erthei- 
len Wir in Gemäßheit des $. 2. bes Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen 
Ausftellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflihtung an jeden Inhaber 
enthalten, zur Ausftellung von auf den Inhaber lautender Cölner Stadtoblis 
gationen zum Betrage von Zweihunderttaufend Thalern, und zwar in Scheis 
nen zu 50 Thalern, oder zu einem durch 50 theilbaren Betrage, welche nach 
dem hier folgenden Schema auszuftellen und mit fünf vom Hundert jährlich zu 
verzinfen find, burch gegenwärtiges Privilegium Unfere Iandesherrliche Sench: 
migung mit ber rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Inhaber diefer Obligatio- 
nen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Lebertragung des Gigenthums 
nachmeifen zu dürfen, geltend zu machen befugt ift. 

Durch vorftehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
feinerlei Weiſe eine Gewährleiftung Seitens des Staats uͤbernommen. 

Gegeben Sangfouci, den 31. Mai 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. v. Patow. 





Jahrgang 1848, (Nr. 3016.) 39 Schema, 
Ausgegeben zu Berlin den 49, Auguſt 1848, 
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Schema. 





Stadt-Kölnische Obligation 


im Betrage 


Kurant 





Gemeinderathes 
1848, 


genehmigt dur 
vom 15. u. 17. März 





Der Ober-Bürgermeifter Und zugleich Gemeindevorfieher der Stadt Köln und die 


fpeziell beauftcagten lieder der vom Gemeinderathe hierzu ernannten Kommiſſion 
beſchanigen durch dieje Schuldverſchreibung, daß der Inhaber 


ben Betrag yon Thalern Pr, Krt. 


in Folge der desfalls geſchehenen baaren Einzahlung an die Stabtfaffe, an der Stadt 
Köln zu fordern bat. 

Die auf fünf Prozent feftgefegten Zinfen find am zwanzigſten März jedes 
J fällig and werben Mur gegen Rüͤckgabe des beigefügten betreffenden, von dem 
Inhaber genau vollzogenen Quittungs⸗Formulars gezahlt. 

Dieſes Darlehn fol, wenn die längft befchloffene größere Anleihe, in dem 
erförderlichen Umfange zu Stande fommt, zurüdgezahlt werden. Jedenfalls fteht 
dem Inhaber nach Ablauf von drei Jahren (der Stadt auch während dieſer Zeit) 
das Ründigungsreht auf Rüdzahlung, drei Monate nach der Kündigung zu. Die 
Kuͤrwdlgung Seitens des Inhabers erfolgt brieflih. Seitens der Stadt durch Be- 
fanntmachung in den Kölnifchen Zeitungen. 

Die Rüdzahlung des Kapitals gefchicht gegen Austieferung dieſer Obli- 
gation, 





Für Die richtige Verzinfung und Tilgung baftet das Gefammt- 
Vermögen und die Gefammteinnahne der Stadt. 


Köln, den 20. März 1848, 


Der Ober-Bürgermeifter. Die Mitglieder der gemeinveräthlichen Kommiflion. 





HE OBLIGATION. 


1 
J 


STADT-KÖLNISC 





* 
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Erſte Zinſen-Quittung 
zur Stadt-Kölniſchen Obligation 1 


über 
Thaler Preuß. Art. 


Unterzeichneter beſcheinigt biermit, aus ber 
Stabtfalje 
Thaler Preuß, Ket. 
ald Zinjen bes oben bezeichneten Darlehns 
für den Zeitraum vom 20. März 1848, bis 
zum 20, März 1849, richtig empfangen zu 
baben. Köln, 20. Mär 1849, 





Aweite Binfen- Quittung 

zur Stadt» Kölnifchen Obligation „IF 
über 

Ihaler Preuß. Art. 
Unterzeichneter bejcheinigt hiermit, aus ber 

Stadtlaſſe 

Thaler Preuß. Kıt, 

als Zinſen des oben bezeichneten Darlehne 


für den Zeitraum vem 20, März 1849, bie 
zum 20, März 1850, richtig empfangen zu 


baben. Köln, 0. März 1850. 








| 





Dritte 3infen - Quittung 
zur Stadt: Kölnijchen Obligation „7 
über 


Thaler Preuß. Art. 


Unterzeichneter befcheinigt hiermit, aus ber 
Etabifarfe 
Thaler Preuß. Krt. 
als Zinſen bed oben bezeichneten Darlehns 
für den Zeitraum vom 20, März 1850, bis 


um 20, März 1851. richtig empfangen zu 
haben, Köln, 20, März 1851. 





(Nr. 30 
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(Nr. 3017.) Allerhoͤchſte Beftätigungsurkunde vom 26. Juli 1848, über einige Abänberuns 
gen des Statuts für die Berlin» Unhaltfche Eifenbahngefellfchaft und die 
berfelben beigefügten Nachtragsbeftimmungen, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem die Berlin-Anhaltiche Eifenbahngefellfhaft in den am 26. April 
1847, und am 29. Mai 1848. abgehaltenen Generalverfammlungen befchloffen 
hat, das unterm 15. Mai 1539. Allerhöchit beftätigte Geſellſchaftsſtatut (Ges 
feßfammlung für 1839. Seite 177. und folgende) in einigen Punften abzuan- 
dern und zu ergänzen, fo wollen Wir in Gemäßheit des $. 26. des Status 
den Uns vorgelegten „Nachtragsbeftunmungen‘ hierdurch Unſere Iandesherrliche 
Beſtaͤtigung ertheilen. 

Die e Beitätigungsurfunde ift mit den gedachten Nachtragsbeftimmungen 
durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Gegeben Sansſouei, den 26. Juli 1848, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Milde. Märder. 


(Sr. 3017,) 39 * Nach⸗ 
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Nachtragsbeſtimmungen 
zu dem 


am 15. Mai 1839, Allerhoͤchſt beſtätigten Statute der Berlin— 
Sächſiſchen, jetzt Berlin-Anhaltiſchen Eifenbahngejellichaft. 


(Geſetzſammlung Nr. 2019.) 


Die Berlin-Anhaltifche Eiſenbahngeſellſchaft hat folgende Abänderungen 
und Ergänzungen ihres oben bezeichneten Statuts befchloffen und feftgefeßt: 


Artikel I. 
(3u $. 4. des Statuts.) 


Der $. 4. des Gefellfchaftsftatuts, welcher durch die unterm 7. — 
ber 1840. (Geſetzſammlung Nr. 2129.), 18. Februar 1842. (Geſetzſammlung 
Nr. 2247.) und 2. September 1845. (Geſetzſammlung Nr. 2621.) Allerhoͤchſi 

beftätigten Nachträge bereitd außer Anwendung gefegt ift, wird hiermit völlig 

aufgehoben und ftaft feiner Folgendes beftimmt: 
Das Stammkapital der Gefellichaft befieht in Sechs Millionen Thaler 
Preuß. Kurant und wird durch 30,000 Stud Aktien à 200 Rthlr. reprä- 
fentirt. Won diefen find bereitd 15,000 Stüd — und befinden 
ſich im Umlaufe; für die uͤbrigen 15,000 Stuͤck find vorläufig Interims— 
Quittungen ausgegeben, welche nach vollftändig berichtigter Cinzahlung 
in Stammaftien Litt. B. umgefchrieben werden follen. Diefes tamm⸗ 
Kapital iſt mit einer Schuld von 
Einer und einer halben Million Thaler in Kurant 

belaſtet, uͤber welche Prioritaͤtsaktien, und zwar: 


1300 Stuck A 500 Rthlr. ................ 650,000 Rthlr. 
und 8500 1001::.: 850,000 - 


in Eumma 1,500,000 Rthlr. 
ausgegeben und in Umlauf gefekt find, Das gefamınte Anlagefapital 


des Unternehmens der Gefellichaft beträgt demnach Sieben und eine 
halbe Million Thaler. 


Artikel IL 
(u $. 22. des Statuts.) 
Das im $. 22. ausgefprochene Marimum des Gefellfchaftsfonds und 
ber zuläffigen Verſchuldung deffelben (durch Prioritätsaftien) ift auf die im 
Art. 1. diejes Nachtrags bezeichneten Summen erhöht. 
Artikel II. 
(zu den $$. 24., 31. und 45. des Statute.) 


a) Nur auf den Beſchluß des Verwaltungsraths, nicht des DVorfigenden 
allein, 
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allein, koͤnnen außerordentliche Generalverſammlungen konvozirt und die 
in denſelben, ſowie in den ordentlichen Generalverſammlungen zu be— 
rathenden Gegenſtaͤnde beſtimmt werden. Die dem Bere he 
Beltimmungen in den $$. 24., 31. und 45, der Stafuten werben hier- 
mit aufgehoben. 

b) Sobald bie Inhaber von einer Million Thaler in Aktien der Gefell: 
fchaft (5000 Stud) auf eine außerordentliche Generalverfammlung an- 
fragen und die Aktien in der im $. 28. vorgefchriebenen Art bei ber 
Direktion niederlegen, ift der Verwaltungsrath eine folche Generalver: 
fammlung fofort zu berufen verbunden. 


Artikel IV. 
(Zu ben $$. 34. 35. 37. und 42. ded Statuts.) 


Die $$. 34. 35. 37. und 42. des Statuts und namentlich die darin 
angeordnete Wahl ftellvertretender Mitglieder, werden hiermit aufgehoben und 
den allegirten VBorfchriften folgende Beſtimmungen fubftituirt: 


a) Der Berwaltungsrath befteht fünftig aus dreizehn in Berlin wohnenden 
Aftionaird der Sefellfchaft, von denen Jeder zehn Aktien befigen und 
für die Dauer feines Amts bei der Gefellfchaftsfaffe niederlegen muß. 

b) Saͤmmtliche Mitglieder wählen alljährlih aus ihrer Mitte einen Vor— 
figenden und einen Stellvertreter auf ein Jahr. In einzelnen Fällen 
ift der Vorſitzende bei eigener und des Stellvertreterd Behinderung und 
eventuell der Letztere felbft ein anderes eig zu fubftituiren befugt. 

c) Jedes Mitglied fcheider nach dreijähriger Amtsführung aus, ift jedoch 
bis zu dem Tage zu fungiren berechtigt, an welchem es durch eine neue 
ah! erfegt wird. Die Ausfcheidenden fönnen fogleich wieder gewählt 
werden. 

d) Nach einer vier Wochen vorher einzureichenden Anzeige ift ein Mitglied 
fein Amt niederzulegen berechtigt und empfängt bei feinem Ausſcheiden 
die deponirten Aktien zurid, _ 

e) Ein im Laufe des Kabres ausfcheidendes Mitglied wird durch Mahl in 
der nächften ordentlichen Generalverfammlung erfeßt. 


Sollte die Zahl der Mitglieder bis auf acht berabfinfen, fo muß eine 
— — Generalverſammlung zur Wahl der fehlenden Mitglieder beru— 
fen werden. 


Artikel V. 


(Zu $. 36. des Statuts.) 


Zu den Hinderniſſen, welche dem Eintritte in den Verwaltungsrath ent— 
x Haag oder das Ausfcheiden aus demfelben bedingen, gehört auch die rechts- 
raftige Verurtheilung der betreffenden Perfon zu einer folchen Strafe, durch 
welche fie zur Bekleidung öffentlicher Aemter unfähig wird. 


(Nr. 3017.) Ar: 
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Artikel VI. 
(zu $. 38. des Statuts.) 


Die Genehmigung des Verwaltungsraths ift auch zu allen Verträgen 
erforderlich, deren Gegenftand die Summe von 1000 Rthirn. überfteigt. 
6 Die dem entgegenftehende Beflimmung im $. 53. fallt demnach nun— 
mehr fort. 


Artikel VI. 
(zu $. 45. des Statuts.) 


Zur Faffung eines Befchluffes des Verwaltungsraths ift die Anweſen— 
beit von wenigfiens fieben Mitgliedern beffelben, einfchließlich des Worfigenden 
oder feines Stellvertreters, erforderlich. 


Artikel VIII. 
(zu den $$. 48. bis 52. des Statuts.) 


Unter Aufhebung der $$. 48. 49. 50. 51. und 52. des Gtatutd und 
namentlich der darin angeordneten Wahl fiellvertretender Direktionsmitglieder, 
wird Folgendes beſtimmt: 


1) Die von dem Verwaltungsrathe zu wählende Direktion foll Fünftig aus 
acht in Berlin wohnenden Aftionairs beftehen, von denen jeder zehn 
Aktien der Gefellfchaft befißen und für die Dauer feines Amts bis zu 
ber dber feine Amtsführung ihm ertheilten Decharge, bei der Hauptkaſſe 
niederlegen muß. Auch für die neu binzutretenden drei Mitglieder bleibt 
die Beltimmung ihrer Remuneration — mit NRüdficht auf $. 60. bee 
Statuts — dem Verwaltungsrathe überlaffen. 

Aus den Direftionsmitgliedern ernennt der Verwaltungsrath den 
Morfigenden der Direktion und deſſen Stellvertreter, und beftimmt die 
Dauer diefer ihrer Gefchaftsführung. 

2) Die in $. 36. des Statuts und im Artikel V. dieſes Nachtrags aufge- 
führten Hinderniffe ftehben auch der Wahl eines Direftord, fowie der 
Fortjegung feiner Amtsfuͤhrung entgegen. Befoldete Beamte der Ge: 
fellfchaft find zu — — waͤhlbar, ſofern ſie auf das bis 
zu as Wahl von ihnen bekleidete Amt fofort nach ihrer Wahl 
verzichten. 

; Einen gleichen Hinderungsgrund bilder die Stellung als Direftions- 
a. oder als befoldeter Beamte bei einer andern Eifenbahnge- 
fellichaft. 

3) Die Aıntsdauer der von jegt ab zu wählenden Direftoren wird auf drei 
Jahre beichranft. Der Verwaltungsrath ſoll jedoch, wenn zwei Drittel 
feiner Mitglieder e8 für Iveckmaͤßig erachten, befugt fein, drei Direktions⸗ 
Mitglieder auf längere Zeit zu wählen. Nach einer vier Wochen vor: 
ber dem Verwaltungsrathe zu machenden fchriftlichen Anzeige ift jeder 
Direktor fein Amt niederzulegen berechtigt. 2 

4) Je 


4) Jedes Diveftiondmitglied kann, wenn zehn Mitgliever des Berwaltungs- 
raths e8 verlangen, fuspendirt werden; jedoch bleibt demfelben die Be— 
—* auf ſchiedsrichterliche Entſcheidung nach $. 68. des Statuts vor⸗ 

alten. 


Artikel IX, 
(Zu $. 54. confr. $$. 56. 57. und 58. des Statuts.) 


Die Direktion führt die Gefchäfte nach einer von ihr zu entwerfenden, 
der Genehmigung des Verwaltungsraths heduͤrfenden Gefchäftsorbnung. Letz— 
tere muß zugleich über die in den ſ9. 56. 57. und 58. des Statuts erwähnten 
Gegenftände die erforderlichen Beftunmungen enthalten. Die allegirten Para- 
graphen werden demnach hiermit aufgehoben und für wegfallend erklärt. 

Zur daffung eines Befchluffes bedarf e8 der Anweſenheit von vier Di- 
reftionsmitgliedern, unter denen die Mehrheit der Sfimmen und bei gleicher 
Stimmenzahl der Vorfigende entjcheibet. 


Artikel X. 
(Zu den $$. 55. und 61. des Statuts.) 


Ueber die in den $$. 35. und 61. dem Verwaltungsrathe und der Di: 
reftion gemeinfchaftlich übertragene Anftellung, Beauflichtigung und Entlaffung 
der Beamten werden unter Aufhebung des ‘ 61. folgende Beltimmungen ge: 
troffen. 


1) Saͤmmtliche Beamte der Gefellfchaft, welche ein die Summe von drei: 
hundert Thalern Hberfteigendes, firirtes Dienfteinfommen zu beziehen ha— 
ben, werden von dem Verwaltungsrathe und der Direktion in gemein- 
fchaftlihen Konferenzen, in denen der VBorfigende des Verwaltungsraths 
den Vorfig führt, Durch Stimmenmehrheit der Anwefenden gewählt, 
unter Feititellung der Bedingungen ihrer Anftellung. Bei Stimmengleich- 
heit giebt der Vorfißende den Ausjchlag. 

2) Diejenigen Beamten, welche etatsmäßig ein firirtes Dienfteinfommen bis 
Dreihundert Thaler influfive genießen, wählt die Direftion allein, fie ift 
aber deren Anftellung dem Berwaltungsrathe anzuzeigen verpflichtet. 
Die Direktion ift berechtigt, fämmtliche Beamte der Sefellfchaft mit 
—— des Syndikus zu ſuspendiren. 

3) Die naͤmliche sub 1. und 2, feftgefegte Norm gilt auch für die Befug- 
niß zur Gntlaffung der Beamten. Das in einem foldhen Falle zu 
beobachtende Verfahren muß durch die Gefchäftsordnung der Direftion 
beftimmt werben, 

4) Sämmtliche Beamte find mit einer fchriftlichen oder gedruckten, von der 
Direktion zu entwerfenden Dienftinftruftion zu verfehen, welche hinficht- 
lich der Beamten ad 1. der Genehmigung des Verwaltungsraths be- 
darf, binfichtlih der Beamten ad 2. dem legtern zur Kenntnißnahme 
eingereicht werben muß. 

5) Die Beauffichtigung der Beamten ift lediglich Sache der Direftion, 

(Nr. 3017.) uns 
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unbefchabet jedoch der dem Verwaltungsrath vbliegenden allgemeinen 


Kontrolle. 

6) Die Wahl des Rechtötonfulenten der Gefellihaft (Syndikus) und die 
Beftimmung der Bedingungen feiner Anftellung, fo wie feiner Remune: 
ration, erfolgt von dem Verwaltungsrathe allein. 


Artikel XL 


(3u $. 70.) 
Die tranfitorifhe Beftimmung des $. 70. ift längft erledigt und fallt 
nunmehr fort. 


Artikel X. 


Die vorftehenden Beftimmungen treten in Kraft fobald diefer Nachtrag 
zum Statute die Allerhöchfte Genehmigung erhalten hat. Die jegigen ftellver- 
tretenden Mitglieder des Verwaltungsraths treten ald danu für die noch übrige 
Zeit ihrer Amtsdauer als wirkliche Mitglieder ein. Die alsdann rn: 
wirklichen Mitglieder der Direktion behalten ihre amtliche Stellung bi zum 
Ablaufe der Zeit, für welche fie gewählt find, unter den bei ihrer Wahl ge- 
ftellten Bedingungen; die ftellvertretenden Mitglieder fungiren von da ab als 
erh Mitglieder und zwar für den im Nrtitel VIII Nr. 3. feftgefegten 

eitraum, 
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Geſetz- Sammlung 
| für die 
Königlidben Preußifben Staaten 


— Nr. 35. — 





(Nr. 3018.) Wllerhöchfter Erlaß vom 17. April 1848., betreffend die GrabenfchausDrbnung 
für die Niederung der Nuthe und Nieplig. 


>. MR den Bericht vom 1. November v. 3. will Jch die Grabenſchau⸗Ordnung 
des Nuthefließed und der in felbiges geleiteten Fleinen Flüffe und Hauptgraͤben 
vom 19. September 1781. hierdurch aufheben umd genehmigen, daß ber 
nach Anhörung der Berheiligten aufgeftellte, Mir vorgelegte Entwurf einer 
neuen Grabenjchau= Ordnung, nachdem Sie denfelben werden vollzogen haben, 
als eine örtliche Polizeiverordnung durch Aufnahme in das Potsdamer Negierungs: 
Amtsblatt in Kraft gefegt werde. — Zugleich verleihe ch dem Schauverbande 
die Rechte einer Korporation und ermächtige denfelben, auf den Grund eines 
vorfchriftsmäßigen Befchluffes auch Befiger von Grundftücden, welche an ben 
gedachten Gewäffern in den ehemals zum Königreich Sachſen gehörigen Lan- 
destheilen belegen find, zum Verbande heranzuziehen. Diefer Far ift durch 
die Geſetzſammlung zur Dffentlihen Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 17. April 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald. 
An den Staatsminifter v. Auerswald. 


Yahrgang 1848. (Nr. 3018—3019.) 40 (Nr. 3019.) 
Ausgegeben zu Berlin ben 24. Auguft 1848, 
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(Nr. 3019.) Allerhöchfter Erlaß vom 31. Zuli 1848., betreffend bie dem Edersborf: War: 
thaer Chauffer- Aftierwerein in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung 
der Eckersdorf-Warthaer Kohlenſtraße bemilligten fisfalifchen Vorrechte. 


N em Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage dem Statut ber un- 
ter der Benennung: „Eckersdorf-Warthaer Chauffee- Aftienverein‘ zum chauſ— 
feemäßigen Ausbaue der Eckersdorf-Warthaer Kohlenftraße gebildeten Aftien- 
gefellichaft Meine Beftätigung ertheilt habe, beftiimme Jch hierdurch, daß die 
Porfhriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Gefetfammlung für 1825, 
&. 152.) in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs- 
Materialien von benachbarten Grundftücen, fowie das Erpropriationgrecht für 
die zur Chauſſee erforderlichen Grunditüäde auf die oben gedachte Straße An— 
wendung finden follen. Zugleich will Ich dem genannten Verein das Necht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauffee'n geltenden 
Shauffeegeld- Tarif vom 29. Februar 1840. verleihen. Auch follen die zufäß: 
lichen Beſtimmungen dieſes Tarif, fowie alle für die Staatschauffee'n befteben- 
den polizeilichen Beſtimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung 
von 7. Juni 1844, über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von 
Chauffergeld: und Chauffeepolizei:KRontraventionen auf die gedachte Etraße An— 
wendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sangfouci, den 31. Juli 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde, 


An die Minifterien der Finanzen und für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten. 


(Nr. 3020.) 
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(Nr. 30%.) Belanntmachung über die Allerhöchfte Beitätigung des Statuts der unter 
der Benennung: „Eckersdorf-Warthaer Chauffee-Aftienverein‘’ zum chauf- 
feemäßigen Ausbaue der Eckersdorf-Warthaer Kohlenftrage gebildeten 
Aktiengefellfchaft. Vom 15. Auguft 1848. 


- 


Des Königs Majettät haben das unterm 20. Juni 1847. notariell vollzo- 
gene Statut der unter der Benennung: „Edersdorf-Warthaer Chauffee-Aftien- 
verein“ zum chauffeemaßigen Ausbaue der Eckersdorf-Warthaer Koblenftraße 
gebildeten Aftiengefellichaft mittelſt Allerhöchften Erlaffes vom 31. Juli d. %. 
zu beflätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3 des Gefeßes Uber die Af- 
tiengefellfchaften vom 9. November 1943. mit dem Bemerfen befannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu 
Breslau zur öffentlichen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 15. Auguſt 1548. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Milde. 


Digitized by Google 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 36. — 





(Nr. 3021.) Privilegium wegen Emiffion von 1,000,000 Rthlrn. Prioritdtsobligationen 
für die Berlins Hamburger Eifenbahngefellfchaft. Vom 11. Auguft 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem von Seiten der unter dem 28. Februar 1845. von Uns beftätigten 
Berlin Hamburger Eifenbahngefellihaft auf Grund des in der Generalver- 
fammlung vom 31. Mai 1848. gefaßten Beichluffes darauf angetragen wor: 
den ift, derjelben für die-gänzliche Vollendung der Bahn, für die Herftellung 
der damit im Zufammenhange ftehenden Bauwerke, für die Vervollſtaͤndigung 
der Betriebsmittel, fowie endlich für die Beichaffung eined Betriebsfonds die 
Aufnahme eines Darlehnd von 1,000,000 Rthlr. gefchrieben: einer Million 
Thalern Kurant gegen Ausftellung auf den Inhaber lautender und mit Zins: 
kupons verjehener Prioritätsobligationen, und zwar von 5000 Städ zu 200 
Rthlr. zu geftatten, fo ertheilen Wir, in Berüctichtigung der Gemeinnügigfeit 
jenes Unternehmens in Gemäßheit des $. 2. des Gejeges vom 17. Juni 1833. 
und des $. 6. des Geſellſchaftsſtatuts vom 28. Juli 1843. durch gegemwärti- 
ges Privilegium Unfere landeöherrliche Genehmigung zur Gmiffion der gedach— 
ten Obligationen, indem Wir zugleich den, die naberen Bedingungen und Maaß- 

aben enthaltenden, unter dem 10ten, 1öten, 20ften, 23ften, 26iten und 29ften 
uni 1848, notariell vollzogenen anliegenden Nachtrag zum Statut in allen 
⸗ Punkten hierdurch beſtaͤtigen. 
Die gegenwaͤrtige Genehmigungs- und Beſtaͤtigungsurkunde iſt mit dem 
Nachtrag zum Statut durch die Geſetzſammlung befannt zu machen. 
Geaeben Sansfouci, den 11. Auguft 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. Milde, 





Jabrgang 1948, (Nr. 3021.) 4 Rache 
Ausgegeben zu Berlin ben 29, Auguft 184P, 
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N cdem durch ftatutenmäßigen Befchluß der Generalverfammlung der Berlin- 
Hamburger Gifenbahngefellfchaft vom 31. Mai d. J. die Kontrahirung einer 
Anleihe von einer Million Thalern Preußifh Kurant zum Behuf der nach 
Erſchoͤpfung des bisherigen Anlagefapitald von 13 Millionen Thalern für die 
gänzliche Vollendung der Bahn, für die Herſtellung der damit zuſammenhaͤn— 
genden Bauwerke, Für die Vervollftändigung der Betriebsmittel, ſowie endlich 
für die Befchaffung eines Berriebsfonds noch erforderlichen Geldmittel bejchlof: 
fen wurde, ift wegen Aufbringung und Eicheritellung diefer Anleihe von einer 
Million Thaler Preußifch Kurant folgender zweiter Nachtrag zu dem Statut 
der Berlin. Hamburger Gifenbahngejellichaft errichtet und abgejchloffen worden. 


$. 1. 

Das Kapital der einen Million Thaler wird in Gemäßheit der Beſtim— 
mung des Statuts vom 28. Juli 1843. $. 6. durch Prioritätsobligationen 
zweiter Emiſſion eg 

Die dem Bedürfniffe entfprechende Emiffion diefer Prioritätsobligationen 
bleibt der Direktion der Berlin-Hamburger Eifenbahn, nach vorher eingeholter 
Genehmigung ded Ausſchuſſes, vorbehalten. 


6% 

Die nach $. 1. zu emittirende eine Million Thaler Preußifh Kurant 
Prioritätsobligartionen zweiter Emiſſion wird in fünftaufend Stuͤck Obligationen 
zweiter Emiſſion unter fortlaufenden Nummern in Anfchluß an die Nummern 
der Series 11. der durch den erftien Nachtrag zum Statut Fontrahirten fünf 
Millionen Thaler von ' 7501. bis M' 12,500., jede Obligation zu 200 Rthlr. 
(Zweihundert Thaler) Preußifch Kurant, nach dem unter A" 1. anliegenden 
Schema, ausgefertigt, und zwar auf farbigem Papier mit fchwarzem Drud. 

Mit den Obligationen werden Zinsfupons nach dem ımter Nr. 2. bei: 
gefügten Schema auf farbigem Papier mit fhwarzem Drud für 6 Jahre aus: 
gegeben und nach Ablauf diefer Zeit gegen Einreichung des mit auszugebenden 
Zalons erneuert. 

$. 3. 

Die fämmtlichen in $. 2. gedachten Prioritätsobligationen haben unter 
fi gleiche Rechte. Die Geſcllſchaft verpfändet hierdurch, jedoch mit Vorbe— 
halt der den früher, Inhalts des erſten Nachtrags zum Statut, Eontrabirten 
fünf Millionen Thaler Prioritätsobligationen eingeraumten und daher vorge: 
henden Hypothek, den gejammten Bahnkörper der Hauptbahn von Berlin bis 
Bergedorf mit allem Subehör deffelben, namentlich auch den dazu gehörigen 
Bahnhöfen und fonftigen Baulichfeiten für die in den Obligationen verfchrie= 
benen Kapitalsbeträge, welche fie vom 1. Juli 1848. ab mit 44 Prozent jähr: 
lich verzinfet. 

Die Zinfen werden in halbjährigen Terminen poftnumerando vom Fällig- 
feitötermine an, bei den Hauptkaſſen der Berlin-Hamburger Eifenbahngefe ſchaft 
in 
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in Berlin und Hamburg und in Schwerin in Preuß. Kurant berichtigt. In 
Hamburg fünnen Zinsbeträge von 50 Rthlr. oder mehr, nach Wahl des In— 
habers, auch in Mark Banko zu dem feſten Kurfe von 150 abgefchrieben 
werden. Es werden auch die fälligen Kupons der Prioritätsobligationen in 
ſaͤmmtlichen Spezialfaffen der Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft in Zah: 
lung angenommen. 

An den Dividenden nehmen die Prioritätsobligationen Feinen Antheil. 
Dagegen folgen fie auf Höhe des darin verfchriebenen Kapitals nebft Zinfen, 
in der Priorität unmittelbar auf die früher ausgegebenen fünf Millionen Thaler 
Preuß. Kurant Prioritätsobligationen, und haben daher in Bezug auf das 
gefammte Vermögen der Berlin Hamburger Gifenbahngefellichaft und deſſen 
jährliche Erträge, dad Vorzugsrecht vor den Stammaftien diefer Gejellfchaft. 
Zinfen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb 6 Jahren von dem 
in den betreffenden Kupons bezeichneten Zahlungstage an nicht gefcheben ift, 
zum Vortheil der Gefellfhaft und find als verjährt nicht mehr ein= 
ziehbar. | 


G. 4. 

Die —— — unterliegen der Amortiſation. Zu derſelben 
wird alljährlich von 1849. ab mindeſtens Al ie des ausgegebenen Obliga= 
tionsbetrages verwandt. Die Auszahlung des Kapitalbetrages der zu amortis 
firenden Obligationen erfolgt am 1. Juli jeden Jahres, zum erften Male alio 
am 1. Juli 1849. 

68 bleibt der Berlin-Hamburger Eifenbahngefellfchaft das Recht vorbe- 
halten, mit Genehmigung der betreffenden Staaten, insbefondere der bei den 
Aktien Litt. B. betheiligten hohen —— entweder den Amortifationd- 
fonds zu verftärfen und dadurch die Tilgung der Prioritätsobligationen zu bes 
fchleumigen, oder fammtliche Prioritätsobligationen durch die öffentlichen Blat: 
ter zu Eändigen und durch Zahlung des Nennwerthes einzulöfen; die Kuͤndi— 
gung darf aber nicht vor dem 1. Juli 1853. gefcheben. 

Ueber die gefchehene Amortifation wird den für das Cifenbahnunterneb: 
men beftellten landeöherrlichen Kommiffarien jaͤhrlich ein Nachweis eingereicht. 


$. 5. 


Die Gefellihaft raͤumt den Inhabern der Prioritätsobligationen das 
Recht ein, in folgenden Fallen den Nennwerth diefer Prioritätsobligationen von 
derjelben zurädzufordern: 

a) Wenn einer der im $. 3. feitgeftellten Zindzahlungstermine durch Ber: 
fchulden der Gefellichaft oder ihrer Verwaltung länger als drei Monate 
unberichtigt bleibt; 

b) wenn der Transportbetrieb auf der Eifenbahn durch gleiches Verfchulden 
länger als ſechs Monate ganz aufhört; 

ec) wenn gegen die Eifenbahn= Gefellichaft Schulden halber Erefution durch 
Abpfändung oder Subhaftation vollſtreckt wird; 

d) wenn die ım $. 4. fefigefegte Amortifation durch Verſchulden der Ges 
ſellſchaft nicht innegehalten wird. 

(Nr. 3021.) 41* In 
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In den Fallen zu a. bis infl. c. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, 
fondern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Fälle 
eintritt, zurückgefordert werben und zwar 

zu a) bis zur Zahlung des betreffenden Zindfupong, 

zu b) bis zur Miederherftellung des unterbrochenen Transport: 
betriebeg, 

zu c) bis zur Aufhebung der Crefution. 

In dem sub d. gedachten Falle ift eine dreimonatliche Kündigungsfrift 
zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritätsobligation von dieſem 
Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebraud) 
machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte Statt finden follen 
und nur fo lange die Zahlung nicht erfolgt ifi. Bei Geltendmachung des vor— 
fiehend von a. bis d. feftgeftellten Ruͤckforderungsrechts find die Inhaber der 
Prioritätsobligationen befugt, fih an das gejammte bewegliche und. unbe- 
wegliche Vermögen der Gefellfchaft zu halten. 


9. 6. 

So lange nicht die ſaͤmmtlichen kreirten Prioritaͤtsobligationen zweiter 
Emiſſion eingelöft oder der Geldbetrag der Einloͤſung gerichtlich deponirt iſt, 
darf die Gefellfchaft Feines ihrer Grundſtuͤcke, infoweit daffelbe 

„zum Bahnförper der Hauptbahn von Berlin bis Bergedorf, zu den 

daran gelegenen Bahnhöfen gehört und zum vollfiändigen Transport⸗ 

betriebe auf der Eiſenbahn erforderlich iſt“ 
veräußern. Der Verkauf oder die dauernde Ueberlaffung einzelner Theile der 
Bahnhöfe an den Staat oder an Gemeinden und Korporationen zum Zweck 
poftalifcher, polizeilicher oder fteuerlicher Einrichtungen oder zur Anlage von 
Padhöfen und Waaren⸗Niederlagen oder fonftiger, zum Nugen des Bahnbe- 
triebed gereichenden Einrichtungen, gehört jedoch nicht zu Diefen —— 
Veraͤußerungen. Dagegen bleibt der Gefellfchaft die freie Dispoſition über 
diejenigen ihr gehörigen Grundſtuͤcke vorbehalten, welche nach einem Atteft des 
betreffenden Regierungsfommiffars zum Tiransportbetriebe auf der Hauptbahn 
nicht nothwendig erforderlich find. 


$. 7. 
Die Berlin: Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft ift nicht berechtigt, ein An— 
feihegefchäft durch Prioritatsaftien oder Obligationen (Statut vom 28. Yuli 
1843. $. 6.) zu machen, welches die, der nach diefem Statutönachtrage zu 
emittirenden eine Million Prioritätsobligationen, eingeräumten Vorrechte irgend 
beeinträchtigte oder fchmalerte. 


$. 8. 

Die Nummern der nad) $. 4. jährlich zu amortifirenden Prioritätsobli- 
gationen zweiter Gmiffion werden durch das Loos in einer alljährlich im April 
abzuhaltenden Plenarverfammlung der Direktion mit Zuziehung zweier Nota- 
rien gezogen. 

Der 
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Der Verloofungstermin ift 14 Tage vorher öffentlich befannt zu machen, 
und es fteht dem Inhaber der Prioritätsobligation zweiter Gmiflion die Bes 
fugniß Ei demfelben beizumohnen. 

er Syndikus der Gefellihaft oder deren Konfulent und Die zugezogenen 
Notare nehmen über die Verloofung ein Protokoll auf. 

Die durch das Loos gezogenen Nummern werden binnen 8 Tagen nach 

der Verloofung öffentlich befannt gemacht. 


9. 


Die — ——— der ausgelooſten Obligationen zweiter Emiſſion erfolgt 
von den im H. 4. dazu beſtimmten Tagen ab in den Kaſſen der Geſellſchaft zu 
Berlin und Hamburg nad dem Nominalwerthe an die Borzeiger der Obliga- 
tionen gegen Auslieferung derſelben. 

Mit den im $. 4. beftimmten Zahlungstagen hört die Verzinfung ber 
ausgelooften Prioritätsobligation auf. Die Kupons über die noch nicht abge: 
hobenen Zinfen und der Zalon find mit der ausgelooften Prioritätsobligation 
gleichzeitig zu übergeben. Gefchieht dies nicht, fo wird der Betrag der fehlen- 
den noch nicht fälligen Zinskupons von dem Kapitale gekürzt, um zur Ginld- 
fung diefer Kupons vorfommenden Falld zu dienen. 

Die im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen und noch nicht 
fälligen Kupons follen in Gegenwart der Direktion und des Syndikus ober 
Konfulenten der Gefellfchaft, welcher darüber ein Protokoll aufzunehmen hat, 
verbrannt, und daß dies gefchehen, durch die Öffentlichen Blätter befannt ge= 
macht werden. 

Die Obligationen, welche in Folge der Rüdforderung ($. 5.) von ber 
Geſellſchaft eingelöft find, kann diefelbe Durch ihre Direktion wieder ausgeben. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritätsobligationen, welche — oder gekuͤndigt ſind 
und der Bekanntmachung durch die oͤffentlichen Blaͤtter ungeachtet, nicht zur 
Realiſation eingehen, werden während der naͤchſten 10 Jahre vom Zahlungs⸗ 
* ($. 4.) ab, von der Direktion der Berlin-HNamburger Eifenbahngefellichaft 
alljährlich einmal öffentlic) — gehen ſie deſſen ungeachtet nicht ſpaͤte⸗ 
ſtens binnen Jahresfriſt nach dem letzten oͤffentlichen Aufruf zur Realiſation 
ein, ſo erliſcht ein jeder Anſpruch aus denſelben an das Geſellſchaftsvermoͤgen, 
was unter Angabe der Nummern der werthlos gewordenen Prioritaͤtsobligation 
von der Direktion oͤffentlich bekannt zu machen iſt. 

Die Geſellſchaft hat aus dergleichen Prioritaͤtsobligationen keinerlei Ver: 
pflihtungen mehr, doch fteht es der Generalverfammlung frei, die gänzliche 
oder theilmeife Realifirung derfelben aus Billigkeitsruͤckſichten zu bejchließen. 


$. 11. 


Auf den Kapitalbetrrag ber Prioritätsobligationen und auf deren Zinfen 
kann bei der Gefellfchaft fein Arreft angelegt werben. 
(Nr. 3021.) $. 12, 


$. 12, 


Die in den $$. 4., 8., 9., 10. vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen mit voller Wirkung einer — Benachrichtigung an 
die Betheiligten durch nachſtehende oͤffentliche Blaͤtter 


die Hamburg woͤchentlichen gemeinnuͤtzigen Nachrichten, 
den Hamburgiſchen Correſpondenten, 

den Allgemeinen Preußiſchen Staats-Anzeiger, 

die privilegirte Berlinſche Zeitung, 

die Großherzoglich Mecklenb. Schwerinſchen Anzeigen und 
den Altonaer Merkur. 


Im Fall des Eingehens einer diefer Zeitungen bleibt e8 der Gefell- 
fchaftsdireftion überlaffen, derfelben ein anderes, in demfelben Territorio er— 
fcheinendes Tageblart zu fubftituiren. 


Prioritäts-Obligation 
der 
Berlin-Hamburger Eiſenbahngeſellſchaft. 


Zweite Emiſſion der II. Serie. 


Jeder Obligation ſind zmölf Die Emeuerung ber Kupons 

Kupons auf ſechs Jahre und 2 Ne —— nach Ablauf von ſechs Jahren 
ein Talon beigefügt. F erfolgt nur gegen Rüdgabe bes 

— Tr über beigefügten Talons. 


Zwei Hundert Thaler Preußifch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation zweiter Emiffion hat auf Höhe bed obigen 
Betrages von Zwei Hundert Thalern Preuls. Kurant Antheil an dem unter 
Konfirmation der Allerhöchften und höchften Territoriale Regierungen und nach 
ben Beftimmungen bes umftehend abgedrudten Statutsnachtrages emittirten 
Kapitale von einer Million Thalern Prioritäts -Obligationen zweiter Emiſſion 
der Berlin-Hamburger Eifenbahngefellfchaft. 

Berlin und Hamburg, den ....... 184 


Die Direktion der Berlin: Hamburger Eifenbahngefellichaft. 


(Stempel.) 
Für die Kontrole 
(Driginal= Unterfchrift.) 


AM 2, 
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| 2, 
Kupons, — 
welche auf ſechs Jahre ausgegeben werden. 
N zZ Kuyonr MFi..... 


Pr. Krt. Rthlr. ...... fällig am ...... 18.. 


Inhaber diefes Kupons der Prioritäts - Obligationen 
zweiter Gmiffion ber Berlin » Hamburger Gifenbahngefell- 
fchaft A... . über Zwei Hundert Thaler Pr. Krt. 


nqpl 
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empfängt am... ...-. 18 .. die Zinfen berfelben für 
das verfloffene Semefter mit... ... 
- Berlin und Hamburg, den ...... 18... 


Die Direftion 
der Berlin Hamburger Eifenbabngejellichaft. 
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Die Kupons werden vom Verfalltage an bei den Hauptkaffen zu Berlin 
und Hamburg, fowie in Schwerin, ſtets bi8 nach Gintritt ber ge 
eingelöft und fönnen in Beträgen von mehr als 50 Rthlr. Pr. Krt. nah Wah 
des Inhabers, in Hamburg auch pr. Banco, je feften Kurfe von 150 ab— 
efchrieben werden. Auch werden fie bei allen übrigen Kaffen der Gefellichaft 
in Zahlung angenommen. 


(Nr. 3024.) Talon 
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Talon 
zur Priorität - Obligation der Berlin: Hamburger 
Eifenbahn = Gefellfchaft. 






Zwei Hundert Thaler Pr. Krt. 


Der Inhaber diefes Talond empfängt gegen deſſen Ruͤckgab * 

ons ee — —— > — zu der —* —— —* 
igation die zweite auszugebende Reihe von zwoͤlf Zins 

| — Berlin und fee dee EB a“ Fupons nebit Talon. 


Die Direktion 
ber Berlin Hamburger Eifenbahn = Gefellfchaft. 


— 223 — 
Geſetz-Sammlung 
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Königliben Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3022.) Allerhöchfter Erlaß vom 29. April 1848., wegen Aufhebung der durch die 
Allerhöchfte Kabinetsorder vom %8. Mai 1846. proviforifch angeordneten 
Venderungen in ber Organifation und Verwaltung des Tandfchaftlichen 
Kreditinftituts in der Provinz Poſen. 


Kr beftimme auf Ihren Antrag vom 15. d. M., daß die durch Meinen 
riaß vom 28. Mai 1846. (Geſetzſammlung pag. 211.) bis auf Weiteres an- 
eordneten Nenderungen in der Organifation und Verwaltung ded landfchaft: 
ichen Kredit: Inftituts der Provinz Pofen außer Anwendung treten follen und 
überlaffe Ihnen, die hiernach erforderlichen Anordnungen zu treffen. 

Diefer Mein Befehl ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen Kennt- 
niß zu bringen. 

Potsdam, den 29. April 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald, 


An den Staatsminifter v. Auerswald. 





Jahrgang 1848. (Nr. 3022-3023.) 42 (Nr. 3023,) 
Audgegeben zu Berlin den 1. September 1848. 
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(Nr. 303.) Privilegium für die Augftellung auf den Inhaber lautender Schuldverfchrei- 
bungen der Stadt Danzig zum Betrage von 100,000 Rthlr. Vom 22. 
Auguft 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem der Magifirat und die Stabtverordneten der Stadt Danzig 
darauf angetragen haben, zur Fortfeßung der eingeleiteten öffentlichen Arbeiten 
und zur Grrichtung eines ſtaͤdtiſchen Leihamts ein Darlehn von 100,000 Rthir. 
aufzunehmen, und & diefem Zwede auf den Inhaber lautende und mit Zins— 
fcheinen verfehene Stadtobligationen ausgeben zu dürfen, fo wollen Wir in 
Gemäßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. wegen Austellung 
von Papieren, welcye eine Jahlungsverbindlichfeit an jeden Inhaber enthalten, 
Durch gegenwärtiged Privilegium zur Austellung von 100,000 Rthlr., Einmal- 
hunderttaufend Thalern Danziger Stadtobligationen, weldye nach dem anliegen= 
den Schema und zwar 666 Stüd zu 100 Rthlr. und 668 Stüd zu 50 Rihlr. 

7 auszufertigen, mit fünf vom Hundert jährlidy zu verzinfen, und, von Seiten 
der Gläubiger unfündbar, mit jährlih Ging vom Hundert durch jährliche Ver: 
loofung zu tilgen find, Unfere landesherrliche Genehmigung mit Vorbehalt der 
Rechte Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen 
in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung von Seiten des Staats 
zu bewilligen. 

Sansfouci, den 22, Auguft 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. Milde Kühlwetter. 





Schema. 
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Schema. 
Danziger Stadtobligation 
Litt. A. M' Litt. B. M 
über über 
100 Rthlr. Pr. Kurant. 50 Rthlr. Pr. Kurant. 


Der Magiftrat und die Stadtverordneten der Stadt Danzig urfunden 
und befennen hiermit, Namens der Stadfgemeine Danzig, auf Grund des 
Allerhöchften Privilegi vom ... 22... ‚ daß der Inhaber diefer Obli- 
gation die Summe von Ginhundert Thaler Pr. Krt. (Funfzig Thaler Pr. Krt.), 
deren Empfang fie befcheinigen, an die hieſige Stadtgemeine zu fordern bat. 

Die Rüdzablung des Kapitals an die Inhaber der Obligationen ge— 
fchieht allmälig nach einem von der Staatdbehörde genehmigten Amortifations- 
plane, wobei die Folgeordnung der einzulöjenden Obligationen durch das Loos 
beftimmt wird. Den Kommunalbehörden bleibt jedoch das Recht vorbehalten, 
den Tilgungsfonds zu verfiärfen, oder auch jämmtliche Obligationen auf ein- 
mal zu fündigen. Die Bekanntmachung der durch das Loos gezogenen Obli- 
ationen und die Kündigung derjelben erfolgt durdy das Danziger Intelligenz— 
latt, durch das Amtsblatt der Regierung zu Danzig, durch den Preußifchen 
Staatd-Anzeiger in Berlin, die Königsberger Preußische Staats-, Kriegs- und 
riedengzeitung, die Stettiner Dftfee» Zeitung, vor dem Zinszahlungs » Termine 
dergeftalt, daß die Ginlöfung an dem dieſem Bbeannbinas « Termbe folgenden 
Zingzahlungs = Termine Statt findet. 

Den Inhabern der Obligationen fteht gegen die Stadtgemeine ein Kün- 
Digungsrecht nicht zu. 

Bis zu dem Tage, an welchem jolchergeftalt das Kapital nach der des— 
halb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, wird daffelbe in 
halbjährigen Terminen mit 5 Prozent jährlich gegen Auslieferung der zu den 
Obligationen gehörigen Zinskupons verzinft. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet die 
Stadtgemeine Danzig mit ihrem Kämmerei- und Bürgervermögen. 

3u Urfund deffen ift dieje Obligation unter unferer Unterjchrift und Sie— 
gel — worden. 

anzig, den 


(L. S.) 
Die Stadtverordneten - Berfammlung. 


(L. S.) 
Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Rath, 


Mit diefer Obligation find Zinsfupons von M*..... bis incl. M..... 
mit der Unterſchrift des Ober-Bürgermeilterd und ein gleichmäßig unterzeichneter 
Talon, der die Berechtigung zum Gmpfange der folgenden Serie Zinskupons 
erteilt, ausgegeben. 

(Nr. 3023.) Dei 
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Bei fruͤherer Einloͤſung des Kapitals muͤſſen die nicht faͤlligen Kupons 
und der Talon mit der Obligation zuruͤckgegeben werden. 

Dem Vorzeiger des Talons wird die folgende Serie Zinskupons aus: 
Dr falld der Inhaber der Obligation nicht dagegen Einfpruch erho— 
en hat. 





Beridtigung. 


Statt der auf 870 Stuͤck angegebenen Zahl der Stammaftien der Nie: 
derfchlefifchen Zweigbahn-Geſellſchaft, welche in fünfprogentige Prioritaͤts⸗ 
Stammaktien umgewandelt werden ſollen, muß es in der Allerhoͤchſten Geneh— 
—— vom 25. Juni 1848. (Geſetzſammlung Seite 168.) „878 Stuͤck“ 
auten. 

Berlin, den 24. Auguſt 1848. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Milde. 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifhen Staaten. 
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(Nr. 3024.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Auguft 1848., betreffend die Aufhebung der bis— 
herigen Goldantheile bei den Befoldungen und die Verpflichtung zur even 
tuellen Annahme von Gold bei denfelben. 


s 
A. den Antrag des Staatsminifteriums vom 4. d. M. beftimme ch, daß die 
feitherige Einrichtung, wonach einzelnen Beamten ber äte Theil ihrer Beſol⸗ 
dungen in Gold gegen Entrichtung theils — keines, theils eines Agio von 
10 Prozent gezahlt worden ift, aufhören fol, dergeftalt, daß vom 1. Dftober 
d. 3. an die Befoldungen fämmtlicher Staatsbiener, ſowohl im Militair als 
im Civil, lediglich nach dem Nennwerthe in Kurant berichtigt werden. Dagegen 
ſollen alle Beamten verpflichtet fein, erforderlichen Falls den 5ten Theil ihrer 
Befoldungen in Gold, den Friedrichsd or zu 5% Rthir. gerechnet, anzunehmen. 
Zu wo beauftrage Sch das Staatsminifterium, diefen Erlaß in Bollzug 
zu feßen. 
Sandfouci, den 11. Augufi 1848. 


Friedrih Wilhelm. 
v. Auerswald. Hanfemann. Frhr. v. Schredenftein. 
Milde Märder. Gierfe. Kühlwetter. 
Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten. 
v. Radenberg. 


An das Staatsminiſterium. 


Jahrgang 1848. (Nr. 304—3026,) * 43 (Nr. 3025) 


Ausgegeben zu Berlin den 10. September 1848. 
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(Nr. 3025.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Auguſt 1848., betreffend die Trennung ber Leitung 
des Geſtuͤtweſens von dem Ober⸗Marſtallamte und deren Uebertragung an 
das Minifterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


I Verfolg Meines Grlaffes vom 17. April d. 5. beitimme ch, daß bie 
Feitung des Geftünmeiens von dem Ober: Marftallamt getrennt und dein Mi- 
nifterium für die landwirtbfchaftlichen Angelegenheiten übertragen werde. 
Das Etaatsminifterium bat zur Ausführung diefer gleichfalls durch die 
Geſetzſammlung zu veröffentlichenden Anordnung das Meitere zu verfügen. 
Sansſouci, den 11. Auguft 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanjemann. Frhr. v. Schredenftein. 
Milde Märder Gierke. Küblwetter. 


Fur den Minifter der geiftlichen :c. Angelegenheiten. 
v. Ladenberg. 


An das Staats - Minifterium. 





(Nr. 3026.) Proviforifche Verordnung, die Erhebung eined Zufchlages zu den Eingange- 
Abgaben von einigen ausländifchen Waaren betreffend, Vom 5. Sep: 
tember 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


verordnen in Folge der mit den Regierungen ſaͤmmtlicher uͤbrigen Zollvereine- 
Staaten eingegangenen PBerabredungen und unter vorbebaltener Zuftimmung 
ber zur DBereinbarung der Preußischen Berfaffung berufenen Berfammlung, 
was folgt: 


$. 1. 
Bon den nachfiehend genannten anslandifhen Waaren, welche vom 
15. September d. %. an bis zum 31. Dezember d. J. über die Grenzen des 
Zollvereind eingehen oder während diefes Zeitraums im Zollverein zum Eingan 
verzollt werden, find, außer den nach dem Zolltarif für die Jahre 1846 —4 
davon zu entrichtenden Zollfägen, folgende Zufchläge zu erheben: 


Tarif: 





e Benennung 

3 der 

* — 

= Gegenitände, 
3 





30b Seidene Zeug: und Strumpfwaa: 

ren, Tücher, (Shawls), Blon— 

den, Epigen, Petiner, Flor (Gaze), 

VPofamentier-, Knopfmacher-, 

Stier: ımd Putzwaaren, Ge- 

fpinnfte und Treffenwaaren aus 

Metallfäden und Seide, außer 

Berbindung mit Gifen, Glas, 

Holz, Leder, Meifing und Stahl; 

ferner Gold» und Silberſtoffe 

(echt oder unecht); Bänder, ganz 

oder theilweife aus Seide; end- 

lih obige Waaren aus Floret— 

jeide (bourre de soie), oder 

Seide und Floreteide.......... 

30chAlle obigen Waaren, in welchen 

außer Seide und Floretieide auch 

andere Spinnmatertalten: Wolle 

oder andere Thierbaare, Baum: 

wolle, Keinen, einzeln oder ver- 

bunden, enthalten find, mit Aus— 

fchluß der Gold: und Silberftoffe, 

fo wie der Bänder ............ 

41bI Weißes dreis oder mehrfach ge: 

zwirntes wollenes und Kameel— 

garn, auch Garn aus Wolle und 

Seide; desgleichen alles gefärbte 

NEE ee 

416]Waaren aus Wolle (einfchließlich 

anderer Tbierbaare), allein oder 

in Verbindung mit anderen nicht 

jeidenen Spinnmaterialien ge— 
fertigt: 

1) bedructe Waaren aller Arr; 

ungewalkte Waaren (ganz 


(Nr. 3.26.) 


zollung. 
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Tarif⸗ 





Tarif: Pofition. 





2) ungewalfte, 


Benennung 


der 


Gegenftände. 


oder theilmeife aus Kamm: 
garn); wenn fie gemuftert 
(d. b. faconnirt gewebt, ge: 
ſtickt oder brochirt) sind; 
Umfchlagerücher mit ange: 
nähten gemufierten Ranten ; 
Pofamentier:, Knopfmacher⸗ 
und Stickereiwaaren außer 
Verbindung mit Gifen, Glas, 
Holz, Leder, Mefling und 
21712, VEREIN 


ungemufterte 
4 EEE 


Anm.?. Ginfaches und doublirtes 


ungefärbtes Wollengarn, 
mit Ausschluß von bar: 
tem (englifchem) Ramm: 
DEN; ansehen 


$. 
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Der Binanzminifter und der Minifter für Handel, Gewerbe und öffent: 


liche Arbeiten find mit der Ausführung diefer Verordnung beauftragt. 


gedrudtem Königlichen Inſiegel. 


(. S) 


v. Auerswald. 


Hanfemann. 


Bellevue, den 5. September 1848, 


Urfundlich unter Unſerer Allerhöchfteigenbandigen Unterfchrift und bei- 


Friedrich Wilhelm. 





Milde, 


— Bl — 


Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


— Nr 39. — 





(Nr. 3027.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 11. Auguft 1848., betreffend die ben Ständen bes 
Königsberger Kreiſes bemilligten fisfalifchen Vorrechte in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung ber Straßen 

1) von Eüftrin über Neudamm bis zur Kreiögrenze in der Richtung 
auf Soldin und Pyritz; 

2) von Zorndorf über Quartfchen und Baͤrwalde nach Königsberg; 

3) von Königsberg nach der neuen Oder bei Nieder- Wutom; 

4) von Königäberg nach der Dver bei Nieder: Kränig in der Richtung 
auf Schmebt; 

5) von Königsberg über Echönfließ nach der Grenze ded Soldiner 
Kreifes in der Richtung auf Goldin, und 

6) von dem neuen Belliner Vorwerk nach der Oder bei Güftebiefe, 


N ade Ich burch Meinen Erlaß vom 27. Dezember 1846. den chauffee 
mäßigen Ausbau der Straßen: 


1) von Cuͤſtrin über Neudamm bis zur Kreisgrenze in der Richtung auf 
Soldin und PYyritz; | 

2) von Zorndorf Über Quartfchen und Baͤrwalde nach Königsberg; 

3) von Königsberg nach der neuen Oder bei Nieder-Wutzow; 

4) 2 Königsberg nach der Oder bei Nieder-Kränig in der Richtung auf 
Schwedt; 

5) von Königsberg über Schönfließ nach der Grenze des Soldiner Kreifes 
in der Richtung auf Soldin; 

6) von dem neuen Belliner Vorwerk nach der Oder bei Güftebiefe, 


gegen Gewährung angemeffener Prämien auf Koften des Königsberger Kreifes 
in der Neumark genehmigt ımd durch Meinen Erlaß vom 14. Mai 1847. be: 
ftimmt babe, daß die Vorfchriften der Werordnung vom 11. Juni 1825. in 
Betreff der Entnahme von Chauffee:, Neubau = und Unterhaltungs: Materialien 
von benachbarten Grundftücden, fo wie dad Srpropriationsrecht für die zur 
Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke auf die vorbezeichneten Straßen Anwen: 
dung finden follen, will Jch den Ständen des Königsberger Kreifed hierdurch 
das Recht zur Erhebung des Chauffeegelded nach dem für die Staatschauffee'n 
geltenden hauffeegeld-Tarif vom 29, Februar 1840. verleihen. Auch follen 

Jahrgang 1848, (Nr. 3047.) 44 die 


Ausgegeben zu Berlin den 13, September 1848. 
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die zufaglichen Beltimmungen biefes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffeen 
beftehende —— Beſtimmungen, insbeſondere die Vorſchriften der Ver— 
ordnung vom 7. Juni 1844. uͤber das Verfahren bei Unterſuchung und Be— 
ſtrafung von Chauſſeegeld- und Chauſſeepolizei-Kontraventionen auf die ge— 
dachten Straßen Anwendung finden. 

Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Sansſouci, den 11. Auguſt 1848. 

| Friedrih Wilhelm. 
Milde, 

An den Staatsminifter Milde. 





(Nr. 3028.) Beftätigungeurfunde vom 22. Auguft 1848., betreffend den Nachtrag zu dem, 
durch den Erlaß vom 14. Januar 1842. beftätigten Statut der Magde— 
burg = Halberftädter Eifenbahngefellfchaft; vom 13. September 1841. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 

Nachdem die General-Berfammlung der Magdeburg:Halberjtädter Eiſen— 
bahn: Gejellfhaft unterm 28. Auguft. 1847 diejenigen Abänderungen ihres un— 
term 14. Januar 1842 von Uns beftätigten Gefellihaftsftatuts (Geſetzſamm— 
‚lung für 1842. Geite 58— 74.) beichloffen hat, weldye in dem anliegenden, 

/ von dem Direktorium unterm 27. Mai 1848. notariell vollzogenen Nachtrage 
/  zufammengeftellt find, fo wollen Wir, dem Antrage ded gedachten Direftoriums 
entfprechend, diefem Nachtrage hierdurch Unfere Beftätigung ertheilen. 

Die gegenwärtige Urkunde foll nebft dem Nachtrage zu dem Gefell: 
ſchaftsſtatut durch die Sefesfammlung befannt gemacht werden. 

Sansſouei, den 22. Auguft 1848. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
Milde Marder. 


Nadhtrag 
au dent, durch die Allerhöchite Kabinetsorder vom 14. Januar 
842, beitätigten Statute der Magdeburg = Halberitädter Eiſen— 
babngefellichaft vom 13. Septeinber 1841. 


Das Statut wird auf den Grund ded Belchluffes der Generalverfamm: 

lung der Aftionaire vom 28. Auguft 1847. in folgenden Punkten abgeändert: 
1) Bei $. 29. Nr. 1, und $. 32, litt. a. 

Die Ausichußmitglieder und deren Stellvertreter follen durch abfolute 
Stimmenmehrheit gewählt werden. Grgiebt fich eine folche nicht fogleih, fo 
find diejenigen, welche bie meiften Stimmen haben, nach näherer Gettfegung ber 
Vor⸗ 


=. MER us 


Vorfigenden des Ausfchuffed, auf eine engere Wahl zu bringen, und dies Ver- 
fahren ift jo lange fortzufegen, bis eine abfolute Mehrheit erreicht ift. 
2) Bei $. 30. 

Wenn einzelne Aftionaire einen Gegenfland in der Generalverfammlung 
zum Vortrag bringen wollen ($. 29. Nr. 7.), fo müffen fie ihr Vorhaben, fo: 
fern diefer Gegenftand in der nächfien Generalverfammlung zur Beichlußnahme 
fommen foll, ſpaͤteſtens bis zum 1. April, unter ausführlider Angabe der Mo— 
tive, dem Borfigenden des Ausjchuffes fchriftlich anzeigen und ift dann ber 
Antrag aur Beihlußnahme zu bringen. 

3) Bei $. 35. 

Alljährlich fcheidet ein Drittheil der Ausfchußmitglieder aus, an deffen 
Stelle von der nächft vorhergehenden Generalverfammlung neue Vertreter zu 
wählen find. In den erften beiden Jahren wird das ausfcheidende Drittheil 
durch das Loos bejtimmt. Die Ausfcheidenden Fönnen fofort wieder gewählt 
werden. 





(Nr. 3029.) Beflätigung des Statuts ded U. Schaaffbaufenfchen Bankvereind. Vom 28. 
Auguſt 1848. 


x — u 
ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


ertheilen hiermit auf den Antrag Unferer Minifter der Finanzen, der Jufliz umd 
des Handels dem von dem Abraham Schaarfhaufenfchen Banfverein aufgeitell- 
ten, vor dem Notar Cardauns zu Cöln in den Tagen vom 3. bis 19, Auguft 
d. J. notariell vollzogenen Vereinsſtatut Unfere landesherrliche Betätigung 
und genehmigen insbejondere mit Nücjicht auf die von dem legten Vereinigten 
Landfage Unjerem Finanzminifter ertheilte Ermächtigung, die im H. 10. dieſes 
Statuts ausgefprochene Garantie des Staats für die Verzinfung und Tilgung 
der Aftien Litt. A. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansjouci, den 28. Auguft 1848, 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 
Hanfemann. Milde Märder. 


(Sr. 3028--3029.) 44* Statut 
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Statut 
des 
Abr. Schaaffbaufenfhen Bankvereins. 


Die Gläubiger des Handlungshauſes A. Schaaffhauſen zu Köln ver: 
zichten auf das Recht zur gerichtlichen Klage und Beitreibung ihrer Forderun⸗ 
en, fowie auf ſaͤmmtliche Vortheile und WVorzugsrechte, welche fie feit dem 

9, März 1848., ald dem Tage der Zahlungsfuspenfion des Handlungshaufes 

A. Schaaffhaufen, die Einen zum Nachtheil der Anderen in irgend einer Weiſe 
errungen haben. Früher erworbene Privilegien und Pfandrechte fönnen nad) 
wie vor geltend gemacht werben. 

Das Handlungshaus A. Schaaffhaufen verpflichtet fich im Ginverftänd- 
niffe mit dem, durch die Gläubiger zu wählenden, aus fieben Mitgliedern be: 
ftehenden proviforifchen Komite, fogleih für eine Summe von mindeftens 1% 
Million Thaler dazu geeignete Beftandtheile feines Vermögens in der Art zur 
öffentlichen DVerfteigerung zu bringen, daß jedem Anfäufer die Befugniß zur 
Kompenfation liquider Forderungen an U. Echaaffhaufen gegen den von dm 
zu zahlenden Kaufpreis zufteht. 


Konftituirung einer Gefellfhaft, Firma, ©iß, Dauer. 


$. 1. 


Diejenigen Kreditoren, welche durch die erwähnte Kompenfation nicht zu 
ihrer Befriedigung gelangen, treten mit den Theilhabern des Haufes A. Schaaff: 
haufen in das Rechtöverhältniß einer anonymen Cozietät, welche die Fort: 
fegung des Banfgefhäfts zum Gegenftande bat, und auf welche die Vorſchrif— 
ten des Geſetzes vom 9, November 1843, über die Aftiengefellfchaften Anwen- 
dung finden. 2 


Die Sozietät führt die Firma: 
A. Schaaffhaufenfher Banfverein. 
$. 3. 
Ihr Sitz ift zu Köln am Rhein. 


$. 4. 

Die Dauer der yon it auf 20 Jahre fefigeieet, deren Lauf mit 
dem Tage beginnt, an welcher die Genehmigung der Staatsregierung befannt 
gemacht wird. Sie fann durch Befchluß einer zu diefem Zwecke befonders an— 
gefündigten Generalverfammlung verlängert oder abgefürzt werben. 

Fonds der Sozietät. 
$. 5. 

Das Kapital der Sozietät beftcht aus dem geſammten Aftivvermögen 
des Handlungshaufes A. Schaaffhaufen und feiner Theilhaber, fowie daffelbe 

in 
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in dem bier anliegenden Inventar vorläufig und unter dem Vorbehalte fpäterer 
Berichtigung auf 7,522,082 Rthlr. 11 Cs. fefigefegt ift und welches von dem 
Handlungshaufe A. Schaaffhaufen andurch der Aftiengefellichaft förmlich zum 
Eigenthum übertragen wird, wovon jedoch diejenigen Beftandtheile des Aktiv— 
vermögens ausgejchloffen bleiben, welche nach der obigen Beitimmung auf Höhe 
von wenigfiens 1% Million Thaler zum Verfaufe gebracht werden. An dieſem 
Vermögen find die Gläubiger für den Betrag ihrer Forderungen und die Mit: 
glieder ded Haufes A. Schaaffhaufen für den Ueberſchuß betheiligr. 


Actien und Dividenden. 


$. 6. 
Jeder Gläubiger erhält für die Hälfte feiner Forderung Aktien, bezeich- 
net mit Litt. A., und für die andere Hälfte Aktien, bezeichnet mit Litt. B. . 
Die Theilhaber des Haufes A. Schaaffhaujen erhalten für den Betrag 
ihrer vorläufig fefigefeßten Betheiligung Aktien, bezeichnet mit Litt. C. 


u 
Die Aktien Litt. A. werden auf den Inhaber lauten und 200 Rthlr. 
betragen; jedoch werden nach Beduͤrfniß auch halbe, viertel und achtel Aktien 
außgeftellt. 
Sie tragen eine fefte Dividende von 44 Prozent, worüber die betreffen- 
den Scheine mit den Aktien ausgegeben werden. 


$. 8. 

Jaͤhrlich, und — am 31. Dezember 1849. zum erſtenmale, wird der 
ehnte Theil dieſer Aktien (durch Verlooſung) zuruͤckgezahlt, fo daß fie am 
1. Dezember 1858. ſaͤmmtlich eingeloͤſt ſein werden. 

te frühere Ruͤckzahlung nach vorhergegangener ſechsmonatlicher, Durch 
— Bekanntmachung zu bewirkender Kuͤndigung wird der Geſellſchaft 
vorbehalten. 


€ 


6 9, 

Der Fonds aur Amortifation der Aftien Litt. A. wird durch ſukzeſſive 
Realifirung der Aktiven refp. Verminderung der ausfiehenden Forderungen, 
oder auch durch die der Geſellſchaft im Gefchäfte zufließenden neuen Kapita= 
lien oder durch beides zufammen befchafft. 


$. 10. 


Der Staat garantirt die Zahlung ſowohl der Dividenden als des Ka: 
pitald der Aktien Litt. A. in den durch $. 8. feitgefeßten Terminen, und leiftet 
erforderlichen Falles vier Wochen nah Erfall die Zahlung. 


5:48, 


Die Aftien Litt. B. werden auf ben Inhaber lauten und mit Dividen- 
denfcheinen begleitet fein, jedoch ohne Feftfegung des Betrages der Dividenden. 
(Nr. 3029.) Der 


— 236 — 


Der Nennwerth diefer Aktien beträgt ebenfalls 200 Rthlr. mit den Un— 
terabtheilungen wie $. 7. 

Der Dividendenzahlung diefer Aktien geht die Dividendenzahlung und 
jährliche Kapitalräcdzahlung der Aktien Litt. A. vor. 

Ueber 4 pCt. Dividende jährlich werden, fo lange ald die Aftien Litt. 
A. nicht ſaͤmmtlich zuruͤckgezahlt find, auf die Aktien Litt. B. nicht vertheilt. 


6.12, 
Forderungen und Bruchtheile von Forderungen, welche nicht nach den 


vorftebenden Paragraphen durch gleich hohe Aftienberräge Litt. A. und B. be- 
friedigt werden fünnen, werden baar bezahlt. 


6. 13. 

Die Aktien Litt. C. werden auf den Namen der Theilhaber des Haufes 
A. Schaaffhaufen lauten und in Beträgen von 200, 500 und 1000 Rthlr. 
ausgeſtellt. 

Dieſe Aktien tragen nur inſofern Dividenden, als zuvor die Dividende 
zu 4% pCt. für die Aktien Litt. A. und eine Dividende bis zu 4 pCt. für die 
Aftien Litt. B. durch die bei jedem Jahresſchluſſe aufzufiellende Bilanz fich 
ergeben bat. 

Ueber 2 pCt. jährlicher Dividende wird auf die Aktien Litt. C. nicht 
gezahlt, jo lange die Aftien Litt. A. nicht ſaͤmmtlich zurückgezahlt find. 


$. 14. 

Wenn auf die Aktien Litt. C. nicht wenigftens 1 pCt. Dividende fallt, 
fo wird dies vorläufig aus dem Kapitale der Aktien Litt. C. ergänzt; nach dem 
Tode der Frau Wittwe Schaaffhaufen reduzirt fich jedoch jenes 1 pGt. auf 
4 


pGt. 

Ergiebt ſich bis zur Amortifation der Aktien Litt. A. für die Aktien 

Litt. C. durchfchnittlih mehr Dividende ald 1 pCt. refp. & pGt., fo wird der 
etwa gemachte Kapitalabzug vergütet. 


$. 15. 


Die Aktien Litt. C. fönnen fo lange nicht übertragen werden, als der 
durch fie repräfentirte Werth nicht definitiv beftimmt if. Bis dahin bleiben 
diefelben im Verwahrſam der Sozietät mit der Ueberfchrift: „Unuͤbertragbar.“ 


$. 16. 


Die definitive Werthbeſtimmung gefchieht durch den Adminiſtrationsrath 
gemeinfchaftlih mit den Theilhabern des Haufes A. Schaaffhaufen, fobald 
durch die anonyme Gefellichaft das derfelben nach $. 5. übertragene Aftiv- 
vermögen ſoweit liquidirt ift, daß der noch umverfilberte Theil deffelben mit 
Zuverläffigfeit gejchagt werden Fann. 


$. 17. 


Die Normen der Liquidation des Aftiovermögens, welche für Rechnung 
und 
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und Gefahr von A. Schaaffhauſen geihicht, fegt der Adminiſtrationsrath, nach 
ar A Direftion und ber bisherigen Theilhaber des Haufes A. Schaaf: 
haufen, feit. 


$. 1 8. 


Nach definitiver Feitftellung des Kapitalwerths der Aftien Litt. C. wer: 
den diefe für den ermittelten Werth in Aftien Litt. B. verwandelt, jedoch den 
Eigenthuͤmern nur zu % mit Dividendenfcheinen ausgeliefert; das legte Viertel 
bleibt bis zur gänzlichen Amortifation der Aktien Litt: A. als Sicherheit für 
die auf jene 3 gegen $N. 13. und 14 zu. viel bezahlte Dividende in Verwahr—⸗ 
ſam der Direftion. 


$. 19. 


Ueber den Betrag der Aftien hinaus ift fein Aftionair, unter welcher 
Benennung e8 aud) fei, für die Verbindlichkeiten der Gefellichaft haftbar. Die 
Aftiendofumente werden von den Vereinsdireftoren unterzeichnet. 


Wirkfungsfreis der Gefellfchaft. 
$. 20. 


Im Allgemeinen ift die Gefellihaft zum Betriebe aller Banquiergefchäfte 
befugt, mithin zu folhen Geichäften, aus denen fie ihre Gelder, fobald fie de— 
ren bedarf, zu jeder Zeit leicht zurückziehen kann; dazu gehören: Eskompto—, 
Depofito:, Leih:, Giro: und Wechjelgefchäfte, 

Sie wird ihre Thätigfeit und ihre Mittel wefentlich, jedoch nach ihrem 
Ermeſſen, den nachbenannten Operationen zuwenden: 

a) fie disfontirt die mit anerfannt foliden Unterfchriften verfehenen Wechfel; 

b) fie erhebt und refp. bezahlt Gelder fir Rechnung Dritter; 

c) fie verzinſet Gelder, ſtellt daruͤber zinstragende, auf den Namen lau— 
tende Schuldſcheine, ſowie Wechſel an Ordre aus, oder eroͤffnet dafuͤr 
Konti, vereinbart im erſten Falle die Kuͤndigungsfriſt und Verfallzeit; 

d) fie nimmt Gelder und Effekten in Verwahrung; 

e) fie übernimmt die Ginziehung und den Verkauf von Wechfeln, Staatd- 
Papieren, Kupons und Aftien; 

F) fie übernimmt den Anfauf von Wechfeln, Staatspapieren, Kupons, 
Aktien, Stoffen und Waaren, wofür Dedung hinterlegt oder Bürgfchaft 
geleitet iſt; 

g) fie giebt Vorſchuͤſſe auf Staatspiere, Aktien, folide Wechfel und fonftige 
Effekten, fowıe auch auf MWaaren, welche dem Verderben nicht unter: 
— find, ſei es als Darlehn oder auf Konfignation zum Ver: 
aufe; 

h) fie giebt Kredit in laufender Rechnung; 

i) fie jegt eigene Wechfel: und Geldanmweifungen in Zirkulation. 

Ausgefchloffen von dem Wirfungsfreife der Sozietät find dagegen: 
Ankauf von Jmmobilien, Darlehn auf Hypotheken und alle Art von Speku— 
lationen, welche außer dem Bereiche eines Banquiergefchäftes liegen. Annahme 

(Nr. 3029.) von 
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von Hypotheken zur Deckung von Forderungen und Ankauf von Immobilien 
zur Sicherſtellung und Realiſirung ſolcher Forderungen iſt gleichwohl geftattet. 


Berwaltung. 


$. 21. 

Die Gefellfchaft wird durch drei Direktoren vertreten, welche von dem 
Adminiftrationsrathe unter Zuziehung eines hierüber Urkunde aufnehmenden No⸗ 
tard gewählt werden, und nach Stimmenmehrheit befchließen. Bis zur gänz: 
lichen Amortifation der Aktien Litt. A. wird einer diefer Direktoren vom Staate 
ernannt. 

| $. 2. 

Im Falle der Abwefenheit oder Verhinderung eines der Direktoren für 

fürzere Dauer, werben die Bejchlüffe von den beiden Anderen gefaßt. 


$. 3. 

Jeder gewählte Direktor muß für mindeftend 10,000 Rthlr. Aktien, 
welche der Gejellichaft zum Unterpfande für die Treue feiner Gefchäftsführung 
dienen und für die Zeit feiner Funktionen außer Kurs gefegt werden, in das 
Depofitorium der Sozietät hinterlegen. 


$. 24. 


Alle drei Jahre in der erften auf die ordentliche Generalverfammlung 
folgenden Sitzung des Verwaltungsraths tritt einer der gewählten Direktoren 
aus und wird durch neue Wahl erfegt. 


$. 25. 

Die erfte Ausſcheidung am Echluffe des dritten Jahres erfolgt nach 
dem Looſe; demnaͤchſt fcheidet Derjenige aus, welcher vor 6 Jahren gewählt 
worden. Der Ausfcheidende ift wieder wählbar. 

$. 26. 


Wenn auf irgend eine Weife die Stelle eined der gewählten Direktoren 
vafant wird, fo erfegt der Verwaltungsrath diefelbe u neue Mahl für bie 
noch übrige Aıntsdaner ded Ausgetretenen, und bezieht der neue Direktor für 
die Dauer feiner Funktionen auch den mit dem Poſten verfnüpften Antheil an 
den Tantiemen, 


$. 27, 

Die Befchläffe der Direktion werden von den dabei fonkurrirenden Mit: 
gliedern unterzeichnet. Die bei den Berathungen vorkommende Meinungsver: 
jchiedenheit wird auf Verlangen motivirt und ausgedrüdt. 

$ 28, 


Die Direktion führt die Gefchäfte und Angelegenheiten der Gefellichaft 
in allen Cinzelnheiten, ift das handelnde und vollziehende Organ derfelben 
in: 
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innerhalb der durch die Statuten und Reglements gezogenen Grenzen und 
ormen. 
$. 29. 


Der Zinsfuß, zu welchen die Gefellihaft disfontirt und Vorſchuͤſſe 

iebt, und jener, zu welchem fie die Gelder verzinfet, die Provifionen, welche 

de erhebt, ſowie alle auf vorftehende Operationen Bezug habenden Bedingun- 

gen und Formen werben von der Direktion feftgeftellt, desgleichen die Verfall: 

zeit und die Kuͤndigungsfriſt der von ihr zu emittirenden Papiere refp. der an- 
zunehmenden Depoliten. 

Die Direktion beftimmt diejenigen Staatspapiere, Aftien und Effekten, 
auf welche fie Vorſchuͤſſe leiftet, und die Höhe der legteren. Sie vertritt bie 
Gefellfchaft in allen Unternehmungen, Gefchäften und Vertraͤgen mit britten 
Perfonen, fowie bei allen Rechtöftreitigfeiten und gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen. 

$. 30. 


Die Mitglieder der Direktion find nur für die Ausführung ihrer Auf: 
träge verantwortlich, fie übernehmen Kraft ihre Amtes Feine perfönliche Ber: 
pflichtung in Betreff der Verbindlichkeiten der Gefellichaft. 


$. 31. 


Für Beſchluͤſſe und Handlungen, welche ben Statuten und Inſtruktionen 
wwiderlaufen, fann der Adininiftrationsrath die Direktion refp. den betreffenden 
ireftor verantwortlich machen. 


5.32. | 
Die definitive Anftellung und Gntlaffung bes Gefchäftsperfonald, forie 
die Fefiftellung der Befoldungen gehen von ber Direktion aus. 


$. 33, 


Ohne Genehmigung des Aominiftrationsrathes ift bie Direktion jedoch 
nicht befugt, Perfonen für den Dienft der Gefellfhaft auf längere Zeit als 
brei Jahre zu engagiren, ober eine jährliche Beſoldung von mehr ald 500 
Rthlr. zu bewilligen, eben fo wenig it fie zur Abfchließung von Verträgen 
befugt, durch Da Penfionen zu Laſten der Gefellichaft gewährt werben. 

$. 34, 

Die Direktion legt dem Adminiftrationsrarh ein Gefchäfts -Regulativ 
vor, nach welchem jedem ihrer Mitglieder ein befonderer Geſchaͤftszweig vor: 
ng übertragen wird und worin auch die Zahl und die Dienft- Inftruftion 

Perfonald enthalten ift. 


$. 35. 


Die Direktion fann. vermittelft eines Majoritätd- Beichluffes einzelne ihrer 
Mitglieder zur Beſorgung befonderer Funktionen delegiren, auch die beöhalb 
erforderlich fcheinenden Normen feftftellen. : 

Jahrgang 1848. (Nr. 3029.) 45 $. 36. 


— 2410 — 


$. 36. 


Alle Ausfertigungen, MWechfel, Effekten und andere Aften ber Gefellfchaft 
werden von einem der Direftoren unterzeichnet. 


$. 37. 

Die Direktion erhält für ihre Mührwaltung 30 pEt. bed fich aus ber 
Jahresbilanz ergebenden Reingewinnes, wenn berfelbe die Summe von 50,000 
Rthlr. nicht Überfteigt, von dem Ueberfjchuffe dagegen nur 15 pCt. 

Die Gefellihaft garantirt jedoch jedem der Direktoren eine Summe von 
2000 Rthlr. jährlich. 

Die Direftoren müffen dem Banfgefchäfte ihre ganze Thätigkeit widmen 
and dürfen feine anderen Gefchäfte für eigene Rechnung betreiben. 


Von dem Adminiftrationgrathe. 
$. 38, 


Der Adminiftrationsrath beſteht aus 15 Mitgliedern, die nur aus den 
fiimmberechtigten Aftionairen gewählt werden Dürfen. 


$. 39. 


Der dritte Theil der Mitglieder tritt jährlich aus und wird durch eine 
neue Wahl erjegt; bis die Reihenfolge des Austritts nach Amtsdauer fich ge- 
bildet bat, entfcheidet Das Loos. 


$. 40. 


Die Mitglieder des Adminiftrationsrathes muͤſſen für 1000 Rthlr. Aftien 
bei ber Direktion deponiren, welche während ber Amtsbauer außer Kurs ges 
fegt worden. sa 


Die Wahl der Mitglieder des Ndminiftrationsrathes erfolgt durch bie 
Generalverfammlung vermittelft geheimer Stimmenabgabe,. Bei vorfommen= 
ben Bafanzen ift der Adminiſtrationsrath befugt, durch proviforische Wahl bie 
Zahl feiner Mitglieder aus den Aftionairen bis zur nächiten Generalverfamm: 
lung zu ergänzen. 

$. 42. 


Der Adminiftrationsrath wählt jährlich aus feiner Mitte einen Prafi: 
benten und einen Vice Präfidenten. 


$. 43. 


Der Adminiftrationsrath verfammelt ſich regelmäßig alle zwei Monate 
in Köln auf Ginladung des Präfidenten oder, in beffen Abwefenheit oder Ver: 
binderung, ded Vice» Prafidenten. Außergewöhnlich, wenn einer von Beiden 
bie Berufung für noͤthig erachtet, oder wenn Diefelbe von wenigfiend drei Mit: 
— ſchriftlich beantragt wird, oder endlich wenn die Direktion darauf 
antraͤgt. 

$. 44. 


— Ul — 
$. 44. 


Das jedesmalige Berufungsfchreiben ergeht minbeftend brei Tage vor 
ber beabfichtigten Zufammenkunft und enthält eime kurze Andeutung der zu be- 
rathenden Gegenftände. 


$. 45. 
Zur Faffung gültiger Befchlüffe müffen wenigftend fieben Mitglieder ver: 
fammelt fein. s4 
. 46. 


Die Befchlüffe werden nach abfoluter Stimmenmehrheit gefaßt. Iſt 
nicht Diefe, fondern Gtimmengleichheit vorhanden, fo entjcheidet die Stimme 
des Morfigenden. : 

$. 47. 


Ueber die Verhandlungen des Adminiſtrationsrathes wird Protofoll ge 
führt, welches, wie die gefaßten Befchlüffe, von den anweſenden Mitgliedern 
zu unterfchreiben ift. 

$. 48, 


Der Adminifirationsrarh ift verpflichtet: 

a) die Wahl der Direftoren längfiens binnen 14 Tagen nach flattgehabter 
General: Berfammlung vorzunehmen; 

b) die von der Direktion zu entwerfende Ordnung für die innere Gefchäfts- 
re nach vorgenommener Prüfung refp. Mobifizirung zu ges 
nehmigen; 

ec) über alle Anträge der Direktion Befchluß Er faffen ; 

d) er wacht über die Beobachtung des Art. 20. von Seiten der Direftion 
und entfcheidet in zweifelhaften Fällen, welche Operationen ber Banf- 
Merein Kraft jenes Artifeld machen barf; 

e) er febt dad Marimum der anzunehnenden Depofiten, der in Cirfulation 
zu feßenden eigenen Mechfel und Geldanmweifungen und der zu bewilli- 
genden einzelnen Kredite feit; 

f} er ertheilt über die von ber Direktion jährlich vorzulegenden Rechnun= 
yr Fahr Bilanz, nach erlangter Ueberzeugung von deren Richtigkeit, 

echarge; 

g) er fest, unter firenger Würdigung der zweifelhaften Aktiven und mit 
Ruͤckſicht auf die eventuellen Werlufte, welche aus den zur Zeit laufens 
den Gefchäften entfpringen koͤnnen, den jährlichen KReinertrag der Ger 
sellichaft feſt; —— 

h) Gr vertritt die Geſammtheit der Aktionaire im Falle einer Klage gegen 
die Direktion. 


$. 49, 


Der Adminiftrationsrath nimmt nicht Theil an der ausjührenden Wer: 
waltung, für welche die Direktion allein verantwortlich ift, ihm liegt aber als 
ſtets Fontrollirender Auffichtsbehörde ob, jährlich wenigftens zweimal un- 
ter Zuziehung eines Direftord außergewöhnliche Kaſſa-Reviſionen Durch eines 

(Nr. 2020) 45 * oder 
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oder mehrere ſeiner Mitglieder halten zu laſſen, wozu auch der Praͤſident oder 
Vize⸗Praͤſident von Amts wegen befugt fein ſoll. 

Der Prafident, Vize: Prafident oder Delegirte des Berwaltungsrathes 
fann in den Buͤreaus und Komtoird der Direktion von allen Protofollen, Bes 
fchläffen, Büchern, Papieren und Dofumenten, fowie von ihrer Gefchäftd: und 
Rechnungsfuͤhrung zu jeder Zeit Kenntniß nehmen. 

Der —— kann mit einer Majoritaͤt von wenigſtens 9 
Mitgliedern einen gewaͤhlten Direktor ſuspendiren, iſt aber alsdann verpflichtet, 
bei der alsbald zu berufenden Generalverſammlung auf die Entlaſſung dieſes 
Direktors anzutragen. Wenn dieſe Verſammlung den Antrag verwirft, ſo iſt 
dadurch die vom Adminiſtrationsrathe ausgeſprochene Suspenſion aufgehoben. 
Bei ſich ergebender Veranlaſſung kann der Adminiſtrationsrath mit einer Mar 
jorität von wenigftens 8 Stimmen bie Berufung einer außerordentlichen Gene⸗ 
ralverfammlung einleiten. 


$. 50. 

Die m. des Nominiftrationsrathes erhalten Erſatz der durch ihre 
Funktionen berbeigeführten baaren Auslagen und außerdem 6 Prozent vom 
KReinertrage, deren Vertbeilung den Mitgliedern nach Maaßgabe ihrer Mühe: 
waltung überlaffen bleibt. 


Vom Gewinn-, Verluft: und Refervefonto. 
$. 51. 
Am 31. Dezember jeden Jahres wird ein Inventar und am darauf fol« 
genden 30. Juni eine Bilanz angefertigt. 


$. 52. 


Der nady Abzug der fämmtlicyen der Sozietaͤt zur Laſt fallenden Koften 
und der auf die Aktien Liti. A. mit 4% Prozent, B. mit 4 Prozent und C. mit 
2 Prozent fallenden Dividenden verbleibende Ueberfchuß bilder den Reingersinn. 
Der nad Abzug der Tantiemen für die Direftion und den Verwaltungs— 
rath fich ergebende Reft wird bis zur Amortifation der Aktien Liti. A. ganz 
auf Refervefonto gebracht. os 


Die Dividenden, welche von den Aftionairen nicht erhoben werden, ver: 
jähren in fünf Fahren und wachen dem Reſervefonds zu. 


$. 54. 

Der Refervefonds, welcher aus dem erwähnten Gewinndberfchuffe und 
aus den verjährten Dividenden gebildet wird, dient zur Dedung fpäterer 
Berlufte. 

$. 5. 


Verlufte, welche im Laufe der Vertragsjahre oder bei Auflöfung der 
Geſellſchaft fich herausftellen, werden auf die Aktien Litt, B. und C. verhält: 
nißmäßig vertheilt. 

$. 56. 


_ 43 — 
$. 56. 
Nachdem die Aktien Litt. A. amortifirt fein werden, hat die General: 


verfammlung zu beftimmen, welche Quote des Gewinnäberfchuffes zum Reſerve⸗ 
ı fonds gebracht und welche unter die Aftionaire vertheilt werben ſoll. 


$. 57. 

Das jährlich anzufertigende Inventar foll das Vermoͤgen der Sozietät 
nach feinem reellen Werthe darftellen und dabei eher eine Unterfchäkung als 
eine Ueberfchägung Statt finden. 


Auflöfung der Befellfchaft. 
$. 58. 

Durd den Tod einzelner Mitglieder wird die Gefellfchaft nicht aufge: 
loͤſt. Auch Fönnen einzelne Mitglieder nicht auf Theilung antragen. Es kann 
bemnach von den Erben und fonftigen Rechtsinhabern eines Aftionaird weder 
eine Siegelanlage, noch die eg eines Inventars oder eine Auseinan⸗ 
derfegung, überhaupt feine Handlung beantragt werden, welche ftörend auf ben 
Gang der Gefchäfte einwirken Fönnte. 


$. 59. 
Dagegen hört die Geſellſchaft auf: 
a) durch den Ablauf der ftatutenmäßig feftgefegten Zeit, wenn die Fortfegung 
nicht durch die Generalverfammlung bejchloffen wird; 
b) wenn die Generalverfammlung die Auflöfung vor Ablauf der vertrags⸗ 
mäßigen Dauer befchließen follte. 
$. 60. 
Die Generalverfammlung ftellt die Art der Liquidation bei Auflöfung der 
Geſellſchaft feſt. 
Bon der Generalverfammlung der Aftionaire 


$. 61. 


Jeder Inhaber einer Aftie hat bei der Generalverfammlung Stimmrecht. 
1 Aktie bis mit A Aktien haben 1 Stimme, 


5 Altien = = 10 = « 2 Stimmen, 
11 E 2 20 2 2 3 
21 r 2 35 s 64 4 z 
36 = * * 50 = ⸗ 5 e 
51 = z z 75 z = 6 2 
76 * = 100 z z 7 z 
101 : : : 190 - ⸗ 8 ⸗ 
151 ⸗ = : 0 = = 9 x 


201 = und mehr : 40 Stimmen. 
Die Aftionaire haben ſich dadurch zu legitimiren, daß fie vier Wochen 
vor dem Berfammlungstermine den Befig ihrer Aktien in die Bücher ber *⁊c 
(Nr. 3029.) ell- 
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ſellſchaft eintragen laſſen. Dieſe Einſchreibung erfolgt auf ſchriftliche Anmel⸗ 

dung bei der Direktion, entweder gegen Vorzeigung der Aktien, oder eines, der 

Direktion als genuͤgend erſcheinenden Zeugniſſes uͤber den Beſitz derſelben. 
Ueber die erfolgte Einſchreibung ertheilt die Direktion ein Zeugniß. 

Diejenigen Aktien, welche nach dem gegenwärtigen Statut bei der So— 

—* hinterlegt ſein muͤſſen, ſind nicht ſtimmberechtigt, mit Ausnahme des 

alles $. 4. 
9. 62. 


Jeder zur Theilnahme an der Generalverfammlung berechtigte Aftionair 
kann fid) durch einen anderen, mit Spezialvollmacht verfehenen Aftionair ver: 
treten laffen. 

Sedenfalld foll Fein Aktionair, fei es durch Privarbefig, fei es Durch 
Vollmacht, mehr ald 20 Stimmen abgeben fönnen. 


$. 68. 


Aus welcher Anzahl von Aftionairen die Generalverfammlung aber auch 
befiehen möge, fo find deren, durch die Majorität der Anmefenden gefaßten 
Beichlüffe doch für alle Aftionaire bindend. 


$. 64. 


Yahrlih im Laufe des Monats September wird die Generalverfamm- 
lung durch die Direktion berufen, um den Rechenfchaftsbericht über die Ope— 
rationen der Sozietät entgegen zu nehmen und den Vortrag ded Adminiſtra— 
tionsrathes über feine Wahrnehmungen und Verrichtungen anzuhören. 


$. 65. 
Die Zufammenberufung einer Generalverfammlung findet weniaftens einen 


Monat vor dem Verſammlungstermine durch Einruͤckung in die öffentlichen 
Blätter Statt. 
$. 66. 


In der Generalverfammlung führt der Prafident oder Wize-Prafident 
des Adininiftrationsrathes den WVorfig, die zwei jüngfien Mitglieder des Wer: 
waltungsrathes verfehen die Funktionen der Efrutatoren. Der Präfident er— 
nennt einen Sekretair. 

$. 67. 


Die Protofolle der Generalverfammlung werden von dem Buͤreau, von 
den anweſenden Direktoren und von denjenigen Aftionairen, welche ed in der 
Berfammlung verlangen, unterzeichnet. 


$. 68, 
Der Rechenſchaftsbericht wird gedruckt und unter fämmtliche Aftionaire 
auf Anmelden vertheilt. 
$. 69. 


In der jährlichen Generalverfammlung fchreiten die Aftionaire zur Wahl 
neuer Mitglieder des Adminiſtrationsrathes an die Stelle der ia 
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$. 70, 


Alle Wahlen gefchehen nach relativer Stimmenmehrheit; alle Befchläffe 
ber Generalverfammlung finden, vorbehaltlich der für einzelne Fälle abweichen: 
den Beftimmungen ber gegenwärtigen Statuten, nach abjoluter Stimmenmehr: 
beit Statt; bei Stimmengleichheit eritfcheidet der Worfigende. | 


$. 71. 


Bei Wahlen ımd bei allen Befchlüffen, die auf perfönliche Verhaͤltniſſe 
fich beziehen, Fann von denjenigen Afrionairen, welche in Dienftverhältniffen 
zur Gejellichaft ftehen, ein Stimmrecht nicht ausgeübt werden. Die Direftoren 
Fönnen bei der Wahl des Adminiſtrationsrathes das Stimmrecht nicht aus: 
tıben, fie koͤnnen jedoch für den Wahlaft die VBollmachten, welche fie von An—⸗ 
dern befigen, einfach übertragen. 

$. 72. 
Die von der Generalverfammlung zu berathenden und zu erledigenden 
Gegenftände find unter Andern: 
Feftitellung der Quote für den Reſervefonds, 
Abanderung der Statuten, 
Auflöfung vder Verlängerung der Sozietät, 
Wahl des Adminiftrationsrarhes, und 
bie von der Direftion, von dem Adminiſtrationsrathe oder von Cins 
zelnen zur Berathung gebrachten Ungelegenheiten. 


Merhältniß des Staates zur Gefellfchaft. 


$. 73, 


Zur Wahrnehmung der mehrfeitigen Intereſſen des Staated an dem 
Gedeihen der Gejellfchaft, ernennt derfelbe außer dem Direftor, deffen Wahl 
nah Rüdzahlung der Aftien Litt, A. an den Adminiftrationsrath übergeht, 
einen Kommiffar des Staats, welcher alle Beziehungen der Gefellfchaft zum 
Staate zu vermitteln hat, von der Direktion jede fchriftliche Auskunft verlan— 
gen fann und zu allen Gefchäften des Adminiftrationsrathes und den General: 
verfammlungen zugezogen werden muß. hm fieht die Befugniß zu, gegen 
jeven Beichluß des Adminiftrationdrathes oder der Generalverfammlung, durch 
welchen er das Intereſſe des Staats oder des Publikums verlegt glaubt, Ein: 
fpruch einzulegen. Die Ausführung eines folchen Befchluffes bleibt bis zur 
Enticheidung des Finanzıninifteriumsd aufgefchoben. 

obald die Aktien Litt. A. amortiſirt find, bört, vorbehaltlich feiner 
übrigen Befugniffe, dieſes Einſpruchsrecht auf. 


Allgemeine Beflimmungen. 


$. 74. 


Menn die Erfahrung die Nothmendigfeit oder Nüglichfeit einer Abän- 
derung der gegenwärtigen Statuten nachweifen follte, fo Fann diefelbe nur auf 
(Nr. 3029 ) einen 
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einen Beſchluß der Generalverfammlung und nur mit einer Majorität von 
minbeftend drei Dierteln der Stimmen erfolgen. Außerdem muß in ber Ein- 
ladung zu folcher Verfammlung die beabfichtigte Aenderung angedeutet fein. 


$. 75. 


Sollen angeblich verlorene oder vernichtete Aktien, Dividenden, B Ahr 
oder Depofitenfcheine ge werden, fo erläßt die Direktion drei Mal in 
Zwifchenrdumen von vier Monaten eine öffentliche Aufforderung, jene Doku: 
mente einzuliefern oder die etwaigen Rechte an denſelben geltend zu machen. 

Sind, nachdem zwei Monate nach der legten Aufforderung vergangen, 
die Dofumente nicht eingeliefert oder die Rechte nicht geltend gemacht worden, 
fo erklärt die Direktion die Dofumente öÖffentlih für nichtig oder verfchollen 
und fertigt an deren Stelle andere aus. 

Die Koften dieſes Verfahrens fallen nicht der Gefellfchaft, fondern den 
Betheiligten zur Laft. 


$. 76. 


Die in den Statuten vorgefchriebenen öffentlichen Bekanntmachungen und 
Aufforderungen find genügend erlaffen in Beziehung auf die betheiligten Per: 
fonen, wenn fie in der Kölnifchen Zeitung, der Nachener Zeitung, dem Frank⸗ 
furter Journal und dem Staatd-Anzeiger in Berlin erfchienen find. 

Geht eines dieſer Blätter ein, fo beftimmt die Direktion bis zur nächfien 
Seneralverfammlung ein anderes. 


Transitorifche Verfügungen. 


$. 77. 


Das von den Aftionairen ernannte proviforifche Komite ift berechtigt, 
diejenigen Modifikationen und Zufäge zu den Statuten, welche bie Staatöres 
gierung bei Vollziehung der Konzeffion etwa vorfchreiben möchte, zu accepfiren, 
und follen diefelben ebenſo bindend fein, ald wenn fie wörtlich in dieſen Sta— 
tuten enthalten wären. 7 


Das proviforiihe Komite hat fofort nach der Staatsgenehmigung eine 
Generalverfammlung zu berufen, um ben DBerwaltungsrarh zu wählen, damit 
biefer fofort die Direktion ernenne. 


$. 79. 

Das proviforifche Komite ift beauftragt, alle Einleitungen und Schritte 
vorzunehmen, um bie — der Staatsregierung zu erlangen und die 
damit verbundenen Auslagen fuͤr Rechnung der Geſellſchaft zu beſtreiten. 

Der gegenwaͤrtige Vertrag iſt fuͤr die Unterzeichner nur dann bindend, 
wenn bis zum 15. Auguſt dieſes Jahres fuͤr ſaͤmmtliche Forderungen vom 
29, März dieſes Jahres der Beitritt erfolgt. | 
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(Nr. 3030.) Allerböchiter Erlaß vom 25. Auguft 1848., nebft Tarif zur Erhebung des 
Hafens und Bruͤcken-Aufzugsgeldes in Etettin, von demfelben Tage. 


>) PR Ihren Bericht vom 12. Auguft d. J. habe ch den anliegenden Tarif 

⸗ zur Erhebung des Hafen- und Bruͤcken-Aufzugsgeldes in Stettin genehmigt 
und vollzogen, und beauftrage Sie, denfelben mit diefem Grlaffe durch die Ge— 
fesfammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Der Tarif fol fofort in Kraft treten und bis zum 1. Januar 1852, 
gültig bleiben, bis zu welchem Zeitpunfte die definitive Regulirung der Hafen- 
abgaben zu Stettin erfolgen muß. 

Die Ertheilung der Jnftruftion zur Erhebung und Kontrollirung der 
nach dem anliegenden Tarife zu erhebenden Abgaben bleibt Ihnen, dem Fi: 
ne und dem Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

erlaffen. 


Sansfouci, den 25. Auguft 1848, 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde. Kühlwetter. 


An die Staatsminifier Hanfemann, Milde und Kühlwetter. 


— — — —— — 
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Tarif 
zur Erhebung des Hafen» und Brücken-Aufzugsgeldes in Stettin. 


1. An Hafengeld wird beim Cingange in das Hafengebiet (zufäß- 
lihe Beſtimmung 3.) entrichtet: 


A. Don Schiffen und anderen Mafferfahrzeugen, ohne Rüdficht darauf, ob 
fie beladen oder unbeladen find: 


1) von Dampfichiffen, Seefchiffen Leichterfahrzeugen und 


a. Bon 3 bis einfchließlich 25 Schiffe: für jede 
laften Tragfähigkeit ............- — Sgr. 6 Pf. Schiffs: 
b. von mehr als 25 Schiffslaften Trag- laft Trag- 
faͤhigkhe 1 = 6 = fähigkeit. 
2) von n Dberbäßnen und anderen Stromfahrzeugen, 
. Bon 6 bis einfchließlih 15 Schiffslaften 
EIIAOBAE u aaa ren 5 Sgr. | Er jedes 
b. von mehr als 15 Sciffslaften Tragfäbig- j (8 ahrzeug. 
se a Ba ee ee ⸗ 


3) Regelmäßig fahrende Dampfſchiffe koͤnnen nach Wahl ftatt der Ab- 
gabe für jede einzelne Fahrt eine jährliche Abfindung von 2 Rthlrn. 
für jede Schiffslaft Tragfaͤhigkeit entrichten. 


B. Don Waaren, welche auf Fahrzeugen zu Waſſer oder geflößt eingehen: 
von jedem Zentner Sechs Pfennige. 


Dr wird gezahlt für den Zentner: 


SEO 666 — Sgr. 4Pf. 
2 —** e —⸗ 3 =: 
3) Robeiten, Galmei, Graphit, rohen Schwefel, Kno⸗ 
chenſchwaͤr rze, Knochen, Braunſtein, Oelkuchen, ge: 
brannten Gips, gefhlemmte Kreide, Harz, Cichorien, 
ordinaire Erdfarben, MWafferblei, Schwerfpath ..... — 3 2 : 
4) Gipsfteine, Düngergips, Thon, Zucdererde......... 1 = 
far die Tonne: 
5 ORTEN a een een ae — Sgr. 9 Pf. 
6) Hering BEHRENS EEE PEWETSFOU TEL SERETRETRUT — 2 6 =: 
7) Theer a a ee a ee — 2 3 =: 
8) Kalk — UEU HERE UP RETE SEGEN TER PERF RER EIS RI HEIERERSGEIFOERENFIEITUFUPFRFIFGERE — 2 2 : 
— re, 
10) Branntwein und Effig, inländifchen, für das Oxhoft 
von 180 Quart, oder nach der Wahl des Zahlungs: 
pflichtigen für 5 Zentner ..unensceeecesenenennnnne 1-6 


11) alle 
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11) alle Getreibearten, ferner Erbfen, Wicken, Schlag: 
leinfaamen, Rapps und Rübfen, Bohnen, Linſen, 
Buchweizen, Spelt, für je 72 Scheffel ........... 4 Sgr. 

12) Graupen, Grüße, Hirfe für den Scheffel.......... — ⸗ 

13) Gebackenes Obſt für den Scheffel ................ — ⸗ 

14) Schleifſteine, Steinbloͤcke und Steinplatten, für je 
36 Zentner, oder nach der Wahl des Zahlungs- 
pflichtigen für je 30 Kubikfuß . ... . .......... .. 7 

15) Steinkohlen fuͤr je 72 Scheffel oder nach der Wahl 
des Zahlungspflichtigen für 583 Zentner (60 


vo cn | 
un 


“ 
>23) 
“ 


N ⏑ 1 =: 6 = 
10) Kreide fuͤr je 3 Zentner .... .. ................. 12:2 — ⸗ 
17) Kalkſteine für den Prahm oder 3 Klafter........ 11 — ⸗ 
18) Mineralwaſſer für 100 Kruken . . . . . . . . . . . . . . . . .. 1 = 3 — 
19) Mauerfteine für das Tauſend .. . .. ... . .. ......... — ⸗ 8 - 
20) Mühlenfteine: 
a. für einen ganzen Stein. .................. 12 = — : 
b. für einen Dreiling oder Bodenflein .....-..... 7 : 6 = 
21) Brennholz für die Klafter ........... — :.6: 
22) von Bau= und Nugholz, möge daffelbe in Flößen 
verbunden oder auf Flößen oder in Fahrzeugen ein: 
gehen, für je 72 Kubikfuß, und zwar 
. a. von Kiefern und anderem MWeichholz........ —⸗ 9 - 
b. von Eichen- und anderem Hartholz.........- 1 = 3 : 
23) Salz für die Schiffslaſt -.. ..........P...... en 


U. An Brädendffnungsgeld wird für das Aufzieben der über 
die Oder erbauten Brücden, nämlich der langen und der Baumbräde, für jede 
befonders entrichtet: 

für jedes durch⸗ 


a. wenn eine Klappe gezogen Wird. ......... 24 Sgr. | . 
b. wenn beide Klappen gezogen werben ..... — a ie 


Zufäglihe Beftimmungen. 


1) Someit in biefem Tarif die Schiffslaft den Erhebungsmaaßftab bildet, 
ift darumter die Preußifche Schiffslaft von 4000 Pfund zu verſtehen. 
2) Wenn bei der Fefifiellung des Hafengeldes für Waaren berfelben 
Kategorie (I. B. des Tarifs) fchließlich ein Bruchtbeil vom Zentner, 
Scheffel u. f. w. verbleibt, fo wird diefer Bruchtheil, fobald derfelbe 
die Hälfte der ald Maafftab angegebenen Größeneinheit erreicht oder 
überfteigt für voll, fonft aber er nicht berechnet. 
3) Das Hafengebiet (Nr. I. des Tarifs) umfaßt die Oder von der Grenze 
dig Sa Guͤſtow und Pommerensdorf bis zum Grabomfchen Ort, 
en Dunzig und bie Parniß. 
(No. 3030.) 46 * 4) Aus: 
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4) Ausländifche Schiffe und Fahrzeuge derjenigen Nationen: 

a. mit welchen wegen Behandlung ihrer Schiffe und deren Ladung, 
gleich den inländifchen, ein befonderer Vertrag zur Zeit des Ein— 
ganges in den Hafen nicht befteht, oder 

b. welche ibrerfeit8 aus anderer Beranlaffung die Preußifchen Schiffe 
und deren Ladung nicht gleich den inländifchen behandeln, 

haben die in dem Tarif zu I. angegebenen Hafenabgaben doppelt zu 
entrichten. 

5) Außer den in diefem Tarif feftgefegten Abgaben, den nach dem Tarife 
vom 24. Dftober 1840. zu. erhebenden Lootfengebühren und den befon= 
deren DVergätigungen, welche den nach freier Wahl angenommenen 
Hafendienern für das Verholen der Schiffe im Hafengebiete zufom= 
men, wird für die Benußung des Hafens, der dazu gehörigen Bohl- 
werfe, Pfahle, Krahne, Waagen — mit Ausſchluß der Rathswaage — 
und der fonftigen, der allgemeinen Benugung gewidmeten Anftalten, 
an die Stadt Feine Gebühr entrichtet. 

68 brauchen daher nicht nur die Schiffer und Floßführer oder 
deren Stellvertreter den Schiffahrts=, Zoll-, Hafen und Polizei: 
beamten unter irgend einem Vorwande eine Verguͤtigung nicht zu 
entrichten, fondern es ift jenen ausdrüdlich unterfagt, einem diefer 
Beamten auch nur das geringite Gefchenf für die Ausuͤbung feines 
Amtes anzubieten, zu verabreichen oder durch einen Dritten verab- 
reichen zu laffen, indem ein folches Anerbieten nach den beftehenden 
Landesgeſetzen beftraft und das Gefchen? außerdem zur ftädtifchen 
Armenkaſſe eingezogen werden foll. 

6) Ein Unterfchied zwifchen den, den Einwohnern von Stettin gehörigen 
und den fremden Fahrzeugen oder Gütern findet hinfichtlich der Er— 
bebung ber in diefem Tarife feftgefegten Abgaben nicht Statt. 


Befreiungen. 


I, Bon der Entrichtung des Hafengeldes find befreit: 
A. Schiffe und Fahrzeuge. 

4) Königlihe Schiffe und Staatsſchiffe folcher Nationen, denen durch 
beftehende Staatöverträge zur Zeit des Einganges in den Hafen bie 
Defreiung von allen ftädtifchen Hafenabgaben bereits ausdrädlich 
— iſt. 

2) Dampfſchiffe und Seefahrzeuge von weniger als 3 Schiffslaſten 
(I. A. 1. a.), ſowie Oderkaͤhne und andere Fahrzeuge von weniger 
ald 6 Kaften Tragfähigkeit. (I. A. 2. a.) 

B. Waaren. 

1) Das für Rechnung ded Staats eingehende Salz. 

2) Königliche und Armee: Effeften, uͤberhaupt Alles, was zum eigenen 
Gebrauche des Staates oder des Landesherrn oder feiner Hofhal— 
tung frandportirt wird. 

3) Ballaft. 

C. Schiff 
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C. Schiff und Waaren. 
1) Solche Fahrzeuge und MWaaren, welche, unmittelbar nach einem an 
deren Orte beftimmt, ohne Aufenthalt und Umladung durch den Hafen 


eben. 
2) Sabrzege, welche den ftädtifchen Wochen: und Jahrmarkt: Verkehr 
vermitteln, fowie deren Ladung. 


I. An den auf fpeziellem Rechtötitel beruhenden Befreiungen wird 
durch gegenwärtigen Tarif nichtd geändert. 


Strafbefliimmungen. 


1) Wer ed unternimmt, Die Entrichtung der in dem Tarife vorgefchrie- 
benen Abgaben auf irgend eine Weiſe zu umgehen, erlegt außer den 
verfürzten Abgaben deren vierfachen Betrag ald Strafe. 

Jede Uebertretung oder Nichtbeachtung der durch die Behörden 
zu erlaffenden Inſtruktion zur Erhebung und Kontrollirung der Hafen- 
abgaben hat eine polizeiliche Geldftrafe von 1 bis 10 Rthlr. zur 


Folge. 
2) Widerfeplichfeiten gegen Beamte werden nach den allgemeinen Lan: 
deögefegen beftraft. 


Sansfouci, den 25. Auguft 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde Kuͤhlwetter. 
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(Nr. 3031.) Allerhoͤchſte Urkunde vom 1. September 1848., betreffend die Beſtaͤtigung bes 
fünften Nachtrages zu ben Statuten der Oberfchlefifchen Eifenbahngefell: 
fchaft, nebft diefem Nachtrage. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem die Oberjchlefifche Eifenbahn- Gefellfchaft in der General- 
Berfammlung vom 20. Juni 1845 bejchloffen hat, unter Abänderung des $.1. 
des am 12. Februar 1847 von Uns beflätigten Nachtrages zu dem Gefell: 
fchafts- Statute das zur vollitändigen Ausführung und Ausrüftung der Bahn 
von Oppeln bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Krafau erforderliche 
Anlage- Kapital auf die Summe von 6,150,000 Thaler feftzufegen und fomit 
die in dem erwähnten $. 1. auf 4,500,000 Thaler befiimmten Fonds noch um 
1,650,000 Thaler zu erhöhen, wollen Wir zu diefer Erhöhung des Grund: 
Kapitales der Oberfchlefifchen Cifenbahn = Gefellfchaft hierdurch Unfere Geneh— 
migung ertheilen. Zugleich wollen Wir genehmigen, daß der gedachte Mehr: 
bedarf von 1,650,000 Thalern durch Ausgabe von 16,500 ©täd neuer, auf 
den Inhaber lautender Aktien, jede zu 100 Thaler, nach den näheren Beltim- 
mungen des anliegenden, auf Grund des Befchluffes der General - Berfamm: 
lung ausgefertigten Nachtrages zu dem Gefellfchafts- Statute befchafft werde, 
Dei vorgedachten Nachtrag mit Vorbehalt der Rechte Dritter hierdurch 
eftätigen. 

Die gegempärtige —— und Beſtaͤtigung ſoll mit dem Nach— 
trage zum Statute durch die Geſetz- Sammlung bekannt gemacht werben. 


Gegeben Sansfouci, den 1. September 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann. Wilde, 


Bünfter 
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Süunfter Nachtrag 
zu den Statuten der Dberfchlefifchen Eifenbahn » Gefellfchaft. 


$. 1 
Unter Abänderung des $. 1. des am 12. Februar 1847 Allerhöchft beftd- 

tigten Nachtraged zu dem Statute der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft 
wird der zur vollfiändigen Ausführung der Bahnftrede von Oppeln bis zur 
Zandesgrenze in der Richtung auf Krakau erforderliche Koftenbetrag auf 

6,150,000 Thaler 
fefigefeßt, fo daß noch ein Betrag von 

1,650,000 Thaler, 
d. i. Cine Million Sechsmal Hundert Fünfzig Taufend Thaler Preußiih Ku: 
rant aufzubringen ift. 


$. 2. 

Der zu befchaffende Betrag von 1,650,000 Thaler wird durch Kreirung 
von 16,500 Stuͤck auf den Inhaber lautender Stammaftien, Jede im Betrage 
von Einhundert Thaler Kurant, aufgebracht. Diefe Aktien treten in jeder 
Beziehung in die Kategorie der urfprünglich Ereirten 14,297 Stüd, fowie der 
zufolge tatutennachtrags vom 12. Februar 1847., nachträglich ausgefertigten 

234 Stuͤck Stammaftien. Es finden mithin auf die Form und die Verhält- 
niffe derfelben, fowie auf die Rechte und Prlichten ihrer Inhaber die Beftim- 
mungen der $$. 5. und 11. big 22. des Gefellfchaftsftaruts vom 2. Auguft 1841., 
fowie der $. 3. sub 1., $$. 7. und 8. sub 1., $$. 9 und 10 des Statuten: 
nachtrags vom 11. Auguft 1843. mit Beruͤckſichtigun des uͤber die Form der 
Aktien in der Generalverſammlung vom 12. Mai 1847. gefaßten Beſchluſſes 
Anwendung. | 


$. 3. 
Die Beftimmung, auf welche Weife die 16,500 Stuͤck Stammaktien 
unterzubringen find, wird dem DBerwaltungsrathe überlaffen. 
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Gejet- Sammlung 
für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr 41. — 





(Nr. 3032.) Wllerhöchfter Erlaß von 21. September 1848., betreffend das Ausfcheiden des 
Minifter- Präfidenten von Auerdmwald und der Übrigen Staatd-Minifter, 
fowie die Bildung eines neuen Staats» Minifteriums, unter Ernennnug des 
Generald der Sinfanterie von Pfuel zum Präfidenten beffelben. 


ch habe den Minifterpräfidenten von Auerswald, fowie die Staatsmi— 
nifter Hanſemann, freiberr von Schredenftein, Milde, Märder, 
Gierfe und Kühlwetter, ihrem Antrage gemäß, von ihren bisherigen Aem— 
tern entbunden und zugleid): 

1) = nn der Infanterie von Pfuel zum Minifterpräfidenten und 

iegsmini 

2) —— Oberpräftbenten der Rheinprovinz, Eichmann, zum Minifter bes 

nnern 

3) den Dbenroenen der Provinz Sachſen, von Bonin, zum Finanz: 
minifter ernannt. 

4) Die Leitung des Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten habe 
Sc dem $ irflichen Geheimen Rath, Grafen von Dönhoff, jedoch 
auf feinen Wunjch nur interimiftifh, übertragen. 

5) Das Minifterium für die landwirthfchaftlichen Angelegenheiten wird vor: 
läufig von dem Minifter des Innern, und 

6) das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorläufig 
von dem Finanzminifter mit verwaltet werden. 

7) Mit der Wahrnehmung der Gefchäfte des Yuftizminifteriums ‘habe Ich, 
bis zur MWiederbefegung dieſes Minifteriums, den Unter-Staatd-Sefretair 
Müller beauftragt. 

Mein gegenwärtiger Erlaß ift durch bie Geſetzſammlung zur öffent: 
lichen Kenntniß zu bringen. 
Bellevue, den 3. September 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


von Pfuel. 
An das Staatsminifterium. 
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Ausgegeben zu Berlin den 24, Septemöer 1848. 
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(Nr. 3033.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. Auguſt 1848., betreffend die Aufhebung des 
Frankirungszwanges für refommandirte Briefe. 


Aut Ihren Antrag vom 19. Auguſt d. J. genehmige Ich, daß der in $. 20. 
des Portotax-Regulativs vom 18. Dezember 1824. vorgeſchriebene Frankirungs⸗ 
wang bei Abſendung rekommandirter Briefe vom 1. Oktober 1848. ab aufge— 
Bes wird. Sie haben das biernach Erforderliche zu veranlaffen. 


Sansſouci, den 25. Auguſt 1548. 
Friedrich Wilhelm. 
Milde, 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Milde, 





(Sr. 3034.) Bekanntmachung uͤber die Ullerhöchfte Beflätigung des Etatuts der unter dem 
Namen „Eſchweiler Geſellſchaft für Bergbau und Hütten‘ zufammenz 
getretenen Uftien-Gefellfehbaft vom 9. September 1848. 


$); Könige Majetät haben das unterm 4. Juli 1848. notariell vollzogene 
Statut der unter den Namen „Eſchweiler Geiellfchaft für Bergbau und 
Hütten’ zufammengetretenen Aftiengefellfchaft nebft dem gerichtlich vollzoge- 
nen Nachtrage vom 5. Auguſt 1548. mittelft Allerhöchtien Grlaffes vom 
1. d. M. zu beftätigen geruht, was nad) Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber 
die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843, mit dem Bemerfen befannt 
gemacht wird, daß das Statut nebit dem Nachtrage durch das Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Aachen zur Öffentlichen Kenntniß gelangt. 


Berlin, den 9, Septeinber 1815. 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Milde. 
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(Ar. 3035.) Geſetz zum Schutz der perſoͤnlichen Freiheit. Vom 24. September 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen x. x. 


verordnen zum Schutze der perſoͤnlichen Freiheit, auf den Antrag ber zur Ver: 
einbarung der Verfaſſung berufenen Berfammlung, nach Anhörung Unſeres 
Staatsminifteriums, was folgt: 


4, 

Die perfönliche Freiheit ift gewährleiftet. 

Eine Berhaftung darf außer dem Falle der Ergreifung auf frifcher 
That nur Fraft eines fchriftlichen, die Beihuldigung fowie den Befchuldigten 
beftimmt bezeichnenden richterlihen Befehls, bewirkt werben. Diefer Befehl 
muß entweder bei der Verhaftung oder fpäteftens innerhalb 24 Stunden dem 
Beichuldigten zugeftellt werden. Bei, jeder Verhaftung ift in gleicher Friſt das 
em zu veranlaffen, um den Verhafteten dem zufländigen Richter vor: 
zuführen. 


g. 2 
Ergreifung auf friicher That liegt vor, wenn ber Thäter bei ber Aus- 
führung der firafbaren Handlung. oder gleich nach derfelben betroffen wird. 
Der Ergreifung auf friiher That werden Diejenigen Falle gleichgeftellt, in wel: 
chen Jemand durch die öffentliche Stimme als Thäter bezeichnet, oder auf der 
Flucht ergriffen, oder furz nach der That im Beſitz von Waffen, Gerätbichaf: 
ten, Schriften oder anderen Gegenftänden betroffen wird, welche ihn als Ur— 

beber oder Theilnehmer verdächtig machen. 


$. 3. 

Diefe Beftimmungen ($$. 1. u. 2.) bleiben anfer Anwendung auf Per: 
fonen, welche zu ihrem eigenen Schuge oder während fie die Ruhe, die Sitt- 
lichkeit oder die Sicherheit auf den Straßen und an öffentlichen Orten gefähr- 
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Ausgegeben zu Berlin den 28, September 1848. 
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den, polizeilich in Verwahrung genommen werden. Dieſe Perſonen muͤſſen je— 
doch ſpaͤteſtens binnen 24 Stunden entweder in Freiheit geſetzt oder dem ge— 
woͤhnlichen Verfahren uͤberwieſen werden. 


$. 4. 

Jeder Verhaftete muß binnen 24 Stunden nad) feiner Vorführung vor 
dem zuftändigen Richter von demfelben fo vernommen werden, daß ihm die An: 
ſchuldigungsgruͤnde mitgetheilt werden und ihm die Möglichkeit zur Aufflarung 
eined Mißverftändniffes gegeben wird. 


$. 9. 
Niemand darf vor einen anderen als den im Gefeg bezeichneten Richter 
geftellt werben. 
Ausnahmsgerichte und außerordentliche Kommiffionen find unftatthaft. 
Keine Strafe fann angedroht oder verhängt werden, als in Gemaͤßheit 
des Geſetzes. 


$. 6. 

Die Wohnung iſt unverletzlich. Waͤhrend der Nacht hat Niemand das 
Recht, in dieſelbe einzudringen, als in Faͤllen einer Feuer- oder Waſſersnoth, 
einer Lebensgefahr oder eines aus dem Innern der Wohnung hervorgegange— 
nen Anſuchens. Bei Tage kann wider den Willen des Hausherrn Niemand 
eindringen, außer in Folge einer in amtlicher Gigenfchaft ihm geſetzlich beige- 
legten Befugniß oder eines ihm von einer gejeglich dazu ermächtigten Behörde 
ertheilten fchrifrlichen Auftrags. 

Hausfuchungen dürfen nur in den Fällen und nach den Formen des 
Geſetzes unter Minvirfung des Richters, der gerichtlichen Polizei und, wo diefe 
noch nicht eingeführt ift, der Polizeifommiffarien oder der Kommunalbehörde, 
wo eine folche aber nicht beftcht, der Polizeibehörde des Orts gefcheben, und 
zwar unter Zuziehung des Angefchuldigten, oder, falls folche unmöglich, der 
Hausgenoffen. 


5% 

Das aus der Machtzeit bergeleitere Verbot befteht für die Zeit vom 
1. Oktober bis 31. März während der Stunden von 6 Uhr Abends bie 6 Uhr 
Morgeng, und für die Zeit vom 1. April bis 30, September während der 
Stunden von 9 Uhr Abends bie 4 Uhr Morgens. Auf diejenigen Orte jedoch, 
welche ald Schlupfwinfel des Hazardipiels ımd der Ausſchweifungen oder als 
gewöhnliche Zufluchtsorte von WVerbrechern durch den gemeinen Nuf bezeichnet 
werden, und auf Wohnungen der Perfonen, welche durch ein Etraferfenntmiß 
unter befondere polizeiliche Aufficht geftellt find, finder das Verbot Feine An— 
wendung. 

In Betreff derjenigen Orte, in welchen während der Nachrzeit das 
Publikum obne Unterjchied zugelaffen wird, bleibt es außer Anwendung, fo 
lange fie dem Publikum geöffnet find. 

$ 8. 
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$. 8. 

Im Falle eines — oder Aufruhrs kann, wenn die Volksvertretung 
nicht verſammelt iſt, durch Beſchluß und unter Verantwortlichkeit des Staate- 
miniſteriums Die zeit- und diſtriktsweiſe Suspendirung des $. 1. und $. 6. 
gegenwärtigen Geſetzes proviforifch ausgefprochen werden. Die Volksvertre⸗ 
tung ift jedoch in diefem Falle fofort zufammen zu berufen. 


6 9. 

Es ift feine vorgängige Genehmigung der Behörden nöthig, um öffent- 
liche Civil- und Militairbeamten, wegen der, durch Ueberfchreitung ihrer Amts— 
pefugnifle verübten Verletzungen vorfiehender Beftimmungen gerichtlich zu be= 
angen. 
Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen nfiegel. 

Gegeben Sansjouci, den 24, September 1848, 


(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eihmann v. Bonin. Kisfer Graf v. Dönhoff. 


Für den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
v. Kadenberg. 
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(Nr. 3036.) Tarif, nach welchem die Abgabe ‚für Benutzung ber Oderbräde bei Brieg zu 
— erheben if. Bom 1. September 1R48, 


E. wird entrichtet: 

A. vom Fuhrwerk, einſchließlich der Schlitten: 
I. zum Fortſchaffen von Perſonen, als Extrapoſten, Kurfchen, | 
Kaleſchen, Kabrioletts u. f. w. — für jedes Zugthier....... 

1. zum Fortſchaffen von Laſten: 
1) von beladenem, d. h. von ſolchem, worauf fich, außer 
deffen Zubehör und außer dem Futter für höchftens drei | 
Tage, an anderen Gegenftänden mehr ald zwei Zentner 
befinden — für jedes Zugtbier......--+--2usrnesnenn en 
2) von unbeladenem: i 
a. Wagen, für jedes Zugthier ............. | 
h. Schlitten, für jedes Zugthier ................. 
Ausnahme: von den gewoͤhnlichen kleinen Bauerwagen 

und Bauerſchlitten wird: 
wenn fie beladen find ......-2...-...- 6 PM. 
wenn fie unbelaben find ............. 3 Pf. 
für jedes Zugthier entrichtet. 

B. Bon unangeipannten Thieren: 
I. von jedem Pferde, Maultbier oder Maulefel, mit oder ohne 
Reiter oder Laſt, imgleichen von jedem Stuͤck Rindvieh oder | 
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Befreiungen. 
Brüdgeld wird nicht erhoben: 

1) von Pferden und Maultdieren, welche den Hofhaltungen des Koͤnig⸗ 
lichen Haufes oder den Königlichen Geſtuͤten angehören; 

2) von Armeefuhrwerfen und Fuhrwerfen und Tbhieren, welche Militair auf 
dem Mariche bei ich führt; von Pferden, welche von Offizieren, oder 
in deren Kategorie ftehenden Militairbeamten im Dienft und in Dienft- 
Uniform geritten werden; imgleichen von den ımangefpannten etatsmäßi- 
gen Dienjipferden der Offiziere, wenn diefelben zu dienftlichen Zwecken 
die Offiziere begleiten, oder befonders geführt werden, jedoch im letteren 
Falle nur, fofern die Führer fich durch die von ber Regierung — 

Yabrgang 1848. (Nr, 3036,) 49 ftellte 

Uudgegeben zu Berlin den 6. Oktober 1848. 
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ſtellte Marſchroute, oder durch, die von ber oberensMilitairbehörbe er= 
theilte Order ausweiſe I 7 BAR” 

3) von Fuhrwerfen und Thieren,; deren mit Freikarten verfehene öffentliche 
Beamte, oder Beamte der Stadt Brieg auf Dienftreifen innerhalb ihrer 

Geſchaͤftsbezirke, oder Mfarrer Ibed Amtsverrichtungen innerhalb ihret 
Parochie ſich bedienen; 

4) von ordinairen Poſten, einſchließlich der Schnell, Kariol- und Reitpoſten, 
nebſt Beiwagen, imgleichen von oͤffentlichen Kurieren und Eſtafetten, und 
von allen von Poſtbefoͤrderungen leer zuruͤckkehrenden Wagen und Pferden; 

5) von Fuhrwerken und Thieren, mistel. deren Transporte für unmittelbare 

Rechnung des Staats geſchehen, auf Worzeigung von Freipaffen; von 
Borfpannfuhren auf der Hin: und Neiicreie, wenn fie fich als ſolche 
durch die Bejcheinigung der Ortsbehörde, imgleichen von Lieferungsfubs 
ren, ebenfalls auf der Hin» und Rücreife, wenn fie fich als ſolche durch 
den Fuhrbefehl ausweiſen; 

6), von Feuerloͤſchungs⸗, Kreis⸗ und Gemeine⸗Huͤlfsfuhren, von Armee= und 
Arreftantenfuhren ; 

7) von Kirchen- und Leichenfuhren innerhalb der Parochie; 

8) von Fuhrwerken, die Chauffeebaumaterialien anfahren, fofern nicht durch 
den Minifter der Sinanzen und des Handels Ausnahinen angeordnet werden ; 

9) von dem den Bewohnern von Brieg gehörenden Wirthſchaftsvieh und dem 

nach oder von der Weide oder Schwemmen getricbenen Vieh derfelben. 

Zufäaglibe Vorſchriften. 

Die vorftehenden Abgabefäge und Befreiungen fommen auch dann in 

Anwendung, wenn bei einer Hemmung des Verkehrs über die Bruͤcke 

das Ueberſetzen ber die Oder bei Brieg bewirft wird. 

2) Jeder muß bei der unweit der Brücke eingerichteten Hebeftelle anhalten, 
auch ‚wenn er nicht verpflichter ift, die Abgabe zu entrichten. 

Nur binfichtlich der Portillone finder, wenn fie zuvor in das Horn 
ftoßen, eine Ausnahme Etatt. 

3) Zu der für den Betrag der Abgabe maaßgebenden Befpannung eines Fuhr⸗ 
werfs werden fowohl die zur Zeit der Berührung der Hebeitelle angefpann= 
ten, als auch alle diejenigen Thiere gerechnet, welche, ohne augenjcheinlich 
eine andere Beſtimmung zu baben, bei dem Fuhrwerk befindlich find. 

4) Jeder bat eine Duirtung tiber die von ihm gezahlte Abgabe zu fordern 
und ſolche den Steuer: und Polizeibeamten auf Verlangen vorzuzeigen. 

5) Wer wider die Beitimmung zu. 2., bet der Hebeftelle nicht anhält, oder 
Thiere, welche zum Angeſpann eines. Fuhrwerks gehören, vor der Hebe— 
ftelle davon trennt, und ald ımangeipannt angiebt, oder uͤberhaupt es 
unternimmt, fich der Entrichtung der Abgabe auf irgend eine Art ganz 
oder theilweiie zu entziehen, erlegt, außer der vorenthaltenen Abgabe, 
deren vierfachen Betrag, mindeitens aber Einen Thaler als Strafe. 

6) Fuhrwerke, welche fi auf der Brüce begegnen, müffen fich nach der 
rechten Seite bin halb ausweichen. 

7) Es darf mit Fuhrwerken oder Thieren auf der Brüde nicht angehalten, 
dagegen aber auch nicht anders als im Schritte über die Brüde gefah— 
ren oder geritten werden. - 

8) Wer 


1 
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8) Wer den Vorfchriffen imter 6. und 7. entgegenhandelt, hat eine Strafe 
von 10 Gilbergrofchen bis Fünf Thalern verwirft und außerdem den 
etwaigen Schaden zu erfeßen, den er verurfacht hat. 

9) Wer die Brüde, das Brüdhaus, den Schlagbaum oder fonflige Zube: 
börungen befchädigt, muß, in fofern er nach den allgemeinen Strafge: 
fegen nicht eine härtere Strafe verwirft hat, außer dem Schadenerjaße 
eine Strafe von Einem bis Fünf Thalern erlegen. 

10) Im Unvermögensfalle tritt verhälmißmäßiges Gefängniß an die Stelle 
der vorfiebend von 5. bis 9. angeordneten Gelpdftrafen. 

11) Bei dem Verfahren gegen die auf Grund der Vorfchrift zu 5. einer 
Kontravention Beichuldigten finden die Beftunmungen der Steuerordnung 
vom 8. Februar 1819. 99. 86. 88. 93. und 95. Anwendung. Die 
durch Kontraventionen gegen die erwähnte Vorjchrift verwirkten Strafen 
werden jo verwendet, wie es bei Kontraventionen gegen die Steuergefeße 
vom 8. Februar 1819. und 30. Mai 1820. geſchieht. 

12) MWiderfeglichfeiten gegen Beamte, zu denen auch der Wächter der Ab— 
gabe zu zählen iſt, werden nach den allgemeinen Gefegen beftraft. 

13) Unfichere oder ungefannte Uebertreter find zur Haft zu bringen und an 
die zufiändige. Behörde abzuliefern. 

14) Behufs einer etwaigen Herabfegung des Tarifd nach Maaßgabe des 
$. 3. der Verordnung wegen der Kommunifationsabgaben vom 16, uni 
1838. wird eine Revifion deffelben von 5 zu 5 Jahren vorbehalten. 

Sangfouei, den 1. September 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Danfemann. Milde. Kühlwetter. 





(Nr. 3037.) Urkunde vom 9. Septeniber 1848., über die Allerhoͤchſte Beftätigung des Nach— 
trags zu dem Statut der Bonn:Cölner Eifenbabngefellfchaft, betreffend die 
Kreirung von 115,300 Rthir. Prioritäteobligationen, nebft diefem Nachtrage. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. ı. 


Nachdem die Bonn-Eölner Eifenbahngefellfchaft in der Generalverfamm- 
lung vom 18. Mai 1848. nach inhalt des Uns vorgelegten Protofolld be: 
fchloffen hat, Behufs vollfiändiger Ausführung und Ausrüftung der Bahn, un: 
ter Abaͤnderung des $. 2. des von Uns unter dem 15. Dezember 1846, befid- 
tigten Nachtrags zu dem Gefellfchaftsftatute, ihr Anlagefapital durch Ausgabe 
von Priorirätsobligationen im Gefammtbetrage von 115,300 Rthlrn. zu erhoͤ⸗ 
ben, wollen Wir zu bdiefer Erhöhung des Grundfapitald, fowie zur Ausgabe 
von Privritätsobligationen, gemäß F. 2. des Gefeged vom 17. Juni: 1833. 
(Geſetzſammlung 1833. S. 75.) Unfere landesherrlihe Genehmigung_ertheilen 
nd den anliegenden unter dem 4. Juli 1848. notariell vollzogenen Nachtrag 
— * den Statuten der Bonn-Coͤlner Eiſenbahngeſellſchaft mit der Maaßgabe: 

zu H. 1. daß ſtatt 765 Stuͤck zu 20 Rthlr. 306 Stuͤck zu 50 Rthlr. aus: 

. gegeben werben; ———— 00 ur er 
(Sr. 30363037.) 49% zu 
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u $. 3. daß immer zwei auf einander folgende Nummern der Obligationen 
’ zu 50 Rthlr. ein Loos bilden, ferner, daß auch die erfparten Zinfen 
von den amortifirten Obligationen dem Amortifationsfonds zufließen, 
und daß der alljährliche Nachweis der Amortifation Unferem Mi: 
nifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu führen iſt, 
in allen Punften befiätigen. 
Die gegenwärtige Urkunde foll nebft dem Nachtrage zu dem Gefellichafts- 
Statute durch die Gejegfammlung befannt gemacht werben. 
Gegeben Sansfouci, den 9. September 1848. 


(1. S.) Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde, 


zu dem 


Statut der Bonn-Gölner Eifenbahngefellichaft, die Kreirung von 
einhundert fünfzehntaufend dreihundert Thaler (115,300 Rthlr.) 
rioritätsobligationen betreffend. 


$. i. 

Es follen auf den Inhaber lautende Prioritätsobligationen, und zwar 
taufend (1000) Stuͤck zu hundert Thaler (100 Rthlr.) und fiebenhundert fünf 
und ſechs zig (765) Stüd zu zwanzig Thaler (20 Rthlr.), in Summa über 
hundert fünfzehntaufend dreihundert Malern (115,300 Rthlr.) ausgegeben wer: 
den; bdiejelben erhalten fortlaufende Nummern, die Obligationen zu hundert 
Thaler (100 Rthlr.) von ein bis taufend (1. bis 1000,), die zu zwanzig Tha— 
ler (20 Rthlr.) von taufend ein bis incl. fiebenzehnhundert fünf und Teheyig 
(1001. bis incl. 1765.). 

Die Obligationen zu hundert Thaler (100 Rthlr.) follen nach Schema A. 
auf rorbem Papier mit waren Drud, die Obligationen zu zwanzig Thaler 
(20 Rthlr.) nach Schema B. auf gelbem Papier mit ſchwarzem Druck fiempel- 
frei ausgefertigt werden. 

Die Zinsfupons werden nach den sub C. und D. anliegenden Schemas 
für zehn Jahre ausgegeben und nach Ablauf diefer Zeit erneuert. 

Die Zindfupons für die erften zehn Jahre nebſt einer Anweiſung ur 
Empfangnahme der folgenden Zinskuponsreihe befinden ſich an den Prioritäts- 
Obligationen. 

Auf der Ruͤckſeite der PER en wird diefer Plan abgedrudt. 


Die Prioritätsobligationen werden jahrli mit fünf vom Hundert ver: 
zinfet, die Zinfen werden in jährlichen Raten am erſten (1.) Oktober eines jeden 
Jahres, und zwar am eriten Oktober achtzehnhundert neun und vierzig (1. O8: 
tober 1849.) erften Male, bei der Direktion, fowie in den Städten, die 
von berfelben befannt gemacht werden, ar 


Die Prioritätsobligationen unterliegen der Amortifation, die — 
I e 


gehe: achtzehnhundert neun und vierzig (1849.) — und durch alljaͤhrliche 
erwendung von zwoͤlfhundert Thalern (1200 Rthlr.) ausgefuͤhrt wird. Die 
Nummern der in einem jeden Jahre zu amortiſirenden Prioritaͤtsobligationen 
werden alljaͤhrlich am erſten (1.) Juli durch das Loos beſtimmt, und zwar in 
der Art, daß immer fuͤnf auf einander folgende Nummern der Obligationen zu 
* ig Thaler (20 Rthlr.) und eine jede Nummer der Obligationen zu hun⸗ 

rt Thaler (100 Rthlr.) ein Loos bilden. Die Auszahlung des Nominal- 
Betrags der hiernach zur Amortifation gelangenden Prioritätsobligationen er: 
folgt am erjien (1.) Oftober deffelben Jahres. 

Der Bonn: GCölner Eiſenbahngeſellſchaft bleibt jedoch das Recht vorbe- 
halten, ſowohl den Amortifationsfonds zu verfiärfen und dadurch die Tilgung 
der Prioritätsobligationen zu befchleunigen, als auch fämmtliche Prioritätsobli: 
gationen durch die öffentlichen Blätter mit fechsmonarlicher Frift zu fündigen und 
durch Zahlung des Nennwertbes einzulöfen. Insbeſondere foll der Kaufpreis der 
unmittelbar neben den Bahnhöfen zu Bonn und zu Cöln gelegenen Grundftüde, 
welche zum Gejchäftsbetriebe nicht erforderlich jind, bei deren Veräußerung aus- 
fehließlich zur Amortifation der Prioritätsobligafionen verwendet werden. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird dem Königlichen Finanzminifterio 
alljährig Nachweis eingereicht. ; 


Die Ynhaber der Prioritätsobligationen find auf Höhe der darin ver: 
fchriebenen Kapitalbeträge und der dafür nach Paragraph zwei ($. 2.) zu zah— 
lenden Zinfen Gläubiger der Bonn:GCölner Eifenbahngefellfchaft, und find daher 
befugt, wegen ihrer Rapitalien und Zinfen fih an das Bermögen der Gefell- 
ſchaft und deffen Erträge mit unbedingter Priorität vor den Jnhabern der Stamm- 
aftien und der zu denfelben gehörigen Kupons und Dividendenfcheine zu halten. 

Eine Vermehrung des Gefellfchaftsfapitals durch Gmilfion von Aftien, 
Prioritätsobligationen oder durch Aufnahme eines Darlehns darf nur dann er- 
folgen, wenn den auf Grund des gegenwärtigen Plans u emittirenden fieben- 
zehnhundert fünf und ſechszig (1765) Stuͤck Privritätsobligationen nebft Zinfen 
das Vorzugsrecht reſervirt und gefichert if. Cine Veräußerung der zum Bahn- 
körper und zu den Bahnhöfen erforderlichen, der Gefellichaft gehörigen Grund: 
ſtuͤcke aber iſt gänzlich unſtatthaft, fo lange die Prioritätsobligationen der gegen- 
wärtigen Emiſſion nicht eingelöft find. Diefe Verdußerungsbefchränfung bezieht 
fi) jedoch nicht auf die außerhalb der Bahn und der Bahnhöfe befindlichen 
Grundſtuͤcke, auch nicht auf folche, welche innerhalb der Bahnhöfe etwa an den 
Staat oder an Gemeinden zu nn Zweden abgetreten werden möchten. 


Die Inhaber der Prioritätsobligationen find nicht befugt, die Zahlung der 
darin verfchriebenen Kapitalbeträge anders ald nach Maaßgabe ded im Paras 
graph drei ($. 3.) gedachten Amortifationsplanes zu fordern, ausgenommen: 

a) wenn ein Zins zahlungstermin länger als drei (3) Monate unberichtigt bleibt; 
b) wenn die n aragraph drei ($. 3.) feſtgeſetzte Amortifation nicht inne= 
en wird. 

m erfiern Falle bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, fondern das Ka— 
pital fann von dem Tage ab, an welchem jener Fall eintritt, zuruͤckgefordert 
werben, und zwar bis zur Zahlung der betreffenden Zinsfupons. 

Ole. 3087.) In 
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In dem sub b. gedachten Falle iſt eine dreimonatliche Kuͤndigungsfriſt 
zu beobachten, auch Fann der Inhaber einer Privritätsobligation von dieſem 
Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Gebraud) 
machen, wo die Zahlung des — ———— haͤtte ſtattfinden ſollen. 


Die Auslooſung der alljährlich zu amortiſirenden Prioritaͤtsobligationen 
efchieht in Gegenwart von drei Mitgliedern der Direktion und eines proto= 
ollirenden Notars in einem vierzehn (14) Tage vorher zur Öffentlichen Kennt— 

niß zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritätsobligationen 
der Zutritt geſtattet ift. 


— 

| Die Nummern der ausgelooften Prioritätsobligationen werden binnen 
vierzehn (14) Tagen nach Abhaltung des in Paragraph ſechs ($. 6.) gedach- 
ten Termins befannt gemacht; die Auszahlung derjelben aber erfolgt in Bonn 
und Göln, fowie in denjenigen Städten, welche etwa fonft noch) von der Direktion 
hierzu beftimmt werden, an die Vorzeiger der betreffenden Prioritätsobligationen 
‚gegen Auslieferung derfelben und der dazu gehörigen nicht fälligen Zinskupons. 

Merden die Kupons nicht mit abgeliefert, jo wird der Betrag der feh— 
lenden von dem Kapitalbetrage der Prioritätsobligationen gefürzt ımd zur Ein: 
‚löfung der Kupons verwendet, fobald diefelben zur Zahlung prafentirt werden. 

Sm Uebrigen erlifht die Verbindlichkeit der Gefellihaft zur WVerzinfung 
einer jeden Prioritätsobligation mit dem dreißigfien (30.) September desjenigen 
Jahres, in welchem diefelbe ausgelooft und, daß dies gefcheben, öffentlich be- 
fannt gemacht if. Die im Wege der Amortifation eingelöften Prioritätsobli- 
gationen werden in Gegenwart von drei Mitgliedern der Direktion und eines 
protofollirenden Notard mit dem Vermerk der Rüdzahlung auf eine Weife be- 
zeichnet, daß diefe Bezeichnung nur mit der Obligation zugleich zu vernichten ift. 

Die in Folge der Rädforderung von Seiten des Inhabers — Paragraph 
fünf ($. 5.) — eingelöften Prioritätsobligationen ift die Gefellfchaft wieder aus- 
zugeben befugt. R 


$. 8. 

Sollen angeblich verlorene oder vernichtere Prioritätsobligationen oder 
dazu gehörige Zinskupons amortifirt werden, fo erläßt die Direffion auf An— 
ſtehen der Betheiligten dreimal, in Zwifchenräumen von vier Monaten, eine 
oͤffentliche Aufforderung, jene Dofumente einzuliefern oder die etwaigen Rechte 
daran geltend zu machen. 

rfolgt hierüber Fein genhgender Nachweis binnen zwei Monaten nach 
der legten Aufforderung, fo erflärt die Direktion öffentlich die fehlenden Doku— 
mente für nichtig und fertigt an deren Gtelle, resp. mit diefer Vermerfung, 
neue Dofumente aus. 

Die Koften des Amortifationsverfahrens fallen dem nachfuchenden In— 
baber der Prioritätsobligationen zur ein 


Die in Paragraphen drei, ſechs und fieben ($$. 3. 6. und 7.) vorge: 
ſchriebenen oͤffentlichen Bekanntmachungen erfolgen durch die im Statut der 
Bonn=Cölner Eifenbahngefellfchaft vorgefehenen Blätter. 


Schema A. 






Prioritäts 


Bonn, den 


sur Empfangnahme der folgenden Zins- Cou 
sich an der Prioritäts-Obligation. 

















Gemäls f. des Planes erfo 
zeschehenen Bekanntmachungen, 


bligation „We 1. 





| 1. Oktober Isss. rue Rude. Pr. Ct. 
ü Lebnter Coupon 
von ann Thaler Pr, Crt. zur Prioritäts- Obligation 





„71. der Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesellschaft über 
die am 1. Oktober 1858, verfallenen Zinsen, zahl- 






den öffentlichen Blättern namlıaft zu machenden 
Bangquierhäuser, 






Die Direction, 





1. Oktober 1856. 2, Rthlr, Pr. Ort. 
Achter Coupon. 






Rıhle. Pr. Crt. 





Sechster Coupen. 





....r 


1. Oktober 1852. Rıhle. Pr. Crt. 


Vierter Coupon. 





| 1. Oktober 1858, 





1. Oktober 1850. Rıhlr. Pr, Crt. 


Lweiter Coupon. 


















wenn Thaler 


Inhaber dieser Öbligation hat .einen Antheil von ..... Thaler an dem in Gemäfsheit 
Allerhöchster Genehmigung und nach den Bestimmungen des umstehenden Planes 
emittirten Kapitale von Einhundert fünfzehn Tausend drei Hundert Thaler Prioritäts- 
Obligationen der Bonn-Üölner Eisenbahn-Gesellschaft. 


Aufder Kehrseite; WVörtlicher Abdruck des Allerhöchst genehmigten Statut-Nachtrags. 


Schema C. 


Ist hierauf nach den durch die öffentlichen Blätter 
die zweite Reihe der Zins-Coupons zur Prioritäts- 
Bonn, den j 
Die Direction der Bonn- Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 


bar bei der Direcuon in Bonn oder durch die in 


de 


gain 


Bonn-Gölner ‚Eisenbahn - Gesellschaft 


"'im"Betrage von 


Preuss. Courant. 


Die Direction der Bonn - Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 


Die Zins-Coupons für die ersten 10 Jahre nebst einer Anweisung 


penreihe befinden 


Rthir. Pr, Crt 


A 1. Oktober 1857, 
H Neunter Coupon. 


1. Oktober 1855, ..... Rihlr, Pr. Crt. 
Siebenter Coupon, 





| Dritter Coupen, 
! 1, Oktober 1849. Rihlr. Pr. Grt. 
Erster Coupon 
von Thaler Pr. Cri. zur Prioritäts-Obligation 
„4 1 der Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesellschaft über 
die am 1]. Oktober 1849. verfallenen Zinsen, zahl- 
bar bei der Direetion in Bonn oder durch die in 
den öffentlichen Blättern namhaft zu machenden 
Banquierhäuser. 






Die Direetion, 











! 1, Oktober 1853, ..... Rohe, Pr. Cri.⸗ 
j Fünfter Coupon. 
N che... — Rıhlr. Pr. Ort. 
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Schema B 






wu... 


Prioritäts. -Obligation 


Bonn-Cölner Biscnbahn: Gesellschaft 
im Betrage von 


— Thaler Preuss. Courant. 


Inhaber dieser Obli ation hat einen Antheil von .... Thaler an dem in Gemäfsheit 

Allerhöchster Genehmigung und nach den Bestimmungen des umstehenden Planes 

emittirten Kapitale von Ein Hundert fünfzehn Tausend drei Hundert Thaler Prioritäts- 

rn - Bonn - Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 
onn, den 


Die Direction der Bonn - Cölner Eisenbahn - Gesellschaft, 


Die Zins-Coupons für die ersten 10 Jahre nebst einer Auweisung 
zur Empfangnahme der folgenden Zins- Couponreibe befinden 
sich an der Prior itäts-Obligation. 


Auf der Kehrseite: Wörtlicher Abdruck des Allerhöchst genehmigten Statui-Nachtrags. 




























Schema D. _ 
Gemäls 53 1. des Planes erfolgt hierauf nach den durch die öffentlichen Blätter 

















eschehenen Bekanntmachungen, die zweite Reihe der Zins-Coupons zur Prioritäts- 
Öbligation * 1001. Bonn, den 
Die Direction der Bonn-Cölner Eisenbahn - Gesellschaft. 








bh. Oktober Iĩß. re Rthlr. Pr. Crt. 1. Oktober 57. — * 
Zehnter Conpoa Weunter Coapen. 

ON 2. Thaler Pr. Crt. zur Prioritäts-Obligation 

„N 1001, der Bonn-Cölner Eisenbahn-Gesellschaft 

über die am 1, Oktober 1858. verfallenen Zinsen, zahl- 

bar bei der Direction in Bonn oder durch die in 

den öffentlichen Blättern namhaflt zu marhenden 

Banquierhäuser. 

Die Direetion, 











1. Oktober Isösß. er „Pr. Cr. | 3. Oktober ISSs. Rıhlr. Pr. Crt. 
j Achter Coupon. Siebenter Conpon. 







| 1. Oktober Bd. 0 — Rıhlr, Pr. Crt. 1, Oktober 853.|7°%öoO u Rihlr. Pr. Ct. 
Sechster Coupon. Fünfter Coupon. 












1. Oliober I38ö2.. m Rıblr. Pr. Crt. \ I. Oktober ISl. un Rıhlr. Pr, Cri. 
Vierter Coupon. N Dritter Coupon. 









1. Oktober 1850. ... Behr, Pr. € 


| 4. Oktober 1849. ..... Rihlr. Pr. Crt. 
Lweiter Coupon. 


“il Erster Coupon 
U WOR 20... Thaler Pr. Ert, zur Prioritäts- Obligation 
l Kr; 1001. der Boun-Gölner Eisenbahn-Gesellschaft | 
| über die am I. Oktober 1849. verfallenen Zinsen, zahl- | 
! bar bei der Direction in Bonn oder durch die ia | 
! den öffentlichen Blättern namhaft zu machenden | 
Banquierhäuser. 
Die Direetion 
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Geje:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten 


— Nr 44. — 





(Nr. 3038.) Allerhöchfter Erlaß vom 3. Dfiober 1848,, betreffend die Entbindung des Mi: 
nifteriums des Königlichen Hauſes von der Bearbeitung der Thronlehns— 
und Standesſachen. 


Au den Antrag des Staatsminiſteriums vom 2. d. M. will Ich das 

Minifterium Meines Haufes von der Bearbeitung der bisher zum Reſſort deſſel— 

ben gehörig gewefenen Staatsangelegenheiten, namlich der Thronlehne und 

Standesſachen, hierdurch entbinden und folche den Minifterien der Juſtiz und 

des Innern gemeinfhaftlich uͤbertragen. 
Diefer Mein Erlaß iſt durch die Gefesfammlung zu veröffentlichen. 
Sansſouei, den 3. Dftober 1848. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eihmann. ». Bonin. Kisker. Graf v. Doͤnhoff. 
Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten, 
v. Zadenberg. 
An das Staatsıninifterium. 





(Nr. 3039.) Ullerhöchfter Erlaß vom 21. September 1848. mit dem Tarif zur Erhebung 
der Lippefchiffahrts-Abgaben von demfelben Tage. 


Dan mit Ihrem Bericht vom 7. d. M. vorgelegten, unter Berathung mit 
Kippefchiffahrts-Intereffenten revidirten Tarif zur Erhebung der Lippeſchiffahrts— 
Abgaben fende Ich Ihnen hierbei vollzogen mit der Anweiſung zuruͤck, die 
Aufnahme in die ——— zu veranlaffen. Zugleich werden Sie ermäch- 
tigt, die Abgabe von Salz nach Bebürfniß zu ermäßigen. 

Sansſouei, den 2i. September 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfenann. Milde. 
- An 
die Etaatsminifter Hanfemann und Milde, 





Jahrgang 1848. (Nr. 3038—- 3039.) 50 Tarif 
Ausgegeben zu Berlin den 8, Oktober 1848, 
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Tari 
nach welchem die Lippefchiffahrts-Abgaben entrichtet 
werden jollen. 


























Benennung In der Thalfahrt . a 
ber N, ıl2|3/.|s. 

z Lippftadt nah Wefel |2/-|-|»|» 

u di led (Füſternberg). 3555 
4 — 


Stromab und auf 
1. Kl. Fabrikate, Kaufmannswaaren und 
Produkte aller Art, welche weiter 
uͤnten nicht ausdruͤcklich benannt 
ſind. 
2. Kl. Eiſenbahnſchienen, geſchmiedetes 


auf der Stromſtrecke 
a) von Lippſtadt 
und unterhalb 
bis Hamm... 
b) von Hamm und 
unterhalb bie 


4122/1411 


und gewalztes Eifen, Mühliteine, Liinen(Beding- 

Tannenbretter und MWachholder: baufen).....- 32111 
beeren. c) von Lünen 
3. Kl. Grobe Gußeifenwaaren, Koaks, (Beckinghauſen) 

Holzkohlen, Getraide, Huͤlſen⸗ und unterhalb 

fruͤchte, Leinſaamen, Kuͤpp⸗, Baus bis Haltern... 6 32111 

und Schiffbauholz aller Art, Zohe | d) von Haltern 

und Borfe, Kreide und Eröfarben (Boffendorf) 


aller Art, Knochen. 

Salz, Roh-, Brucheiſen, Dad): 
ſchiefer, Cement oder Traß, Tuf: 
ſteine, Kalk-, Ziegel-, Bad, Bruch⸗, 
Hau: oder Quaderſteine, Brenn⸗ 
und Faſchinenholz, Töpfer, Wal⸗ 
ker⸗ und Pfeiffenerde, Sand, Lehm, 
Kies, Rauchfutter, Oel- oder Ruͤb⸗ 
kuchen, Kartoffeln, Glauberſalz, 
Glaſererz, gebrannte Thonſtuͤcke 
und Krugſcherben. 


bis Dorften... 
e) von Doriten u. 
unterhalb bie 
Weſel (Fuͤſtern⸗ 
berg) . . ..... 


4. Kl. 


— 


In der Bergfahrt 
von Weſel bis 
Lippſtadt. 
fuͤr die Stromſtrecke 


5. Kl. Steinkohlen. 5 —— 
Unmerkungen. vi8 Dorfien... 1413121214 
4. Bei dem Floßbo‘z werden zwei Quadrat: | p) yon Doriten u * 
fuß Flößenraum einſchließlich Flottwerk a 
und Wafferraum gleich einem Zentner ges unterhalb bis 
rechnet. Haltern... .. [312 1|11% 





Abgabenfäge 





In der Thalfahrt 









Benennung vom Zentner 
ber : * .|2%13|415. 
R ippftadf na efel ||; 
Gegenftände, ppſt He —2323 
GFüſternberg). A 






Doppelte Lagen Floßholz, in foweit | c) von Haltern u, 


diefelben polizeilich geftattet werden, unter: N h 
liegen der doppelten Abgabe; auf Flöße — * 
geladene Gegenſtaͤnde (Oberlaſt), fie mo— nen Gecking⸗ 
gen aus Brettern oder anderen Gegenſtaͤn— haufen) ...... 6132111 
den beſtehen, muͤſſen dem Gewicht nah | d) von Lünen 
befonderd deflarirt und zur VBerabgabung (Bedinghaufen) 
herangezogen werden. und o erhalb 
2) Frei von der Abgabe find: Icere Salz: bie Keen... [21411114 
fonnen; das auf Fahrzeugen verladene ec) von Hamm bi alalılı 


—— zum Floͤßen, als: Tonnen, Lippſtadt ..... 4 
aften, Kaſten und ſonſtige Floͤßergeraͤth— 

ſchaften; Duͤngungsmaterialien, alle Ge: 

genſtaͤnde, welche ohne Beruͤhrunq des 

Hebebezirks einer Empfangsſtelle (zuſaͤtz— 

liche Beſtimmung 1.) befoͤrdert werden. 


Zuſätzliche Beſtimmungen. 


$. 1. 
Die Erhebung der Abgabe erfolgt: 
A. zu Hamm fuͤr die Stromſtrecke: 
a) nach und von Vippſtadt und 
b) von oberhalb Bedinghaufen bis Hamm in der Berg: und von Hamm 
nach Luͤnen in der Thalfahrt. 
B. zu Lünen für die Strede: 
a) von Lünen und Bedinghbaufen nah Hamm, 
b) von unterhalb Hamm bi8 Bedinghaufen oder Lünen und von da 
weiter nach Haltern. 
C. zu Haltern für die Etrede: 
a) von Haltern bis Limen und von unterhalb Lünen bis Haltern, 
b) von da nach Dorften und umgefehrt von Dorften nad) Haltern. 
D. zu Füfternberg bei Weſel für die Streden: 
a) von Weſel und Füfternberg bis Dorften und 
b) von Dorften nach Füfternberg und Weſel. 
Die Beftimmung des Hebebezirks jeder Empfangsftelle liegt dem 
Finanzminifter ob. 
(Nr. 3039.) $. 2. 
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$. 2. 

Schiffer und Floͤßer ſind verpflichtet, bei der Empfangſtelle, in deren 
Hebebezirk Ladung eingenommen, oder das Floß zuſammengeſetzt worden iſt, 
oder deren Hebebezirk zuerſt von ihrem Schiffe oder Floſſe beruͤhrt wird, eine 
manifeſiirende, im Falle gemiſchter Ladung nach Klaſſen abgeſonderte Anzeige 
zu machen, und daſelbſt die Abgabe von einer Strecke zur anderen, oder nach 
ihrem Wunſche auch für alle mit demſelben Fahrzeuge oder Floſſe zu paſſiren— 
den Hebeftreden zu erlegen. 

Die Abgabe wird nach dem Gewicht der Ladungen und dieſes nach der 
Einſenkung des Fahrzeuges berechnet. Zu dieſem Zwecke ſoll die Ladungs— 
faͤhigkeit deſſelben von den Aichungsbehoͤrden ermittelt und feſtgeſetzt werden. 

Ueber die Entrichtung der Abgabe wird ein Schein, wofür Ein Silber: 
grofchen und Drei Pfennige zu zahlen find, ausgeitellt, welcher bei der Em— 
pfangsftelle der nächften Hebeftrede, für welche die Abgabe noch nicht entrichtet 
ift, wieder abzugeben ift. Er wird dafelbft, vorbehaltlich einer abermaligen Re— 
vifion, der neuen Abgabenerhebung zu Grunde gelegt, und der Abgeber em— 
pfängt daflır unentgeltlich einen Ruͤckſchein, der ihm als Quittung über Die 
Entricytung der Abgabe dient. 

Haben jedoch Beiladungen ftattgefunden, fo find diefelben bei der erfien, 
mit den zugeladenen Gegenftänden erreichten Hebeftelle vollftändig zu deflariren 
und wie jede Ladung zur Abgabe heranzuziehen. Auch über fie werden Echeine 
und Ruͤckſcheine ausgeftellt. 

Auch dann, wenn der Schiffer feine Fahrt beendet hat, und Feine neue 
Abgabe zu entrichten ift, hat er den Zahlungsfchein bei der legten Hebeftelle 
abzugeben und einen Rüdfchein dagegen einzumechfeln. Zu dieſem Zwed find 
zu Dorften und Wogelfang Zahlungsfcheinabnehmer angeftellt, bei denen die 
Scheine von denjenigen Ladungen abgegeben werden müffen, welche dafelbft ihre 
Endbeſtimmung erreichen. 63 


Wenn ein Fahrzeug mit einer Ladung an einer Hebeftelle, fei e8 in ber 
Thal: oder Bergfahrt, ankommt und feinen Zahlungsfchein vorzeigen fann, fo 
muß die Abgabe nach dem Tarif und nach vorfiehender Eintheilung der Hebe: 
ftellen vom Anfange der Stromftrede, wenngleish diefe nur theilmeife befahren 
ift, bezahlt werden. ; 


$. 4. 
Mer die im $. 2. binfichtlich der Abgabe der Zahlungsfcheine gegebene 
Vorſchrift unbefolgt läßt, verfällt in . Strafe von Einem bis Fünf Thaler. 


$. 5. 

Mer e8 unternimmt, der Entrichtung der Abgabe durch unterlaffene oder 
unrichfige Angabe oder fonft auf irgend eine Art fich ganz oder theilmeife zu 
entziehen, entrichtet außer dem vorenthaltenen Abgabenbetrage das Dierface 
deffelben, mindeftens aber 1 Thaler als Strafe. 

Gegeben Sansfouci, den 21. September 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde. 
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Gele: Sammlung 


für die 








(Nr. 3040.) Allerhoͤchſtes Privilegium für die Ausſtellung auf den Inhaber lautender 
Obligationen der Stadt Groß: Glogau zum Betrage von 50,000 Rthlr. 
Dom 25. Auguft 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Nachdem der — der Stadt Groß-Glogau darauf angetragen 
hat, zur Regulirung des ſtaͤdtiſchen Haushaltes und 5* der unternom⸗ 
menen öffentlichen Bauten ein Anlehen von 50,000 Rthlr. aufnehmen, und zu 
dem Zwecke auf den Inbaber lautende Stadt Obligationen ausgeben zu dir: 
fen, fo wollen Wir, in Gemäßheit des $. 2. des Gejeßes vom 17. Juni 1833., 
wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zahlungs=Berbindlichfeit an je: 
den Inhaber enthalten, durch —— Privilegium zur Ausſtiellung von 
50,000 Rthir. geſchrieben: Fuͤnfzigtauſend Thaler Groß» Glogauer Ötadt: - 
Obligationen, welche, jedes Stück zu 100 Rthlr., nach dem anliegenden Schema 

L auszufertigen, mit 5 pCt. jährlich zu verzinfen und, von Seiten der Gläu: 
biger unfündbar, vorbehaltlich einer früheren Ginlöfung nach dem feitgeftellten 
Tilgungsplane durch jährliche Auslooſung in den Jahren 1849 — 1873. ein— 
ſchließlich zu amortiſiren ſind, Unſere landesherrliche Genehmigung mit Vorbe— 
halt der Rechte Dritter ertheilen, ohne jedoch dadurch den Inhabern der DObli- 

ationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung Seitens des 
taatd zu bewilligen. 


Gegeben Sansfouci den 25. Auguft 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Hanfemann, Milde. Kühlwetter. 





Jahrgang 1848. (Nr. 3040.) 51 Schema. 
Ausgegeben zu Berlin den 12. Oktober 1848. 
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Schema. 





Groß-Glogauer Stadt-Obligation. 
J 
uͤber 


100 Rthlr. Preuß. Kurant. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der hieſigen Stadt urkunden 
und bekennen hiermit Namens derſelben, daß der Inhaber dieſer Obligation 
die Summe von Einhundert Thalern Preuß. Kurant, deren Empfang ſie be— 
ſcheinigen, an die hieſige Stadtgemeinde zu fordern hat. 

Die Ruͤckzahlung des Kapitals an die Inhaber der Obligation 

eſchieht allmaͤhlig nach einem von der Staatsbehoͤrde genehmigten 

Amortiſationsplane, nach welchem mindeſtens jährlich für 2000 Rihlr. 
durchs Loos zu bejtiimmende Stadt: Obligationen einzulöfen und zu ver: 
nichten find, die Stadt behält fich jedoch vor, jährlich für mehr als die: 
fen Betrag und zwar in unbefchranfter Zahl an Obligationen einzulö- 
fen. Den Inhabern der Obligationen fteht dagegen ein Kündigungs- 
recht gegen die Stadtgemeinde nicht zu. 

Dis zu dem Tage, an welchem folchergeitalt das Kapital nach 
der deshalb ergebenden öffentlichen Bekanntmachung zu entrichten ift, 
wird daffelbe in halbjäbrigen Terminen mit fünf Prozent jährlich gegen 
Borzeigung und Abftempelung der Obligationen verzinft. 

Sur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen baftet 
die Stadt Groß-Glogau mit ihrem Kammereis und Bürgervermögen. 
Zu Urkund deffen it diefe Obligation unter unferer Unterfchrift und 

Siegel ausgefertigt worden. 

Groß-Glogau, den 


(L. S) Die Stadtverordneten. 
(L.S) Der Magiitrat. 





(Nr. 3041.) 
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(Nr. 3041.) Bekanntmachung über die Allerhöchfte Betätigung des Statuts bes unter dem 


Namen ‚‚Englifch = Belgifdye Gefellfchaft der Rheiniſchen Bergwerke“ zu: 
fammengetretenen Aftienvereind. Vom 30. September 1848. 


3); Königs Majeftät haben das untern 22. Yuguft 1848. gerichtlich voll: 
zogene Statut des unter dem Namen „Englifch-Belgifche Gefellfchaft der Rhei— 
Ehen Bergwerke“ zufammengetretenen Aktienvereins mittelft Allerhöchften 
Grlaffes vom 21. d. M. zu beftätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. 
bed Geſetzes über Die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Statut nebſt der Beſtaͤtigungsur— 
Funde durch das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Düffeldorf zur df- 
fentlihen Kenntniß gelangt. 
Berlin, den 30. September 1848. 


Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Sim Auftrage: 
von Pommer-Eſche. 





(Nr. 3042.) Bekanntmachung über die Allerhöchfte Beftätigung des Statuts der unter dem 
Namen „Halliſche Zuderfiederei- Kompagnie‘ in Halle gebildeten Aftien- 
Geſellſchaft. Vom 1. Oktober 1848. 


5; Könige Majeftät haben das umterm 21. Juni d. J. notariell vollzo- 
gene Gefellihaftsftatut der unter dem Namen „Halliihe Zuckerfiederei = Kom: 
pagnie” in Halle gebildeten Aktiengeſellſchaft mittelft Allerhöchiter Urkunde vom 
21. September d. 3. zu betätigen geruht, was nach Vorfchrift des $. 3. des 
Geſetzes über die Aftiengefellfchaften vom 9. November 1843. mit dem Be: 
merken befannt gemacht wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Kö— 
niglihen Regierung zu Merfeburg zur öffentlichen Kenntniß gebracht wer: 
den wird. 
Berlin, den 1. Dftober 1848, 


Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: 
Deiterreich. 





(Nr, 8041-3043.) | | 91 * (Nr. 3043.) 
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(Nr. 3043.) Geſetz, betreffend die Siftirung der Verhandlungen über die Regulirung ber 
gutöherrlichen und bäuerlichen Berhältniffe und über bie Ablöfung der 
Dienfte, Natural und Geldabgaben, fowie ber über diefe Gegenftände 
anhängigen Prozeffe. Vom 9. Oktober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, auf den Antrag der zur Vereinbarung der preußifchen Etaatever: 
faffung berufenen Verfammlung, nad Anhörung Unferes Staatsminifteriumg, 
was folgt: 


$. 1. 
Es werden auf den Antrag auch nur eines Theilnehmers fiftirt: 

a) alle Verhandlungen über die Regulirung der gutsherrlichen und bäuer- 
lichen Verhältniffe und über die Ablöfung der Dienfte, Natural= und 
Geldabgaben, in denen der Rezeß noch nicht beftätigt ift; 

b) die bei den Ausernanderfegungsbehörden oder den ordentlichen Gerichten 
fchwebenden Prozeffe über Mühlenabgaben. 


§. 2. 
Mon Amts wegen werden ſiſtirt: 

1) die bei den im $. 1. gedachten Verhandlungen entftandenen und noch 
nicht rechröfräftig entfchiedenen Prozeffe, jedoch mir Vorbehalt interimis 
füfcher Seitfegung über die laufenden Leiſtungen; 

2) alle bei den Gerichten oder den Auseinanderfegungsbehörden ſchweben⸗ 
den Prozeffe über folgende Rechtsverhältniffe: 

a) die Lehnsherrlichkeit und die lediglich) aus derfelben entipringenden 
fonftigen Rechte bei allen Arten von Lehnen, mit alleiniger Aus— 
nahıne der Thronlehne, das Heimfallsrecht und der Anfpruch auf 
die Regulirung eines Allodififationgzinfes für die früher aufgehor 
bene Lehnsherrlichkeit in denjenigen LZandestheilen, welche vormals 
eine Zeitlang zum Königreiche eftphalen, um Großberzogthum 
Berg und zu franzöfifchen Departements Are: haben, 2 Un- 
terfchied, ob der Staat, moralifche Perſonen oder Privatperfonen 
die Berechtigten find; 

b) das Eigenthumsrecht des Erbverpächterd und das Obereigen- 
thum des Erbzinsherrn, fobald der Erbpachtskanon, Erbzind und 
die fonftigen Xeiftungen des Erbpächters oder Erbzinsbeſitzers voll: 
ftändig gegen Entſchaͤdigung in Land oder Kapital abgelöft find; 

c) das Recht der Guts- oder Grundherren, Ober:Eigenthimer oder 
Grbverpächter zu der Veräußerung, Vererbung, Zerftäcelung oder 
Verfchuldung der ihnen verpflichteten Grundftäde ihre Einwilli— 

gung zu ertheilen oder zu verfagen; 

d) alle Lorfaufs-, Naͤher- und Ketraftrechte, mit alleiniger Aus- 

nabıne 
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nahme der Vorkaufsrechte der Miteigenthuͤmer an den Antheilen 
der gemeinfchaftlichen Sache; 

e) dad Recht, einen Antheil oder ein beftimmtes Stuͤck aus einer 
Verlaſſenſchaft vermöge guts- oder grundherrlichen Verhältniffes 
zu fordern, meift unter den Namen: Sterbefall, Befthaupt, Kur: 
mebe vorfommend; 

f) das Recht, von den Erben eined Grundbefigerd das Sterbelehn 
zu fordern; 

g) die Berechtigung der Ober-Eigenthuͤmer, Erbverpächter und Guts— 
oder Grundherren, Befigveränderungs = Abgaben irgend einer Art 
bei Veränderungen in der herrfchenden Hand zu erheben und bei 
Veränderungen in ber dienenden Hand, desgleichen Abgaben von 
Erben in der auf= und abfteigenden Linie, von Ehegatten oder 
Brautleuten, fowohl im Falle der Vererbung, als der Ueberlaffung 
unter Xebenden zu fordern; 

h) die aus dem guts- oder grundherrlichen Rechte herrährenden Kei- 
ftungen und Abgaben der Nichtangefeffenen und die ihnen bafür 
zu gewährenden Gegenleiftungen ; 

i) die gewöhnlich unter den Benennungen Schuggeld, Schutzzins, 
Jurisdiktionszins vorkommenden Beiträge der Angefeffenen zu den 
Laften der Polizeiverwaltung und Gerichtsbarkeit, infofern nicht 
eine oder bie andere diefer Abgaben bei der erften Verleihung eines 
vorher nicht mit bäuerlichen Wirthen ni gewefenen Grund 
ſtuͤcks ausdrüdlih als Grundabgabe oder Gegenleiftung für die 
Verleihung übernommen wurde, oder die Stelle der Grundfteuer 
vertritt; 

k) die aus der Gerichtsbarkeit entipringenden Abgaben, welche außer 
den Koften, deren Erhebung ſich auf die gejeglich beftehenden Ge- 
bührentaren gründet, entweder dauernd an ©erichtöperfonen oder 
bei einzelnen gerichtlichen Verhandlungen entrichtet werden, z. B. 
die Abgaben an Gerichtöbiener, die Dreidinggelder, Zaͤhlgelder, 
Eiegelgelder; 

I) der Fleiſch oder Blutzehnt, d. h. die Berechtigung, von dem ge⸗ 
fammten in einer Wirthſchaft geborenen oder aufgezogenen Vieh, 
oder von einzelnen Gattungen deffelben, gewöhnlich das zehnte, 
bisweilen auch das nach einem anderen Zahlenverhältniß beftimmte 
Stud in Natur oder an deffen Statt einen Geldbetrag zu for: 
dern, beögleichen der Bienenzehnt; 

m) die ungemeffenen Dienfte in den zur Provinz Weftphalen und Sad: 
fen gehörigen, durcy den Vertrag vom 29. Mai 1815. an Preu- 
Ben abgetretenen, vormald Hanndverfchen Kandestheilen und dem 

Herzogthum Weſtphalen; 

n) bie Bad Dienfte, die Verpflichtung Jagdhunde zu füttern, Jäger 

aufzunehmen und fonftige unmittelbar zum Zwede ber Jagd ob⸗ 

Or. 3043.) liegende 
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liegende Leiftungen, Dienfte zur ge gutsherrlicher Gebäude 
oder jonftiger Grundftäcde, Dienfte zu haͤuslichen Berrichtungen 
der Gutsherrfchaft, als zum Reinigen der Käufer und Höfe, zum 
Kranfenpflegen, Bewachen von Leichen, Dienfte zu bauswirth- 
fchaftlichen Bedürfniffen der gutsherrſchaftlichen Beamten, Dienfte 
und Leiftungen zu Reifen des Gutsherrn jelbit oder feiner Beam- 
ten, Botendienite und Abgaben, welche lediglicy die Stelle der 
vorbenannten Dienfte und Leiftungen vertreten; 


0) folgende Leiftungen und Abgaben: Walpurgisfchoß, grundherrli- 
cher Schoß, Bedegeld, Schäferiteuer, Bienenzins und Wachspacht, 
infofern beides von dem Verpflichteten für die Grlaubniß entrich: 
tet wird, auf feinem eigenen Grund und Boden Bienen zu halten, 
die Verpflichtung zum Wachsverfauf, die unter dem Namen Waf- 
ferlaufgzinfen, Tofferfalhinien vorkommende Beſteuerung der Waf- 
ferfraft der fließenden Gewaäffer, die Abgaben zur Ausftattung von 
Familiengliedern des Berechtigten, Das Recht die Gaͤnſe der bauer: 
lichen Wirthe berupfen zu laffen; 

p) die auf Grundſtuͤcken haftende Verpflichtung der Beliger, gegen 
das in der Gegend übliche Tagelohn zu arbeiten; 

g) die Berechtigung des Erbverpächters, Erbzins- oder Zinsherrn, 
den zu entrichtenden Kanon zu erhöhen; auf die periodifche Be— 
rechnung eines in Körnern beftimmten und in Geld abzuführenden 
Kanons nach den wechfelnden Gerreidepreifen, findet dieſe Beſtim— 
mung nicht Anwendung; 


r) das Gigentbum der Gutöherren an den auf fremden Garten, 
Aeckern und MWiefen ftehenden Eichen; 


s) die unter den Namen Straßengerechtigfeit, Auenrecht vorkommende 
ausfchließliche Befugniß der Gutsherren, uber die nicht zu den 
Wegen nöthigen freien Plaͤtze innerhalb der Dorflage zu verfügen; 


3) die bei den ordentlichen Gerichten anhängigen Prozeffe über die Ver: 
pflihtung zur Gntrichtung von Befigveränderungsabgaben in andern als 
den oben zu 2. sub g. genannten Fällen, infoweit fie nicht ruͤckſtaͤndige Ge— 
fälle betreffen; desgleichen über Abgaben der Kruggäter, Brauereien, 
Brennereien und Schmieden, deren gewerblicher Urfprung ftreitig ift, und 
die über Exmiſſion laſſitiſcher Wirthe; 


* 


4) die rare er aa infofern Streit aus der Anwendung der 
$$. 86., 94. und 114. der Gemeinbeitstheilungsordnung vom 7. Juni 
1521. obwaltet, und die darüber ſchwebenden Prozeffe. 


$. 3. 
Die Verordnung über die Befchranfung des Provofationgrechts auf Gemein- 
heitetheilungen vom 28. Juli 1838. — $. 1. bis incl. 7. — finder auch in 


der Provinz Weftphalen Anwendung. 
Ur: 


— 2779 — 


Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Sangfouci, den 9. Oktober 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Graf Dönhoff. 


Für den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten: 
v. Zadenberg. 





(Nr. 3044.) Ullerböchfter Erlaß vom 9. Dktober 1848., die Umneftie für alle in ber Pro— 
vinz Pofen bie zum 1. Juli d. 3. begangenen politifchen und damit im 
Verbindung ſtehenden Vergehen und Verbrechen betreffend. 


Massen die legte Infurreftion im Großherzogthum Pofen völlig gedämpft 
worden, will Ich zum Zweck der Herbeiführung einer gänzlichen Pazififation 
der Provinz und Verſoͤhnung der beiden, diefelbe bemohnenden Volksſtaͤmme, 
und mit Nücticht auf die in dem Berichte des Staatsminiiteriums vom 9. d. 
Mts. hervorgebobenen fonftigen Motive, für alle in der Provinz Pofen bis 
Pr 1. Juli d. 3. begangenen politifchen und damit in Verbindung ftehen- 
en anderen, insbefondere die zum Zwecke oder bei Gelegenheit der Unter: 
druͤckung des Aufftandes begangenen Vergehen und Verbrechen Straflofigkeit 
und Verzeihung hiermit eintreten laffen. Gegen unmittelbare und mittelbare 
Staatsbeamte, fowie gegen Offiziere, Geiftliche und Lehrer an öffentlichen 
Schulen, welche fich bei der nfurreftion betheiligt haben, foll zwar die ge 
richtliche Unterfuchung eingeleitet und beziehungsweife fortgeführt, jedoch Feine 
härtere Strafe als die Dienftentlaffung erkannt werden. 
Sangfouci, den 9. Dftober 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
v. Pfuel, Eichmann. v. Bonin. Kisker. Gr. v. Dönboff. 


Für den Minifter der geiftlichen Angelegenheiten: 
v. Radenberg. 


An das Staatsminifterium. 


(Nr. 3044.) 
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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 





— Nr. 46. — 





(Nr. 3045.) Verordnung, die Verwallung der Oder von Nieder⸗Wutzow bis unterhalb Stuͤtz⸗ 
kow, und die Bildung einer BausKorporation zu diefem Zwecke betreffend, 
Vom 22. Auguft 1848. 


Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen xXx. ıc. 


Nachdem Wir den von Unferer Ober-Baudeputation geprüften, den Be— 
theiligten befannt gemachten Bauplan zur weiteren Berwallung der Oder von 
Niederwutzow bis Stüßfow unter Verlegung des Oderbettes nach dem Zeh: 
dener Thalrande genehmigt haben, verordnen Wir mit Bezug auf die Beftim: - 
mungen des Geſetzes über Das Deichweien vom 28. Januar 1848. (Gefeh: 
Sammlung für 1848. ©. 54. u. folg.) zur Ausführung diefes Planes auf dem. 
Antrag Unferes Staatöminifteriums, was folgt: 


$. 1. 

Die Beliger der fämmtlichen, noch nicht vollftändig gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen der Oder geſchuͤtzten Grundftüde des Nieder: und Mittel: Oderbruche 
von oberhalb Wriegen bis Hobenfaathen, fowie die Befiger der fchugbedürftigen 
Grundſtuͤcke im Zehdener und im Stolper Bruche werden bierburch zu einer 
Gefellichaft mit Korporationsrechten Behufs Ausführung der Meliorationd- 
werfe nach dem von Und genehmigten Bauplane vereinigt. 

Diefe Bauforporation, welche den Namen: ——— zur 
Melioration des Nieder-Oderbruchs“ fuͤhren, und bis zur vollſtaͤndigen Ab⸗ 
wickelung des ganzen Bauunternehmens, und bis zur Amortifation des Anlage— 
Kapitals ($. 2.) fortbeftehen foll, wird vertreten durch eilf Repräfentanten und 
eben fo viel Stellvertreter, welche nach den im $. 9. folgenden Beſtimmungen 
zu wählen find. 

Die Aufftellung des von Uns zu genehmigenden Statut biefer Korpo— 
ration, in welchem insbefondere die betheiligten Grundſtuͤcke und deren Beiträge 
zu den aufzubringenden Anlagekoften feftzuitellen find, desgleichen die Vereini— 
gung ber Bauforporation mit der Deichfozietät des Niederoderbruche, ſowie 
die Grweiterung der Oderverwallung über Stügfow hinaus, bleibt fpäteren 
Beitimmungen vorbehalten. 

Jahrgang 1848. (Nr. 3045.) 52 $. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 16. Oktober 1848. 
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.% 

Die Koften der gefammten Meliorationsanlagen, einfchließlich der aus 
der Staatskaſſe vorgefchoffenen oder noch vorzufchießenden Koften der Vorar⸗ 
beiten und ber Kotlen zur Grmittelung der einzelnen betheiligten Grundftäde, 
und der darauf fallenden Beiträge werden von der Bauforporation getragen. 
Es wird jedoch zu den gefammten Koften ein Beitrag von 200,000 Rthirn. 
aus der Staatskaͤſſe geleifter, auch die Verpflichtung der ntereffenren auf die 
Marimalfumme von 1,300,000 Rtbirn. befchranft, indem die etwa erforderlichen 
Mehrkoften gegen den Anjchlag aus Staatsfonds befiritten werden jollen. 

Das son den Jntereffenten aufzubringende Anlagefapital wird auf den 
Kredit der Bauforporation angeliehen und durch die auf die betheiligten Grund: 
ftiche nach Maaßgabe des größeren oder geringeren von der Melioration für 
fie zu erwartenden Vortheils zu repartirenden Beiträge verzinfer und allmalig 
amortifirt. Die Verbindlichkeit der einzelnen Betheiligten zur Entrichtung Die 
fer Beiträge foll jedoch erfi von dem Zeitpunfte an beginnen, wo der Eine 
oder Andere von ihnen, je nach dem MWorfchreiten der ans, in 
den Genuß des größeren Echuges feiner Grundſtuͤcke eintritt. Die Verzinſung 
der inzwijchen verwendeten Baufapitalien erfolgt bi8 dahin aus Staatsfonds. 


$. 3. 

Die Ausführung des ganzen Bauunternehmens gefchieht von Seiten des 
Etaatd. Die obere adminiftrarıve Leitung diefes uͤber die beiden Negierungs- 
Dezirfe Porsdam und Frankfurt fich erſtreckenden Unternehmens verbleibt ge- 
maß Unferer Order vom 15. Januar 1844. dem Ober: Präfidenten der Pro- 
vinz Brandenburg. Mit der oberen technifchen Leitung ift ein Mitglied der 
Dber-Baudeputation zu beauftragen.. 

zur Ausführung felbit it von Unſerem Meinifterium für Handel, Ge: 
werbe und öffentliche Arbeiten eine, aus einem adminiftrativen und einem tech- 
nischen Beamten beſtehende Kommiſſion unter der Firma: „Koͤnigliche Kom 
miffion für Die Ausführung “der Nieder-Oderbruchsmelioration“, zu ernennen, 
welcher in den Grenzen der ihr übertragenen Gejfchäfte die Befugniffe einer 
öffentlichen Behörde zuftehen follen. Insbeſondere foll die Kommiffion ermäch- 
tigt fein, die zur Ausführung der Meliorarionsanlagen erforderlichen Grund» 
ſtuͤcke zu erwerben und daruͤber rechtsguͤltige Verträge zu ſchließen. 


$. 4. 

Wegen Abtretung des zu den Schuß: und Melivrationsanlagen erfor: 
derlichen Grundes und Bodens, fowie wegen Ueberlaffung der zu den Anlagen 
nöthigen Materialien an Erde, Sand, Kıes, Feldjteinen, Lehm, Rafen u. f. w. 
findet in Grmangelung gütlicher Ginigung die Frpropriation Statt. Auch die 
vorübergehende Benugung von Grundſtuͤcken iſt, fofern fich bei der Ausführung 
* Meliorationsanlagen dazu ein Beduͤrfniß zeigt, von den Eigenthuͤmern zu 

eſtatten. 
Ruͤckſichtlich der zu leiſtenden Verguͤtung hat es bei der — 
es 
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des $. 20. des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. fein 
Bewenden. 

Die Nutzungsberechtigten find dem Expropriationsrechte gleichmäßig un- 
ferworfem 


$. 5. 

Die Entjcheidung darüber, welche Grundftücde nah Maaßgabe der im 
$. 4. enthaltenen Beitimmungen zur Ausführung der Meliorafionsanlagen in 
Anfpruch zu nehmen find, fteht der im $. 3. genannten Kommiffion zu, mit 
Vorbehalt des Refuries an das Minifierium für Handel, Gewerbe und öffent: 
liche Arbeiten, welcher innerkalb einer Präflufivfrift von 10 Tagen bei jener 
Kommiſſion anzumelden ift. 

Die Feſtſetzung der Entſchaͤdigung foll, vorbehaltlich des Rechtsweges, 
durch die Regierung in Potsdam erfolgen, welche zu dem Ende die Taratoren 
ernennt und die Abſchaͤtzung bewirfen laßt. 

Die Ueberaabe der Grunditühe muß auf den Antrag der Kommiſſion 
fofort nach der Abfchäsung erfolgen, und ift nörhigenfalld durch erefutivifche 
Maafregeln, deren Anoronung der Regierung zuſteht, herbeizuführen. 


$. 6. 


Wegen Auszahlung der Entjchädigungsjummen find der Order vom 
26. Dezember 1833. (Geſetzſammlung 1834. ©. 8.) gemäß, die Beftimmun- 
gen der Verordnung vom ». Auguft 1832 (Gefegfammlung 1832. ©. 202.) 
zur Anwendung zu bringen, jedoch mit der Maaßgabe, daß wenn der foforti- 
gen Auszahlung der Gntfchädigungsjummen rechtliche Hinderniffe entgegen 
fteben, die Kommiſſion befugt und auf Werlangen der Grundbefiger auch) ver: 
pflichter fein fol, die von der Regierung feltgefegte Abfindung fofort zum 
gerichtlihen Depofitorium zu zahlen. 


$. 7. 
Zur Abfchreibung der abgetretenen Parzellen vom Haupfgrundftäcde im 
Hppothefenbuche bedarf es des Konfenfes der Lehns⸗ oder Fideikommiß⸗Intereſ— 
fenten und der Realberechtigten nicht. 


$. 8. 

Den Verhandlungen wegen Leberlaffung der für die Meliorationsanla= 
gen in Anfpruch genommenen Grundftüde und Materialien und wegen Zah— 
lung der Entſchaͤdigungs-Summen, ferner allen in diefer Beziehung bei dem 
Hypothekenbuche nörbigen Fintragungen und darüber auszufertigenden Urkunden, 
fo wie den gerichrlichen und außergerichtlichen Verhandlungen wegen Ermit— 
telung der Betheiligten und deren Beiträge foll die Gebühren: und Stempel: 
freiheit zuftiehen. Auch follen feine Depofitalgebühren angefegt werden. 


9. 9. 
Zu den im $. 1. erwähnten Repräfentanten und Stellvertretern werden von 


Seiten des Staats für die Domainen- und die dem Koachimsthalfchen Schul: 
(Nr. 3045.) 52* fonds 
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fonds gehoͤrigen Grundſtuͤcke und von Seiten ſaͤmmtlicher betheiligten Ritter⸗ 
gutsbefiger zufammen zwei Repraͤſentanten und eben fo viel Stellvertreter ges 
wählt. Die Städte wählen gleichfalld zwei und die ‚Dorfgemeinden fieben 
Repräfentanten und eben fo viel Stellvertreter. 

Die Wahl erfolgt für die Dauer der Bauzeit. Nach a Funk⸗ 
tion iſt jedoch jeder Repraͤſentant berechtigt, aus überwiegenden, der Beurthei⸗ 
lung des Ober⸗-Praͤſidenten unterliegenden Gründen, die Entbindung von ſeinem 
Mandat zu verlangen. 

Die Repräfentanten und Stellvertreter für die fiskaliſchen und die ritter- 
fchaftlichen Grundftice werden in vier befonderen Wahlakten nach abjoluzer 
Stimmenmehrheit jo gewählt, daß jedem einzelnen Domainen= oder Schulfonde- 
gute und jedem einzelnen Rittergute eine Stimme zufteht. 


Die eg werden vom Landrathe des Dberbarnimichen 
Kreifes, welcher die Wahlverbandlungen in Freienwalde leitet, zufammen- 
berufen. 


Die Stadt Oberberg ernennt Einen Repräfentanten und Ginen Stellver- 
ter, welche durch die Stadtverordneten gewählt werden. Die Städte Wrießen, 
Freienwalde und Zehden ernennen zufammen ebenfalld Einen Repräfentanten 
und Einen Stellvertreter. 


Jede der genannten drei Städte laͤßt durch ihre Stabtverordneten Einen 
MWahlmann wählen; die drei Wahlmänner treten unter der Xeitung des Land— 
raths des Dberbarnimfchen Kreifed in Freienwalde zur Wahl zufammen. 
Vereinigen fich bei der Wahl nicht wenigfiens zwei sa auf diefelbe 
Perfon, jo entfcheidet dad Loos unter den drei Kandidaten. 

Für die Wahl der bäuerlichen Repräfentanten und Stellvertreter werden 
aus den betheiligten Randgemeinden von Unſerem Ober: Präfidenten fieben, nach 
Maafgabe der Berheiligung bei der Melioration ser gleichmäßige Be⸗ 
er gebildet. In jedem Bezirke beftellt jede der betheiligten Landgemein- 
en in der nach dem Ortsgebrauch für Wahlen üblichen Weile, Ginen 
MWahlmann. 


Die Wahlmänner eines jeden Bezirfd werden zur Mahl eined Reprä- 
fentanten und eines Gtellvertreterd von dem Landratb, in deffen Kreife der 
betreffende Bezirk, oder, wenn der Bezirk fich auf mehrere Kreiſe erftredt, der 
rößte Theil deffelben belegen ift, zufammenberufen. Die Wahl des Reprä- 
———— wie des Stellvertreters geſchieht in jedem Bezirke nach abſoluter 
Stimmenmehrheit. 


Ergiebt ſich bei den Wahlen der Repraͤſentanten und Stellvertreter fuͤr 
die fiöfaliihen und ritterfchaftlichen Grundſtuͤcke, oder bei denen für die Be— 
zirfe der Landgemeinden nicht gleich bei dem erften Wahlafte eine abfolute 
Stimmenmehrheit, fo finder das in dem Reglement vom 22. Juni 1842. (Ge: 
feß: Sammlung für 1842. ©. 213.) zur Grlangung einer abfoluten Majorität 

vorgefchriebene Verfahren fiatt. 
Die nicht fchon durch anderweitigen Grundbefig betheiligten Befiger ein- 
zelner, einem Kommunal: Berbande nicht angehörigen Ctabliffements nehmen 
an 
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an der Ernennung des Wahlmannes derjenigen Gemeinde Theil, welcher ſie 
zunaͤchſt belegen ſind. 


$. 10. 


Die Repräfentanten, welche aus ihrer Mitte einen Vorſitzenden wählen, 
befchließen nach Stimmenmehrheit; bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme 
des Vorfigenden. Zur —— eines Beſchluſſes iſt die Anweſenheit von 
mindeſtens 7 Mitgliedern erforderlich. Das Repraͤſentanten-Kollegium hat zu: 
nächft die zur Beichaffung der Geldmittel erforderlichen Maaßregeln zu treffen, 
und ift deshalb berechtigt, die Gefammtheit der Gefellfchaft rechrsgältig zu ver- 
treten, und indbefondere für fie zum Zwecke der Gefellfchaft Darlehng - Ber: 
träge zu fchließen. 

Das unter Mitwirfung der Repräfentanten & entwerfende Statut der 
Gefellfhaft wird deren befondere Befugniffe und Obliegenheiten bei Berwal- 
tung der Meliorationsangelegenheiten, ihre Stellung zu der ausführenden Kom— 
million, die ihnen zuzumweifende Kontrolle über die Verwendung der Fonds 
und ihre Befugniffe wegen Einficht und Abnahme der — feſtſtellen. 

Bis dahin jedoch, daß das Statut in Kraft tritt, follen dieſe Verhaͤlt— 
niffe durch eine von Unſerem Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zu genehmigende Inſtruktion geregelt werden. 

Diefe Verordnung ift durch die Gefeßfammlung befannt zu machen. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhandigen Unterfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansfouci, den 22. Auguft 1848. 
(L. S,) Friedrich Wilhelm. 


v. Auerswald. Hanfemann. Frh. v. Schredenftein. Milde. 
Maerder. Gierke. Kühlwetter. 





(Nr. 3045—3046,) (Nr. 3046.) 
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(Nr. 3046.) Patent uͤber die Publikation des Reichsgeſetzes, betreffend das Verfahren im 
Falle gerichtlicher Anklagen gegen Mitglieder der verfaſſunggebenden 
Reichsverſammlung. Vom 14. Oktober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
thun fund und fügen biermit zu wiſſen: 
Nachdem der Reichsverwefer in Ausführung des Beſchluſſes der deut: 


ſchen Nationalverfammlung vom 29. September 1548. unterm 30. September 
1845. nachfolgendes Gefeg verfündet hat: 


Artikel 1. 


Ein Abgeordneter zur verfaffunggebenden Reichsverjaminlung darf vom 
Augenblick der auf ihn gefallenen Wahl an, — ein Stellvertreter von dem 
Augenblif an, wo das Mandat feines Vorgängers erliiht, — während der 
Dauer der Sigungen ohne Zuftimmung der Reichsverfammlung weder verhaf— 
tet noch in firafrechtliche Unterfuchung gezogen werden, mit alleiniger Aus— 
nahme der Grgreifung auf frifcher That. 


Artikel 2. 


In diefem legteren Falle it der Reichsverſammlung von der getroffenen 
Maafregel fofort Kenntniß zu geben, und es ftebt ihr zu, die Nufbebung ber 
Haft oder Unterfuchung bis zum Echluß der Eisungen zu verfügen. 


Artikel 3. 


Diefelbe Befugniß fteht der Reicheverfammlung in Betreff einer Ver: 
baftung oder Unterfuchung zu, welche über einen Abgeordneten zur Zeit feiner 
Mahl bereits verhängt geweſen ift. 


Artikel 4. 


Kein Abgeordneter darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abftimmun- 

gen in ber BON NE EAN, oder wegen ber bei Ausübung feines Berufes 

ethanen Aeußerungen gerichtlich verfolgt oder fonft außerhalb der Verſamm— 
ung zur Verantwortung gezogen werden. 


Artifel 5. 


Vorfiehende Beſtimmungen treten in Kraft mit dem Tage ihrer Ber: 
fündigung im Reichsgeſetzblatte. 


fo bringen Wir dieſes Geſetz hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 
Ur: 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Bellevue, den 14. Dftober 1848, 
(L.S) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin, Kisker. Graf v. Donhoff. 
Für den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
v. Ladenberg. 


— — — —— 


Digitized by Google 


— a a =. 


— 289 — 
Geſetz-Sammlung 

für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 





—— Nr. 47. — 





(Nr. 3047.) Gefeß über die Errichtung der Bürgerwehr. Vom 17. Oktober 1848, 


Mi Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 


verordnen mit Zuftimmung der zur Vereinbarung der Preußifchen Verfaffung 
u Berfammlung auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums was 
folgt: 

Allgemeine Beflimmungen. 


$. 1. 

Die Bürgerwehr hat die Beflimmung, die verfaffungsmäßige Freiheit 
und bie gejegliche Ordnung zu ſchuͤtzen und bei Vertheidigung bes Vaterlandes 
gegen äußere Feinde mitzuwirken. 

In ihren dienftlihen Verfammlungen darf fie Uber öffentliche Ungele- 
genheiten nicht berathen. 


$. 2. 
Die Bürgerwehr foll in allen Gemeinden des Königreichs beftehen. 


$. 3. 

Durch Königliche —— kann aus wichtigen, in der Aufloͤſungs⸗ 
Order anzugebenden Gründen die Bürgerwehr einzelner Gemeinden oder Kreife 
ihres Dienftes enthoben oder aufgelöft werben. 

Die Dienftenthebuug darf nicht länger als fechd Monate dauern. Im 
all einer Auflöfung muß die Verordnung wegen der neuen Organifation ber 
ürgerwehr binnen 3 Monaten erfolgen. 

$. 4. 

Wenn die Bürgerwehr einer Gemeinde oder eined Kreifed den Requifi- 
tionen der Behörden Folge zu leiften fich weigert, oder fich in die Verrichtun⸗ 
gen der Gemeinde=, der Verwaltungs: oder gerichtlichen Behörden einmifcht, 
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ſo kann der Verwaltungschef des Regierungsbezirks unter Angabe der Gruͤnde 
ſie vorlaͤufig ihres Dienſtes entheben. 

Diefe Dienſtenthebung hört nach Ablauf von vier Wochen von felbft 
auf, wenn nicht innerhalb diefer Zeit die Beftätigung derfelben oder die Auf- 
löfung der Bürgerwehr nach $. 3. erfolgt. | 


$. 3. 
Die Bürgerwehr gehört zum Reſſort des Minifterd des Innern. 


$. 6. 
Die Mitglieder der Bürgerwehr dürfen fich ohne Befehl ihrer Anführer 
weder zu dienſtlichen Zwecken verfammeln, noch unter die Waffen treten. 
Die Anführer dürfen diefen Befehl nicht ohne NRequifition der zuftändi- 
gen Givilbehörden ($. 67.) ertheilen, ausgenommen fo weit es ſich um bie 
VBollziehung des Dienftreglements handelt. 


$ 7 


Jedes Mitglied der Bürgerwehr leiftet vor dem Gemeindevorfteher in 
Gegenwart des Befehldhabers der Buͤrgerwehr folgende feierliche Verficherung : 
„Ih gelobe Treue dem Könige und Gehorfam der Verfaffung und 

den Gefegen des Königreichs.” 


Abſchnitt J. 
Berechtigung und Verpflichtung zum Dienſte. 


9. 8. 

Jeder Preuße nach vollendetem vierundzwanzigſten und vor zurückgeleg- 
tem funfzigſten Lebensjahre iſt, vorbehaltlich der unverkuͤrzten Erfuͤllung der 
Militairpflicht, zum Dienſte in der Buͤrgerwehr derjenigen Gemeinde berech— 
tigt ver verpflichtet, in welcher er feit wenigftens einem Jahre fich aufgehal- 
ten bat. 


$. 9. 
Derjenige, welcher bercitd in feinem früheren MWohnorte Mitglied der 
Bürgerwehr war, ift bei feiner Weberfiedelung an einen anderen Ort zum fo= 
fortigen Eintritt in die dortige Bürgerwehr berechtigt und verpflichtet. 


$. 10, 


Der Dienft in der Birgerwehr ift unvereinbar mit dem Amte eines 
Verwaltungschefs des Regierungsbezirks oder Kreiſes, 
Bürgermeifters, 
eines erefutiven Sicherheitsbeamten, 

Beamten der Staatsanmwaltfchaft, 
Gerichtsprafidenten oder Direktors, 
Unterfuchungsrichters, 
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Einzelrichterg, 

Drtsfchulzen oder eines jeden anderen Vorſtehers einer Gemeinde, 
einer im aftiven Dienfte befindlichen Militairperfon, 

eined Vorſtehers und Gefangenwärters in einer Gefangenanftalt. 


$. 11. 
Zum Dienft find nicht verpflichtet: 
41) Minifter, 
2) Geiftliche, 


3) Grenz-, Zoll:, Steuer:, Forftfchug- und Poftbeamte, 
4) Eifenbahnbeamte, 
5) Lootſen. 
$. 12. 
Ausgefchloffen von der Bürgerwehr find diejenigen, welche fich in Folge 
rechtöfräftiger richterlicher Grkenntniffe nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Nechte befinden. 


abihnitt IL 
Stammliften der Bürgerwehrpflidhtigen. 
$. 13. 


_ In jeder Gemeinde wird eine Etammlifte aller derjenigen angelegt, 
welche in Gemäßheit der $$. 8. bis 12. zur Bürgerwehr heranzuziehen find. 


$. 14. 


‚Die Stammlifte wird von dem Gemeindevorftande gefertigt, fie wird je- 
des Jahr erneuert und vom 1. bis 15. Dezember zu Jedermanns Einſicht auf 
dem GSefretariat der Gemeinde offen gelegt. Jedes nn kann bie 
— 20. Dezember einjchließlich feine Bemerkungen gegen die Stammliſte bei 

em Gemeindevorftande anbringen. In der Zeit vom 21. bis 31. Dezember 
wird die Stammlifte von der Gemeindevertretung revidirt und mit Nüdjicht 
je ne eingegangenen Bemerkungen oder von Amts wegen berichtigt und feſt— 
eſtellt. 

s Die feſtgeſtellte Liſte wird vom 1. bis 15. Januar auf dem Sekretariate 
offen gelegt. Gegen die Feſtſtellung geht die Berufung an die Kreisvertretung, 
welche daruͤber endguͤltig entſcheidet. 


Abſchnitt I 
Dienſtliſten der Buͤrgerwehrpflichtigen. 
$. 15. 


Aus der Stammliſte werden durch die Gemeindevertretung jaͤhrlich zwei 
Dienſtliſten ausgezogen. 
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$. 16, 
Die erſte Dienftlifte umfaßt die zum laufenden Dienfte anmwenbbare 
Mann fchaft (Dienftwehr). 


$. 17. 


In allen Gemeinden, in welchen die Gefammtzahl der für ben laufen: 
den Dienft verwendbaren Männer den 20ften Theil der Bevölkerung uͤberſteigt, 
bat die Gemeindevertretung dad Recht, die wirklich dienfithuende Mannfchaft 
auf diefen Theil der Bevölkerung zu befchränfen. Macht fie von diefer Befug- 
niß Gebrauch, fo muß fie durch das Loos einen MWechfel des Dienftes in der 
Art fefiftellen, daß alle für den laufenden Dienft verwendbaren Männer inner: 
halb des Jahres, für welches die Dienftlifte gilt, nach und nach an die Reihe 
fommen. Es darf jedoch bei dem jedesmaligen Mechfel nicht mehr als ein 
Drittel ausfcheiden; auch muͤſſen alle Altersklaffen moͤglichſt nach Verhaͤltniß 
der — vorhandenen Zahl von Buͤrgerwehrmaͤnnern gleichzeitig herangezogen 
werden. 


9. 18. 


Die zweite Dienſtliſte begreift 5 welche nur in außerordentlichen 
Faͤllen zum Dienſte heranzuziehen ſind (Huͤlfswehr). 

&ie bildet fi aus denjenigen, welche ihre Aufnahme in diefelbe bean 
tragen. —— zu dieſem Verlangen ſind nur Dienſtboten und alle dieje— 
nigen, fuͤr welche der laufende Dienſt eine zu druͤckende Laſt ſein wuͤrde. 


$. 19. 

Es koͤnnen auf ihren Antrag und unter Genehmigung der Gemeinde— 
Vertretung, nach Anhoͤrung des Befehlshabers der Buͤrgerwehr, in die erſte 
Dienſtliſte aufgenommen werden: 

1) Perſonen uͤber 50 Jahre. 
2) Perfonen von mehr als 17 und weniger als 24 Jahren, im Falle der 

Minderjährigkeit mit Zuftimmung des Vaters oder Wormundes, 


$. 20. 


Die Kompagnieen und Unterabtheilungen bderfelben werben aus den in 
die erfte Dienftlifte (Dienftwehrlifte) eingetragenen Perfonen gebildet. 

Die in die zweite Dienftlifte (Hälfswehrlifte) aufgenommenen Perfonen 
werden den Kompagnieen oder deren Unterabtheilungen in der Art zugetheilt, 
daß fie denfelben, wenn es nöthig ift, einverleibt werden können. 


$. 21. 


Jeder, welcher fich auf der Stammlifte befindet, kann darüber Beſchwerde 
erheben, daß er oder daß irgend ein Anderer mit Unrecht in bie erfte oder die 
zweite Dienftlifte aufgenommen fei. 

Ueber die Befchwerde entſcheidet endgültig die Kreisvertretung. 


$. 22, 
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Die Dienfiliften werben auf dem Sekretariat ber Gemeinden zu Jeder: 
manns Ginficht offen gelegt. 


Abſchnitt IV. 


Don der Pflicht, den Dienft der Bürgerwehr in Perfon zu leiften 
und Befreiung von der Dienftleiftung. 
$. 23. 
Jeder Bürgerwehrmann ift verpflichtet, den Dienft in Perfon zu leiften. 
| $. 24. 

Die Mitglieder der Nationalvertretung fönnen während ber Dauer ber 
Verſammlung den Dienft in der Bürgerwehr ablehnen, wenngleich fie in bie 
erfte Dienftlifte eingetragen find. 

9. 3. 

Vom Dienfte entbunden find die Perfonen, welche fich durch Krankheit 

oder Gebrechlichkeit außer Stande ‚befinden, den Dienft zu thun. 
$. 26. 

68 koͤnnen eine zeitige Entbindung vom Dienfte in Anſpruch nehmen 
Diejenigen, welche durch Amts: oder dringende Berufsgefchäfte oder andere pers 
fönliche Berhältniffe verhindert find, denjelben zu leiften. 

$. 27. 


Ueber die auf $. 25. oder 26. geftügten Gefuche um Gntbindung von 
dem Dienfte entfcheidet endgültig der in 8 63. bezeichnete Verwaltungsausfchuß. 
Bei Behinderung durch Amtsgefchäfte ift das Atteſt des Dienftvorgefeg- 


ten genügend. 
Abſchnitt V. 


Bildung der Bürgermwehr. 
$. 28. 

Die wirklich dienfirhuenden Mannfchaften der Bürgerwehr werden in Ba: 

taillone, Kompagnieen, Züge und Rotten (Sektionen) eingetheilt. 
$. 29, 

Eine Rotte befteht aus 10 bis 20 Mann. Sie hat außerdem einen Rot: 

tenführer und ein bie zwei Gefreite. 
$. 30. 

Zwei bis vier folcher Rotten (20 bis 40 Mann) bilden einen Zug. Der: 
felbe hat einen Sugführer, einen Stellvertreter ded Zugführers und einen Rot: 
tenmeifter, welcher den Dienft des Feldwebels bei dem Zuge verfieht. 

(fr, 3047,) . 


Zur Gl 


$. 31. 

Vier bis ſechs ſolcher Züge (80 bis 160 Mann) bilden eine Kompagnie. 
Jede Kompagnie hat 

einen Hauptmann, 

einen Ober-Zugführer, 

einen Feldwebel, 

einen Schreiber, der zugleih Orbonnanzdienfte zu verfehen hat, 

einen Tambour und einen Horniften. 


$. 32. 
Drei bis ſechs Kompagnieen (400 —800 Mann) bilden ein Bataillon. 
Der Stab eines jeden Bataillons beftcht aus 
einem Major, 
einem Adjutanten, 
einem Schreiber, der zugleich DOrbonnanzdienfte zu thun bat, 
einem Bataillonstambour. 
Mo es die drtlihen Werhältniffe geftatten, foll die Gintheilung ber 
Bürgerwehr in Bataillone, Kompagnieen, Züge u. f. w., der bes ftehenden 
Heeres gleich, erfolgen. 


$. 3. 


In jedem Kreife, fowie in jeder Etadf, deren Bürgerwehr zwei oder 
mehrere Bataillone zählt, führt ein Oberſt den Oberbefehl. 


$. 34. 

Der Stab des Oberſten beſteht, wenn die Zahl der Bataillone nicht 
mehr als drei beträgt, aus einem Adjutanten; wenn fie vier bis ſechs beträgt, 
aus zwei Adjutanten, und kann bei fteigender Zahl der Bataillone in dieſem 
Verhältniffe vermehrt werden. Außerdem erhält der Oberft einen Schreiber, 
ber zugleich Ordonnanzdienfte zu thun bat. 


$. 35. 


In denjenigen Orten, wo die Bürgerwehr mindefiend die Etärfe eines 
Bataillons erreicht, erfolgt bei der Organijation oder der Reorganijation der 
Bürgerwehr die Bildung des Bataillons oder der Bataillone, ſowie der Kom— 
pagnieen, Züge und Rotten durch die Gemeindevertrerung. 


$. 36, 


In foweit cin Bataillon, eine Kompagnie oder eine Abtheilung derfelben 
nur Dadurch gebildet werden fann, daß die Bürgenwehr mehrerer Gemeinden 
— wird dieſe Formation (F. 35.) durch die Kreisvertretung an— 
geordnet. 


$. 37. 
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$. 37. 
Nach ftattgehabter Organifation — die Zutheilung der neu eintre⸗ 
tenden Buͤrgerwehrmaͤnner durch den Befehlshaber der Buͤrgerwehr der Ge— 
meinde. 


$. 38, 


In jeder Gemeinde führt derjenige, welcher bie höchfte Stelle in ber 
— bekleidet, den Oberbefehl. Bei gleichem Range entſcheidet das 
ter. 


$. 39. 


Menn fich in einer Gemeinde wenigftens 15, oder in einem Kreife we- 
nigftend 60 Bürgerwehrmanner befinden, welche auf eigene Koften ein be= 
rittened Korps bilden wollen, fo fann dies im erftieren Falle mit Zuſtimmung 
* in im legteren mit Zuftimmung der Kreisvertretung ge: 

eben. 


$. 40. 
Die berittenen Korps werden in Züge und Schwadronen eingetheilt. 


$. 41. 
Ein Zug befteht aus 15 bis 30 Mann. Cr hat einen Zugführer, einen. 
Etellvertreter deffelben und einen bis zwei Rottenmeiſter. 


$. 42. 
Zwei bis vier Züge (60 — 120 Mann) bilden eine Schwadron. Jede 
Schwadron hat 

einen Nittmeifter, 

einen Oberzugführer, 

einen Machtmeiiter, 

einen Schreiber und 

einen bis zwei Trompeter. 


$. 43, 


Die berittene Bürgerwehr ficht unter dem Befehlshaber der Bürger: 
wehr der Gemeinde, in weldyer fie fich gebildet hat, oder, wenn fie aus Be— 
vochnern mehrerer Gemeinden befteht, unter Dem Oberſten der Bürgerwehr des 
Kreiſes. 

9. 44. 

Es ſteht der Buͤrgerwehr frei, bei ſich Artillerie einzufuͤhren. Dazu iſt 
jede Gemeinde berechtigt, welche ſich verpflichtet, 4 Geſchuͤtze nebſt der noͤthigen 
Beſpannung und Mannſchaft zu beſchaffen und auf dem Fuße der Artillerie 
des ſtehenden Heeres zu organiſiren und zu erhalten. Auch ſteht der En. 

(Nr. 3047.) wehr 
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wehr einer jeden Gemeinde frei, Diejenigen, welche bei den Pionieren gedient 
haben, in eine eigene Abtheilung zu vereinigen. 


Abſchnitt VL 
Wahl und Ernennung der Vorgeſetzten. 


$. 45. 


Die Anführer der Bürgerwehr werden von allen Bürgerwehrmännern 
ber Dienftwehrlifte ($. 16.) gewählt. 


$. 46. 


Der Oberſt wird vom Könige aus der Liſte von drei Kandidaten ernannt, 
welche im drei einzelnen Wahlaften gewählt werden. 


$. 47. 

Die Mahl der Anführer gejchieht mittelft geftempelter Stimmzettel nach 
abfoluter Stimmenmehrheit unter Zeitung des Gemeindevorfiehers des Wahlorts, 
welcher aus den Mitgliedern der Bürgerwehr einen Protofollführer und die erfor— 
derlichen Stimmzähler zuzieht. 

Menn die Majorität bei dem erften Sfrutinium nicht vorhanden ift, fo 
werden diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen haben, auf 
die engere Wahl gebracht; bei Stimmengleichheit entfcheibet das Loos. 


$. 48. 


Iſt die Bürgerwehrmannichaft in einer Gemeinde geringer als eine 
Kompagnie, fo wählen fämmtliche Bürgerwehrmänner der Dienftwehrlifte die 
Führer der Rotten, und, wenn fie einen Zug bilden, auch den Zugführer und 
deffen Stellvertreter. 


$. 49, 


Beiteht die Bürgerwehrmannfchaft in einer Gemeinde aus einer ober 
mehreren Kompagnieen, fo wählt jede Kompagnie ihren Hauptmann und bie 
übrigen Anführer. 


$. 50. 


Iſt die Kompagnie aus der Bürgenwehrmannfchaft zweier oder mehrerer 
Semeinden zufammengefegt, fo wird der Wahlaft der gemeinfchaftlichen An- 
führer in derjenigen Gemeinde vorgenommen, welche die ftärffte Bürgerwehr- 
mannjchaft bat. 


$. 51. 


‚ zur Wahl des Majord treten die zu einem Bataillon gehörigen Kom: 
pagnieen einzeln zufammen. Die in den einzelnen Kompagnieen gefammel- 
ten 
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ten Stimmzettel werben in eine gemeinfchaftliche Wahlurne geworfen, aus 
welcher die Gröffnung der Stimmzettel und die Feſtſtellung des MWahlergeb- 
niffes erfolgt. 

Das Geihäft wird durch die —— der einzelnen Kompagnieen 
unter Leitung des Gemeindevorſtehers des Wahlorts vollfuͤhrt. 


$. 52. 


In gleiher Weife ($. 51.) werden die drei Kandidaten für die Stelle 
des Oberſten ($. 46.) von fämmtlichen Rompagnieen des Bataillond gewählt. 


$. 53. 


Ueber Beſchwerden gegen die Gültigkeit der Wahlen bis zum Haupt: 
mann einfchließlich entjcheibet, vorbehaltlich der Berufung an die Kreisvertretung, 
die Gemeindevertretung des Wahlorts. 

Ueber Befchwerden gegen die Gültigkeit der Wahlen des Majors und 
der drei Kandidaten für die Stelle des Oberften entfcheidet die Kreisvertretung, 
vorbehaltlich der Berufung an die Bezirfevertretung. 

Sowohl für die Befchwerden über die Ghltigkeit der Wahlen, als auch 
für die Berufung an die Kreis und Bezirfövertretung findet eine praäflufive 
Frift von 10 Tagen ftatt. 

An der Entfcheidung nehmen diejenigen nicht Theil, welche bei der ange: 
griffenen Wahl als Gemeindevorfieher, Protofollführer oder Stimmzähler mit- 
gewirkt haben. 

$. 54. 

Die Ndjutanten werden von den betreffenden Befehlehabern aus der 
Zahl der Zugführer, der Bataillonsfchreiber aus der Zahl der Führer der Rot- 
ten, der Bataillond - Tambour aus der Zahl der Trommler ernannt. 

Der Feldwebel und der MWachtmeifter werden vom Hauptmann oder 
KRittmeifter aus der Zahl der Kottenführer erwählt. Der Schreiber wird aus 
drei vom Hauptmanne oder Rittmeifter vorzufchlagenden Kandidaten von der 
Mannfchaft gewählt. 

$. 55. 

Die Wahlen und Ernennungen der Anführer gefchehen auf drei Jahre, 
zum erften Male auf Ein Jahr. eder ift zur Annahme der auf ihn gefalle- 
nen Wahl für die Dauer einer Wahlperiode verpflichtet. Die nämliche Perſon 
kann wieder erwählt oder ernannt werden. Jedoch kann fie die Mahl für die 
naͤchſte Wahlperiode ablehnen. 


$. 56. 
Im Falle der Erledigung einer Stelle findet eine Erſatzwahl für die 
Dauer der noch übrigen Dienftzeit des Abgegangenen ftatt. 
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Abſchnitt VII. 


Dienſtzeichen und Ausruͤſtung der Buͤrgerwehr. 


$. 97. 


Ä Die Bürgerwehr foll ein im ganzen Lande gleiches Dienftzeichen fragen, 
welches vom Könige beftimmt wird. 


$. 58, 


Die Bewaffnung für die Bürgerwehr ift: 
1) für alle Anführer vom Zugführer aufwärts ein Seitengewehr, 
2) für die Wehrmaͤnner und Rorttenführer eine Muskete mit Bajonett und 
Patrontaiche. 
Die Bewaffnung der Kavallerie und der Artilleriften bleibt der Kreis: 
vertretung vorbehalten. 


$. 59, 


Der Bürgerwehr einzelner Gemeinden ift ed geftaftet, aus denjenigen 
Biürgerwehrmännern, welche erweislich geuͤbte Büchienfchägen find, eine 
Schügenabtheilung zu bilden. Die Zahl diejer Bichjenfchügen wird vom 
Kommando der Bürgerwehr mit Genehmigung der Gemeindevertretung feſt— 
geſtellt. 

Ueber den Eintritt in die Schuͤtzenabtheilung eutſcheidet das Kommando 
der Buͤrgerwehr. Die Mitglieder der beſtehenden Schuͤtzengilden haben als 
ſolche kein Vorrecht, in die Schuͤtzenabtheilung der Buͤrgerwehr einzutreten, und 
muͤſſen, wenn ſie aufgenommen ſind, das Dienſtzeichen der Buͤrgerwehr beim 
Buͤrgerwehrdienſt tragen. Einzelne Abtheilungen der Buͤrgerwehr koͤnnen ſtatt 
der Musketen Jagdgewehre oder Piken waͤhlen. 

$. 60. 

Fuͤr die Dienfizeichen und für die Waffen muß jedes Mitglied der Buͤr— 
gerwehr auf eigene Koſten forgen. 

Die Gemeinde ift jedoch verpflichtet, !diefe-Gegenfiände auf ihre Koften 
in ſolcher Menge zu beichaffen, als zur Ausräftung desjenigen Theiles der 
wirklich dienſtthuenden Mannſchaft, welcher die Koſſen aus eigenen Mitteln 
nicht tragen kann, erforderlich iſt. 

$. 61. 

Die Trommeln nebft Zubehör und die Eignalhörner werden von ber 

Gemeinde geliefert und unterhalten; auch wird von ihr die Munition bejchafft. 
$. 62. 


Die Gemeinde behält das Gigenthum der von ihr angejchaflten Aus: 
ruͤſtungsgegenſtaͤnde. — 


— 299 — 


Abſchnitt VIL 
Verwaltung, 


$. 63. 


In jeder Gemeinde befteht ein Verwaltungsausſchuß. 

Gr wird aus drei Mitgliedern gebildet, wenn die Mannfchaft weniger 
als eine Kompagnie, aus fünf Mitgliedern, wenn fie weniger ald ein Bataillon 
ausmacht, aus fieben Mitgliedern, wenn die Mannfchaft aus einem Bas 
—— — und aus neun Mitgliedern, wenn fie aus mehreren Bataillonen 
eiteht. 


$. 64. 


Mitglied ded Verwaltungsausfchuffes in jeder Gemeinde ift der Vor— 
fteher derjelben. Von den übrigen Mitgliedern wird die eine Hälfte von der 
Gemeindevertretung, bie andere Hälfte von der Bürgerwehr auf drei Jahre 
gewählt. 

$. 65. 

Dem — — liegt die Fuͤrſorge fuͤr die Ausruͤſtung und 
Bewaffnung und die Beſorgung aller übrigen öfonomijchen Angelegenheiten 
nach Anhörung ded Befehlshaberd der Bürgerwehr der Gemeinde, nah Maß- 
gabe der Befchläffe und Etatsfeſtſetzungen der Gemeindevertretung ob. 

Außerdem gebührt ihm die Drhrung und Entſcheidung der im $. 27. 
erwähnten Gefuche. 

Der Vorjteher der Gemeinde führt den Vorſitz im Verwaltungs 
Ausſchuſſe. 


Abſchnitt IX 


Dienſt der Buͤrgerwehr. 
$. 66. 
Die Buͤrgerwehr tritt, ſobald es der im $. 1. — Zweck erheiſcht, 


auf Requiſition des Gemeindevorſtehers oder der von ihm delegirten Gemeinde⸗ 
beamten, ſowie der demſelben vorgeſetzten Kreisbehoͤrde in Dienſtthaͤtigkeit. 


$. 67. 


Die Requifition wird an ben Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde, 
oder an die von demfelben ermächtigten Unterbefehlehaber erlaffen. Geht die 
Requifition von ber Kreisbehörde aus, fo muß gleichzeitig dem Gemeindevor: 
ftande davon Kenntniß gegeben werden. 


(Nr. 3047.) 54% $. 68, 
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$. 68, 

Zur Beftellung von Wachtdienften und zu regelmäßigem Garnifondienfte 
überhaupt ift die Bürgerwehr nur in Kriegszeiten, wenn in ihnen Abwefenbeit 
oder Verhinderung des Militairs ftattfinder, oder fonft in Zeiten geflörter 
Öffentlicher —— verbunden; wohl aber dazu jederzeit mit Einwilligung 
der Gemeindeverwaltung berechtigt. 


$. 69. 
Zum Dienft außerhalb ihrer Gemeinde ift die Bürgerwehr nur auf Re— 
quifition des Verwaltungsvorſtehers des Kreifes verpflichtet. 
Es reicht jedoch im Falle einer drohenden Gefahr die fchriftliche Requi- 
fition des Vorſtehers einer benachbarten Gemeinde felbft eined anderen Kreiſes 
bin, welcher hiervon feiner vorgefegten Behörde fofort Nachricht zu geben hat. 
$. 70. 
Zum Dienft außerhalb des Kreifes ift die Bürgerwehr der Gemeinden 


deffelben nicht verpflichtet, mit Ausnahme des im $. 69. im Schlußfaße ange: 
gebenen Falls der nachbarlichen Hülfe. 


$. 71. . 

Grleidet ein Bürgerwehrmann in feiner Dienftpflicht ſolche Beichädigun- 
gen, welche ihn zum Betriebe feiner Erwerbebefchäftigung ganz oder theilweiſe 
unfähig machen, fo wird für die Dauer diefer Unfähigkeit ihm, und falls ein 
Bürgerwehrmann in feinen Dienftverrichtungen das Xcben verliert, feiner Familie 
ein nach feinen WVerhältniffen abzumeffender, jedod) auf das Nothwendige be: 
fehränfter Unterhalt zugefichert. Diefen Unterhalt hat die Gemeinde zu ge: 
währen, vorbehaltlich ihres Kegreffes an rechtlich näher Verpflichtete. 


§. 72. 
Die Waffenuͤbungen der Buͤrgerwehr ſollen wenigſtens zwoͤlf Mal im 
Jahre, und zwar innerhalb des Gemeindebezirks Statt finden. 


$. 73, 
Die Bürgerwehren mehrerer Gemeinden, welche vereint eine Kompagnie 
bilden, muͤſſen alljährlich mindeftens vier Mal zu gemeinfchaftlichen Waffen: 
übungen an einem Orte im Bezirk diefer Gemeinden verfammelt werden. 


$. 74. 

Das Nähere über die Waffenübungen, fowie über die Ordnung des 
Dienftes überhaupt, wird durch ein Reglement bejtimmt, welches von dem 
Dberften der Bürgerwehr unter Zuziehung der Majore und Hauptleute ent: 
worfen und der Kreisvertretung zur Genehmigung vorgelegt wird. 

$. 75. 


Jeder Vürgerwehrmann muß den Befehlen ferner Vorgefeßten zur Lei— 
flung 
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ſtung eines — und waͤhrend des Dienſtes puͤnktlich Gehorſam 
leiſten. Im Falle der Krankheit oder anderer dringender Hindernife bat ber 
zum Dienft Berufene dies den Befehlshaber fogleich anzuzeigen. 

$. 76. 

Die Art der Zufammenberufung der Bürgerwehr wird durch das im 
$. 74. erwähnte Reglement beftimmt. 

Auf die Aufforderung oder das fefigefehte Eignal muß fich jeder dienft- 
thuende Bürgerwehrmann, mit dem Dienftzeichen verfehen, bewaffnet auf dem 
Eaınmelplage einfinden. 

Die bloße Behauptung, von dem gegebenen Signal feine Kenntniß er- 
halten zu haben, fann das Ausbleiben nicht entfchuldigen. 

6.72. 

Die im Dienft befindliche Bürgerwehr bat das Recht, ſelbſt ohne Re— 
quifition der Civilbehörden, von den Waffen Gebrauch zu machen, wenn Ge— 
waltthätigfeiten gegen fie verübt werden, oder wenn fie nur durch Anwendung 
der Waffen verbindern fann, daß fie von der eingenommenen Stellung oder 
einem ihr angewiefenen Poften verdrängt werde, oder daß gemaltfame Angriffe 
gegen Perfonen oder Gigenthbum begangen werben. 


$. 78. 
Trirt das zur Unterftäßung der Bürgerwehr requirirte Militair in Thäs 
tigkeit, fo bilder die Bürgerwehr die Reſerve deffelben. 
$. 79. 
Die im die zweite Dienftlifte eingetragenen Bürgerwehrmänner ($. 18.) 
fönnen durch einen Befchluß der Gemeinbevertretung zum Dienft herangezogen 


werben. 
Der Beichluß muß zugleich die Zahl der einzuberufenden Mannfchaften 
feftfegen. 


Abſchnitt X. 


Strafen. 
$. 80, 

Feder Befehlshaber der Bürgerwehr oder einer Abtheilung derfelben, 
welcher den Requifitionen der zuftändigen Behörden, die Bürgerwehr zu einem 
gefeglichen Dienjie in Thätigkeit zu ſetzen, nicht Folge leiftet, wird mit Gefäng- 
niß von acht Tagen bis zu ſechs Monaten befiraft. 

\. 51. 

Jeder Befchlehaber der Bürgerwehr oder einer Abtheilung berfelben, 

welcher außer den im Gefige vorgejchenen Fällen die Bürgerwehr ohne Re: 
(Nr. 3017.) qui⸗ 
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quifition der zuftändigen Behörden in Thatigfeit feßt, wird mit Gefängniß von 
vierzehn Tagen bis zu einem Jahre bejiraft. 


$. 82. 


Die Verfolgung wegen der in den $$. 80. und 81. vorgejebenen Per: 
eben hat die Euspenfion vum Dienfte zur Folge. Es fann auch auf Ver: 
uft der Stelle erfannt werden, in welchem Falle die Wiedererwählung Dinnen 
drei Jahren nicht zuläffig iſt. 


$. 83. 


Menn Mitglieder ber Buͤrgerwehr in groͤßeren oder kleineren Aotheilun— 
gen ſich ohne Befehl zu dienſtlichen Zwecken verſammeln oder cigenmächtig 
unter die Waffen treten ($. 6.), fo werden die Betheiligten von dem Oberſten 
des Dienftes enthoben. Eie werden außerdem mit Gefängniß von drei Tagen 
biß zu drei Monaten und nach Befinden der Umfiände wit der Entfernung 
aus der Bürgermehr auf ein bis drei Jahre beftraft. 


$. 84. 


Jedes Mitglied der Bürgerwehr, welches Waffen oder andere zur Aus— 
rüßlung gehörende Gegenftände, die ihm von der Gemeinde anvertraut find, 
abfichtlich verdirbt oder zerfiört, oder verfauft, verpfänder, verfchenft oder ſonſt 
bei Seite fchafft, wird nach den gemeinen Strafgeſetzen oder, injoweit Dieje 
nicht zur Anwendung fommen, mit Gefängniß von drei Tagen bis zu fechs 
Monaten beftraft. 

So lange der Eigenthümer von Waffen und fonftigen Ausrüftungsgegen: 
ftänden Bürgerwehrmann ift, dürfen diefelben nicht abgepfändet werden. 


$. 85. 


Die in den $$. 80., 8t., 83. und 84. vorgefehenen Vergehen gehören 
vor bie ordentlichen Gerichte. 


$. 86. 


Jeder Vorgefegte kann feinen Untergebenen im Dienfte ——— er 
kann fogar zur Aufrechthaltung der Ordnung deſſen ſofortige Enſwaffnung und 
Entfernung oder auch Einſperrung bis auf 24 Stunden im Falle der Trun: 
kenheit oder MWiderfeglichfeit anordnen. 

Die Anwendung einer etwa verwirkten Etrafe wird hierdurch nicht aus» 
geichloffen. 


$. 87. 


Die in den $$. 80 — 84. nicht vorgefehenen Uebertretungen dieſes Ge: 
ſetzes und des im $. 74. erwähnten Dienſtreglements werden mit nachſtehenden 
Disziplinarfirafen geahndet: 


1) mit 
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1) mit einfachen Verweiſe; 

2) mit geichärftem Verweiſe; 

3) Entziehung des Grades; 

4) Entfernung aus der Bürgerwehr auf 3 Monate bid 3 Jahre. 


$. 88. 


Mer aus der Bürgerwehr entfernt wird, kann zugleich verurtheilt wer: 
den, bis zum Ablaufe der Etrafzeit eine Gelobuße zu zahlen, deren jährlicher 
Betrag höchitens 50 Rthlr. fein ſoll. 


$. 89, 


Die Entfernung aus der Bürgerwehr wird unter Angabe der Gründe 
ber Gemeindevertretung angezeigt. 


Abſchnitt X. 


Bürgerwehrgeridte 


$. 90. 


Die Unterfuchung und Beftrafung der Disziplinarvergchen ($$. 87-- 89.) 
erfolgt durch Bürgerwehrgerichte. 


$. 91. 


Die Bürgerwehrgerichte find entweder 
1) Kompagniegerichte, oder 
2) Bataillonsgerichte, 


$. 9. 


Das Kompagniegericht beftcht bei jeder Kompagnie aus neun Bürger: 
wehrmännern derjelben. 

Zu feiner Kompetenz gehören alle Disziplinarvergeben der Bürgerwehr: 
männer, Rottenmeiiter, Gefreiten, NRottenührer, Felowebel und Schreiber, ſo— 
wie der Tambours und Horniften der Koınpagnie, 


$. 9. 


" Das Bataillonsgericht beftcht aus neun Bürgerwehrinännern des Ba— 
taillons. 

Zur Kompetenz deſſelben gehoͤren alle Disziplinarvergehen der Anfuͤhrer 
der zum Bataillon gehörenden Kompagnieen, vom Zugfuͤhrer aufwärts bis eins 
fchließlich des Majors. 

(Nr. 3047.) $. 94. 
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$. 9. 


Die Mitglieder des Kompagniegerichtd werden von fämmtlichen Bürger: 
wehrmännern der Dienftwehrlifte der Kompagnie, unter Leitung des Haupt: 
mannd, und die Mitglieder des rg iger von fämmtlichen Bürger- 
webrmännern der Dienftwehrliftie des Bataillons, unter Leitung des Majors, 
nach abfoluter Stimmenmehrheit aus ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Bärgerwehr, 
einfchließlich der Offiziere, Zugführer und Rottenführer, gewählt. 


$. 3. 


Bilder die berittene Bürgerwehr einer Gemeinde eine Schwabron, fo 
wird bei derfelben in gleicher Weiſe und zu gleichem Zwede, wie bei jeber 
Kompagnie, ein Bürgerwehrgericht gebildet. 


$. 9. 


Hat die berittene Bürgerwehr einer Gemeinde nicht die Stärke einer 
Schwadron, fo fieht die Mannfchaft unter dem Kompagniegericht. Sind meh— 
rere Kompagnieen vorhanden, fo beflimmt der Befehlshaber der Bürgerwehr 
ber Gemeinde das Kompagniegericht, unter welchem die Mannfchaft ftehen foll. 


$. 9. 


Die Zugführer und Rittmeifter der berittenen Bürgerwehr ftehen unter 
den Bataillonsgerichte ihrer Gemeinde. 


Sind mehrere Bataillonsgerichte in einer Gemeinde vorhanden, fo bes 
ſtimmt der Oberſt der Bürgerwehr der Gemeinde das Bataillondgericht. 


$. 98. 


Die Mitglieder der berittenen Bürgerwehr haben Stimmrecht bei der 
Mahl der Mitglieder der Bürgerwehrgerichte, unter welchen fie ſtehen, und 
find zu Gerichtömitgliedern wählbar. 

$. 9, 

Die Beftimmungen der $$. 5 — 9. finden auch auf die Bürgerwehr- 

Artillerie und Pionierabtheilungen Anwendung. 
$. 100, 


Die Wahl der Richter erfolgt auf Ein Jahr. Die Austretenden können 
wieder gewählt werden. 


Für jeden Richter wird ein Stellvertreter gewählt. 
$. 101. 
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$. 101. 


Feder Gewählte muß die Mahl annehınen. Am Falle der Wiederwahl 

ift Die Ablehnung geftattet. 
$. 102. 

Die Mitglieder der Bürgerwehrgerichte wählen aus ihrer Mitte durch 
abfolute Stimmenmehrheit den Borfigenden. Grgiebt fich diefe Stimmenmehr—⸗ 
beit beim erften Sfrutinium nicht, fo erfolgt eine zmeite Abftimmung über die 
beiden Kandidaten, welche die meiften Stimmen haben. 


$. 103. 


Die Verrichtungen der Staatsanwaltichaft werden bei jedem Bürger: 
wehrgericht von einem Berichteritatter und von fo vielen Stellvertretern deifel- 
ben wahrgenommen, als das Bedürfniß des Dienftes erfordert. 

Der Berichterftatter und deſſen Stellvertreter, fowie der Sefretair des 
Bürgerwehrgerichtd, werden von den betreffenden Befehldhabern ($. 106.) aus 
den Mitgliedern der ihnen untergebenen Bürgerwehr auf ein Jahr ernannt. 


$. 104. 


Wenn die Mehrzahl einer” Kompagnie oder eines Bataillons eines Die: 
— ſich ſchuldig macht, fo wird durch den Oberſten ein benach- 
arted Kompagnie: oder Bataillonsgeriht für fompetent erklärt. 


$. 105. 


Es ift fowohl dem Berichterftatter ald dem Angefchuldigten geftattet, vier 
Mitglieder ded Gerichts zu refufiren. In diefem Falle tritt für den Rekuſirten 
deſſen Stellvertreter ein. j 


Abſchnitt XU. 


Derfahren der Buͤrgerwehrgerichte. 


$. 106. 

Die Anzeigen von Disziplinarvergehen der Bürgerwehrmänner und Rot: 
tenführer werden dem Hauptmanne (oder Rittmeifter), von Disziplinarvergehen 
ber Zugführer, Hauptleute und Rittmeifter dem Major, und von Disziplinar: 
vergehen der Majore dem Dberften eingereicht. 


$. 107. 
Die eine oder die andere der vorbezeichneten Perfonen überfendet die An⸗ 
zeige dem Berichterftatter bei dem zuftändigen Bürgerwehrgerichte. 
Jahrgang 1848. (Nr. 3047.) 55 $. 108, 
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$. 108. 

Der Berichterſtatter kann noͤthigenfalls durch ſummariſche Vernehmung 
der von der Sache unterrichteten Perſonen oder durch ſonſtige geeignete Mittel 
ſich diejenigen Aufklaͤrungen verſchaffen, welche zur Erhebung einer beſtimmten 
Beſchuldigung erforderlich ſind. 

$. 109, 


Der Berichterftatter überreicht die Schrift, welche die Beichuldigung ent⸗ 
halt, dem Vorſitzenden des Bürgerwehrgerichts mit dem Antrage, jur Ber: 
handlung der Sache einen Termin zu beftimmen. 


$. 110, 


Zu dem von dem DVorfigenden befiimmten Termin wird der Beſchul— 
digte, unter abjchriftlicher Mittbeilung der Beichuldigungsichrift, auf Anfuchen 
bes "DBerichterftarters mit der Warnung vorgeladen, daß im Falle feines Aus: 
bleibens nichtsdejtoweniger mit der Unterjuchung und Entſcheidung verfahren 
werden joll. - 

$. 111, 


Der Befcyuldigte muß in Perfon oder durch einen Bevollmächtigren er: 
fcheinen. Das Gericht ift jedoch befugt, feine perjönliche Anweſenheit zu ver: 
langen. Es kann ihm ein Verrheidiger zur Seite ftehen. 


$. 112, 
Erſcheint der Befchuldigte zu der in der Vorladung beftiinmten Stunde 
nicht, fo wird Deffenungeachtet zur Verhandlung und Entjcheidung geichritten. 


$. 113, 

Gegen die Kontumazialverurtbeilung ($. 110., 112.) findet der Einſpruch 
fiatt. Derfelbe muß jedoch innerhalb dreier Tage nach der Bekanntmachung 
des Urtheils an den Beichuldigren durd eine dem Berichterftatter zuzufiellende 
Erklärung eingelegt werden. 

$. 114. 


Zur en über den Ginfpruch wird der Verurtbeilte in eine von 
dem Vorfigenden des Gerichts zu beftimmende Sitzung vorgeladen. 


$. 115. 


MWird Fein Einfpruch eingelegt oder erfcheint der Werurtheilte nicht im 
der beitimmten Sitzung, fo wird das Kontumazialurtheil rechtskräftig. 


$. 116. 
Das Verfahren vor dem Bürgerwehrgerichte ift Öffentlich. 
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Die Polizei der Sitzung ſteht dem Vorſitzenden zu, welcher das Recht 
hat, Jeden, der die Ordnung ſtoͤrt, zu entferneu oder feſtnehmen zu laſſen. 

Wird die Stoͤrung durch ein Verbrechen, ein Vergehen oder eine Ueber— 
tretung verurſacht, ſo wird daruͤber ein Protokoll aufgenommen. Handelt es 
ſich hierbei von einem Disziplinarvergehen eines Buͤrgerwehrmanns, ſo wird 
daruͤber ſofort verhandelt und entſchieden. m allen anderen Fallen wird der 
Beichuldigte an die Fompetente Behörde verwiefen und derfelben das Protokoll 
uͤberſandt. 


$. 117. 


Die Verhandlungen vor dem Biürgerwehrgerichte finden in folgender 
Drdnung ſtatt: 


Der Sefretair ruft die Sache auf. 

Wenn der Befchuldigte die Zuftändigfeit des Bürgerwehrgerichts ablehnt, 
fo entjcheider daffelbe zuerft hierüber. 

Erklaͤrt es ſich für infompetent, fo wird die Sache an die zufländige 
Behörde verwiesen. 


Der Sekretair verlieft die Anzeige oder Meldung und die etwaigen zu 
deren Unterftügung dienenden Aktenſtuͤcke. Hat der Berichterfiatter oder der 
Befchuldigte Zeugen vorladen laffen, fo werden diefe vor ihrer Vernehmung 
vereidet. 

Der Befchuldigte oder fein Wertheidiger wird gehört. Der Bericht: 
erftatter legt das Grgebniß der Unterfuchung dar und fieht feinen Antrag. 
Der Beichuldigte oder fein Berollmachtigter und fein Vertheidiger können ihre 
Bemerkungen vorbringen. 


Demnaͤchſt berarhfchlagt das Bürgerwehrgericht im Geheimen, ohne daß 
der Berichterflatter zugegen iſt, und der Vorfigende verfündigt das Urtheil. 


$. 118. 


Wenn das Gericht eine weitere Aufklärung ber Sache, insbeſondere Die 
Aufnahme von andermeiten Beweifen für erforderlich halt, fo kann es die Fäl- 
lung des Urtheild ausfegen und einen Termin zur Fortſetzung bes Merfahrens 
beitimmen. 


$. 119, 


Die Richter find bei Faͤllung des Urtheild an Beweisregeln nicht gebun— 
ben, fondern haben nach genauer Prüfung aller Beweife für die Befchuldigung 
und DBertheidigung nach ihrer freien, aus dem Inbegriff der vor ihnen erfolg: 

(ir. 3047.) 55 ten 
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ten Verhandlungen geſchoͤpften Ueberzeugungen daruͤber zu entſcheiden, ob der 
Beſchuldigte ſchuldig oder nichtſchuldig ſei. 


$. 120, 


Das Urtheil wird nach abfoluter Stimmenmehrheit der Richter erlaffen. 
Wenn fich bei der Stimmzählung entweder über die Art oder das Maaß ber 
Strafe die abfolute Stimmenmehrheit für eine Meinung nicht ergiebt, fo wer: 
den die Stimmen der härteften Strafe der nächft gelinderen fo lange beigezählt, 
bis die abfolute Stimmenmehrheit vorhanden ift. 


$. 121. 


Das MWefentliche der Verhandlungen, insbefondere der Auslaffung des 
Beichuldigten und der Zeugenausfagen, wird zu Protofoll genommen. In 
daffelbe wird auch das Mrtheil niedergefchrieben. Es wird von dem Vorfigen- 
den und dem Eefretair unterzeichnet. 


$. 122. 


Die Urtheile des Bürgerwehrgerichtd werben dem betreffenden Befehls- 
haber ($. 106.) fofort uͤberſandt, welcher die Vollſtreckung der erfannten 
Strafen zu veranlaffen hat. 


$. 133, 


Daß Urtheil, welches auf einen einfachen Verweis lautet, wird badurch 
vollzogen, daß es dem Verurtheilten von dem Befehlshaber im Beifein von 
ſechs Mitgliedern der Bürgerwehr — wird. Beim geſchaͤrften Ver—⸗ 
weiſe geſchieht die Vorleſung vor verſammelter Mannſchaft. 


9. 124. 


Die Geldbußen ($. 88.) fließen zur Gemeindekaſſe. 


Die zwangsweife Beitreibung derfelben gefchieht in derfelben Weiſe, wie 
die der Gemeinde-Abgaben. 


Don jedem auf Geldbuße lautenden Urtheile wird ein Auszug dem Ge: 
meindevorftcher überfandt. 


$. 125. 
Die Entziehung des Grades und die Entfernung aus der Bürgerwehr 
wird der verfammelten Kompagnie oder Echwadron durch Tagesbefehl ver: 
Finder. 


$. 126. 
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$. 126. 


Im Falle der Pflichtverlegung oder Unfähigkeit kann der Oberft, jedoch 
— den Antrag der Kreisvertretung, durch den König vom Amte entfernt 
werden. 


Abſchnitt XI. 
Beſondere und tranfitorifhe Befiimmungen. 


$. 127, 


Alle Angelegenheiten der Buͤrgerwehr find porto=, fportels und ftempelfrei. 

Die Buͤreaukoſten der Bürgerwehr, fowie alle anderen Verwaltungskoſten, 
beftreitet die Gemeindefaffe. 

$. 128, 

Durd die Bildung der Bürgerwehr nach der Beſtimmung dieſes Geſetzes 
werben alle zur Bürgerwehr gegenwärtig gehörenden oder neben derfelben be— 
ftehenden bewaffneten Korps aufgelöft. 

Die Mitglieder der Schügengilden dürfen fich weder dem Dienfte in der 
DBürgerwehr entziehen, noch innerhalb derfelben befondere Abtbeilungen bilden ; 
ed it ihnen aber unverwehrt, zu ihren fonftigen, mit der Beſtimmung der 
Bürgerwehr nicht zufammenfallenden Zwecken ald bewaffnete Korporationen 
fortzubeftehen. 


$. 129, 


Die in diefem Geſetze den Bezirks- oder Kreißwertretungen beigelegten 
Berrichtungen werden bis zur Ginführung der neuen Kreis- und Bezirfsord- 
nung von den Regierungen und Landräthen wahrgenommen. 

Die den Gemeindevertretungen zugewieſenen Werrichtungen werden da, 
wo dergleichen noch nicht beitehen, von der Gemeindeverwaltung ausgeübt. 


$. 130, 
Bis zur vollftändigen Ausführung diefed Geſetzes bleiben Die bereits aus— 
gegebenen Waffen im Befit der Gemeinde. 
$. 131. 
Die im $. 7. vorgefchriebene feierliche Verſicherung bleibt bis zur Ema— 
nation der Verfaſſungs-Urkunde ausgefegt. ; 
$. 132. 
Uenderungen, welche die fünftige Preußifche Wehrverfaſſung und das 
allgemeine Deutſche Wehrgefeg etwa nöthig machen, werden vorbehalten. 
Or. 3047-3048.) Ur: 
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Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansſouei, den 17. Oktober 1548, 


(L. S.) Sriedrih Wilbelm. 


v. Pfuel. Eihmann. v. Bonin. Kisker. Gr. v. Dönhoff. 
Für den Minifter der geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 





(Nr. 3048.) Verordnung, betreffend die Ausführung des Geſctzes über die Errichtung 
der Bürgerwmehr. Vom 17. Oktober 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛxxc. x. 

verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußiſchen Staatsver: 

faffung berufenen Verſammlung, nach Anhörung Unferes Staatsminifteriums, 

was folgt: 

Bis zu dem Zeitpunfte, wo die neue Verfaffung und die neue Kreis: 
und Gemeindeordnung in Kraft getreten fein wird, jollen nachfiehende tranfito= 
riſche Beſtimmungen gelten: 

a 


Die m $. 7. des Buͤrgerwehrgeſetzes verordnete feierliche Verſicherung 
findet nicht Statt. 9 


In dringenden Fallen, wo die Requifition der Civilbehörden nicht ab- 
gewarter werden Fann, haben die Anführer der Bürgerwehr bis zum Haupt: 
mann einfchließlich hinab das Recht, die Bürgerwehr ihres Bezirfd auf eigene 
DVerantwortlichfeit zum Echuge der gefeglichen Ordnung, der Perfonen und des 
Eigenthums zufammen zu berufen und in Wirffamfeit treten zu laffen. 


$. 3. 
Die vom Staate den Gemeinden verabreichten Waffen bleiben jedenfalls 
bis zu dein oben angegebenen Zeitpunfte im Befige der Gemeinden. 
Urfundlich unter Unferer Höchiteigenbändigen Unterjchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 
Gegeben Eangfouei, den 17. Dftober 1848. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 
v. Pfuel. Eihmann. v. Bonin. Kisker. Gr vo. Dönhoff, 


Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 





(Nr, 3049.) 
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(Nr. 3049.) Patent über die Publikation des Meichdgefeßed zum Schutze der verfaffungges 
benden Reicheverfammlung und der Beamten der proviforifchen Gentrals 
gemalt. Bom 17. Dftober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
thun fund und fügen hiermit zu wiffen: 
Nachdem der Reichsverwefer, in Ausführung des Beſchluſſes der deut: 
fhen Nationalverfammlung vom 9. Dftober 1848., unterm 10. Dftober 1848, 
nachfolgendes Gefeg verfündet hat: 


Artikel 4. 

Fin gewaltſamer Angriff auf die Neicheverfammlung, in der Ab: 
ficht, diejelbe auseinander zu treiben, oder Mitglieder aus ıhr zu entfer- 
nen, oder Die Verfammlung zur Faſſung oder Unterlaffung eines Be— 
fchluffes zu zwingen, ift Hochverrath, und wird mit Gefaͤngniß und nach 
Verhältniß der Umftände mit Zuchthausftrafe bis zu zwanzig Jahren 
beftraft. Wer zu folchen Handlungen. öffentlich auffordert, wird nach 
richterlichem Ermeſſen befiraft. 


Artifel 2. 

Die Theilnahme an einer Zufammenrottung, welche während der 
zu einer Sitzung anberaumten Zeit in der Nähe des Sitzungslokales ftatt: 
findet und fich nicht auf Die Dreimalige Aufforderung der zuftändigen 
Behörde oder auf den Befehl des Vorfigenden der Nationalverfammlung 
auflöft, wird bei Anftifrern oder mit Waffen verfehenen Teilnehmern 
mit Gefängniß bis zu einem Jahre, bei anderen Theilnehmern bis zu 
drei Monaten beftraft. 

Die Aufforderung muß von allgemein wahrnehmbaren Zeichen 
(3. B. Aufpflanzung einer Fahne vder eines weißen Tuches, Trommel: 
jchlag oder dergl.) begleitet fein. 


Artikel 3, 

Es ift wahrend der ganzen Dauer der Reichsverfammlung ver: 
boten, eine Volksverſammlung unter freiem Himmel innerhalb ciner Ent: 
fernung von fünf Meilen von dem Sige der Berfammlung zu halten. 
Die Öffentliche Aufforderung zur Abhaltung einer folchen Verſammlung, 
die Führung des Vorſitzes oder das Öffentliche Auftreten ald Redner ın 
derfelben wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beiraft. 


Artikel 4, 

Gin gewaltfames Gindringen Nichtberechtigter in das Sitzungs— 

lofal der Reichsverfammlung, oder thätliche Widerfeglichfeit gegeu die 

mit Ausweiſung dort befindlicher Perfonen Beauftragten, endlich eine im 
Eisungslofale von Nichtmitgliedern der Verſammlung ausgeibte Be— 
brohung oder Beleidigung der Verfammlung, eines ihrer Mitglieder, 
Beamten oder Diener, wird mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beftraft. 

(Nr. 3049.) Thät: 
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Thätlichkeiten im Situngslofale an einem Mitgliede, Beamten 
oder Diener der VBerfammlung verübt, werben außer ber gefeglichen Be- 
firafung der Handlung an fich, mit Gefängniß bis zu fünf Jahren belegt. 


Artikel 5. 


Deffentliche Beleidigungen der Reichdverfammlung auch außerhalb 
des Sitzungslokales veruͤbt, unterliegen einer Gefängnißftrafe bis zu 
zwei Jahren. 

Artikel 6. 


Eine an einem Mitgliede der Reichsverſammlung in Beziehung auf 
feine Eigenſchaft oder fein Verhalten als — veruͤbte Thaͤtlich⸗ 
keit wird, außer der geſetzlichen Strafe der Handlung, mit Gefaͤngniß 
bis zu drei Jahren beſtraft. 

Bei gefährlichen Bedrohungen oder Öffentlichen Beleidigungen diefer 
Art tritt eine Gefängnißftrafe bis zu ſechs Monaten ein. Wegen fol- 
cher öffentlichen Beleidigungen finder eine Berfolgung nur auf Antrag 
des Beleidigten ftatt. — 

rtikel 7. 


Als eine oͤffentliche wird jede Beleidigung betrachtet, welche an 
Öffentlichen Orten oder in oͤffentlichen Verſammlungen ſtattgefunden hat, 
oder in gedruckten oder ungedructen Schriften, welche verfauft, vertheilt 
oder umbergetragen, oder zur Unficht des Publifums angefchlagen oder 
ausgeftellt worden, enthalten ift. 


Artikel 8. 

Die Beflimmungen des Art. 4. finden auch Anwendung auf Be: 
brohungen, Beleidigungen und Thätlichfeiten gegen Beamte der provi- 
forijchen Centralgewalt. 

Artikel 9. 


Morftehendes Gefeß tritt in dem Gebiete der freien Stadt Franf- 
furt mit dem dritten Tage, im Kurfürftenthum Heffen, dem Großherzog: 
thum Heflen, dem Herzogihum Naffau, der Landgraffchaft Heffen-Hom- 
burg, in dem Königlich Preußifchen Kreife Weglar mit dem zehnten Tage, 
in allen übrigeu Theilen Deutfchlands mit dem zwanzigften Tage nach 
dem Tage der Ausgabe des betreffenden Reichögejegblartes in Frankfurt 


in Kraft. 
fo bringen Wir diefes Gefeg hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß. 

Urfundlich unter Unferer höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sangfouci, den 17. Oftober 1848. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eichmann. v. Bonin. Kisker. Gr. v. Dönhoff. 
Für den Minifter der geiftlichen ıc. Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 
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Gejes:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifben Staaten 


—— Nr 48 — 





(Nr. 3050.) Allerhöchfter Erlaß vom 21. September 1848., betreffend die Abänderung meh 
rerer Beflimmungen des Portorequlativs vom 18. Dezember 1824. 


J.. Ihren gemeinfchaftlichen Antrag vom 3. September d. J. verordne Ich 
hiermit, daß die in den SS. 7. 8. 9. und 10 des Portoregulativs vom 18. De: 
zember 1824. für Reit und Schnellpoften vorgefchriebene Tarbeftimmungen 
vom 1. Dftober d. J. an aufgehoben werden und auf ſaͤmmtliche Brief» und 
Schriftenfendungen die im $. 11. deffelben Regulativs vorgefehene Gewichtöpro- 
geeflion Anwendung finden foll. Ich beauftrage Sie, den Minifter für Handel, 

ewerbe und öffentliche Arbeiten, für die Ausführung diefer Verordnung, welche 
durch die Gefeßfammlung zu publiziren it, Sorge zu fragen. 


Sansfouci, den 21. September 1818. 
Friedrich Wilhelm. 
Hanfemann. Milde. 


An den Finanzminifter Hanfemann und den Minifter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, Milde. 





Fahrgang 198. (Nr. 3050—- 3051.) 56 (Nr. 3051.) 
Ausgegeben zu Berlin den 27. Oftober 1848. 
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(Nr. 3051.) Qllerböchfter Erlaß vom 21. September 1848., betreffend die Ergänzung und 
Abänderung des Planes der See-Affeturanzgefellichaft zu Stettin. 


Mu Ihrem Berichte vom 13. September d. J. habe ch erfehen, welche 
aufäpliche und abandernde Bellimmungen. zu dem, durd) die Geſetzſammlung 
1825. Seite 41—55 befannt gemachten Plane der See-Affefuranzgefellichaft 
zu Stettin durch die Generalverfammlung vom 25. März v. J. beichloffen 
worden, und will, auf Ihren Antrag, nachiiehenden Befchlüffen Meine Geneh— 
migung ertheilen: 
Zu $. 20. des Affefuranzplans, 
Die Schlußworte des erften Abfages: 
„das Geſchaͤft erhält aber erft feine Gültigkeit, wenn die beiden ver- 
waltenden Direktoren e8 genehmigt und ihre Genehmigung durch) 
Mitzeichnung der Polize zu erkennen gegeben haben”, 
fallen fort; ftatt ihrer foll der Zufag in Wirkſamkeit treten: 
„die demnächft auszufertigenden Polizen werden von den beiden ver: 
waltenden Direftoren unterzeichnet.’ 
3u $. 31. 
Im zweiten Abfage fallen die Worte: 
„ſo fchlägt jeder von ihnen einen vor, unter denen das Loos ben 
Dbmann beitimmt“, 
weg, und e8 tritt dafür nachfolgende Beftimmung : 
„so ernennt denfelben das Vorfteheramt der hiefigen Kaufmannſchaft“; 
am Schluffe aber folgender Zufag in Wirkſamkeit: 
„Forderungen der Kompagnie an Verficherte für ruͤckſtaͤndige Praä- 
mien werden bei den fompetenten Gerichten geltend gemacht und find 
dem fchiedsrichterlichen Verfahren nicht unterworfen.” 
Es follen endlich die im $. 35. Litt. h und i enthaltenen Beftimmun: 
gen dahin geändert werden: 

h) die Kompagnie bezahlt alle totale Schäden mit hundert Prozent und 
alle Havarıen ohne Abzug, fobald fie hinlaͤnglich bewiefen find. 

i) wenn ein Schiff, von dem Tage an — an welchem es in See 
gegangen, vier Monate uͤber die gewoͤhnliche Zeit ausbleibt, und keine 
weitere Nachricht davon gekommen, ſo bezahlt die Kompagnie zwei 
Monate nach der, ihr dieſerwegen gemachten Anzeige, gegen Abandon, 
das verſicherte Kapital mit hundert Prozent. 

Sie haben dieſe Meine Genehmigung durch die Geſetzſammlung zur 
oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sansſouci, den 21. September 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Milde. Maͤrcker. 
An die Staatsminiſter Milde und Maͤrcker. 
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(Nr. 3052.) Privilegium megen Gmiffion von R00,000 Rthlr. Prioritäteobligationen ber 
Bergifch-Märkifchen Eifenbahngefellfchaft.. Vom 2, Dftober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. xX. 


Nachdem die unterm 12. Juli 1844. von Uns beftätigte Bergiſch-Maͤrkiſche 
Gifenbahngefellihaft in den am 30. Juni und 11. Auguſt 1848. abgehaltenen 
Generalverfammlungen den Befchluß gefaßt bat, ihr urfprüngliches, 4 Millio- 
nen Thaler betragendes Anlagefapital Behufs vollftändiger Ausführung des 
Unternehmens um die Summe von 800,000 Rthlr. zu erhöhen und zu dem 
Zweck ein Darlehn von 800,000 Rthlr. gegen Ausftellung auf den Inhaber 
lautender und mit Zinskupons verfehener Prioritätsobligationen, aufzunehmen, 
fo wollen Wir in Beruͤckſichtigung der Gemeinnügigfeit des Unternehmend in 
Gemaͤßheit des $. 2. des Gefeges vom 17. Juni 1833. und der $$. 20. und 
71. des Geſellſchaftsſtatuts vom 12. Yuli 1844. durch gegenwärtige Urfunde 
Unſere Genehmigung zu der beantragten Erhöhung des Anlagefapitals, fo wie 
zur Gmiffion der gedachten Prioritätsobligationen unter nachſtehenden Bedin— 
gungen hierdurch ertheilen: 


$. 1. 

Das Gefellichaftsfapital der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellichaft 
von 4,000,000 Rthlr. foll zum Zweck der völligen Fertigftellung der Bahn und 
der Beichaffung binlänglicyer Betriebsmittel durch” Ausgabe von 8000 Stuͤck 
Prioritätsobligationen, jede zu 100 Rthlr., im Ganzen um 800,000 Rthlr. 
vermehrt werden. 


$. 2. 

Die zu emittirenden Obligationen werden nach dem sub Littera A. bei- 
y sorgten Schema mit fortlaufenden Nummern ftempelfrei ausgefertigt. Die 
erſte Serie der Zinskupons wird nach dem sub Littera B. angeichloffenen 
— Schema fuͤr zehn Jahre den bezuͤglichen Obligationen beigegeben, und nach 
jedesmaligem Ablauf einer Friſt von zehn Jahren durch eine neue Serie erſetzt. 
Jeder Serie von Zinskupons wird eine Anweiſung zum Empfang der folgen— 
den Serie beigegeben. Auf der Ruͤckſeite der Prioritaͤtsobligationen wird das 

gegenwaͤrtige Privilegium abgedruckt. 


$. 3. 

Die Prioritätsobligationen werden mit fünf Prozent jährlich verzinfet, 

und die Zinfen in halbjährigen Raten postnumerando am 1. Juli und 

2. Januar von der Gefellfchaftsfaffe in Elberfeld, fo wie von den von der 

Direktion in öffentlichen Blättern namhaft zu machenden Banquierd ausbezahlt. 

Zinfen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jah: 

ren von dem, in den betreffenden Kupons beitimmten Zahlungstermine ange: 
rechnet, nicht geſchehen ift, verfallen zum Vortheil der Geſellſchaft. 

(Nr. 2052.) 56* 
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$. 4. 

Die Prioritätdobligationen —— der Amortiſation, die mit dem 
Jahre 1854. beginnt, und auf welche aujaͤhrlich 83000 Rthlr., ſowie die auf 
die eingelöfeten Si ationen fallenden Zinfen, verwendet werden. Die Num: 
mern der in jedem “Jahre zu amortifirenden SPrioritätsobligationen werden all: 
jährlich im Juli durch das Loos beflimmt, und die Auszahlung bed Nominals 
betrages der hiernach zur Amortifation gelangenden Prioritätsobligationen er: 
folgt am 2. Januar des nächfifolgenden Jahres, zum erftenmale alfo am 
2. Januar 1855. 

Der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eifenbahngefellihaft bleibt das Recht vorbe- 
halten, mit Genehmigung des Staates fowohl den Amortifationsfonds bis zum 
a. zu verfiärfen und dadurch die Tilgung der Prioritätsobligationen 
a efchleunigen, ald auch fammtliche Prioritätsobligationen Durch die öffent: 

ichen Blätter mit jechsmonatlicher Frift zu Fündigen und durch Zahlung des 
Nennwerthes einzuldfen. Diefe Einlöfung darf jedoch nicht vor dem 1. Ja— 
nuar 1855. gefchehen. 

Ueber die erfolgte Amortifation wird alljährlich dem Königlichen Kom— 
miffarius ein Nachweis eingereicht. 


$. 5. 


Angeblich vernichtete oder verlorene Prioritätsobligationen und Zins— 
fupons werden nach dem in $. 30. des Statuts für die Bergiſch-Maͤrkiſche 
Eifenbahngefellfchaft (Geſetzſammlung für 1844. Ceite 315. und folgende) vor- 
— Verfahren fuͤr nichtig oder verſchollen erklaͤrt, und demnaͤchſt 

ebt. 


$. 6. 

Die Inhaber der Prioritätsobligationen find auf Höhe der darin ver— 
fehriebenen Beträge nebft den fälligen Zinfen Gläubiger der Bergiſch-Maͤrkiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft, und haben als folche für Zinfen und Kapital an dem Ein- 
kommen, jo wie eventuell dem gefammten Vermögen der Gefellfchaft ein Vor— 
—5 vor den Inhabern der Stammaftien und der zu denſelben gehörenden 

iwidendenjcheine. — Die Bergiſch-Maͤrkiſche Cifenbahngefellichaft behält fich 
das Recht vor, joweit es für die Legung des zweiten Geleifes oder für unvor- 
hergeſehene Falle erforderlich werden fönnte, unter Genehmigung des Staats 
und vorbehaltlich ftatutmäßiger Genehmigung einer fpäteren Generalverjamm- 
lung bis zu 300,000 Thaler noch fernere Prioritätsobligationen unter gleicher 
Berechtigung mit den gegemmärtigen Obligationen und unter verhältnigmäßiger 
Erhöhung des Amortifationsfonds feiner Seit auszugeben. 


$. 7. 

Die Inhaber der Prioritätsobligationen find nicht befugt, die Zahlung 
der darin verfchriebenen Kapitalberräge anders ald nah Maaßgabe der in 
$. 4. enthaltenen Amortifations-Beflimmungen zu fordern, ausgenommen: 

a) wenn 
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a) wenn die Zinszahlung für verfallene und vorfchriftsmäßig praäfentirte 
Zinskupons länger ald drei Monate unberichtigt bleibt; 
b) wenn der Transportbetrieb auf der Bergiich-Märkifchen Eifenbahn aus 
Verfchulden der Gefellichaft länger als ſechs Monate ganz aufhört; 
c) wenn gegen die Gijenbabngefellihaft Schulden halber Grefution durch 
Pfändung oder Subhaftation volljtredt wird; 
d) wenn die in $. 4. fefigefegte Amortifation nicht innegehalten wird; 
In den Fällen von a. bis incl. c. bebarf es einer Kündigungsfrift nicht, 
fondern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchen einer diefer Fälle 
eintritt, zurückgeforbert werden, und zwar 


zu a. bis zur Zahlung des betreffenden Zinskupons, 
zu b. bis zur MWiederberftellung des unterbrochenen Transportbetriebs, 
zu c. bis zum Ablauf eines Fahres nad) Aufhebung der Erefution. 


In dem sub d. bezeichneten alle ift jedoch eine dreimonatliche Kündi- 
gungsfrift zu beobachten, auch kann der Inhaber einer Prioritätsobligation von 
diefem Kündigungsrechte nur innerhalb dreier Monate von dem Tage ab Ge- 
brauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte flattfinden 
follen. In allen Fällen des vorfiehenden Paragraphen ift eine gefegliche In— 
⸗ noͤthig, um die an den Verzug geknuͤpften Folgen eintreten 
zu laſſen. 


$. 8. 
Die Ausloofung der alljährlich zu amortifirenden Prioritätsobligationen 
geficht in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofolliren- 
en Notars in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kenntniß zu brin- 
genden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritätsobligationen der Zu: 
tritt geftattet ift. 


$. 9. 

Die Nummern der ausgeloofeten Prioritätsobligationen werden binnen 
vierzehn 7* nach Abhaltung des in F. 8. gedachten Termines bekannt ges 
macht; die Auszahlung derfelben aber erfolgt bei der Gefellichaftsfaffe in El— 
berfeld und denjenigen Banquiers, welche die Direftion in öffentlichen Blättern 
nambaft machen wird, an die Vorzeiger der befreffenden Privritätsobligationen 
gegen Auslieferung derfelben und der dazu gehörigen, noch nicht fälligen Zins⸗ 
fupond. Werden die Kupons nicht mit abgeliefert, fo wird der Betrag der 
fehlenden an dem Kapitalbetrrage gekürzt und zur Cinlöfung der Kupons ver- 
wendet, fobald diefelben zur Zahlung prafentirt werden. ' 

Im Uebrigen erlifcht die Verbindlichkeit der Gefellfchaft zur Verzinfung 
jeder Prioritätsobligation mit dem 31. Dezember desjenigen Jahres, in wel: 
chem diejelbe ausgeloofer und, daß dieſes gefchehen, Öffentlich befannt gemacht 
wurde. Die im Wege der Amortijation eingelöferen Prioritätsobligationen 
werden in Gegenwart zweier Mitglieder der Direktion und eines protofolliren- 
den Notare verbrannt, und eine Anzeige darüber durch öffentliche Blätter be: 
fannt gemacht. 

(Nr. 3052.) $. 10, 
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$. 10, 


Diejenigen Prioritätsobligationen, welche ausgeloofet und gefündigt find, 
und welche ungeachtet der Bekanntmachung in öffentlichen Blättern nicht recht= 
zeitig zur Realifation eingehen, werden während der nächften den Jahre von 
der Direftion der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft alljährlich einmal 
öffentlich aufgerufen. Gehen fie aber deffenungeachret nicht fpäteftend binnen 
Jahresfriſt nach dem letzten Öffentlichen Aufruf zur Realifation ein, fo erliſcht 
jeder Anſpruch aus denjelben an dad Gefellfchaftsvermögen, was unter An= 

abe der Nummern der werthlo8 gewordenen Prioritätsobligationen von der 
Direftion öffentlich befannt gemacht wird. 

Obgleich alfo aus dergleichen Prioritätsobligationen Feinerlei Verpflich⸗ 
tungen für die Gefellfhaft in fpäterer Zeit abgeleitet werden fönnen, fo fteht 
bo der Generalverfammlung frei, die gänzliche oder theilweife Realifirung 
derfelben aus Billigkeitsrüdfichten zu befchließen. 


$. 11. 
Die in vorftehendem Paragraphen vorgefchriebenen öffentlichen Befannt- 
machungen erfolgen: 
in zwei Berliner, 
in einer Cölner, 
in einer Barmer, und 
in einer Elberfelder Zeitung. 


$. 12. 


Den Inhabern von Prioritätsobligationen fteht der Zutritt zu den Gene— 
ralverfammlungen offen, jedoch haben fie als folche nicht Das Recht, fich an den 
Verhandlungen oder Abftimmungen zu betheiligen. 

Zur Urkunde diefes und zur Sicherheit der Gläubiger haben Wir das 
gegenwärtige landesherrliche Privilegium Allerhöchfteigenhändig vollzogen, und 
unter Unſerem Königlichen Inſiegel ausfertigen laffen, ohne jedoch dadurd) 
Inhabern der Obligationen in Anfehung ihrer Befriedigung eine Gewährleiftung 
von Eeiten ded Staats zu geben oder Rechte Dritter zu präjudiziren. 

Gegeben Sansfouci, den 2. Dftober 1848. 


(L. S.) Friedrih Wilhelm. 


von Bonin. 





Priv: 


— 319 — 
Littr. A. 


Prioritäts - Obli- Prioritaͤts⸗Obligation 


ation Serie 1. 
g der 


——— Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft. 
M .... 
uͤber 
Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 


Inhaber dieſer Obligation hat einen Antheil 
von Hundert Thaler an dem, nach den Beſtimmun— 
g des umſtehenden am ...... 1848. von Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige von Preußen beſtaͤtigten Pla- 
ned emittirten Kapitale von 800,000 Thaler in Prio- 
ritätsobligationen der Bergifch- Märkifchen Cifen- 
bahngeſellſchaft. 

Elberfeld, den . ...... 

Die Direktion der Berg.-Maͤrk. Eiſenbahn— 
Geſellſchaft. 
(Unterſchrift von drei Direktoren.) 


Dieſer Obligation ſind beigegeben worden 
J — der Serie I, für die Jahre 18.. 
ie 18.. 


Stamm: Gnde 


(fr. 3052.) Schema 
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Litt. B. 
Schema zur Anweifung weiterer Zinskupons. 
Berg. -Märk. Eisenbahn - Gesellschaft. 
Anweifung zu der Prioritäts-Obligation M*..... gehörig. 
Inhaber empfängt am A 18.. gegen diefe Anweifung, gemäß $. 2. 
des Planes zur Emiſſion eines Kapitald von 800,000 Thaler in Prioritäts- 


Dbligationen, an den durch Öffentliche Bekanntmachungen bezeichneten Stellen 
die 2te Serie von zwanzig Stuͤck Zinskupons zur vorbezeichneten Prioritäts- 


Obligation. 
Elberfeld, den 
Die Direftion Ausgefertigt 
(Fakfimile der Unterfchr. von 2 Direktoren.) (Unterfchrift eined Beamten.) 


Schema zu den Zinsfupons. 
Berg. -Märk. Eisenbalın - Gesellschaft. 
Serie I. Zinskupon KM 1. 
zu der Prioritärs-Obligation M"..... gehörig. 
Inhaber empfängt am a 18.. gegen dieſen Kupon an den durch 
öffentliche —— — bezeichneten Stellen zwei Thaler funfzehn Silber— 


grofchen Pr. Kurant ald Zinfen vom 1. Januar 15.. bie 1. Januar 18.. 
Elberfeld, den 


Die Direktion Ausgefertigt 
(Fakfimile der Unterfchr. von 2 Direktoren, ı (Unterfchrift eines Beamten.) 


Anmerf. (In Pleiner Schrift am unterm Rande.) 
Zinfen von Prioritäts-Obligationen, deren Erhebung innerhalb vier 
Jahren von dem in dem vorfiehenden Kupon beftimmten Zahlungs— 
termine abgerechnet, nicht gefchehen ift, verfallen zum Wortheile der 
Geſellſchaft. 
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Gejet- Sammlung 
für die 


Königlihben Preußifben Staaten 


— Nr. 49. — 





(Nr. 3055.) Regulativ, die Anlage von Dampfkeſſeln betreffend. Vom 6. September 1848. 


War Aufhebung der, zur WVollziehung der Allerhöchften Kabinetsorder vom 
1. Januar 1831., die Anlage und den Gebrauch der Dampfmafchinen betref- 
fend, ergangenen nftruftion vom 21. Mai 1835. und des Regulativs vom 
6. Mai 1835. (Geiesfammlung 1838. &. 262.) wird, mit Bezug auf die 
Allerhöchiten Kabinetsordern vom 1. Januar 1831. und vom 27. September 
1837. (Geſetzſammlung 1831. ©. 243. 1837. ©. 146.) und auf die SS. 27. 
und 37. der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. (Gefeß: 
fammlung 1845. ©. 46, und 48.), für die Anlage von Dampffeffeln, es mö- 
gen folche zum Mafchinenbetrieb oder zu andern Zweden dienen, das nachfol: 
gende anderweite Regulativ erlaffen. 


$. 1. 

Dem Antrage auf Grtheilung der Genehmigung zur Anlage eines Dampf: 
keſſels (Allgeıneine Gewerbeordnung $. 28.) find nachſtehend genannte, zur 
Grläuterung erforderliche Zeichnungen und Befchreibungen in doppelter Augfer: 
tigung beizufügen: 

I. wenn die Anlegung eines feftjicehenden Dampffeffeld beabfichtigt wird: 


1) ein Eituationsplarn, welcher die zunachft an den Ort ber Aufitellung 
ftoßenden Grundftädfe umfaßt, und in einem die hinreichende Deutlichfeit 
gewährenden Maaßftabe aufgetragen ift; 

2) der Bauriß, wie er von dem Erbauer wegen Angabe der erforderlichen 
Räume geliefert wird, aus welchem ſich der Standpunkt der Mafchine 
und des Keſſels, der Standpunft und die Höhe des Schornfteind und 
die Lage der Feuer» und Rauchröhren gegen die benachbarten Grund: 
ftüce deutlich ergeben muß; bierzu kann den Umſtaͤnden nach ein ein- 
facher Grundriß und eine Yängenanficht oder ein Durchfchnitt genügen; 

3) eine Zeichnung des Keffeld in einfachen Linien, aus welcher ‚die. Groͤße 
der vom Feuer berührten Fläche zu berechnen. und die Mühe des WBaffer- 
ftandes über den Feuerzügen zwierjehemitz, inc Ammon munsle ori 

4) eine Befchreibung > 1m welchor wien Dimenſtonen des Reſſels/ die: Starde 
und Beichaffenhätindessı Winteriald, — AIR TONER. 

i= 


gJaͤhrgang 1848. (Nr, 3053.) 
Ausgegeben zu Berlin den 2. November 1848. 
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Dimenfion der Ventile und deren Belaftung fowie die Einrichtung ber 
Speifevorrichtung und der Feuerung genau angegeben find. 

Die fchriftliche Angabe über die Kraft der Dampfinafchine, ob fie 
eine Hochdrucd: oder Kondenfationsmafchine fei, und welche Arbeit fie 
betreiben foll, genügt biernach, ohne weiteres Eingehen in ihre Kon— 
firuftion durch Daunen. 

Der Beibringung von Nivellementsplänen bedarf ed nur dann, 
wenn bdiefelbe zum Zweck ber ————— allgemeiner polizeilicher 
Ruͤckſichten, z. B. wegen des Abfluſſes des kondenſirten Waſſers, der 
Anlage von Kaeroch ltern, Ciſternen u. ſ. w. von der Regierung ver- 
langt wird. 

II. Wenn die Anlegung eines Schiffsdampfkeſſels oder eines Lokomotiv⸗ 
keſſels beabſichtigt wird: 
eine Zeichnung und Beſchreibung, wie vorſtehend unter Nr. 3. und 4. 
angegeben. 

Von den eingereichten Zeichnungen und Beſchreibungen wird, nach 
Ertheilung der Genehmigung zur Anlage, ein Exemplar dem Antrag- 
fteller zu feiner Zegitimation beglaubigt zurüdgegeben, das andere aber 
bei der Polizeiobrigkeit ———— 


$. 2. 

Die Prüfung der Zuläffigkeit der Anlage erfolgt nah Maaßgabe der 
Beſtimmungen in den $$. 29—32. der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845. Insbeſondere find, im allgemeinen polizeilichen Intereſſe, 
nachfolgende Vorfchriften zu beachten, deren genaue Befolgung vor Ertheilung 
der Genehmigung zur Benugung des Dampffeffels Alterböchte Kabinetsorder 
vom 1. Sanuar 1831. Nr. 4. und 5.) durch einen fachverftändigen Beamten 
zu befcheinigen ift. 


$. 3. 

Unterhalb folcher Räume, in welchen ſich Menfchen aufzuhalten pflegen, 
dürfen Dampffeffel, deren vom Feuer berührte Fläche mehr als fünfzig Qua— 
dratfuß beträgt, nicht aufgeftellt werden. 

Innerhalb ſolcher Raume, in welchen ſich Menfchen aufzuhalten pflegen, 
dürfen Dampffeffel von mehr als fünfzig Quadratfuß feuerberührter Flache 
nur in dem Falle aufgeftellt werden, wenn dieſe Räume (Arbeitsfäle oder Werf- 
ftellen) fich m einzeln ſtehenden Gebäuden befinden, und eine verhaͤltnißmaͤßig 
bedeutende Grundfläche und Höhe befigen. 


$. 4. 

Dampffeffel, welche nicht in oder unter Räumen aufgeftellt werben follen, 
in welchen ſich Menfchen aufhalten, müffen, wenn ihre Entfernung von Nach— 
bargebäuben nicht mehr als zehn Fuß betragen foll, von diefen Gebäuden durch 
eine Mauer getrennt werden, welche eine Etärfe von zwei Fuß, eine Höhe von 
drei Zuß über dem höchften Dampfraum des Keffeld und eine der Laͤnge des 
Rauchgemäuers des Keſſels gleiche Länge erhalten muß. s5 
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$. 5. 

Zwiſchen demjenigen Mauerwerk, welches den Feuerraum und die Feuer: 
üge des Dampffeffeld einjchließt (Rauchgemäuer) und den daffelbe umgebenden 
Gänden muß ein Zwifchenraum von ınindefiens drei Zollen verbleiben, welcher 
oben abgededt und an den Enden bis auf die nöthigen Zuftöffnungen ver: 
fchloffen. werden fann. 


$. 6. 

Die dur) oder um einen Dampffeffel gelegten Feuerzüge muͤſſen an 
ihrer höchiten Stelle mindeftens vier Zoll unter dem im Dampffeſſel feſtgeſetz— 
ten Wafferfpiegel liegen. Bei Dampfichiffsfeffeln von mehr als vier bis feche 
Fuß Breite muß die Höhe des Waſſerſpiegels über den höchiten Feuerzuͤgen 
mindeftens ſechs Zoll, bei folchen von mehr als ſechs bis acht Fuß Breite acht 
gell, und bei folchen von mehr als acht Fuß Breite mindeftend zehn Zoll 

etragen. 


$. 7. 

Die Feuerung feftftehender Dampfkeſſel ift in ſolchen Verhältniffen anzu: 

ordnen, daß der Rauch fo vollfommen ald möglich verzehrt oder durch den 

Schornftein abgeführt werde, ohne die benachbarten Grunpbefiger erheblich zu 

beläftigen. Es find zu dem Ende die nachfolgenden Vorſchriften zu beob- 
achten: 

1) Die Schornfteinröhre zum Abführen des Rauches kann ſowohl maffiv, 
als in Eifen ausgeführt werden. 

a) Im erfteren Falle kann die Röhre in den Wanden eines Gebäudes 
eingebunden fein, oder ganz frei ohne Verband mit den Wänden 
innerhalb oder außerhalb des Gebaudes aufgeführt werden; Die 
Wangen müffen aber eine der Lage und Höhe der Schornſtein— 
röhren angemeffene Stärke befommen. 

b) Im zweiten Falle muß um bie Röhre, mfofern die Aufftellung 
innerhalb eines Gebäudes und in der Nähe feuerfangender Gegen: 
ftände erfolgt, eine Verkleidung von Mauerfteinen bis zur Höhe 
des Dachforftes, in einer der Hoͤhe angemeſſenen Stärke, auf- 

eführt, und eine Luftfchicht von mindeftens drei Zoll zwifchen der 
Röhre und ihrer Umfaffung belaffen werben. 

In beiden Fallen müffen bei der Ausführung innerhalb eines Ge: 
baudes Holzwerf oder feuerfangende Gegenftände mindeftens fechs Zoll 
weit von den dußerfien Wänden der Schornfteinröhre entfernt bleiben 
und mit Gijenblech bededt werben. 

2) Die Weite der Schornfteinröhre bleibt der Beftimmung des Unternehmers 
überlaffen, dergeftalt, daß die für fonftige Feuerungs: Anlagen binfichtlich 
der Weite der Schornfieinröhren geltenden Vorſchriften nicht zur An- 
wendung fommen. 

3) Die Höhe der Schornfteinröhre bleibt ebenfalld der Beltimmung des 
Unternehmers überlaffen, und ift nöthigenfalld von ber — auf 

(Nr. 3053.) 57* rund 
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Grund der Vorfhrift im $. 32. der allgemeinen Gewerbeordnung vom 
17. Januar 1845. dergeftalt feftzufegen, daß die benachbarten Grund: 
7%. befiger durch Rauch, Ruß u. f. w. Feine erheblichen Beläftigungen oder 
md Beſchaͤdigungen, erleiden. Treten dergleichen Beläftigungen oder Be— 
vn fchadigungen nachdem der Dampffeffel in Betrieb geſeht worden ift, 
4 dennoch hervor, fo ift der Unternehmer zur nachträglichen Befeitigung 
berjelben, jei e8 durch Erhöhung der Schornfteinröhre, fei e8 auf ande— 
rem Wege, verpflichtet. 
Auf Dampffchiffskeffel und Lokomotivkeſſel finden diefe Beſtimmungen 
een Anwendung. 
42286* 
30 $. 8. 
MEN Leber Dampffeffel muß mit mehr als einer der beften befannten Vor— 
‚prägen zur jederzeitigen zuverläffigen Erkennung der im $. 6. vorgejchriebe= 
—— im Innern deſſelben, wie z. B. mit glaͤſernen Waſſer— 
— oder Scheiben, mit Probirhaͤhnen oder Schwimmern u. ſ. w. ver 
eben fein. 


ginn N I. 9. 


,Jeder Dampfkeffel_ muß mit guten und zuverläffigen Vorrichtungen zu 
"feier "Speifung verjehen fein. | 9 


$. 10. 


N Auf jedem Dampfkerfel muſſen ein oder mehrere zwedmäßig ausgeführte 
Sicherheitsventile angebracht fein, welche nah Abzug der Stiele und der zur 
“Führung derfelben etwa vorhandenen Stege für jeden Quadratfuß der gefamın= 
ren vom Feuer berührten Flaͤche Überhaupt mindeſtens die nachitehend beftimmte 
freie, ur’ Moführung der Dämpfe dienende Deffnung haben, nämlicy bei einem 
Ueberſchuß der Dampffpanming über den Drud der äußeren Atmojphäre von: 









139 uk 310 Atmoſphaͤren. 
i i bis I. bie | bis i 
3214 | 4 
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3,613,212,8|2,512,212,0|1,85 
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1,7 | U Linie freie Deffnung. 





ı KEIN N 

Wenn mehrere Kefiel einen gemeinfchaftlichen Dampfraum haben, von 
welchem iffie nicht einzeln abgeſperrt werden können, fo genuͤgt ed, wenn Darauf 
im Ganzen mindeſtens zwei dergleichen Ventile: angebracht find. 

wrle) ‚Die 
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Die Ventile muͤſſen gut bearbeitet und ſo eingerichtet ſein, daß ſie zwar 
beliebig geöffnet, aber nicht mehr belaſtet werden koͤnnen, als die vorgeſchrie— 
bene Rue der Dämpfe erfordert. 

Fur das Ventil und den ng wg muß eine Führung angebracht, 
und, bei befchränftem Dampfraum im Reſſel eine — getroffen wer⸗ 
den, durch welche beim Erheben des Ventils das Ausſpritzen des Keſſelwaſſers 
durch die Oeffnung verhindert wird. 

Dampfſchiffskeſſel muͤſſen mindeſtens zwei Sicherheitsventile erhalten und 
es muß dem einen derſelben auf dem Verdeck eine ſolche Stellung gegeben 
— daß die vorgeſchriebene Belaſtung mit Leichtigkeit unterſucht wer—⸗ 

ann. 


$. 11. 


An jedem Dampffeffel oder an den Dampfleitungsröhren muß eine 
Vorrihtung angebracht fein, welche den Statt findenden Drud der Dämpfe 
uverläffig angiebt. Wenn mehrere Dampffeffel einen gemeinfchaftlichen 

mpfraum haben, fo genügt ed, wenn die Vorrichtung an einem Keffel 
oder an dem gemeinfchaftlichen Dampfraum — iſt. 

An Dampfſchiffskeſſeln muͤſſen * ſolche Vorrichtungen angebracht 
werden, von denen ſich die eine im Maſchinenraum zur Beurtheilung der 
Dampfſpannung durch den Waͤrter, die zweite an einer gegen Beſchaͤdigung 
—— Stelle auf dem Verdeck fuͤr die daſelbſt ſich aufhaltenden Perſonen 
efindet. 

An Lokomotivkeſſeln iſt eine ſolche Vorrichtung in dem Falle nicht er—⸗ 
forderlich, wenn das Sicherheitsventil mit einer Federwaage verſehen iſt und 
ſich im Bereich des Lokomotivfuͤhrers befindet. 


$. 12. ae 
Die Verwendung von Meſſingblech und Gußeiſen zu den Wandungen 
ber Dampfkeſſel iſt unterſagt; es iſt jedoch geſtattet, ſich des Meſſingblechs 
u Feuerroͤhren bis zu einem inneren Durchmeſſer von vier Zollen und des 
—28 zu Eiederöhren bis zu einem inneren Durchmeſſer von achtzehn 
Zollen zu bedienen. wer 
I j — ee fi } ir N 1 44 


Um die Dampfkeſſel gegen. das Zerreißen und Zerſpringen durch ben 
Dampfdruck zu fichern muß zur Fertigung deſſelben nur gutes Materiai vers 
wendet werden. Der Verfertiger Des reife iſt in biefer, Beziehung, ſowie 
für die Zweckmaͤßigkeit der Konſtruktion, verantwortlich; außerdem, wird uͤber 
‚bie Stärke, des Materials und die Prüfung deſſelben Folgendes — 
5 Bel, Dampffefleln ‚von, cylindriſcher Form mühen Die ‚Wände des 
Keſſels, fowie der Giedes und Feuerröhren, an ihren. ſchwaͤchſten ‚Stellen fol⸗ 
gende, —— nie ale 4 N —W 

A. diejenigen Theile des, Dampfkeſſels, ‚welche ben. Dru der. Daͤmpfe auf 
wihrer nmerem Dberflache: zu erleiden ‚haben: 0 nf 5, 
) wenn has vermendete Material. aus gewalzten oder gehaͤmmertem 
BC) Eiſen, 


a 
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Eifen, oder aus Kupferblech befteht, die aus ber beigefügten 
Tabelle A. zu entnehmende Wanbdftärfe; 

b) Siederöhren aus Gußeifen eine an allen Stellen gleich große, 
aus ber beigefügten Tabelle B. zu entnehmende Wandftärfe; 

B. die durch den Dampffeffel gehenden cylindrifchen Feuer: und Rauch- 
röhren, welche den Druck der Dämpfe auf ihrer außeren Oberfläche zu 
erleiden haben: 

a) wenn bdiefelben aus gewalztem oder gehämmertem Gifenblech be= 
fiehen, die aus der beigefügten Tabelle C. zu entnehmende 
Wandſtaͤrke; 

b) cylindriſche Feuerroͤhren aus Meſſingblech die aus der beigefügten 
Tabelle D. zu entnehmende Wandftärke. 

Bei Dampfkeffeln von anderer als cylindrijcher Form bleibt die Bes 
ftimmung der Stärke dem Merfertiger des Keffeld uͤberlaſſen. Derfelbe hat 
dafür zu forgen, daß die Wandſtaͤrke des Keffels, — Pan ei des Feuer- 
kaſtens, mit Rüdficht auf die etwa vorhandene Verankerung durch Stehbolzen, 


dem beabfichtigten Dampfdruck entjprechend, beftimmt werde. 


‚einer Drucdpumpe mit 


II. Jeder Dampffeffel muß ferner nach Verſchluß fämmtlicher Deffnungen 
und Belaftung der Sicherheits Ventile mit dem anderthalbfadhen Betrage des 
dem Drucd der beabfichrigten Dampfipannung entiprechenden Gewichts, mittelft 

Water geprüft werden. Die - Keffelmwände und Die 
Mände der Feuerzuͤge müffen diefer Prüfung widerftehen, ohne eine Verän- 
derung ihrer Form zu zeigen. 


$. 14. 


Iſt der Antrag auf Grtheilung der Genehmigung der Anlage eines 
Dampffeffeld ($. 1.), nach Maaßgabe der vorftehenden Beflimmungen für zu= 
läjfig zu erachten, jo wird, wenn die Anlage eines feſtſtehenden Dampffeffels 


-beabfichfigt wird, das weitere Verfahren nach Vorfchrift der $$. 29— 33 der 
allgemeinen Gewerbe- Ordnung vom 17. Januar 1845. eingeleitet. 


$. 15. 
Die in der Allerhöchfien Kabinets-.Order vom 1. Januar 1831. unter 4. 
vorgefchriebene Unterfuchung muß fich 

1) auf die vorfchriftsmaßige KRonftruftion des Dampffeffels, 

2) auf die gehörige Ausführung der fonftigen, in dieſem Regulativ enthal, 
tenen oder auf Grund des $. 32. der Gewerbe-Ordnung vom 17. Ja— 
nuar 1845. getroffenen Beftinmungen erftreden. 

Die Unterfuhung des Keffeld muß vor deffen Aufftellung erfolgen, 
und Fann in der Fabrik, wo bderfelbe verferfigt worden, oder an dem Orte 
gefchehen, wo er aufgeftellt werden foll. 

Die Unterfuchung über die Ausführung der fonfligen Beſtimmungen 
wird nach Aufftellung des Dampfkeffeld vorgenommen. 
Beide Unterfuchungen werden fpäteftens drei Tage nach gefchehener 


“Anzeige von der erfolgten Vollendung oder Ankunft ded Keffeld am Beflim- 


mungs 
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mungsort, beziehungsweife von der gefchehenen Aufftellung beffelben angeftellt 
und ed werden bie hierüber zu ertheilenden Befcheinigungen fpäteftend in drei 
Tagen nach der veranftalteten Unterfuchung ausgefertigt. 


$. 16, 

Sollen Dampffeffel, welche fich bereitd im Gange befanden, als bie 
Allerhöchfte Kabinetd- Order vom 1. Januar 1831. Geſetzeskraft erhielt, oder 
welche zwar erft fpäter aufgeftellt, vor ihrer Benugımg aber nah Maaßgabe 
der zur Zeit ihrer Aufftellung beftehenden Vorſchriften gerräft worden find, 
an einem anderen Orte benußt werden, fo kann eine Abänderung ihrer Kon 
firuftion nicht gefordert werden. In allen anderen Beziehungen find jedoch 
in dieſen Fällen die in dem gegenwärtigen Regulativ getroffenen Beftimmun- 
gen zu beobachten. 

Berlin, den 6. September 1848, 


Der Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage 
v. Pommer Eſche. 


Tabelle 


der erforderlichen Stärfen der Eifenbleche zu den Dampf 
fläche zu 

(Nah der Formel e=%d. (b%*-* — 1) + 0,1 berechnet, in welcher e die 
den dußeren Luftdbrud, und b den Zah 














Durch⸗ 
meſſer der 
Dampf—⸗ 
feffel oder 
Siede⸗ 
roͤhren. 
Zoll. 


MWandftärken für nachfiehende Atmofphären 






I 
1 | e,1 [e,101 | 0,104 |0,102 | 0,102 | 0,103 | 0,103 | 0,104 | 0,104 | 0,105 
2 | 91 | 101] 4102| 4103| 104) 4105| 106) 107| 108] 109 
3 | 91 | 102) 103| 105) 106| 108) 109] 11] 112| 114 
4 118 
6 127 
9 141 
12 154 
15 168 
18 181 
31 1041 | 111) 1214| 132| 142| 153) 163| 174) 4184| 19 
24 101 | 112) 124] 136) 148| 160 4172| 184) 196| 208 
27 101 | 1214| 1297| 4141| 154| 168) 181 195) 208| 222 
30 | 01 | 115) 130| 145! 160| 175) 190| 205] 220| 236 
33 101 | 117) 133| 150) 166| 183| 199| 216] 233| 249 
36 101 | 118) 136| 4154| 172) 190| .208| 226| 245| 263 
39» | 01 | 120) 139| 159 178| 198| 217| 2337| 256| 276 
42 | 0,1 | 121) 142) 163| 184| 205| 2296| 248| 269| 290 
5 101 | 123) 145| 168) 190| 213) 2335| 258 asıl 303 
4 | 0,1 | 1241| 148) 172| 196) 220| 244] 269) 2093| 317 
5i | 01 | 126! 151| 4177| 202] 2328| 253| 279| 305| 331 
54 | 0,1 | 1297| 154| 1811 208) 235) 262| 290| 317] 344 
57 101 | 1239| 4157| 186| 214 243] 272) 300| 329| 358 
60 | 91 | 130) 160] 190! 220| 2350| ası) 311 341| 371 
63 | 91 | 132) 163| 19%5| 226 258 2901 321| 353| 385 
66 | 0,1 | 133) 166] 199| 232] 265| 299| 3321 365| 398 
69 | 0,1 | 135| 169| 204 238| 273| 308| 342) 377) 412 
2 | 0,1 | 136| 172) 208] 244| as0l 317) 353| 389| 435 


A. 


feffeln, welche den Drud der Dämpfe auf ihrer inneren Ober- 
erleiden haben. 


Wandftärfe, d den Durchmeffer, n die Anzahl der Atmofphärenpreffungen über 
lenwerth 2,7182818.... bedeutet.) 





preffungen über den äußeren Luftdrud, 












| ! ! ! l 
0,105 0,106 |0,106 ‚0,107 |0,107 0,108 |0,108 |0,109 |0,109 0,110 10,110 |0,111 
1 1412| 113) 4114| 115) 4116| 147) 118 1419| 120 


120| 122 134] 136 138 140| 142 
130| 133 151) 154| 158| 161 | i64 
145 | 150 177| 182] 186) 191| 195 
160 | 166 203) 209] 215| 221| 227 
175| 183 229| 236) 244| 2352| 259 
190 | 200 254| 263) 273] 282| 291 
206 | 216 280| 291] 301) 312| 323 
221| 233 306| 318) 330| 342| 355 
236) 249 331| 345| 359 373 | 386 
251| 266 357) 372| 388 403 | 418 
266 | 283 383| 400) 416) 433 | 450 
281) 299 409] 427| 445| 464 | 482 
296 | 316 434| 454| 474| 494 | 514 
311| 332 460) 481| 503| 524 | 546 
3236| 349| 372 4856| 509| 532| 555 | 977 





390) 414| 438| 463| 487 
408| 434| 459| 485| 511 
426) 453| 481| 508| 535 
444| 473| 502| 531) 560 
462| 493| 523| 553] 584 
480) 512| 544 576| 608 
498) 532) 565| 599| 632 
516| 551| 586| 6241| 656 
535| 571 











447| 482 
462| 498 
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Tabelle 


der erforderlichen MWandftärfe zulindrifcher Siederöhren aus 
Oberfläche zu 
(Nach der Formel e= d. (b9*-- — 4) + % berechnet, in welcher die Buch 





Durch⸗ 
meſſer der 
Siede⸗ 
roͤhren. 


Zoll. 





Dar 


9 


Zoll. 


0,233 | 


333 
333 
333 
333 





333 | 
333 | 


333 
333 
333 
333 
333 
333 
333 





333 | 
333 | 
333 | 


333 


N 


Zoll. 


0,335 | 0,337! 


337 
338 
340 
342 
343 
345 
347 
348 
250 
352 
333 
335 
3937 
398 
360 
362 
363 





Zoll. 


Meanditärfen für nachftiehende Atmofphären 


340 
343 
447 
330 | 
333 | 
357 

360 | 
363 
367 
370 
373 
377 
380 
384 | 
387 | 
390 | 
394 








| Zell. : 














| 


2 |l2 ln |2 
Zoll. | Zoll. | Zell. | Zoll. | Zoll. 
| 

0,340 | 0, 342) u, 343 | 0345 0,347 
347 | 3: 50 | 394 | | 357 | | 360 | 
3331 3591 364! 3069| 374) 
360 | 367! 3784| 381| 387. 
367! 3753| 3841 392! 401! 
374| 3854| 3944| 404| 414! 
380| 392) 4094| 416, 425 
337) 401| 414| 425) 441 
394! 409| 424 440 455 
400 | 417 444 451 468 
4071 426) 444 463) 482 
414 434| 4599| 475| 49 
421! 443| 4695| 487| 509 
427| 451| 4758| 499| 523 
434 | 459 4855| 510| 536 
4411| 468 495 52 550 
447| 476! 505) 534| 563 
454 485 5515| 546| 577 











3. 
Zoll. 
0,349 


364 
379 
394 
409 
4235 
440 
455 
470 
486 
>01 
516 
531 
547 
562 
577 
592 
607 
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Gußeiſen, welche. den Druck der Dämpfe auf ihrer inneren 
erleiden haben. 
ftaben e, d, n und b die bei der Tabelle A. angegebene Bedeutung haben. 





preffungen über ben außeren Luftdrud. 





| 33. 4 44. 43. 5. 54. 53. 6 | 6. | 6. 





Zoll. Zeil. | Zoll. | Zoll. + Zoll. | Zoll. Zoll. | Zelt. | Zoll. 











0,350 0,352 |0,354 |0,355 0,357 |0,359 0,361 0,362 |0,364 0,366 |0,368 |0,370 
367| 371| 374| 378 381! 385) 388| 392 2| 395 | 399| 402| 406 
3584| 389) 395| 400 405| 410| 4416| 4 | 4236| A31| 4137| 442 
401) 408 415| 422 429| 4936| A43| 450| 457| 464 471! 478 
418| 427) 435| 444 453| 462| 470| 479| 4886| 497| 506| 515 
435) 445| 456| 466 477| 487| 498| 508| 519| 5329| 540| 551 
452| 464| 476| 488 5041| 513 | 5%5| 537| 550| 5062| 575! 587 
469! 483| 497| 510| 524| 538: 552| 567| 5884| 59| 609| 623 
486) 501: 517! 533| 548! 564! 5850| 596| 612| 6285| 644| 660 
503| 520! 5337| 555| 572| 590! 607| 625 643) 660| 6781 69 
520| 539| 558| 577| 596) 615| 635 654! 673| 693! 712| 732 
537! 557| 578) 5991 620 641| 662| 683| 704| 726! 747| 768 
554| 576| 599) 621 644 | 667! 689 712 735| 758! 781| 805 

71| 5955| 6419| 643| 6658| 692| 717| 741| 766| 791| 816 841 
588 613 639 665 | 692 718 744 7711| 797| 824 8650|: 877 
604 632| 660 688 716 744 772! 800 828 856| 8585| 913 
621 6511 680 7140 739 769 799 829 859| 889 M9| 950 
638| 669! 701 732| 763 7951 826 868 890 922 W4| 986 


























(Nr. 3053.) 58* 


| Zoll. 


0,05 
0,05 


Zoll, 


332 — 


Tabelle 


der erforderlichen Wandſtärken der durch die Keſſel gehenden 
druck auf ihrer äußern 


3 
(Nach der Formel e = 0,0067 ..d. Y= + 0,05 berechnet, worin 


Wandſtaͤrken für nachfiehende 


3. 
Zoll. 


. la lee lau 
Zoll. | Zoll. | Zoll. | Zoll. | Zoll. | Zoll. | Zoll. 
0,055 |0,056 10,057 0,057 0,058 | 0,058 | 0,059 0,058 !0,060 
059! 062| 063 066| 067 068 069| 069 
068! 070 073 074| 075| 077| 078 
073! 077 079| 082| 084! 086| 087 
079| 084! 087! 090| 092) 094| 096 
085! 090! 094| 0985| 101| 103| 106 
091! 097) 192! 4106| 4109| 4112| 145 
097| 4104| 4109| 4114| 1148| 4121| 124 
103| 4110| 4116| 1241| 4126| 130| 134 
4109| 117) 4124| 129) 134! 1439| 143 
120! 130) 138! 4145| 151 157| 161 
132! 144| 4153| 161 168) 4174| 180 
1a4| 4157| 168| 4177| 4185| 192| 199 
155| 471! 183) 193| 202) 210! 217 
167! 184] 3497| 209| 219| 2238| 2336 
179] 197) 212 2235| 236! 246| 254 
10) 211) 2327| 241 2353| 2631 273 
a 224 242 257 69) 2851| 292 
314) 2338| 2356| 272! 2856| 299) 310 
2236| 2351| 271) 288! 2303|. 317) 329 
2337| 264! 286! 304| 320| 334| 347 
3249| 278! 301! 320 337| 352| 366 
3261| 291! 315| 336 354| 370| 384 
3272| 3051 330! 352| 371| 388| 403 
284| 3181 345) 368| 3885| 405| 422 
3296| 331! 3601 384| 405| 423| 440 
3058| 345| 374 400| 421| 441| 459 
319| 358| 389| 415! 438| 459| 477 
331) 3721 404) 431 4955| 477 4% 


C. 


Feuer: oder Rauchröhren aus Eifenblech, welche den Dampf: 
Fläche zu ertragen haben. 


e, d und n die bei der Tabelle A. angegebene Bedeutung haben.) 





Atmofphärenpreffungen über den Luftdrud. 





080 081 
090 09 
100) 102 
110| 112 
120| 122 


072 
083 
094 
105 
116 
126 
137 
148 
159 
181 
203 
225 
247 
268 
290 
312 
334 
356 
378 
400 
421 
443 
465 
487 
509 
531 
552 
974 


073 
084 
096 
107 
119 
130 
142 
153 


073 
085 
097 
109 
120 
132 


0,060 0,050 0,051 0,061 0,061 0,061 |0,062 0,062 5 
070 


074 
087 
099 
111 
123 
135 
147 
160 
172 
196 
220 
245 


075 
087 
100 
112 
124 
137 


075 


0,062 |0,063 |0,063 


076 


Tabelle 


der erforderlihen MWandftärfen zulindrifcher Feuerröhren aus 
ihrer äußern Oberfläche zu erleiden haben, und der 


(Nah der Formel e = 0,01 .dy>+ 0,07 berechnet; e, 





Durch⸗ Wandſtaͤrken fuͤr nachſtehende 
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D. 


Meſſing, welche bei NRöhrenfeffeln den Drud der Dämpfe auf 
ftärfiten Einwirfung des Feuers ausgefegt find. 


d und n haben die bei Tabelle A. angegebene Bedeutung. 





Atmofphärenpreffungen über den Luftdrud. 





0,085 |0,085 \0,086 0,086 |0,087 0,087 0,087 |0,088 |0,088 |0,089 |0,089 |0,089 
092| 093| 094| 094| 095 096) 097| 097| 098| 098| 099 
4100| 101] 102) 103| 103 10 105| 4106| 4106| 4107| 108) 108 
4107| 109| 110| a1! 112| 113! 1414| 1415| 1415| 1416| 4117| 118 
4115| 116) 418) 119) 120| 121| 1322| 193| 1935| 126) 1236| 197 
4122| 124) 126| 127] 128| 130| 1431| 132) 134) 135| 136| 137 
130| 1432| 133) 135) 137| 138| 140| 1441| 143| 4144| 145] 147 


(Nr. 3052.) 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 


Königliben Preußifben Staaten. 


—— Nr. 50. — 





(Nr. 3054.) Allerhöchfter Erlaß vom 10. Juli 1848. wegen Unterorbnung bes ftatiftifchen 
Buͤreau's unter das Minifterium ded Innern. 


J.. ben Bericht des Staatsminifteriums vom 9. d. M. genehmige Ich, daß 
das ftatiftifche Büreau dem Minifterium des Innern untergeordnet werde, und 
beauftrage das Staatsminiſterium, dieſen Grlaß in Vollzug zu feßen. 


Sansſouei, den 10. Juli 1848. 
Friedrich Wilhelm. 


von Auerswald. Hanfemann. Freiherr von Schredenftein. 
Milde. Maercker. Gierfe Küblwetter. 


An das Staatöminiflerium. 


Jahrgang 1848, (Nr. 304— 3055.) 59 (Nr. 3055.) 
Ausgegeben zu Berlin den 3. November 1848. 
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(Nr. 3055.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Oktober 1848. wegen einer Modifikation der Ber: 
ordnung vom 14. Yuni 1848,, betreffend die Bewilligung von Warte: 
geldern an bieponible Beamte. 


J. den Bericht des Staatdiminifteriums vom 23ften d. M. erfläre Ich Mich 
mit der für nöthig erkannten Modififation der in Meiner Verordnung vom 
14. Juni d. %. (Gefegfammlung Seite 153.) enthaltenen Beftimmung, wonach) 
von den dafelbit nicht aufgeführten Befoldungen das MWartegeld an disponible 
Beamte nach dem Verhältniß des nächiten höheren Gehaltsfaßes ermittelt wer: 
den foll, einverftanden. ch genehmige daher die zu dieſem Zweck aufgeftellte, 
hier beiliegende Nachweifung der bis zu dem Gehaltsfäse von 1200 Rthlr. 

⸗ u bewilligenden Wartegelder, mit der Maßgabe, daß nach Analogie der fuͤr 
die Teftfegung der Penſionen beftehbenden Beltimmung bei Berechnung ſaͤmmt— 
licher Wartegelder die Jahresbetraͤge derfelben auf volle Thaler ab erundet 
werden, wie Dies bei Feſtſetzung der in der obigen Nachweiſung fpeziell berech- 
neten Wartegelderbeträge bereits gefchehen iſt. Es ift diefer Erlaß nebft der 
Nachweifung durch die Gefeßfammlung zu veröffentlichen. 


Sangfouei, den 24. Oftober 1848. 


Sriedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eichmann. von Bonin. Kisker. Gr. Dönhoff. 


Für den Minifter der geiftlichen ꝛc. Ungelegenheiten: 
v. Zadenberg. 


An das Staatsminiiterium. 


Nach— 
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Nachweiſung 
der 


den disponibel gewordenen Beamten bis zu 1200 Thaler Gehalt 
zu bewilligenden Wartegelder. 














| 
Bon | beträgt Bon ı beträgt Bon | beträgt Bon beiragt Ben | beträgt 
einem | das einem !; Das einem | das einem Das einem das 
Gehalte; Warte | Gehalte] Wartes | Gehalte ; Warte: | Gehalte | Wartes Gehalte Warte: 
ven geld. von | geld. von | geld. von | geld, von | geld. 
a; | 2 — R “F Ruf A ur | 9 v2 Ms | Art F uf 3 R af 
| ! | 

eben io | 303 | 368 332 | 373 561 387 590 397 

bis 150 viel ats! 504 | 368 333 | 378 362 | 388 391 | 397 
/d. Schatt| 505 | 369 | 534 | 378 1 563 | 3885 | 592 | 398 

151 bis} | - 506 369 535 379 561 388 593 | 398 
199 PO I 507 I 369 | 536 | 379 | 565 | 389 | 594 | 398 
200 bis) des 508 | 370 537 379 >66 | 389 595 399 
480 \Gichalis.] 509 | 370 538 390 567 | 389 | 596 | 399 
181 | 361 >10 370 339, 380 568 | 390 397 | 399 
482 | 361 511 371 540 | 380 369 | 3% 598 400 
483 | 361 | 512 | 371 | 541 | 381 | 570 | 390 | 599 | 400 
484 | 362 313 | 371 342 | 381 571 391 600 | 00 
185 | 362 514 a72 543 | 381 372 | 39 604 i01 
486 362 >15 372 44 | 382 373 391 602: 402 
187 36.3 >16 372 545 | 382 374 392 603 402 
ASS 363 »17 375 546 | 382 375 392 604 403 
489 363 518 373 347 | 389 376 392 605 404 
490 364 319 373 >45 383 577 393 606 404 
491 | 364 | 520 | 374 | 549 | 383 | 578 | 393 | 607 | 405 
492 | 364 521 | 374 350 384 379 393 608 406 
493 | 365 522 374 551 384 580 394 609 406 
494 | 365 23 | 375 3532 | 384 581 394 610 407 
495 |! 365 524 375 553 | 385 582 394 611 | 408 
196 366 525 375 551 | 385 383 | 395 612 ; 408 
497 | 366 | 5236 | 376 | 555 | 385 | 584 | 395 | 613 | 409 
498 | 366 327 376 556 386 585 | 395 614 410 
499 | 367 | 528 | 376 | 557 | 386 86 | 396 |: 615 | 410 
500 : 367 1 3293 | a77 1 558 | 386 | 587 | 386 || sie 111 
501 | 367 | 530 | 377 | 559 | 387 | 588 | 396 || 617 | 412 
502 | 368 | 531 |: 560 | 387 | 589 | 397 | 618 412 


— 
— 
— 


| 


(Nr, 3055.) 


| 
59* 
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Von | beträgt | Von | beträgt | o Won | beträgt | Bon | beträgt | Bon ) beträgt 


einem das einem das einem | das einem Das einem Das 
Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: | Gehalte | Wartes | Gehalte | Warte | Gehalte | Wartes 
von geld. von geld. von geld. von geld. von gelb. 
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Von 


einem 


beträgt 
das 


Gehalte] Warte: 


von 





840 


geld. 


Rh 


512 
512 
513 
313 
914 
514 
514 
515 
515 
916 
516 
516 


(Nr, 3055.) 


Von 
einem 
Gehalte 
von 





beträgt 
das 

Warte: 
geld. 


A 





Von | beträgt 
einem das 
Gehalte | Warte: 
von geld. 
Ruf Rıf. 


Von 
einem} 
Gehalte 
von 


beträgt 
das 

Warte⸗ 
geld. 


Von 
einem 


beträgt 
Das 


Gehalte | Warte 


von 


geld. 


KR 
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Von | beträgt | Bon | beträgt | Von | beträgt | Von | beträgt | Won | beträgt 
einem das einem das einem das einem das einem das 
Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: | Gehalte | Warte: 
von geld, von geld. von geld. geld. von geld. 





nf 











989 573 | 1100 | 580 | 1137 | 588 
990 573 | toi | 581 | 1138 | 588 
991 573 | 1102 | 581 | 1139 | 588 
992 574 | 1103 | 581 | 1140 | 588 
993 574 | 1104 | 581 | 1141 | 589 
994 574 | 1105 | 581 | 1142 | 589 
995 574 | 1106 | 582 | 1143 | 589 
996 5374 | 1107 | 582 | 1444 | 589 
997 575 | s108 | 582 | 1145 | 589 
998 | 560 | 1035 | 567 1 1072 | 575 | 1109 | 582 | 1146 | 590 
999 | 560 | 1036 | 568 | 1073 | 575 | 1110 | 582 | 1147 | 590 
1000 | 560 | 1037 | 568 | 1074 | 575 | tat | 583 | 1148 | 590 
1001 | 561 | 1038 | 568 | 1075 | 575 | 1112 | 583 | 1149 | 5% 
1092 | 561 | 1039 | 568 | 1076 | 576 | ıtı3 | 583 | 1150 | 590 
1003 | 561 | 1040 | 568 | 1077 | 576 | 1114 | 583 | 1151 | 591 
1004 | 561 | 1041 | 569 | 1078 | 576 | 1115 | 583 | 1152 | 391 
1005 | 561 | 1042 | 569 | 1079 | 376 | 1116 | 584 | 1153 | 591 
1006 | 562 | 1043 | 569 | 1080 | 576 | 1117 | 584 | 1154 | 59 
1007 | 562 | 1044 | 569 | 1081 | 577 | 1118 | 5854 | 1155 | 59 
1008 | 562 | 1045 | 569 | 1082 | 577 | 1119 | 584 | 1156 | 592 
1009 | 562 | 1046 | 570 | 1083 | 577 | 1120 | 584 | 1157 | 5% 
1010 | 562 | 1047 | 570 | 1084 | 577 | 1121 | 585 | 1158 | 59 
1011 | 563 | 1048 | 370 | 1085 | 577 | 1122 | 585 | 1150 | 59 
1012 | 563 | 1049 | 570 | 1086 | 578 | 1123 | 585 | 1160 | 59 
1013 563 | 1050 | 570 | 1087 | 578 | 1124 | 555 | 1161 | 59 
1014 | 563 | 1051 | 571 | 1088 | 578 | 1125 | 585 | 1162 | 59% 
1015 | 563 | 1052 | 571 | 1089 | 578 | 1126 | 586 | 1163 | 593 
1046 | 564 | 1053 | 571 | 1090 | 578 | 1127 | 586 | 1164 | 593 
1017 | 564 | 1054 | 571 | 1091 | 579 | 1128 | 586 | 1165 | 59 
1048 | 564 | 1055 | 571 | 1092 | 579 | 1129 | 586 | 1166 | 59 
1019 | 564 | 1056 | 572 | 1093 | 579 | 1130 | 586 | 1167 | 59% 
1020 | 564 | 1057 | 572 | 1094 | 579 | 1131 | 587 | 1168 | 594 
1024 | 565 | 1058 | 572 | 1095 | 579 | 1132 | 587 | 1169 | 594 
1022 | 565 | 1059 | 572 | 1096 | 550 | 1133 | 587 | 1170 | 59 
1023 | 565 | 1060 | 572 | 1097 | 580 | 1134 | 587 | 1171 | 595 
1024 | 565 | 1061 | 573 | 1098 | 580 | 1135 | 587 | 1172 | 59 
1025 | 565 | 1062 | 573 | 1099 | 550 | 1136 | 588 | 1173 | 595 














597 | 1190 | 598 1 1197 | 600 | 4000 |Schafts, 


Von | beträgt | Bon | beträgt | Bon. | beträgt | Von | beiträgt $ Won | beträgt 
einem dad einem das einem das einen das einem das 
Gehalte! Warte | Gehalte | Warter | Gehalte | Warte: | Gehalte) Warte- | &chalte) Warte 
von geld. von geld. von geld. von gelb. von | geld. 
N F 
1174| 39 1151 | 397 1185 | 598 1195 .| 599 | 1200 |b. Hälfte 
1175 | 5395 1182 | 597 1189 | 598 1196 | 600 bis de6 
1177 |! 596 1184 | 597 1191 | 299 1195 | 600 | 4000 | 2000 
11785 | 596 | 1185 | 597 | 1192 | 599 | 1199 | 600 Jund mehr 
1179 | 596 1186 | 598 1193 | 599 
1150 | 596 1157 ! 595 1194 | 599 


| 
1176 | 596 | 1183 
l 
I 
j 
| 
| 


J 


(Nr. 3056.) Geſetz, betreffend die Aufhebung des Jagdrechtes auf fremdem Grund und 
Boden und die Ausuͤbung der Jagd. Vom 31. Oktober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc ıc 

verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußiſchen Staafsver- 

faffung berufenen Verfammlung nad) Anhörung Unſeres Staatsminifteriumg, 

was folgt: — 


Jedes Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden iſt ohne Entfchädi- 
gung aufgehoben. 
Die bisherigen Abgaben und Gegenleiftungen des Berechtigten fallen weg. 


$. 2. 


Gine Trennung bes Jagdrechtes vom Grund und Boden fann als ding- 
liches Recht Fünftig nicht Statt finden. 


$. 3. 

Die Jagd fteht jedem Grundbefiger auf feinem Grund und Boden zu. 
ee darf fie in jeder erlaubten Art, das Wild zu jagen und zu fangen, alie- 

en. 

Den benachbarten Grundbefigern bleibt überlaffen, ihre Grundſtuͤcke zu 
einem gemeinfchaftlichen Jagdbezirke zu vereinigen und die Jagd durch oͤffent⸗ 
liche Berpachtung oder durch einen angenommenen Jäger ausüben, oder auch) 
gänzlich ruhen zu laffen. Kein Grundbefiger kann aber zu einer ſolchen Ver: 
einbarung genöthigt werden. 

(Nr. 30:5—3 356.) $. 4 
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$. 4. 

Die Grundbefiger find in der Ausübung der Jagd nur befchränft Durch 
die allgemeinen und die bejonderen jagdpolizeilichen Vorfchriften, welche den 
Schuß der Öffentlichen Sicherheit und die Schonung der Feldfrächte bezweden. 

Das Recht der Jagdfolge ift aufgehoben. 


$. 9. 

In allen Feftungswerfen ift allein die Militairverwaltung befugt, die 
Jagd durch befonders dazu ermächtigte Perfonen ausüben zu laffen. 

Außerhalb diefer Werte, desgleichen um die Pulvermagazine und aͤhn— 
liche Anftalten werden, auf Koften der Militairverwaltung, Umkreiſe oder 
Rayons von zufammenhängender Flache gebildet und bezeichnet, innerhalb wel: 
cher die Jagd mit Seuergewehren nicht ausgehbt werden darf, bei Bermeidung 
einer Polizeitrafe von fünf bis zwanzig Thalern oder, im Unvermögensfalle, 
eines verhältnigmäßigen Gefängniffes. 

Die weitefte ——— der Außenlinie von den ausſpringenden Win: 
keln des Glacis der Pulvermagazine und ähnlicher Anftalten wird auf drei— 
hundert Schritte fefigefegt. Die Abgrenzung erfolgt gemeinfchaftlih von der 
Seftungsbehörde, einem Deputirten des Stadtvorftandes und einem der Kreis: 
Verwaltung. 

$. 6. 


Das gegenwärtige Geſetz tritt fofort in Kraft. In Anfehung der ab- 

eſchafften Jagdgerechtigfeit find die beftehenden — aufgeloͤſt. Der 

94 ins des laufenden Jahres iſt zu berechnen nach Verhaͤltniß der Zeit der 
—** Jagdnutzung. 67 
. de 


Alle ſchwebende Unterfuchungen über Jagdeontraventionen find aufge: 
hoben und die Koften niedergefchlagen. Die bereits erkannten Strafen nebft 
Koften werden biemit erlaffen bei allen Jagdeontraventionen, fowie wegen 
folder MWilddiebftähle, welche von Grundbefigern auf eigenem Grund und 
Boden feit der legten Jagderöffnung verKbt find. 


$. 8. 

Alle diefem Geſetz entgegenftehende allgemeine und befondere Beſtim⸗ 
mungen, namentlich die Kabinetsorder vom 21. Januar 1812, und die Ver: 
ordnung vom 17. April 1830., — desgleichen die jagdpolizeilichen VBorfchriften 
über die Schon, Set: und Hegezeit des Wildes werden hiemit — 

Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 31. Oktober 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Pfuel. Gichmann. von Bonin. Kisfer Gr. Dönhoff. 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


N 





—— oo 


(Nr, 3057.) Wllerhöchfter Erlaß vom 9. Dftober 1848., durch welchen bie in dem Tarif 
vom 23. März 1839. vorgefchriebene Rubrfchiffahrts-Ubgabe für die Zeit 
vom 1. Januar 1849. ab um ein Drittel ermäßigt wird. 


A Ihren Bericht vom 5. d. M. will Ich die Durch den Tarif vom 23. 
März 1839. (Gefegfamml. für 1839. S. 96. bis 100.) vorgefchriebene Ruhr⸗ 
fchiffahrtd-Abgabe für die Zeit vom 1. Januar 1849. ab um ein Drittel bier- 
durch ermäßigen. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Geſetzſammlung bes 
fannt zu machen. 


Sandfouci, den 9. Dftober 1848. 


Friedrih Wilhelm. 


v. Bonin. 


An 
den Staats: und Finanzminifter v. Bonin und an dad Minifterrum für 
Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 





Jahrgang 4848. (Nr. 2057-3058.) 260 Nr, 3058) 
Ausgegeben zu Zerlin, ben 10. November 1848. 
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(Nr. 3058.) Allerhöchfter Erlaß vom 9. Oktober 1848., betreffend bie ben Kreiöftänten zu 
Herford in Bezug auf den chauffeemäßigen Ausbau und die Unterhaltung 
der Kreidftraße von Herford über Enger und Hiüderöfreug bid zur Hanno: 
verfchen Grenze in der Richtung auf Melle verliehenen fiskalifchen 
BVorrechte. 


Massen Sch durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den Kreis— 
ftänden des Ktreifes Herford unterm 20. Juni d. 3. gefaßten Beichluß wegen 
des chauffeemäßigen Ausbaues und der Unterhaltung der Kreisitraße von Her: 
ford über Enger und Huͤckerskreutz bis zur Hannoverſchen Grenze in der Rich- 
tung auf Melle beitätigt habe, beitimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften 
der Verordnung vom 14. Juni 1825. (Gefeßfammlung für 1825. Seite 152.) 
in Betreff der Entnahme von Chauſſee-Meubau- und Unterhaltungs: Materialien 
von benachbarten Grundſtuͤcken, ſowie das Grpropriationsrecht für Die zur 
Chauffee erforderlichen Grunditüde auf die obengedachte Straße Anwendung 
finden follen. Zugleich will Jch den genannten Kreisftänden das echt zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauſſeen geltenden 
Chauffeegeld- Tarif vom 29. Februar 1540. verleihen. Auch follen die zufäß: 
lichen Beſtimmungen diefes Tarifs, fowie alle für die Staatschauffeen beftehende 
polizeiliche Beſtimmungen, insbefondere die Vorjchriften der Verordnung vom 
7. Juni 1844, über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von 
Chauſſeegeld- und Chauffeepolizeisflontraventionen auf die gedachte Straße An- 
wendung finden, 

Der gegenwärtige Befehl ift Durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 9. Dftober 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Bonin. 


An 
ben Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3059.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 8. Nobember 1848., betreffend die Bildung eines 
neuen Etaatöminifteriumd und bie Ernennung bed Generallieutenants 
Grafen v. Brandenburg zum Präfidenten deffelben. 


Noaadem der bisherige Miniſterpraͤſident und Kriegsminiſter, General der In— 
fanterie v. Pfuel, ſowie die Staatsminifter Eichmann und v. Bonin und 
der Wirkliche Geheime Rath, Graf v. Doͤnhoff, von Mir auf ihr Anſu— 
chen von der Leitung der ihnen anvertrauten Miniſterien entbunden worden 
ſind, habe Ich 
1) den Generallieutenant Grafen v. Brandenburg zum Miniſterpraͤ⸗ 
ſidenten, 
2) den bisherigen Miniſterverweſer v. Ladenberg zum Miniſter der geiſt— 
lichen, Unterrichts: und Medizinalangelegendeiten, 
3) den bisherigen Direftor im Ministerium des Innern, v. Manteuffel, 
um Minister des Innern, und 


Sansfouci, den 8. November 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Brandenburg. 


An dad Staatsminifterium. 
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(Nr. 3060.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Stolper Kreis: 
Dbligationen zum Betrage von 80,000 Rthli. Vom 18. Oktober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Preußen xX. ıc. 


Nachdem von den Ständen des Stolper Kreifed unterm 20. Yuni 1848. 
der Beichluß gefaßt worden ift, an Stelle der von den Obligationen, deren 
Emiffion dem Kreife auf Grund des Privilegii vom 18. Auguft 1847. be— 
willigt worden, noch nicht ausgegebenen 190 Stüd zu 500 Rthlr. anderweite 
auf jeden Inhaber lautende Papiere zum Gejammtbetrage von 80,000 Rthlr. 
auszugeben, welche mit 5 Prozent jährlich verzinft werden, und während ber 
erften fünf Jahre unfindbar, nach Ablauf diefer Zeit aber von Seiten bed 
Gläubiger fowohl, als des Schuldners mit einer fechdinonatlichen Friſt kuͤnd⸗ 
bar ſein ſollen, ſo wollen Wir den gedachten Beſchluß hiermit beſtaͤtigen und 
in Gemaͤßheit des J. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833., wegen Ausſtellung 
von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Anbaber enthalten, 
den Ständen des Stolper Kreifes zur Ausgabe von Obligationen, zum Ge- 
fammtbetrage von a. balern, welche, auf den Inhaber lautend, 
nach dem unliegenden Schema unter Litt. B. in Appomts von 500 Rthlr., 

— * 100 Rthlr. und 50 Rthlr. auszuſtellen, mit 5 Prozent zu verzinſen und inner⸗ 
halb der erften fünf Jahre, vom Datum der Verfchreibung, für beide Theile 
unfündbar, nach Ablauf diefer fünf Jahre aber für den Gläubiger ſowohl als 
für den Schuldner unter Beobachtung einer jechömonatlichen Kuͤndigungsfriſt 
fündbar find, durch gegenwärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Geneh— 
migung ertbeilen, vorbehaltlich jedoch der Rechte Dritter, und ohne dadurch 
für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in irgend einer Weiſe eine 
Gewährleiftung Seitens des Staats zu übernehmen. 

Gegeben Sansfouci, den 18. Oktober 1848. 


(L. 8) Friedrich Wilhelm. 


Eichmann. von Bonin. 
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Schema. 


Stolper Kreis-Obligation. 
Lut.B # E77 


Rthlr. (500, 100, 50) Preußiſch Kurant. 


Die ftändifche Chauffeebau:Kommiffion des Stolper Kreiſes befennt auf 
Grund des Allerhöchft befiätigten Kreistagsbefchluffes vom 20. Juni 1848. fich 
Namens des Kreifes durch dieſe für jeden Inhaber gültige Verfchreibung zu 
einer Schuld von 

refp. 500 — 100 — 50 Thalern 


nach dem Münzfuße von 1764., welche gegen Leillungen für den Stolper Kreis 
fontrabirt worden. 

Diefe Schuld ift innerhalb 5 Jahren vom Datum diefer Berfchreibung 
für beide Theile unfindbar. Nach Ablauf diefer 5 Jahre aber fteht jowohl 
dem Gläubiger als der ftändiichen Chauſſeebau-Kommiſſion das Recht zu, die 
Zahlung des hier benannten Kapitals nad) vorheriger fechemonatlicher Auffün- 
digung zu verlangen. 

Die Kündigung von Seiten des Gläubigers geſchieht zu Händen der 
Chauſſeebau⸗Kommiſſion Stolper Kreifes in Stolp. 

Die von Seiten der Chauſſeebau-Kommiſſion gefündigten Schuldver- 
fchreibungen werden durch den Preußifchen Staats = Anzeiger, die Haude-Spe— 
nerfche Berliner Zeitung, die Voßſche Berliner Zeitung, die Stettiner Oſtſee— 
Zeitung, das Gösliner Amtsblatt und das Stolper Kreisblatt mit der recht- 
lichen Wirfung zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Inhaber derfelben 
dadurch zur Annahme des auf jene Schuldverfchreibungen fallenden Kapitals 
nebſt Zinfen zu den in der Kündigung bezeichneten Terminen verpflichtet werden. 

Bis zu dem Tage, wo folchergeftalt das Kapital nad) der erfolgten vor- 
herigen halbjährigen Auffündigung zu entrichten ift, wird es in halbjahrlichen 
Terminen, von heute ab gerechnet, mit 5 Prozent in gleicher Münzforte mit 
jenem verzinit. 

Die Ausbezablung der Zinjen erfolgt gegen Ruͤckgabe der hiermit aus- 
gegebenen Zinsfcheine halbjährlich entweder bei der Chauſſeebau-⸗Kaſſe in Stolp 
oder in Stettin und Berlin an den durch bejondere Bekanntmachung noch zu 
bezeichnenden Orten in der Zeit vom Iften zum 8. Januar und vom ſſien zum 
8. Juli jeden Jahres. 

Die Rüdzahlung des Kapitald erfolgt gegen Aushändigung diefer Obli- 
gation mir den Dazu gehörigen Zinsſcheinen nach dem Nennwerth in Preußisch 
Kurant, Preußifchen Kaffenanweifungen oder Preußischen Banffcheinen. 

zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen. 


Deffen 
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Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Lnters 
ſchrift ertheilt. 
Stolp, den ten 1848. 


Die Ständiſche Kommiſſion für den Chauſſeebau im 
Stolper Kreife. 
Mit diefer Obligation find acht Zins⸗ 
fcheine Ser. 1. Nr. 1—$ mit der Unter: 
fchrift der bier verzeichneten ftändiichen 
Kommiffarien ausgegeben. 





(Nr. 3061.) Allerhöchfter Erlaß vom 8. November 1848., betreffend bie Verlängerung des 
am Echluffe diefes Fahren ablaufenden Zolltarife. 


N, über eine für ganz Deutſchland es rei Zollgefeggebun gegen: 
wärtig Berathungen zu Frankfurt a. M. Statt finden und deshalb die Kegierun- 
gen der zum Zollverein gehörigen Laͤnder uͤbereingekommen find, die Heraus— 
gabe eines berichtigten Vereins =» Zolltarifs für die mit dem Jahre 1849. be— 
innende neue Tarifperiode einfhveilen auszufegen, fo beitimme Ich auf Ihren 
Bericht vom Arten d. Mts., daß der für die Jahre 1846., 1847. und 1848. 
erlaffene Zolltarif, fowie die denjelben ergänzenden Grlaffe 
1) vom 10. Dftober 1845., betreffend die proviforifche Erhöhung des Ein— 
gangszolls von verjchiedenen Waaren; 
2) vom 28. Oktober 1846., betreffend die Abänderung mehrerer Tariffäße, 
und zwar 
a) in der zweiten — der Säge für robe Baumwolle und 
Baumwollengarn (pos. 2.), Farbehoͤlzer (pos. 5.), gefnoppertes 
Eiſen (pos. 6.), Xeinengarn, Yeinwand und andere Leinemvaaren 
(pos. 22.), Vieh (pos. 39.); 
b) in der dritten Abrheilung: des Tranfitzollfages für Talg; 
3) vom 3. Mai 1847., betreffend den Gingangszoll für Del in Faäffern 
(pos. 26.); 
auch Bi 1. Sanuar 1849. an bis auf Weiteres in Kraft bleiben. Sie haben 
diefe Verordnung durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu brin= 
gen und wegen deren Ausführung das Grforderliche zu veranlaffen. 
Sangfouci, den 8. November 1848. 


Friedrih Wilhelm. 


von Bonin. 


An 
den Staats: und Finanzminifter von Bonin. 





— 353 — 


Gefeg:- Sammlung 
für die 


Königlihden Preußiſchen Staaten 
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(Nr. 3062.) Patent über die Publikation des Reichsgeſetzes, betreffend die Einführung einer 
Deutfchen Kriegs» und Handelöflagge. Vom 26. November 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von 
Preußen xx. ıc. 
thun fund und Fügen hiermit zu wiffen: 
Nachdem der Reichsverweſer in Ausführung des Befchluffes der Deut: 


fchen Nationalverfammlung vom 31. Juli 1848. unterm 12, November 1848, 
nachfolgendes Gefes verfündet hat: 
Artikel 1. 
. Die Deutfche Kriegöflagge befteht aus drei gleich breiten, hori= 
zontal laufenden Streifen, oben ſchwarz, in der Mitte roth, unten gelb. 
In der linfen oberen Ede trägt fie das Reichswappen in einem vier= 
eigen Felde, welches zwei Fünftel der Breite der Slogge zur Seite hat. 
Das Reichswappen zeigt in goldenem (gelbem) Felde den doppelten 
fhwarzen Adler mit abgewendeten Köpfen, ausgejchlagenen rothen Zun= 
gen und goldenen (gelben) Schnäbeln und desgleichen offenen Fängen. 


Artikel 2. 


Jedes Deutfche Kriegsfchiff, welches nicht Admiralsflagge oder Kom— 
modores Stander führt, läßt vom Top des großen Maftes einen Wim- 
pel fliegen. Derfelbe ift roth umd zeigt am oberen Ende den Reiche» 
Adler, wie oben befchrieben, in goldenem (gelbem) Felde. 


Artikel 3. 

Die Deutfche Handelsflagge foll aus drei gleich breiten, horizontalen, 
fhwarz, roth, gelben Streifen beftehen, wie die Sriegeflagge, jedoch mit 
dem Unterfchiede, daß fie nicht das Reichswappen tragt. 

Artikel 4. 

Diefe Flagge wird von allen Deutichen Handelsfchiffen ald Natio- 
nalflagge ohne Unterfchied geführt. 

Jahrgang 1848. (Nr. 3062.) 62 Des 


Ausgegeben zu Berlin, ben 3, Dezember 1848. 
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Defondere Farben und fonftige Abzeichen der Cinzelftaaten duͤrfen 
in diefelbe nicht aufgenommen werben. 

Dabei foll ed jedoch den Handelsſchiffen freiftehen, neben ber allge: 
meinen Deutfchen Reichöflagge noch die befondere Landes- oder eine oͤrt⸗ 
liche Flagge zu zeigen. 

Artikel 5. 


Meitere Beftimmungrn über die Größe der Flaggen, über bie Un: 
terfchiede in den von verfchiedenen Ober =» Befehlshabern zu führenden 
Slaggen, fowie über die Anordnung fonftiger Flaggen, 3. B. beim Loot⸗ 
fen und Zollmwefen, bleiben vorbehalten. 


Artikel 6. 

Die verbindende Kraft diefes Flaggengefeges beginnt binfichtlich der 
Beſtimmungen über die Kriegsflagge, in Gemäßheit des Artifeld 3. des 
Geſetzes über die Verkündigung der Reichsgefege vom 23.27. September 
1848. mit dem zwanzigften Tage nach dem Ablaufe desjenigen Tages, 
an welchem das betreffende Stuͤck des Reichsgefegblatted in Frankfurt 
ausgegeben wird. i 

Artikel 7. 


Dagegen bleibt die Feltfegung bes Zeitpunftes, wann die Beftim- 
mungen über die Handelgflagge in Kraft treten follen, in Anbetracht 
des Befchluffes der Reiheverfammlung vom 6. November 1848, einer 
weiteren DBerordnung vorbehalten. 

(Der eben erwähnte Beichluß lautet: 

„Die proviforifhe Centralgewalt wird ermächtigt, bei Pnbli- 
fation des Gefeges über die Deutfche Kriegs: und Handelsflagge 
vom 31. Juli 1848. eine weitere Verordnung, wann die Be— 
flimmungen über die Handeldflagge in Kraft treten follen, fich 
vorzubehalten.‘“) 


fo bringen Wir diefes Gefeß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und ertheilen 
mit Beziehung auf die Artikel 5. und 7. den Minifterien des Krieges und für 
Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten den Auftrag, daffelbe im geeigneten 
Momente auszuführen. 


Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Potsdam, den 26. November 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. —— v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. 
Für den Finanzminiſter: Für den Minifter für Handel, Gewerbe 
Kühne. und Öffentliche Wrbeiten: 
v. Pommer: Efche. 
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(Nr. 3063.) Beftätigungsurfunde für die Berliner gemeinnügige Baugefellfchaft. Vom 
28. Oftober 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 


Nachdem unter der Benennung „Berliner gemeinnuͤtzige Baugeſellſchaft“ 
in Berlin ein Aktienverein mit einem auf mindeſtens 20,000 Rthlr. und höch- 
ſtens 1,000,000 Rthlr. angenommenen Grundfapitale Bauptfächlid) zu dem 
Zwede zufammengetreten ift, um in gemeinnhgiger Weiſe durch) Bauausfuͤh— 
rungen in den verjchiedenen Stadttheilen Berlins oder vor deffen Thoren ge: 
funde und geräumige Wohnungen zur billigen Vermiethung an fogenannte 
Eleine Leute mit der Ausſicht für Leßrere auf den Erwerb des Gigenthums 
der bebauten Grunditücde zu befchaffen, wollen Wir dem anliegenden, unterm 
13. September 1848. gerichtlid vollzogenen Statut des Wereins mit der 
Maaßgabe: 

daß alle im Intereſſe der Gejellichaft zu erlaffende öffentliche Bekannt: 

machungen, namentlich auch das im F. 20. des Statuts erwähnte Auf— 

ebot ausgelooſter Aktien, ſoweit daffelbe durch die Zeitungen erfolgen 

ra durch die im $. 18. dafelbft genannten beiden Zeitungen und im 

Falle des Eingehens der einen oder andern dieſer Zeitungen, durch die— 

jenige Zeitung, welche der Vorſtand der Gefellichaft in deren Stelle 

beſtimmen wird, zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden; 
hierdurch Unſere landesherrliche Beſtaͤtigung ertheilen. 

Die gegenwaͤrtige Urkunde iſt mit dem Statut durch die Geſetzſammlung 
bekannt zu machen. 

Gegeben Sansſouci, den 28. Oktober 1848. 


(L.8.) Friedrich Wilhelm. 


v. Bonin. Kisker. 
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Sejellichaftsvertrag 
der 
Derliner gemeinnägigen Baugejellfchaft. 
Die Unterzeichneten find zu einer Aftiengefellfchaft unter dem Namen: 


„Berliner gemeinnügige Baugeſellſchaft“ zufammengetreten, für welche folgende 
Beftimmungen gelten. 


SIE. 
Name und Zwed der Geſellſchaft. 
$. 1. 


Die Berliner gemeinnuͤtzige Baugeſellſchaft hat zunaͤchſt den Zweck: in 
emeinnügiger Weife durch Bauausführungen in den verfchiedenen Stadttheilen 
Berlins oder vor deffen Thoren geſunde und geräumige Wohnungen für ſo— 
genannte Fleine Leute zu beſchaffen, diefe Wohnungen billigft zu vermiethen, 
und die bebauten Grundſtuͤcke den Miethern, welche zu diefem Behufe einzelne 
Genoffenfchaften bilden, 30 Jahre nach dem Zufammentritt einer jeden be= 
treffenden Genofjenichaft als freies Eigenthum zu übergeben. 

Nah Erreichung diefer erften Aufgabe beabjichtigt die Gefellichaft Die 
emeinnuͤtzige Ausführung anderweitiger baulicher Anlagen, welche Titel VI. 
. 37. näher bezeichnet find. 


Titel E 


Mitglieder der Geſellſchaft. Gerichtsftand der Gejellichaft. 
Zeitdauer Dderfelben. Höhe des Aftienfapitals. 


58 
Mitglied der Gejfellichaft ijt Jeder, der entweder 
a) fich durch Uebernahme von Aftien betheiligt, oder 
b) fich zu einem jährlichen Beitrage von mindeftens 8 Rthlr. (Acht Thaler) 
verpflichtet. 

Die Gefellichaft hat ihren Siß in Berlin und ihren Gerichtsitand bei 
dem Königlichen Stadtgericht daſelbſt. 

Ihre Zeitdauer iſt unbefchranft. Das Aktienfapital wird auf mindeftend 
20,000 Rthlr. feitgefegt und foll die Summe von 1,000,000 Rthlr. nicht über- 
ſteigen. Es wird in Aktien a 100 Rthlr. vertbeilt, die, auf jeden Inhaber 
lautend, nach dem beiliegenden Echema ausgefertigt und von dem WBorftande 
unterfchrieben find, 


Zitel mM. 
Allgemeine Grundzüge des Planes. Nachweis der Ausführ- 
barkeit. 
$. 3. 
Zur Befchaffung des zum Anfauf der Grundſtuͤcke und zur — 
er 
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ber — noͤthigen Aktienkapitals werden bie Aktien ($. 2.) ſukzeſſive aus: 
gegeben. 


$. 4. 


Die jährlichen Beiträge der Geſellſchaftsmitglieder aber, ſowie alle 
außerordentlichen Einnahmen und alle Gefchenfe, welche der Gefellichaft zu= 
fließen, falls die Geber nicht eine andere Verwendungsart vorfchreiben, wer: 
den in den Reſervefonds gelegt. 


$. 3. 

Die Miethöbeträge für die gefammten Wohnungen der Gefellfchaftshäu- 
fer (conf. $. 3.) follen fo geftellt werden, daß das Anlagekapital für jedes 
einzelne Grundftäk fih nach Abzug der DBerwaltungsfoften mit 6 Prozent 
verzinjet. Iſt die Summe des Anlagefapitals nicht durch 10 theilbar, fo wer: 
den die angefangenen 10 Rthlr. für voll gerechnet. 


$. 6. 


Die Miether eines jeden foldhen Gebäudes treten als Genoffenfchaft zu: 
ſammen, fobald alle Wohnungen des betreffenden Gebäudes vermiethet find. 


$. 7. 

Wenn nach Bildung einer Miethögenoffenfchaft einzelne Theile des be— 
treffenden Gefellichaftshaufes nicht bewohnt find, fo wird der Reſervefonds ala 
Miether der leer ftehenden Wohnungen betrachtet, zahlt als folcher die Miethe, 
bat aber auch nach Maaßgabe der gezahlten Mierhe einen Antheil an allen den 
Vortheilen, welche der Niethögenofenfcaft, rejp. den einzelnen Mitgliedern, 
Seitens der Gefellfchaft gewährt werden. 


$. 8. 

Wenn ein Mierher mit der Bezahlung der Miethe in Ruͤckſtand bleibt, 
fo muß der Refervefonds für den rücjtändigen Berrag auffommen. Der Re— 
fervefonds erwirbt dagegen durch Bezahlung eines ſolchen Ruͤckſtandes alle die 
Rechte, welche dem Miether zuftehen würden, wenn er felbfi für die richtige 
Bezahlung der Mierhe geforgt hätte. 


$. 9. 

Nach $$. 5., 7. und 8, wird alfo der Reinertrag der Gefellichaftshäu- 
fer, einfchließlich der etwa aus dem Refervefonds zu zahlenden Miethe, ſtets 
6 Prozent des Anlagefapitals betragen, und von diefer Einnahme ſoll regel- 
mäßig der dritte Theil Calfo 2 Prozent des Anlagefapitald) zur Amortifation 
von Irtien verwendet werden. 


$. 10, 


Außer der nach $. 9. zur Amortifation von Aktien beftimmten Summe 
follen zu gleichem Zwecke auch noch die auf bereits amortifirte Aktien fallenden 
Zinfen verwendet werden und dieſe Zinfen follen unter allen Umſtaͤnden 4 Pro- 
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zent betragen, ſelbſt wenn dadurch die uͤbrigen Aktien eine geringere Dividende 
erhalten muͤßten. 


§. 11. 

Demnach wird (conf. $$. 9. und 10.) das Anlagekapital für jedes ein— 
zelne Grundſtuͤck nach Verlauf von 30 Jahren, vom Tage des Zufammentritts 
einer Miethsgenoſſenſchaft an gerechnet, vollitändig amortifirt fein, und dag be- 
treffende Grundſtuͤck foll alddann der berechtigten Miethsgenoſſenſchaft als Ei— 
genthum übergeben werden. 


$. 12. 

Um jedoch die Mierher nicht zu zwingen, die ganze Amortifationsperiode 
hindurch ein und daffelbe Quartier zu bewohnen oder dieſe Periode abzumarten, 
um zum Genuffe ihrer intelleftuellen Antbeile zu gelangen, jo joll der Reſerve— 
fonds der Geſellſchaft zugleich berechtigt fein, von einem gewiffen Zeitpunfte 
ab, foweit es die Mittel geftatten, jedem Mierher auf Verlangen feinen intel: 
leftuellen Antheil gegen eine beitimmte Abfindungsfunme abzufaufen, wodurd) 
dann die Gefellichaft ruͤckſichtlich des erfauften intellektuellen Antheils an die 
Etelle des Miethers tritt. Der Reſervefonds erhalt daher, da er die von den 
Mierbögenoffen fich gewiſſermaßen eriparten Antheile jederzeit flüffig macht, für 
diefe zugleich den Beruf einer Eparkaffe. 

$. 13. 

Die Goefellfchaft errichtet Feine großen fogenannten Familienhäufer, fon: 
dern nur Gebäude von ungefähr 6 bis 12 Wohnungen, je nach Verbältniß 
des Raumes und fonftiger Lmftände. 

Die Wohnungen werden luftig, geraumig und bequem eingerichtet, Keller: 
wohnungen find ausgeichloffen. 

Für jedes Gebäude nebit Zubehör wird ein befonderes Hypothekenfolium 
angelegt und der Befigtitel für die Gefellichaft berichtigt. 


$. 14. 


zu Miethern werden nur Perfonen angenommen, die mindeitens 5 Jahre 
in Berlin wohnen, in gutem Rufe fteben, eigenes Mobiliar befigen und einen 
beitimmten Broderwerb nachweifen fünnen. Vorzugsweiſe ſoll auf Bamilien- 
väter gefehen werden, welche von Mitgliedern der Gefellfchaft empfohlen find. 


Titel UW. 
Verzinſung und Amortiſation des Aktienkapitals. 


$. 15. 

Nach $. 5. follen die Mierhsbeträge für Die Gefellichaftsbäufer fo feft- 
gefiellt werden, daß das Ilnlagefapital nach Abzug der Verwaltungskoſten fich 
mit 6 Prozent verzinjet, und hiervon foll der dritte Theil (2 Prozent) zur 
Amortifation der Aftien verwender werden. * 

Die 
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Die Übrigen 2 Drittbeile des Meinertrages find zur Verzinfung des Ak: 
tienfapitals beftimmt und werden ald Dividende unter die Aftionaire vertheilt. 
Diefe Dividende würde, wenn die Vermierhung fammtlicher Grundſtuͤcke mit 
dem Augenblide der reſp. Aktienzeichnung einträte, alleınal 4 Prozent betragen, 
da Dies jedoch nicht der Fall fein Fann, auch geringe Summen unter 10 Rıhlr. 
bei der Berechnung des Anlagefapitals für voll gerechnet werden follen ($. 5.), 
fo wird fih bin und wieder ein geringer Minder: refp. Mehrbetrag ergeben. 
Es wird aber, um die Amortifationsfumme im Voraus firiren zu fönnen ($$. 9. 
bis 14.), hierdurch beftimmt, daß zuvoͤrderſt alle amortifirten Aktien ($. 10.) 
volle 4 Prozent Zinfen erbalten, die alsdann übrig bleibende Summe aber auf 
Die anderen Aftien gleichmäßig vertheilt wird. 

Mehr ald 4 Prozent Dividende darf jedoch Fein Aktionair befommen; 
etwa fich ergebende Ueberfchüffe werden an den Refervefonds abgeführt. 


$. 16. 
Die Auszahlung der Zinfen erfolgt im Kaffenlofale der Gefellfhaft zu 
Berlin vom 1. bis 15. Juli. 


$. 17. 


Die Neihenfolge der zu amortifirenden Aktien beftimmt das Loos. Die 
Verlooſung erfolgt ım Mai jeden Jahres in einer öffentlichen Verſammlung 
des Vorſtandes, zu welcher jedes Mirglied Zutritt hat. 


$. 18, 

Die gezogenen Nummern werden durch zweimalige Inſertion in das 
intelligenzblatt, in die neue Berliner Zeitung (gegenwärtig Deutfche Reform) 
und in die NationalsZeitung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Die Inſertion erfolgt Anfangs und Mitte des Monats Juni. 


$. 19. 


Gegen Ablieferung der ausgelooften mit Quittung zu verfehenden Aftien, 
zahlt die Gefellfchaft vom nächftfolgenden 1. Juli ab den vollen Nennwerth 
derfelben nebft den bi zum 1. Juli ruͤckſtaͤndigen Zinfen. 

Die Geſellſchaft iſt befugt, aber nicht verpflichter, die Berechtigung des 
Quittirenden zur Empfangnahme des Geldes zu prüfen. 


$. 20. 


Wird der Betrag einer ausgelooften Aktie binnen 4 Jahren nicht einges 
löft, fo bat fie der Vorftand 3 Mal in 2 monatlichen Zwifchenräumen, unter 
Hinweiſung auf die flatutenmäßigen Folgen, in den drei Zeitungen, im Sntelli- 
genzblatte und im Amtsblatte des Regierungsbezirts Potsdam auszubieten, und 
einen Praflufiotermin, der mindeftend 2 Monat von der leßten Inſertion ent: 
fernt fein muß, anzuberaumen. Wird die Aftie nicht fpäteftend in dieſem Ter⸗ 
mine eingelöft, fo ıft fie ohne Weiteres erlofchen, und der Berrag für Diefelbe 
verfällt der Gejellfchaft. 


(Nr. 306°.) S. 21 
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$. 21, 


Zingzettel verfallen ohne Weiteres der Geſellſchaft, wenn ihr Betrag 
4 Jahre nach dem Zahlungstage nicht erhoben ift. 


$. 22. 


Aktien und Zingzettel, welche angeblich verloren gegangen find, werden 
nur dann neu ausgefertigt, wenn bie Inhaber ein gerichtliched Amortijationg- 
Erkenntniß beibringen. Rücfichtlich ausgeloofter Aftien und fälliger Zinsfcheine 
muß dies innerhalb der in den FH. 20. und 21. angegebenen Praklufiotermine 
geicheben, wenn darauf Ruͤckſicht genommen werden joll. 


Fitel.V. 


Befondere Beftimmungen über die Miethsgenoſſenſchaft und 
Uebergabe der Grundſtuͤcke. 
$. 233. 

Die Summe der in jedem Jahre zur Amortifation gelangenden Aktien 
muß allemal dem Gejammtbetrage der in demfelben Jahre den Mierhsgenoffen- 
fhaften zugefchriebenen Eigenthumsantheile — ſein, dergeſtalt, daß, wenn 
alle Aktien amortiſirt ſind, das geſammte Grundvermoͤgen der Geſellſchaft an 
die Mitglieder der Miethsgenoſſenſchaften, reſp. deren Rechtsnachfolgern (unter 
denen ſich auch die Geſellſchaft ſelbſt, ruͤckſichtlich der angekauften und verfalle— 


nen oder durch Zahlung von Miethe erworbenen Antheile befindet) uͤbergegan— 
gen ſein muß. 


$. 24. 
Der Gefammtbetrag der in jedem Jahre den Mierhsgenoffen zugefchrie- 
benen Eigenthumsantheile wird auf die einzelnen Genoffenfchaften und die ein= 
zelnen Mitglieder nad) Maaßgabe der gezahlten Mierhe, unter Hinzurechnung 


von 4 Prozent Zinfen für die ihnen aus den früheren Jahresabjchlüffen zuſte— 
henden Antheile repartirt. 
$. 25. 

Sobald eine Mierhögenoffenjchaft 30 Jahre beftanden hat, muß nach 
$. 11. das ganze zur Grwerbung eined Hauſes erforderlich geweſene Kapital 
amortifirt fein, und das Grundſtuͤck foll dann mit allem Zubehör in das Ei— 
genthum der Mitglieder der betreffenden Mierhögenoffenfchaften refp. deren 
Rechtönachfolger übergehen. Mit dem Gintritt diejes Zeitpunftes wird dann 
nach den Büchern der Gefellfchaft eine Berechnung angelegt, und der Antheil 
eines jeden Einzelnen an dem Gefammteigenthum definitiv feitgeftellt. Gigen 
biefe Sefifeltung ift nur ber Rekurs an das $. 71. erwähnte Schiedsgericht 
zulaͤſſig. 

$. 26. 


Den Theilnehmern an dem Geſammteigenthum eines Grundſtuͤcks wird 
dem⸗ 
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demgemäß von dem Vorſtande eine Mebereignungsurfunde ausgefertigt, welche 
mit gerichtlicher oder notarieller Beglaubigung, behufs der Beſitztitel-Berichti— 
gung, verjehen wird. 


$. 27. 


Bei der Definitioregulirung der Antheile fünnen einer oder mehrere von 
den Genoffenichaftsmitglievern dad Grundſtuͤck allein übernehmen, und muͤſſen 
dann die Antheile der übrigen entweder baar berauszahlen, oder, wenn Die 
übrigen Theilnehmer darin willigen, als Hypothekenſchulden übernehmen. 

Bei diefer Museinanderfegung haben die Miether alleınal die Wahl, ob 
fie einen ideellen Antheil an dem Grundftücde, oder die in ihrem Miethskon— 
trafte beftimmte Abfindungsfumme beanfpruchen wollen. 

$. 28, 

Wenn die Gefellichaft durch erworbene und verfallene Antheile an Die 
Etelle von Miethsgenoſſen tritt, darf fie bei Abfchluß des im $. 27. erwähn- 
ten Auseinanderſetzungs-Rezeſſes niemals durch das Merlangen der baaren 
Yuszahlung Einem der Mierhsgenoffen die Annahme des Grundſtuͤcks erfchwe- 
ren, vielmehr muß fie den nach Gelde zu berechnenden Betrag ihres Antheils 
dem Annehmer als ein Darlehn zu 4 Prozent belaffen, weldyes auf dem Grund— 
ftück zur erjten Stelle eingetragen wird, und bei prompter Zinszahlung nicht 
vor 5 Jahren gefündigt werden Fann. 


$. 29. 


Mer gegen die ausdrücdlichen Beflimmungen des mit der Gefellfchaft 
abgeichloffenen Mierhöfontrafts die Wohnung aufgiebt oder wegen Kontrafre- 
widrigfeiten durch richterliches Erfenntniß zur Räumung der Wohnung verur: 
theilt woird, geht feiner Anſpruͤche an das kuͤnftige Eigenthum der Genoffen- 
fchaft zu Gunften der Gefellichaft verluftig. 


$. 30. 
MWenn ein Miether verftirbt, fo treten feine Erben an feine Stelle, ohne 
daß eine Unterbrechung der Miethsperiode angenominen wird. 


$. 31. 


Die Mobdififationen feftzufegen, unter denen ein Miether aus einer 
Mierhögenoffenfhaft in eine andere übergehen kann, ohne erheblichen Verluſt 
zu erleiden, bleibt dem Borjtande überlaffen. 

$. 32, 

Die Mitglieder jeder Miethsgenoſſenſchaft wählen dur Stimmenmehr: 
heit (wobei alle Etimmen ohne Ruͤckſicht auf den Mierhsberrag gleiche Gel- 
tung haben), unter Aufficht eines Vorftandsdeputirten aus der Anzahl derje— 
nigen Mierhögenoffen, welche mindeftens A Jahre in ununterbrochener Folge 
Bewohner des Genoffenfchaftsgebaudes find, einen Vizewirth, der als folcher 
Namens der Miethsgenoſſen mit der Gefellichaft in Verbindung tritt. — 

(Nr. 3053.) 1) 
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fih in einer Mietbögenoffenfchaft Niemand, der dem obigen Erforderniffe ent= 
fpricht, fo ernennt der Deputirte den Vizewirth. 


$. 33. 


Der Bizewirth wird auf ein Jahr gewählt, reip. ernannt, und tritt fein 
Amt am 1. Januar an. Gr wird durch den VBorftand mit einer befonderen 
Inſtruktion verfehen werben. 


Titel VW 


Reſervefonds. ——— der Miether. Anderweitige gemein— 
nuͤtzige Anlagen. 


$. 34. 


Der Reſervefonds hat, außer der Deckung unvorhergeſehener Unfaͤlle, 
vornehmlich die Beſtimmung, ſoweit es feine Mittel geſtatten, die Antheile der— 
jenigen Miether, welche ihr Miethsverhaͤltniß aufgeben, durch Zahlung einer 
gewiſſen Abfindungsſumme für die Geſellſchaft zuruͤckzukaufen. (G. 12.) 


$. 35. 


Um jederzeit überfehen zu koͤnnen, für welche Abfindungsfumme ein 
Miether feinen Antheil an dem bewohnten Gebäude der Gefellfchaft uͤberlaſſen 
fann, wird jedem Mierhsfontrafte eine Tabelle beigegeben, in welcyer für jedes 
der 30 Miethsjahre der Betrag der Abfindungsfumme im Voraus berechnet 
ift, und die fo geftellt wird, daß der größere Vortheil für den Ausfcheidenden 
in der längeren Benugung der Wohnung liegt. Dabei fommen nur volle 
Mierbsjahre in Anjag unter Fortlaffung aller Bruchtheile. 

Mer nicht mindeſtens 5 volle Jahre in einem Gefellichaftshaufe gemohnt 
hat, kann auf die Zahlung einer Abfindungsjumme Feine Anfprüche machen. 

Beiſpielsweiſe wird eine ſolche Tabelle bier aufgeftellt, welche die Ab: 
findungsfummen nachweift, die ein Ausfcheidender erhält, der jährlich 40 Thir. 
Mierhe giebt. 


Mer ausſcheidet erhält eine Abfins 
nach ..... Jahren dungsſumme von 
Lahr. u 0 Rthlr. 
JJ 0 = 
3 ER TER 0 x 
A So er ran0s0 0 “ 
er ERSPRFSERRERE TE 40 =: 
—A——— #8 =: 
7 er ER 57 — 
8 Euren.“ 67 z 
A 77 ⸗ 
10 Bde 87 = 
11 Be ——— 97 ⸗ 
J 108 =: 
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Wer ausſcheidet erhält eine Abfin⸗ 
d.... Jabren dungdfumme von 
3 Jahren ..120 Rthlr. 
14 ES on 0.0. 1: 4 
15 149 
16 Eee 165 ⸗ 

IE: Wire 1852 = 
BB: 200 = 
39. Ein 219 — 
20 TERN 239 2 
DE: age 260 = 
er EN 282 =: 
DE: a ie 305 — 
BE: a 329 x: 
> 1 Ber ER 34 =: 
26 Bonsai s 
J 407 — 
—A 435 «= 
DE uhr: 465 : 
DE, ren 500 = 
$. 36, 


Zum Referoefonds fließen folgende Einnahmen: 

a) die Beiträge der Gefellichaftsinitglieder ; 

b) alle außerordentlichen der Gejellichaft zufließenden Einnahmen, nament: 
lich alle Gefchenfe, falld die Gejchenfgeber nicht eine andere Verwen⸗ 
dungsart ausdrüdlich vorfchreiben ; 

ec) die erworbenen und verfallenen Antheile an das Eigenthum der Mieths— 
genoffenichaften; 

d) die Zinjen der dem Reſervefonds eigenthämlidy gehörigen Kapitalien ꝛc. 


$. 37. 

Sofern ed die Mittel des Refervefonds geflatten, foll auch cin ent⸗ 
fprechender Theil zu anderen für die Mierbsgenoffenfchaften erfprießlichen 
Zweden verwendet werden, 3 B. zu Anlage von Bädern, namentlich für Kin— 
ber, zur Einrichtung von Wafchhäufern und Trodenplägen; zur Beſchaffung 
von kofaten für Kleinfinderbewahr-Anflalten und Epielplägen u. f. w. 


$. 38. 

Sobald alle im Laufe der Zeit ausgegebenen Aktien amortifirt und mit: 
bin alle Gejellichaftshäufer Eigenthum der Mierhsgenoffenfchaft geworden find, 
wird die Gejellichaft nur aus beitragenden Mitgliedern und dad Geſellſchafts— 
vermögen nur aus dem Nejervefonds bejiehen, über deffen weitere Verwen— 
dung zu gemeinnägigen baulichen Zwecken eine General: Berjammlung bes 
chliegen foll. 

Jahrgang 1818. (Nr, 3063.) 64 Titel 
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Titel VIL 
Rechnungsweſen. 


$. 39. 
Die Geſellſchaft hat folgende Buͤcher zu fuͤhren: 

1) Ein Aktien-Kontobuch. In demſelben werden ſaͤmmtliche Aktien nach 
der Reihenfolge als Debet der Geſellſchaft gebucht; die amortiſirten 
Aktien werden dem Debet ab- und dem Habet zugeſchrieben. 

2) Ein Immobiliar-Kontobuch. Jedes Grundſtuͤck, welches die Geſellſchaft 
erwirbt und bebauet, erhaͤlt ein beſonderes Konto. In demſelben iſt der 
Kaufpreis des Grundſtuͤcks nebſt dem Koſtenbetrage der Baulichkeiten, 
ſowie der fuͤr beide Summen bis zur Vermiethung des Grundſtuͤcks ſich 
ergebende Zinſenverluſt in Anſatz zu bringen, auch die Reparaturkoſten 
und laufenden Abgaben zu buchen. 


9. 40. 


Das Konto jedes Grundſtuͤcks weiſt zugleich auf ein Nebenkonto fuͤr je— 
den Miether hin, in welchem die betreffenden Miethsbetraͤge verzeichnet, und 
der am Ende des Jahres fuͤr den Miether ſich ergebende Antheil an dem 
Grundſtuͤcke ausgeworfen iſt. 


$. 41. 


Jedes Grundftücdsfonto wird jährlich abgeichloffen und weil in Zahlen 
nach, wie hoch der Antheil der Gefellichaft, und wie hoch derjenige der Mieths— 
genoffenfchaft zu ftehen foınmt. Erſterer it als Habet, legterer als Debet 
zu bezeichnen. 


$. 42. 


Die Eumme der folchergefialt gefundenen Debetd muß alleınal überein= 
fimmen mit dem durch die amortifirten Mftien im Aktien» Kontobuche gewonne— 
nen Habet. 


$. 43. 


3) Ein Insgemeinkontobuch, in welchem alle nicht zu den Aklien und 
Miethserträgen gehörigen Einnahmen und alle nicht zu den Baurepara= 
fur= und Unterhaltungsfoften Cinch. Abgaben und Feuerkaſſengelder) ges 
börigen Ausgaben gebucht werden, 


$. 44. 
4) Ein Kaffabuch, durch weldyes alle baaren Ginnahmen und Ausga— 
ben geben. 
$. 45. 


5) Ein Hauptbuch, in welchem die Refultate der Spezial: Kontobücher auf: 
genommen find, und nach welchem der Abjchluß angelegt wird. 
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$. 46, 
Der Abſchluß erfolgt jährlich mit dem 31. Dezember. 
$. 47. 
Der Abſchluß und die Feſtſtellung der Antheile, des Zinsſatzes, der 
Amortijationd: Summe u. f. w. muß, wenn nicht befondere Hinderniffe dazwiſchen 


treten, zum 1. April vollender und die Decharge bis fpateftins den 15. Mai 
ertheilt jein, fo daß bis zum 1. Juni die Amortifation der Aktien erfolgt fein 


kann. 
$. 48, 
Die ſpezielleren Beftimmungen tiber das Rechnungswefen, ſowie etwa 


ſich als norhwendig ergebende Modififationen der 9. 39— 47. bleiben ber 
Beichlußnahme des Borftandes überlaffen. 


$. 49, 

Alljaͤhrlich, und zwar, wenn nicht befondere Hinderniffe eintreten, im 
August, veröffentlicht der Vorſtand einen Mechenfchafts=- Bericht, in welchem 
über den Stand des Unternehmens das Erforderliche mirzurheilen, namentlich 
das Nefultat des Abfchluffes im Allgemeinen anzugeben if 


Titel VL 
Vertretung der Gefellfchaft. 


$. 50, 
Die Gefellichaft wird vertreten: 
a) durch die Gefammtheit der Mitglieder in der General-Verſammlung, 
b) durch den Vorfiand, 
ce) durch eine Rechnungs-Reviſions-Kommiſſion. 


Generaf-Berfammlung. 


$. 51. 

General - Berfainmlungen werden vom Borfiande einberufen und in 
Berlin gehalten. Die ordentlichen General: Berfammnlungen finden alljährlich 
im Monat Auguft ftatt, außerordentliche nur dann, wenn der Vorjiand Dies 
felben für norhwendig erachtet. Der Vorfigende des Vorſtandes und bei deffen 
Verhinderung fein Stellvertreterfhat in derjelben den Vorſitz. 


$. 52. 
Die Einladung zur General: Berfammlung. erfolgt durch Zmalige Inſer— 
tion in die °$. 18. genannten Blätter. 
$. 53. 
Jedes Geſellſchafts-Mitglied it berechtigt, den General-Merfammlangen 


mit bejchließender Stimme beizuwohnen. 
(Nr. 2063,) 64* $. 54, 
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$. 54, 
Jedes Gefellihafts- Mitglied hat beim Cintritt in bie General: Ber: 
famınlung eine 8 Tage vorher vom Vorfiande auszufüllende Stimmkarte vor: 
äuzeigen. 
$. 55. 


Frauen find vom perfönlichen Grfcheinen ausgefchloffen, fönnen ihre 
Etimmen jedoch durch Stellvertreter abgeben laffın. Niemand darf mehr als 
eine Etimme abgeben. 

$. 56, 


Bei allen Abflimmungen, mit Ausnahme der im $. 73. erwähnten, ent⸗ 
fcheider die einfache Etimmenmehrheit. Im Falle der Etimmengleichheit giebt 
ber Vorfigende den Ausfchlag. 

$. 57. 


Ueber den Gang und dad Grgebniß der Generalverfammlung wird von 
dem Syndikus der Gefellihart ein Protokoll aufgenommen und durch Unter: 
fehrift von mindeſtens 5 Geſellſchaftsmitgliedern vollzogen. 

$. 58, 

Der Befchluß der Generalverfammlung ift erforderlich: 

1) zur Wahl der Mitglieder des Vorſtandes und deren Etellvertreter, 
2) zur Wahl ded Echagmeiiters, 

3) zur Wahl der Rechnungsreviſions-Kommiſſion, 

4) zur Grtbeilung der Decyarge, 

5) zur Wahl der Schiedsrichter ($. 71.), 

6) zu Abanderungen und Graänzungen des Etatuts, 

7) zur Aufbebung der Befchläffe früherer Werfammlungen, 

8) zur Auflöfung der Gejellichaft. 


Borftand. 
$. 59, 

‚ Der Vorftand befteht aus dein Eyndifus der Gefellihaft, dem Bauver⸗ 
fländigen und einem dritten Mirgliede. Gleichzeitig werden 3 Etellvertreter 
und ein Echagmeifter gewählt, welche den Eitungen des Vorſtandes mit beras 
thender Stimme benvohnen, und in einzelnen Behinderungsfällen die Vorſtands⸗ 
mitglieder vertreten. 


$. 60, 
Zum Eyndifus kann nur ein Mitglied gewählt werben, welches richtere 
liche Qualifitation bat, oder das Amt eines Juſtizkommiſſarius bekleidet. 

$. 61. 


Zum Bauverfländigen kann nur ein geprüfter Baumeifter gewählt 
werden. 
$. 62, 
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$. 6.. 

Die Mitglieder ded Vorſtandes und die Etellvertrefer werben als folche 
von der Generalverjammlung gewählt. Cie wählen unter fi) den Vorfigen- 
den und beffen Etellnertreter. 

Waͤhlbar ift jedes Gefellichaftdmitglied, welches in Berlin feinen Wohnfig 


bat und den Gejchäften in Perjon vorfteben kann. 
$. 63, 


Die Vorftandsmitglieder und die Etellvertreter, fo wie der Echagmeifier 
werden auf 3 Jahr gewählt und find wieder wählbar. 


$. 64. | 
Zu den Berfammlungen des Vorſtandes wird jedes Vorſtandsmitglied 
und jeder Etellvertreter, fo wie der Echagmeifter jchrifilich eingeladen, 


$. 63. 

Der Borftand faßt Namens der Bejellichaft bindende Beichlüffe in allen 
Angelegenheiten, welche nicht der Generalverjammlung vorbehalten, oder der 
Rechnungsrevifiond = Kommijfion uͤberwieſen find; er beruft die Generalver- 
fammlungen und bat in feiner erften Berjammlung dad Gejchäfisreglement 
für feine eigenen Arbeiten zu entwerfen. 

$. 66, 

Der Vorftand vertritt die Geſellſchaft in jeder Beziehung nach außen, 
Eeine Erklärungen verpflichten die Geſellſchaft rechtsverbindlih, wenn fie von 
den drei Mitgliedern, repp. derin Etellvertretern, vollzogen find. Auch die Be: 
fchläffe der Generalverſainmlung erlangen, Dritten gegenüber, nur bindende 
Kraft, wenn fie in obige Form gebracht worden. Der Worſtand iſt verpflich- 
tet, die Befchlüffe der Generalverjammlung in flatutenmäßiger Ferim zur Aus- 
führung zu bringen. 

$. 67. 

Der Vorftand ift befugt, ſich bei einzelnen Gefchäften burch geeignete 
Deputirte oder ganze Deputationen vertreten zu laffen, die er aus ben Mit: 
gliedern der Serellfhaft erwählt, und deren Befugniffe, Dritten gegenüber, 
nach der ihnen vom Borſtande zu ertheilenden fchrifilichen, jederzeit widerrufs 
lichen Inſtruktion beurtheilt werden. Diejelben bleiben datei der Kontrole des 
Vorſtandes unterworfen. 


$. 68, 


Namentlich it dem Vorftande geitattet, wenn der Umfang der Geichäfte 
es erfordert, einen Buchhalter und einen Boten anzuftellen. Dem erfteren 
fönnen zugleich geringere Auszahlungen an Arbeiter u. f. w.. bis zur Hoͤhe 
der von ihm für diejen Ball zu bejiellenden Kaution vom Schatzmeiſter Übers 
tragen werden. 

(Nr. 3062.) Schatz⸗ 
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Schaßmeifter, 
$. 69. 


Der Schagmeijter wird von_der Generalverjammlung erwählt, nimmt 
mit berathender Stimme an allen Sitzungen des Vorstandes Theil und erhält 
von dieſem feine Inſtruktion. 


Rehnungs-Revifionsfommiffion. 
$. 70. 

Die Rechnungs: Revifionsfommilfton befteht aus drei Mitgliedern und 
hat die Obliegendbeit, die Bücher zu revidiren, die gelegten Rechnungen mit den 
dazu gehörigen Belägen zu prüfen und dadurch die Decharge » Eriheilung Sei— 
tens der Generalverjammlung vorzubereiten. Much wird diejelbe alljährlich eine 
außerordentliche Kaſſenreviſion vornehmen. 


Schiedsgericht. 


Ti; 

Eireitigfeiten zwijchen den Mitgliedern der Geſellſchaft oder den Mieths— 
genoflenfchaften einerſeits und dem Vorſtande andererjeits, werden durch ein 
Schiedsgericht von drei Mitgliedern entichieden, von welchen eins durch die 
Generalverfammlung, eins durch die Mierhsgenoffenfchaft, das dritte durch Die 
beiden bereits ernannten Mitglieder erwaͤhlt wird, und worunter ein Rechtöver- 
ftändiger, d. h. richterlicher Beamter oder Juſtizkommiſſarius fein muß. 

Das Schiedsgericht fälle fein Urtheil zunachit nach den Gejellichafts- 
flatuten, eventuell nach den allgemeinen gejeglichen Vorſchriften. 

Diefe Beſtimmungen find den Miethern der Gefellichaftsquartiere befon- 
ders befannt zu machen, und in jeden Mierhöfontraft mit aufzunehmen. 


Oberaufjicht des Staats. 
$. 72. 
Die Oberaufficht des Etaats wird durch den Ober: Praäfidenten der Pro: 
vinz ausgenbt, welcher befugt ft, fich dazu eines. Kommiſſarius zu bedienen. 
Der Kommiſſarius bat das Necht, den. Generalverfammlungen und den Sitzun— 


gen des Vorjtandes beizuwohnen und die Wablverhandlungen in formeller 
Hinſicht zu verifiziren. 


Auflöfung der Gejellichaft. 
9. 73. 
Die Geſellſchaft kann ibre Auflöſung Durch eine Mehrheit von % der 


Etimmen der Anweſenden befchliegen, wenn bei der Abſtimmung % der Stimmen 
ſaͤmmt⸗ 
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fammtlicher Gefellfchaftsmitglieder vertreten gewefen find. Iſt dies nicht der 
Fall, fo wird eine neue Öeneralverfammlmg nah 6 Wochen zufammenberu= 
fen, in welcher die Mehrheit von 3 der Anwefenden enticheidet. 

Wenn in diefem Kalle oder in Folge gefeßlicher Beltimmungen die Ge: 
fellichaft ſich aufloͤſt, fo erhalt fein Aftionair mebr als den Nennwerth feiner 
Aktien nebit ruͤckſtaͤndigen Zinfen a 4 Prozent. 

Ueber die Verwendung des nach Befriedigung der Mftionaire etwa ver: 
bleibenden Ueberſchuſſes bat die fette Generalverfammlung zu beſchließen. 


$. 74. 
Soweit nicht in vorflehendem Statute abweichende Bellimmungen ge: 
troffen find, Fommen die Vorfchriften des Gefepes über die Afriengefellichaften 
vom 9. November 1813. zur Amvendung. 


$. 73. 
Dis zur erfien Generalverfammlung werden dem Komite, befiehend aus: 
1) dem Landbaumeiſter C. W. Hoffınann, 
2) dein General-Staatsfaffen:Buchbalter ©. 3. Liedke, 


3) dem Kammergerichts:Affeffor Dr. Gaebler, 
alle Rechte und Pflichten des Vorſtandes umd der Generalverfunmlung bei= 


gelegt. 


Schema zu den Aftien. 
nn rt 


Afktie 
der Berliner gemeinnügigen Baugefellichaft. 
PP, 2 


über Ein Hundert Thaler in Preuß. Kurant. 


Inhaber diefer Aftie nimmt auf Höhe des obigen Betrages von Gin 
Hundert Thaler in Preuß. Rurant, nach naͤherem Inhalte der am 
von ©r. Majeftär dem Könige von Preußen beftätigten Statuten 
verhältnißmäßig Theil an dem gefammten Gigenthum der Berliner gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Ba und den jährlich zur Vertheilung Fommenden Ueberſchuͤſſen. 
Berlin, den 


Der Vorſtand der Berliner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 
(Etempel.) (Drei Unterfchriften.) 
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Schema zum Dioidendenſchein. 
Tr — 


Dividendenſchein 
zu Aktie A... 


Inhaber ir Dividendenfcheins erhält die für den Zeitraum vom 
auf obige Aktie fallende Dividende 
aus der Berilihaftstane der Berliner gemeinnhgigen Baugefellichaft. Die 
Zahlung erfolgt vom 1. bie 15. Juli. 
nn LS SOREN | ift vier Jahre nach dem Erhebungstage werthlos. 
erlin, den 


Der Borftand der Berliner gemeinnügigen Baugefellfchaft. 
(Etempel.) (Drei Unterjchriften.) 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 
Königlidben Preußifben Staaten 
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(Nr. 3064.) Verordnung, betreffend die Auflöfung ber zur Vereinbarung ber Berfaffung 
berufenen Berfammlung. Vom 5. Dezember 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛxc. ı6 
haben aus dem beifolgenden Berichte Unſeres Staatsminiſteriums uͤber die 
Bi legten Sigungen der zur Bereinbarung der Verfaſſung berufenen Berfamm: 
lung zu Unferem tiefen Schmerze die Ueberzeugung gewonnen, daß das große 
Merk, zu welchen dieſe Verfammlung berufen ift, mit bderfelben, obne Ber: 
legung der Würde Unferer Krone und ohne Beeinträchtigung des davon un= 
zertrennlichen Wohles des Landes, nicht länger fortgeführt werden fann. Wir 
verordnen demnach, auf den Antrag Unſeres Staatsminifteriums, was, folgt: 


5% 
Die zur Vereinbarung der Verfaſſung berufene WBerfammlung wird 
hierdurch aufgelöft. 2 


Unſer Staatdminifterium wird mit Ausführung diefer Verordnung bes 
auftragt. 
Urfundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Infiegel. 
Segeben Potsdam, den 5. Dezember 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha, 
Rintelen. v. d. Heydt. 





Jahrgang 1848, (Nr. 3064.) 65 An 
Ausgegeben zu Berlin den 6. Dezember 1848, 


An des Königs Majeftat. 


Em. Königliche Majeftät haben durch die Botfchaft vom Sten v. M., 
aus den darin angeführten Gründen, den Sitz der zur Vereinbarung ber Ber: 
faffung berufenen Berfammlung von Berlin nad) Brandenburg verlegt und bie 
Berfammlung aufgefordert, zur Bortfegung ihrer fofort abzubrechenden Bera- 
thungen am 27ſten v. M. in Brandenburg wieder zufammenzufreten. Durd) 
diefe Anordnung, welche lediglich den Zwed hatte, die Freiheit der Berathun— 
gen der Volksvertreter vor den anarchiichen Bewegungen in der Hauptitadt 
und ihren terroriftifchen Ginflüffen sicher zu ftellen, glaubten Ew. Königliche 
Majeftät nicht nur ein unzweifelhaftes Necht der Krone, fondern auch eine, 
durch die Ruͤckſicht auf das Wohl des Landes dringend gebotene Pflicht aus- 
zuäben. Leider! ift Em. Königlichen Majeftät wohlmeinende Abficht dabei von 
einem großen Theile der Verſammlung verfannt worden. Uneingebenf ihrer 
wahren Aufgabe und ihrer Pflichten gegen die Krone und das Land, hat bie 
Mehrzahl der Abgeordneten ihre Berathungen, der von Ew. Königlichen Ma- 
jeftät angeordneten Vertagung derjelben ungeachtet, eigenmächtig in Berlin 
fortgefegt und fich angemaßt, als eine fouveraine Gewalt über Rechte der 
Krone zu entjcheiden. Cie hat ferner die von Ew. Königliden Majeftät auf 
Grund einer Flaren gefeglichen Beftimmung ausgefprodyene Auf löfung der Ber: 
liner Bürgerwehr für eine ungefegliche Maßregel erflärt und dadurch Die ge= 
dachte Bürgerwehr zum Widerflande gegen die Ausführung jener Anordnung 
aufgereizt. Sie hat endlich ſich nicht gefcheut, durch die an das Volk gerich- 
tete Aufforderung zur Verweigerung der gefeglihen Eteuern die Brandfadel 
der Anarchie in das Land zu fchleudern und den ganzen Staatsverband dem 
Umfturz Preis zu geben. Durch diefe eben fo rechtswidrigen wie verderblichen 
Beichlüffe hatte die in Berlin forttagende Mehrzahl der Mitglieder der Ver: 
fammlung offen mit der Krone gebrochen und Ew. Königl. Majeftät gegen- 
über cinen Standpunft eingenommen, bei deffen Fefthaltung die Möglichkeit 
einer befriedigenden Vereinbarung des VBerfaffungswerfes nicht abzufehen war. 
Hiernady wären Ew. Königl. Majeftät fhon damals, unmittelbar nach dem 
Steuerverweigerungs-Beſchluß, unzweifelhaft berechtigt gewefen, die Verſamm— 
lung aufzulöfen. Gleichwohl gaben Ew. Königl. Majeftät die Hoffnung noch 
nicht auf, daß die feitdem laut gewordene Stimme des Landes und die durch 
eine leidenichaftliche Auffaffung vorübergehend zurädgedrängte VBaterlandsliebe 
viele jener Abgeordneten von dem betretenen Abwege zurücdführen, daß unter 
deren Hinzutritt die Verſammlung nach Ablauf der VBertagungsfrift in befchluß: 
fähiger Zahl fich neu Fonftituiren, daß fie dann die Ungejeglichfeit und Ungül: 
tigkeit der während der Vertagungsfrift von einem Theile ihrer Mitglieder ge— 
faßten Befchlüffe in einer unzweideutigen Weife anerkennen, und daß es fo der 
Krone werde möglich gemacht werden, die abgebrochenen Vereinbarungs-VBer: 
bandlungen wieder aufzunehmen und bald zu einem gedeihlichen Ziele zu füh- 
ren. Märe dies gelungen, fo würde es auch möglich geworden fein, noch 
einige zur DVerbefferung der Lage der bäuerlichen Befiger und zur Grfüllung 
anderer dringenden Wünfche des Landes fchon vorbereitete Gefege, im Ver: 
ein mit der Berfammlung, bald zu Etande zu bringen. — 
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Ew. Majeſtaͤt Hoffnungen ſind indeſſen leider! durch die Ereigniſſe der 
letzten Woche getaͤuſcht worden. Nachdem die ihrer Pflicht gegen Ew. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt und das Vaterland getreuen Abgeordneten vier Tage hinter einander, 
vom 27ſten bis zum 30ſten v. M., zu Brandenburg in nicht beſchlußfaͤhiger 
Zahl verſammelt geweſen waren, wurde die Verſammlung endlich am iſten d. 
M. durch den Hinzutritt eines großen Theils derjenigen Abgeordneten befchluß- 
fähig, welche fich bis dahin der durch die Borfchaft vom Sten v. M. angeord- 
neten Verlegung der Verfammlung widerfegt hatten. Anftatt aber diefen Wi— 
derftand aufzugeben, erklärte der MWortführer der hinzugetretenen Mitglieder, 
daß diefelben, um die beabfichtigte Ginberufung ihrer Etellvertreter abzumwen: 
den und nicht in Befolgung der Anordnungen Ew. Majeftät, fondern lediglich 
deshalb erfchienen feien, weil das während der PVertagungsfrift von den in 
Berlin zurücgebliebenen Mitgliedern gewählte Prafidium die Verſammlung 
nad) Brandenburg berufen habe. Zugleich wurde von dieſem Theile der Ber: 
fammlung ein auf Vertagung bis zum Aten d. M. geitellter Antrag in der 
von ihrem MWortführer ausgefprochenen Abficht unterſtuͤtzt, um für Diejenigen 
Ausgebliebenen, denen die Berufung des Prafidiums noch nicht zugegangen fei, 
zeit zu gewinnen. Als hierauf der Vertagungsantrag verworfen war, verlie— 
gen jene neu hinzugerretenen Abgeordneten beinahe fammtlich die Berfammlung, 
welche dadurch wieder befcehlußunfahig und außer Etand gejegt wurde, fich neu 
zu konſtituiren. 

Diejer Vorgang, welcher auf den pflichtgetreuen Theil der Verſamm— 
lung, wie auf jeden dabei anmwejenden Freund des Vaterlandes einen tief ver: 
legenden Eindruck machte, giebt den deutlichen Beweis, daß von derjenigen 
Sraftion der Abgeordneten, Die nach dem Yten v.M. in Berlin fortgetagt bat, 
ein großer, noch immer die Mehrzahl der ganzen Verſammlung bildender Theil 
in offener Auflehnung gegen die von Ew. Königlichen Majeftär in der Borfchaft 
vom dten v. M. getroffenen Anordnungen, mitbin auf einem Standpunfte ver: 
harrt, welcher, nach unferer pflichtmäßigen Ueberzeugung, die Möglichkeit einer 
Vereinbarung mit der Krone ausfchließt. Bei der numerifchen Stärfe diefer 
Partei würde es jederzeit von ihrem Belieben abhangen, die Verfammlung 
— wie e8 am iſien d. M. geichehen ift — befchlußunfäbig zu machen, ohne 
daß gegen ein ſolches Beginnen die früher beabfichtigte Einberufung der Stell: 
vertreter, die ohnehin während der Anmwejenheit der Abgeordneten gejeglich nicht 
zu begründen wäre, genuͤgenden Schuß gewähren fönnte. 

Die zur Vereinbarung der Verfaffung berufene Verſammlung befindet 
fich hiernach in einem Zuftande fo tiefer innerer Zerrättung, daß mit ihr bie 
Verfaffungsberathung ohne Verlegung der Würde der Krone nach unferer 
Anficht nicht länger fortgeiegt werden fann. Wir beflagen dies um fo fchmerz- 
licher, je zuverfichtlicher wir von der Fortführung der Vereinbarungsverhand: 
lungen mit denjenigen Abgeordneten, welche der von Ew. Majeftät ergangenen 
Berufung nach Brandenburg, zum Theil felbft unter Aufopferung früher ver: 
fochtener Anfichten, fchuldige Folge geleifter hatten, ein für das Vaterland ge- 
deihliches Reſultat erwarten durften. Gleichwohl glauben wir eine nochmalige 
MWiederholung des in der vorigen Woche fünfmal mißlungenen Verfuchs einer 
neuen Konftituirung der Verſammlung pflichtinäßig widerrathen zu müffen, 
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weil ſich mit großer Wahrſcheinlichkeit vorausſehen laͤßt, daß dabei die tiefe 
Zerriſſenheit der Verſammlung und ihre unverkennbare innerliche Aufloͤſung in 
ähnlicher Weiſe, wie am Iſten d. M., zur Trauer aller wahren Vaterlands⸗ 
freunde hervortreten würde. 

Em. Königlihe Majeftät koͤnnen wir demnach nur die fofortige Auflö- 
fung ber gur — der Verfaſſung berufenen Den anrathen, 
und erlauben und, den Entwurf der diesfaͤlligen Verordnung zu Ew. Koͤnig⸗ 
lichen Majeftät Allerhoͤchſter Vollziehung ehrfurchtsvoll bei File 

Gewiß ift dieſe Vereitelung des vor länger als ſechs Monaten begon- 
nenen Verſuchs der Vereinbarung einer Verfaffung zwifchen der Krone und 
den Vertretern des Molke ein Febr beflagenswerthes Ereigniß. Wahrhaft ver 
derblich aber würde es fein, wenn, um diefer Vereitelung willen, die Sehnfucht 
bed Landes nach einer DBerfaffung, von welcher e8 Wiederherftellung eines feften 
Rechtözuftandes und des in allen Verhältniffen des öffentlichen Lebens geftör- 
ten Vertrauens mit Recht erwarten darf, noch längere Zeit unbefriedigt blei- 
ben follte. Ew. Königliche Majeftät fönnen wir daher nur pflichtmäßig rathen, 
Ihrem Volke eine Verfaffung, die zur Begründung, Befeſtigung und Grhal- 
tung wahrer Freiheit geeignet ift, unverzäglich unter dem Vorbehalt zu gewaͤh⸗ 
ren, daß biefelbe von den zundchfi, und zwar fofort, zu berufenden Kammern 
einer Revifion zu unterwerfen ſei. Wir haben eine folche Werfaffung unter 
ftrenger Fefthaltung der von Ew. Königlichen Majeftät im März d. J. ertheil: 
ten Verheißungen entworfen und dabei nicht nur die Vorarbeiten der zur Ber: 
einbarung der Berfaffung berufenen Berfammlung, fondern auch die bisheri- 
gen Befchlüffe der deutſchen National: VBerfammlung, deren fernere Beſchluͤſſe 
auch bei der vorzubehaltenden Revifion zu beachten fein werden, forgfältig bes 
rüdfichtigt. Indem wir diefen Entwurf, nebft dem Entwurf eined MWahlge- 
feßes, hierbei unterthänigft vorlegen, ftellen wir Ew. Königlichen Majeftät die 
—— derſelben ehrfurchtsvoll anheim. 

Schließlich behalten wir uns vor, bei Ew. Koͤniglichen Majeſtaͤt den 
—— Erlaß verſchiedener, zur Befriedigung dringender Beduͤrfniſſe des 

andes erforderlichen Verordnungen in den SE gen unterthänigft zu 


— 
erlin, den 5. Dezember 1848. 
Das Staatsminiſterium. 


Gr. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
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(Nr. 3065.) Berfaffungsurkunde für den Preußifchen Staat. Vom 5. Dezember 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 
thun fund und fügen zu wiffen: daß Wir in Folge der eingetretenen außeror: 
dentlichen Werhältniffe, welche die beabfichtigte Vereinbarung der Verfaſſung 
unmöglich —— und, entſprechend den dringenden Forderungen des oͤffent— 
lichen Wohls, in moͤglichſter Beruͤckſichtigung der, von den gewaͤhlten Vertre— 
tern des Volkes ausgegangenen, umfaſſenden Vorarbeiten die nachfolgende 
Verfaſſungsurkunde zu erlaſſen beſchloſſen haben, vorbehaltlich der am Schluſſe 
angeordneten Reviſion derſelben im ordentlichen Wege der Geſetzgebung. 
— verkuͤnden demnach die Verfaſſung fuͤr den Preußiſchen Staat 
wie folgt: 


TZitell 
Vom Staatsgebiete. 


Artikel 1. 


Alle Landestheile der Monarchie in ihrem gegenwärtigen Umfange bilden 
das Preußifhe Staatögebiet. 


Artikel 2. 


Die Gränzen dieſes Staatsgebieted koͤnnen nur durch ein Geſetz verän- 
dert werben. 


zitel I 
Don den Rechten der Preußen. 


Artikel 3. 

Die Verfaffung und das Geſetz beftimmen, unter welchen Bedingungen 
bie Eigenfchaft eines Sreußen und bie ftaatöbärgerlichen Rechte erworben, aus⸗ 
gehbt und verloren werben. 

Artikel 4. 

Alle Preußen find vor dem Gefege gleih. Standesvorrechte finden 
nicht flatt. Die Öffentlichen Aemter find ehr alle dazu Befähigten gleich 
zugänglich. | 

Artikel 5. 

Die perfönliche Freiheit ift gewährleifte. Die Bebingungen und For: 
men, unter welchen eine Verhaftung zuläffig ift, find durch das Gefeh zum 
Schutze der perfönlichen Freiheit vom 24. September laufenden red 
beftimmt. 
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Artikel 6, 


Die Woinung ift unverleglih. Das Eindringen in diefelbe und Haus- 
fuchungen find nur in den gefeglich beftimmten Fällen und Formen geflattet. 
Die Beichlagnahme von Briefen und Papieren darf, außer bei einer Verhaf- 
tung oder Hausfuchuug, nur auf Grund eines richterlichen Befehles vorgenom= 
men werben. 


Artikel 7. 


Niemand darf feinem gefeglichen Richter entzogen werden. Ausnahme⸗ 
Gerichte und außerordentliche Kommiſſionen, ſoweit ſie nicht durch dieſe Ver— 
faſſungsurkunde für zuläffig erklaͤrt werden, find unſtatthaft. Strafen können 
nur in Gemaͤßheit des Geſetzes angedroht oder verhaͤngt werden. 


Artikel 8. 


Das Eigenthum iſt unverletzlich. Es kann nur aus Gründen des öffent: 
lichen Wohles gegen vorgängige, in dringenden Fällen wenigftens vorläufig 
feftzuftellende, Entſchaͤdigung nad) Maßgabe ded Gefeßed entzogen oder be- 
fchränft werden. 

Artifel 9. 


Der bürgerlihe Tod und die Strafe der Wermögenseinziehung finden 
nicht Statt. 


Artikel 10. 


Die Freiheit der Auswanderung ift von Staats wegen nicht befchränft. 
Abzugsgelder därfen nicht erhoben werden. 


Artikel 11. 


Die Freiheit des religiöfen Befenntniffes, der Vereinigung zu Religions- 
Gefellichaften (Art. 28. und 29.) und der gemeinfamen öffentlichen Religions» 
Uebung wird — Der Genuß der buͤrgerlichen und ſtaatsbuͤrgerlichen 
Rechte iſt unabhängig von dem religidfen Bekenntniſſe und der Theilnahme an 
irgend einer Religionsgefellfhaft. Den bürgerlihen und ftaatsbürgerlichen 
—— darf durch die Ausuͤbung der Religionsfreiheit kein Abbruch ge— 

ehen. 


Artikel 12. 


Die evangeliſche und die roͤmiſchkatholiſche Kirche, ſowie jede andere 
Religionsgefellfchaft, ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten felbfiftändig und 
bleibt im Befig und Genuß der für ihre Kultus-, Unterrichts: und Wohlthaͤ— 
tigkeits zwecke beftimmten Anſtalten, Stiftungen und Fonds. 


Artikel 13. 


Dder Verkehr ber en mit ihren Oberen ift ungehindert. 

Die Befanntmachung ihrer Anordnungen ift nur denjenigen Befchränfungen unter: 

worfen, welchen alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen. . 
r⸗ 
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Artikel 14. 


Ueber das FKlirchenpatronat und die Bedingungen, unter welchen baffelbe 
aufzuheben, wird ein befonderes Gefeß ergehen. 


Artikel 15. 


Das dem Staate zuftehende Vorfchlags:, Wahl: oder Beftätigungsrecht 
bei Belegung kirchlicher Etellen ift aufgehoben. 
Artikel 16. 

Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird durch deren Abfchließung vor 


den dazu befttinnten Givilftandse- Beamten bedingt. Die kirchliche Trauung 
fann nur nach der Bollziehung des Civilaftes ftattfinden. 


Artikel 17. 
Die Wiffenfhaft und ihre Xehre ift frei. 
Artikel 18. 


Der preußifchen Jugend wird durch genügende öffentliche Anftalten das 
Recht auf allgemeine Volfsbildung gewährleifter. 

Yeltern und WVormünder find verpflichtet, ihren Kindern oder Pflege: 
befohlenen den zur allgemeinen Volfsbildung erforderlichen Unterricht ertbeilen 
zu laffen und muͤſſen fich in diefer Beziehung den Beftimmungen unterwerfen, 
welche das Unterrichtsgefeg aufftellen wird. 


Artikel 19. 
Unterricht zu ertheilen und lnterrichtsanftalten zu gründen, fteht Jedem 
frei, wenn er feine fittliche, wiffenfchaftliche und technijche Befähigung den be= 
treffenden Staatsbehörden nachgewiefen hat. 


Artikel 20. 
Die öffentlichen Volfsfchulen, fo wie alle übrigen Erziehungs- und Un— 
terrichtsanftalten ftehen unter der Aufficht eigener, vom Staate ernannter Be: 
hörden. Die öffentlichen Lehrer haben die Rechte der Staatsdiener. 


Artikel 21. 

Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der Volksſchule und die Wahl 
der Lehrer, welche ihre fittliche und technifche Befähigung den betreffenden 
Staatöbehörden gegenüber zuvor nachgewiefen haben müffen, ftehen ber Ge— 
meinde zu. 

Den religiöfen Unterricht in der Volfsfchule beforgen und überwachen 
die betreffenden Religionsgefellfchaften. 


Artikel 22. 


Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der öffent: 
lichen Volksfchule werden von den Gemeinden und im Falle des nachgewiefe: 
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nen Unvermögens ergänzungsweife vom Staate aufgebracht. Die auf bejon- 
deren Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beftehen. 
Sn der Öffentlichen Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt. 


Artikel 23. 


Gin befondereds Gefeg regelt das gefammte Lnterrichtöwefen. Der 
* gewaͤhrleiſtet den olksſchullehrern ein beſtimmtes auskoͤmmliches 
ehalt. 


Artikel 24. 


Jeder Preuße hat das Recht, durch Wort, Schrift, Druck und bildliche 
Darſtellung ſeine Gedanken frei zu aͤußern. 

Die Preßfreiheit darf unter keinen Umſtaͤnden und in keiner Weiſe, na— 
mentlich weder durch Cenſur, noch durch Konzeſſionen und Sicherheitsbeftellun- 
gen, weder durch Staatsauflagen noch durch Befchränfungen der Drudereien 
und des Buchhandels, noch endlich Durch Poftverbote und ungleichmäßigen Poft- 
faß oder durch andere Hemmungen des freien Verkehrs befchranft, juspendirt 
oder aufgehoben werden. 


Artikel 2. 
Vergehen, welche durch Wort, Schrift, Drud oder bildliche Darftellung 
begangen werden, find nach den allgemeinen Strafgefegen zu beftrafen. Vor 
der erfolgten Revifion des Strafrechts wird darüber ein bejonderes vorläufiges 


Gefeß ergehen. Bis zu deffen Erfcheinen bleibt e8 bei den jet geltenden all- 
gemeinen Strafgefegen. 


Artikel 26, 


Iſt der Verfaſſer einer Schrift befannt und im Bereiche der richter- 
lichen Gewalt des Staates, fo dürfen Verleger, Druder und Bertbeiler, wenn 
deren Mitfchuld nicht Durch andere Thatfachen begründet wird, nicht verfolgt 
werden. Auf der Drudjchrift muß der Verleger und der Druder genannt 
fein, 


Artikel 27. 

Alle Preußen find berechtigt, ſich ohne vorgängige obrigkeitliche"Erlaub- 
niß friedlich und ohne Waffen in gefchloffenen Raumen zu verfanmeln. 

Diefe Beftimmung bezieht fich nicht auf Werfammlungen unter freiem 
Himmel, welche in allen Beziehungen der Verfügung des Geſetzes unterwor- 
fen find. Bis zum Erlaß eines folchen Gefeges it von Verfammlungen unter 
freiem Himmel 24 Stunden vorher der Ortd-Polizeibehörde Anzeige zu machen, 
welche die Verfammlung zu verbieten hat, wenn fie diefelbe für die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnung gefährlich erachtet. 


Artikel 28. 


Alle Preußen haben das Recht, fich zu folchen Zweden, welche den 
Strafgefegen nicht zuwiderlaufen, in Gejellichaften zu vereinigen. 2 
Y: 
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Artikel 29. 


Die Bedingungen, unter welchen Korporationsrechte ertheilt oder ver: 
weigert werden, beftunmt das Geſetz. 


Artikel 30. 


Das Petitionsrecht fteht allen Preußen zu. Petitionen unter einem Ge: 
fammtnamen find nur Behörden und Korporationen geftattet. 


Artikel 31. 

Das Briefgeheimniß ift unverleglich. Die bei ftrafgerichtlichen Unter: 
fuchungen und in Kriegsfällen nothwendigen Befchränfungen find durch Die 
Gefeßgebung feftzuftellen. Das Gefeß bezeichnet die Beamten, welche für bie 
— des Geheimniſſes der der Poſt anvertrauten Briefe verantwortlich 
ind. 


Artikel 32. 

Alle Preußen ſind wehrpflichtig. Den Umfang und die Art dieſer 
Pflicht beſtimmt das Geſetz. Auf das Heer finden die in den $$. 5. 6. 27. 28, 
enthaltenen Beftimmungen in foweit Anwendung, als die militärifchen Diszi- 
plinar-Borfchriften nicht entgegen fiehen. 

Artikel 33. 

Die bewaffnete Macht befteht: aus dem ftehenden Heere, der Landwehr, 
der Bürgerwehr. 

Befondere Gefege regeln die Art und Weiſe der Einftellung und die 
Dienftzeit. 

Artikel 34. 
Die bewaffnete Macht Fann * Unterdruͤckung innerer Unruhen und zur 


Ausfuͤhrung der Geſetze nur auf Requiſition der Civil-Behoͤrden und in den 
vom Geſetze beſtimmten Faͤllen und Formen verwendet werden. 


Artikel 35. 
Die Einrichtung der Buͤrgerwehr iſt durch ein beſonderes Geſetz geregelt. 


Artikel 36. 

Das Heer ſteht im Kriege und im Dienſte unter der Militär: 
Kriminal = Gerichtsbarkeit und unter dem re ehrt wer außer 
dem Kriege und dem Dienfte unter Beibehaltung der Militär - Kriminal= Ge: 
richtsbarfeit unter den allgemeinen Strafgefeßen. Die Beftimmungen über die 
militärische Disziplin im Rrie e und Frieden, fowie die näheren Feftfeßungen 
über den Militar-Gerichtsftand bleiben Gegenftand, befonderer Gefeße. 


Artikel 37. 


Das ftehende Heer darf nicht beratbfchlagen. Ebenſowenig darf ed Die 
Landwehr, wenn fie zufammenberufen if. Auch wenn fie nicht zufammen- 
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berufen ift, find Verſammlungen und Vereine der Landwehr zur Berathung 
militärifcher Befehle und Anordnungen nicht geftattet. 


Artikel 38. 


Die Errichtung von Lehen und die Stiftung von Familien » Fideifom- 
miſſen ift — Die beſtehenden Lehen und Familien-Fideikommiſſe ſollen 
durch geſetzliche Anordnung in freies Eigenthum umgeſtaltet werden. 


Artikel 39. 


Vorſtehende Beſtimmungen (Artikel 38.) finden auf die Thronlehen, das 
Koͤnigliche Haus- und Prinzliche Fideikommiß, ſowie auf die außerhalb bes 
Staates belegenen Lehen und die ehemals reich&unmittelbaren Befigungen und 
sg in fofern leßtere durch das deutfche Bundesrecht gemwährleiftet 
ind, zur Zeit Feine Anwendung. Die Rechtsverhältniffe derjelben follen durch 
befondere Gefege geordnet werden. 


Artikel 40, 


Das Recht der freien Verfiigung über das Grundeigenrhum unterliegt 
feinen anderen Befchränfungen, als denen der allgemeinen Gefeßgebung. Die 
Theilbarfeit des Grundeigenthums und die Ablösbarfeit der Grundlaften wird 
gewährleiftet. 

Aufgehoben ohne Entſchaͤdigung find: 

a) die Gerichtöherrlichkeit, die gutsherrliche Polizei und obrigfeitliche Ge— 
walt, fowie die gewilfen Grundſtuͤcken zuftehenden Hoheitsrechte und 
Privilegien, wogegen bie Laften und Xeiftungen wegfallen, weldye den 
bisher Berechtigten oblagen. 

Bis zur Gmanirung der neuen Gemeinde-DOrdnung bleibt es bei 
den bisherigen Beflimmungen binfichtlich der Polizei-Berwaltung. 

b) die aus diefen Befugniffen, aus der Schußberrlichkeit, der früheren Erb— 
unterthänigfeit, der früheren Steuer: und Gewerbe-Verfaffung, herſtam— 
menden Verpflichtnngen. 

Bei erblicher Ueberlaffung eines Grundſtuͤckes ift nur die Uebertra— 
gung des vollen Eigenthums zuläffig; jedoch kann auch hier ein fefter ablös- 
arer Zins vorbehalten werden. 


zitel n 
Bom Könige 
Artikel 41. 
Die Perſon des Königs ift unverleglich. 
Artikel 42. 


Seine Minifter find verantwortlich. — Alle Regierungs »Afte des Koͤ— 
nigs bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung eines Minifters, welcher 
dadurch die Nerantwortlichkeit übernimmt. — 

Ar— 
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Artikel 43, 
Dem Könige allein fteht die vollziehende Gewalt zu. Cr ernennt und 
entläßt die Minifter. Er befiehlt die Verkündigung der Gefege und erläßt 
unverzüglich die zu deren Ausführung nöthigen Verordnungen. 


Artikel 44, 
Der König führt den Oberbefehl über das Heer. 


Artikel 45. 


Er bejegt alle Stellen in demfelben, fowie in den übrigen Zweigen des 
Staarsdienftes, in fofern nicht das Geſetz ein Anderes verordnet. 


Artikel 46, 


Der König hat das Recht, Krieg zu erklären, Frieden zu fchließen und 
Verträge mit fremden Regierungen zu errichten. Handelsvertraͤge, ſowie an— 
dere Verträge, durch welche dem Staate Laſten oder einzelnen Staatsbirgern 
Berpflihtungen auferlegt werden, bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Zuftimmung 
der Kamınern. 

Artikel 47. 

Der König hat das Recht der Begnadigung und Strafinilderung. 

Zu Gunften eines wegen feiner Amtshandlungen verurtheilten Minifters 
fann dieſes Recht nur auf Antrag derjenigen Kammer ausdgehbt werden, von 
welcher die Anklage ausgegangen ift. 

Gr fann bereits eingeleitete Unterfuchungen nur auf Grund eines befon- 
deren Geſetzes nieberfchlagen. 


Artikel 48. 


Dem Könige fteht die Verleihung von Orden und anderen mit Vor— 
rechten nicht verbundenen Auszeichnungen zu. 
Er übt das Münzrecht nah Maaßgabe des Gefeges. 


Artifel 49. 

Der König beruft die Kammern und fchließt ihre Eigungen. Gr fann 
fie entweder beide zugleich oder nur eine auflöfen. Es müffen aber in einem 
folchen Falle innerhalb eined Zeitraums von 40 Tagen nach der Auflöfung die 
Mahler und innerhalb eines Zeitraums von 60 Tagen nach der Auflöfung die 
Kammern verfammelt werden. 


Artifel 50. 

Der König fann die Kammern verfagen. Ohne deren Zuflimmung darf 
diefe Vertagung die Frift von 30 Tagen nicht überfteigen und während derfel- 
ben Seſſion nicht wiederholt werden. 

Artikel 51. 


Die Krone it, den Königlichen Hausgefeßen gemäß, erblidy in dem 
(Nr. 3065.) 66* Manne: 
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Mannsftamme des Königlichen Hauſes nad) dem Rechte der Erftgeburt und 
der agnatifchen Linealfolge. 


Artikel 52. 
Der König wird mit Vollendung des 18ten Lebensjahres —— 
Er leiſtet in Gegenwart der vereinigten Kammern das eidliche Geloͤbniß, 
die Verfaſſung des Königreichs feſt und unverbrüchlich zu halten und in Ueber— 
einftimmung mit derfelben umd den Gefegen zu regieren. 


Artikel 53. 


Ohne Einwilligung beider Kammern kann der König nicht zugleich Herr- 
fcher fremder Reiche fein. 


Artifel 54, 

Im Fall der Minderjährigkeit des Königs vereinigen fich beide Kam— 
mern zu Einer Berfammlung, um die Regentfchaft und die Bormundfchaft an= 
uordnen, in fofern nicht fchen durch ein befondered Gefeg für Beides Bor: 
* getroffen iſt. 


Artikel 55. 
Iſt der Koͤnig in der Unmoͤglichkeit zu regieren, ſo beruft der Naͤchſte 


jur Krone oder Derjenige, der nad) den Hausgeſetzen an deſſen Stelle tritt, 
eide Kammern, um in Gemäßheit des Artifeld 54. zu handeln. 


Artikel 56. 


Die Regentfchaft fann nur einer Perfon übertragen werden. 

Der Regent fchwört bei Antretung der Regentſchaft einen Eid, die Ver: 
faffung des Königreichs feft und unverbrüchlich zu halten und in Lebereinftim- 
mung mit berfelben und den Gefegen zu regieren. 


Artikel 57. 


Dem Kron - Fideifommiß = Fonds verbleibt die durch das Geſetz vom 
Januar 1820. auf die Einfünfte der Domainen und Forften angewiefene 
ente. 


Et IV. 
Bon den Miniftern 


Artifel 58. 


Die Minifter, fowie die zu ihrer Vertretung abgeordneten Staatsbeam- 
ten haben Zutritt zu jeder Kammer und müffen auf ihr Verlangen zu jeder 
Zeit gehört werben. 

Jede Kammer kann die Gegenwart der Minifter verlangen. 

Die Minifter haben in einer oder der anderen Sammer nur dann Stimm= 
recht, wenn fie Mitglieder derfelben find. 

Ar: 
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Artikel 59. 

Die Minifter können durch Befchluß einer Kammer wegen des Ber- 
brechens der a rg a der Beitechung und des Verrathes, ange: 
klagt werben. Ueber ſolche Anklage entfcheidet der oberfte Gerichtshof der 
Monarchie in — Senaten. So lange noch zwei oberſte Gerichtshoͤfe 
beſtehen, treten dieſelben zu obigem Zwecke zuſammen. 

Die naͤheren Beſtimmungen uͤber die Faͤlle der Verantwortlichkeit, uͤber 
pr — und das Strafmaaß werden einem beſonderen Geſetze vor: 

ehalten. 


Titel V. 


Von den Kammern. 


Artikel 60. 
Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den Koͤnig und 
durch zwei Kammern ausgeuͤbt. 
Die Uebereinftimmung des Könige und beider Kammern ift zu jedem 
Geſetze erforderlich. 


Artikel 61. 
Dem Könige, fowie jeder Kammer fteht das Recht zu, Geſetze vor- 


zuſchlagen 

Vorſchlaͤge, welche durch eine der Kammern oder durch den Koͤnig 
verworfen worden ſind, koͤnnen in derſelben Seſſion nicht wieder vorge— 
bracht werden. 


Artikel 62. 
Die erſte Kammer beſteht aus 180 Mitgliedern. 


Artikel 63. 


Die Mitglieder der erſten Kammer werden durch die — — Bezirks⸗ 
und Kreisvertreter erwaͤhlt. (Artikel 104.) Die Provinzial:, Bezirks-⸗ und Kreis⸗ 
vertreter bilden, nach naͤherer Beſtimmung des — die Wahlkoͤrper 
und waͤhlen die nach der Bevoͤlkerung auf die Wahlbezirke fallende Zahl der 
Abgeordneten. *) 


*) Bei ber Reviſion der Verfaſſungsurkunde bleibt zu erwaͤgen, ob ein Theil ber Mit: 
glieder ber erſten Kammer vom Könige zu ernennen und ob den Oberbürgermeiftern ber gro: 
Ben Städte, ſowie den Vertretern der Univerfitäten und Akademien der Wiffenfchaften nnd 
ber Künfte, ein Sitz in ber Kammer einzuräumen fein möchte. 


Artikel 64, 


Die Kegislafurperiode der erſten Kammer wird auf ſechs Sabre 
feſtgeſetzt. 
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Artikel 65. 

Waͤhlbar zum Mitgliede der erſten Kammer iſt jeder Preuße, der das 
40ſte Lebensjahr vollendet, den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte in Folge 
rechtskraͤftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits fuͤnf Jahre 
lang dem preußiſchen Staatsverbande angehoͤrt hat. 


Artikel 66, 


Die zweite Kammer beſteht aus 350 Mitgliedern. Die Wahlbezirke 
werden nach Maaßgabe der Bevölkerung feſtgeſtellt. 


Artikel 67. 

Jeder ſelbſtſtaͤndige Preuße, welcher das 2aſte Lebensjahr vollender, 
nicht den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte in Folge rechtskraͤftigen richter— 
lichen Erkenntniſſes verloren bat, iſt in der Gemeinde, worin er ſeit ſechs Mo— 
naten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwaͤhler, in ſo— 
fern er nicht aus Öffentlichen Mitteln Armenunterſtuͤtzung erhaͤlt. *) 


*) Bei der Revifion der Verfaffungsurfunde bleibt ed zu erwägen, ob nicht cin an— 
derer Mahlmodus, namentlich der des Eintheilung nach beſtimmten Klaffen für Stadt und 
Land, wobei fämmtliche bisherigen Urwaͤhler mitwählen, vorzuziehen fein möchte. 


Artikel 68. 


Die Urwähler einer jeden Gemeinde wählen auf jede VBollzahl von 250 
Seelen ihrer Bevölferung einen Wahlmann. 


Artikel 69. 
Die Abgeordneten werden durch die Wahlmaͤnner erwählt. Die Wahl: 
bezirfe follen fo organifirt werden, daß mindefiend zwei Abgeordnete von einem 
Heablförper gewählt werden. 


Artikel 70, 
Die Legislaturperiode der zweiten Kammer wird auf drei Sabre 
feftgejeßt. 
Artifel 71. 
zum Abgeordneten der zweiten Kammer ift jeder Preuße wählbar, der 
das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den Vollbefig der bürgerlichen Rechte in 


Folge rechtsfräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren und bereits ein 
Jahr lang dem preußiichen Staatsverbande angehört bat. 


Artikel 72. 
Die Kammern werden nach Ablauf ihrer Legislaturperiode neu gewählt. 
Ein Gleiches geichieht im Falle der Auflöfung. In beiden Fällen find die 
bisherigen Mitglieder wieder wählbar. 
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Artikel 73. 


Das Naͤhere uͤber die Ausfuͤhrung der Wahlen zu beiden Kammern 
beſtimmt das Wahl⸗Ausfuͤhrungsgeſetz. 


Artikel 74. 


Stellvertreter fuͤr die Mitglieder der beiden Kammern werden nicht 
gewaͤhlt. 
Artikel 75. 

Die Kammern werden burch den König regelindßig im Monat Novemn: 


ber jeden Jahres, und außerdem, fo oft ed die Umftände erheifchen, ein- 
berufen. 


Artikel 76. 


Die Gröffnung und die Schließung der Kammern gefchieht durch ben 
König in Perſon oder durch einen dazu von ihm beauftragten Minifter in einer 
Sitzung der vereinigten Klammern. 

Beide Kammern werden gleichzeitig berufen, eröffnet, vertagt und ge= 
ſchloſſen. 

Wird eine Kammer aufgeloͤſt, ſo wird die andere gleichzeitig vertagt. 


Artikel 77. 


Jede Kammer pruͤft die Legitimation ihrer Mitglieder und entſcheidet 
darüber. Sie regelt ihren Gefchäftsgang Durch eine Geſchaͤftsordnung und er- 
wabhlt ihren Prafidenten, ihre Viceprafidenten und Schriftführer. 

Beamte bedürfen feines Urlaubs zum Gintritt in die Klammer. 

Durch die Annahme eines befoldeten Staatdamtes oder einer Befoͤrde— 
rung im Staatsdienſte verliert jedes Mitglied einer KRamıner Sitz und Stimme 
in berfelben und kann feine Stelle nur durch eine neue Wahl wieder erlangen. 

Niemand kann Mitglied beider Kammern fein. 


Artikel 78. 


Die Sitzungen beider Kammern find öffentlich. Jede Kammer tritt auf 
den Antrag ihres Prafidenten oder von 10 Mitgliedern zu einer geheimen 
Sitzung zufammen, in welcher dann zundächit über biefen Antrag zu bes 
fchließen ift. 

Artikel 79. 


Keine ber beiden Kammern Fann einen Beichluß faffen, wenn nicht bie 
Mehrheit ihrer Mitglieder anweſend ift. 

Jede Kammer faßt ihre Befchlüffe nach abfoluter Stimmenmehrheit, 
vorbehaltlich der durch die Gefchäftsordnung für Wahlen etwa zu beftimmen- 
ben Ausnahmen. 

Artikel 80. 


4 Jede Kammer bat für fih das Recht, Adreſſen an ben König zu 
richten. 
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Niemand darf ben Kammern oder einer bderfelben in Perfon eine Bitt- 
fchrift oder Adreſſe uͤberreichen. 

Jede Kammer kann die an fie —— Schriften an die Miniſter 
uͤberweiſen und von denſelben Auskunft uͤber eingehende Beſchwerden verlangen. 


Artikel 81. 
Eine jede Kammer hat die Befugniß, Behufs ihrer Information Kom— 
mifjionen zur Unterfuchung von Thatfachen zu ernennen. 
Artikel 82. 


Die Mitglieder beider Kammern find Vertreter des ganzen Volkes 
Sie ftimmen nach ihrer freien Ueberzeugung und find an Aufträge und In— 
ftruftionen nicht gebunden. 


Artikel 83. 

Sie fünnen weder für ihre Abftimmungen in der Kammer, noch für ihre 
darın ausgefprochenen Meinungen zur NRechenfchaft gezogen werben. 

Kein Mitglied einer Kammer fann ohne deren Genehmigung während 
der Eißungsperiode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unter— 
fuchung gezogen oder verhaftet werden, außer wenn es bei Ausuͤbung der That 
oder binnen der nachften 24 Stunden nach derfelben ergriffen wird. 

‚ Gleiche Genehmigung ift bei einer Verhaftung wegen Schulden noth— 


19. 

Wedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der Kammern und eine jede 
Unterſuchungs- oder Civilhaft wird für die Dauer der Sitzung aufgehoben, 
wenn bie betreffende Kammer es verlangt. 

Artifel 84. 
Die Mitglieder der erften Kammer erhalten weder Keifefoften, noch 


Diäten. 

Die Mitglieder der zweiten Kammer erhalten aus der Staatskaſſe Reife- 
foften und Diäten nah Maaßgabe des Geſetzes. in Verzicht hierauf ift 
unftatthaft. 

Titel VI. 
Bon der richterlihen Gewalt, 
Artifel 85. 

Die richterliche Gewalt wird im Namen des Könige durch unabhan= 
giae feiner anderen Autorität ald der des Geſetzes unterworfene Gerichte aus— 
geuͤbt. 

Die Urtheile werden im Namen des Koͤnigs ausgefertigt und vollſtreckt. 
Artikel 86. 


Die Richter werden vom Könige oder in deſſen Namen auf ihre Lebens— 
zeit ernannt. 2 
ie 
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Sie fünnen nur durch Richterſpruch aus Gründen, welche die Gefeke 
vorgefehen und beſtimmt haben, ihres Amtes entjegt, zeitweie enthoben oder 
unfreiwillig an eine andere Stelle verfeßt und nur aus den Urjachen und unter 
den Formen, welche im Geſetze angegeben find, penfionirt werden. 

Auf die Verfegungen, welche durch Veränderungen in der Organijation 
der Gerichte oder ihrer Bezirke nöthig werden, findet diefe Beftunmung Feine 
Anwendung. 


Artifel 87. 


Den Richtern dürfen andere beſoldete Staatsaͤmter nicht übertragen 
werben. Ausnahmen find nur auf Grund eines Geſetzes zuläjfig. 


Artikel 88, 
Die Organijution der Gerichte wird durch das Geſetz beftunmt. 


Artikel 89. 


Zu einem Richteramte darf nur der berufen werden, welcher fich zu dem: 
filben nach Vorfchrift der Gefege befähigt hat. 


Artikel 90. 


Gerichte für befondere Klaffen von Angelegenheiten, insbefondere Han: 
dels⸗ und Gewerbegerichte, follen im Wege der Gefeggebung an den Orten 
errichtet werben, wo das Beduͤrfniß folche erfordert. 

Die Organifation und Zuftändigkeit der Handeld-, Gewerbe: und Mili- 
tairgerichte, das Verfahren bei Besfeiben, die Ernennung ihrer Mitglieder, bie 
befonderen Verhältniffe der Leteren und die Dauer ihres Amtes werden durd) 
das Geſetz feflgeftellt. 


Artifel 9. 


Die noch beftehenden beiden oberften Gerichtshöfe follen zu einem einzi 
gen vereinigt werden. 


Artikel 9. 


Die Verhandlungen vor den cerfennenden Gerichte in Zivil: und Straf: 
fachen follen öffentlich fein. Die Deffentlichfeit kann jedoch durch ein öffentlich 
zu verfündendes Urtheil ausgefchloffen werben, wenn fie der Ordnung oder den 
guten Sitten Gefahr droht. 

i Auch in Zivilfachen kann die Deffentlichkiit durch Gefege beſchraͤnkt 
werden. 


Artifel 9. 


Bei den mit fchweren Strafen bedrohten Verbrechen, bei allen politi» 
ſchen Verbrechen und bei Preßvergehen erfolgt die Entſcheidung über die Schuld 
des Angeklagten durch Gejchworene. Die Bildung des Geſchworenengerichts 
wird durch ein Geſetz geregelt. 
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Artikel 94. 

Die Kompetenz der Gerichte und — wird durch das 
Geſetz beſtimmt. Ueber Kompetenzkonflikte zwiſchen den Verwaltungs: und Ge— 
richtsbehoͤrden entſcheidet ein durch das Geſetz bezeichneter Gerichtshof. 

Artikel 95. 


Es iſt keine vorgaͤngige —— der Behörden nöthig, um oͤffent⸗ 
liche Zivil- und Militairbeamte wegen der durch Ueberfchreitung ihrer Amts— 
befugniffe veräbten Rechtöverlegungen gerichtlich zu belangen. 


Titel VL 
Mon den Staatsbeamten. 


Artikel 9. 


Die befonderen Rechtsverhälmniffe der nicht zum Richterfiande gehörigen 
Staatöbeamten, einfchließlich der Staatsanwälte, follen durch ein Geſetz gere= 
gelt werben, welches, ohne die Regierung in der Wahl der ausführenden Or— 
gane zwecdwidrig zu befchränfen, den Staatsbeamten gegen willfürliche Ent— 
ziehung von Amt und Einkommen angemeffenen Schuß gewährt. 


Artikel 97. 


Auf die Anfprüche der vor Verkündigung der Verfaffungsurfunde etats— 
mäßig angeftellten Staatsbeamten foll im Staatsdienergefeg bejondere Rüdficht 
genommen werben. 


Titel VI 
Von der Finanzverwaltung. 


Artikel 98. 
Alle Einnahmen und Ausgaben des Staats müffen für jedes Jahr im 
Voraus veranfchlagt und auf den Staatshaushalts-Etat gebracht werden. 
Letzterer wird jährlich durch ein Geſetz feftgeftellt. 
Artikel 9. 


Steuern und Abgaben für die Staatsfaffe diärfen nur, foweit fie in 
ben Staatshaushalts:Ftat aufgenommen oder durch befondere Gefeße angeord⸗ 
net find, erhoben werben. 


Artikel 100. 


Betreff der Steuern Fönnen Bevorzugungen nicht eingeführt werben. 
ie beſtehende Steuergefeggebung wird einer Revifion unterworfen und 
dabei jede Bevorzugung abgefchaftt. Ä 
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Artikel 101, 


Gebühren können Staats⸗- ober KRommunalbeamte nur auf Grund bes 
Geſetzes erheben. 


Artikel 102, 


Die Aufnahme von Anleihen für die Staatöfaffe findet nur auf Grund 
eined Geſetzes ftatt. Daffelbe gilt von der Uebernahme von Garantieen zu 
Laſten des Staats. 


Artikel 103. 


Zu Etatsuͤberſchreitungen iſt die — Genehmigung der Kam—⸗ 
mern erforderlih. Die Rechnungen über den Staatshaushalt werden von ber 
Ober⸗Rechnungskammer geprüft und feftgeftellt. Die allgemeine Nechnung über 
den Staatshaushalt IR Jahres, einfchließlich einer Weberficht der Staats— 
fhulden, wird von der Ober - Rechnungsfammer zur Gntlaftung der Staatd- 
er: den Kammern vorgelegt. 

in befonderes Gefeg wird die Ginrichtung und die Befugniffe der Ober- 
Rechnungskammer beftimmen. 


Titel KK 


Bon den Gemeinde-, Kreid-, Bezirks- und Provinzial: 
Verbänden. 


Artikel 104, 


Das Gebiet des Preußifchen Staates — in ae ar Bezirke, 
Kreife und Gemeinden, deren Vertretung und Verwaltung durch befondere Ge- 
feße, unter Fefthaltung folgender Grundfäge, näher beftiimmt wird : 


4) Ueber die inneren und befonderen Angelegenheiten der Provinzen, Be⸗ 
irfe, Kreife und Gemeinden befchließen aus gewählten Vertretern be= 
ehende Berfammlungen, deren Befchlüffe u die Vorfteher der Pro= 

vinzen, Bezirke, Kreife und Gemeinden ausgeführt werden. 

Das Gefeß wird die Fälle beftimmen, in welchen die Befchläffe 
der Gemeinde=, Kreid-, Bezirks- und Provinzialvertretung der Ge- 
nehmigung einer höheren Vertretung oder der Ötaatöregierung unters 
worfen find. 


2) Die Borfteher der Provinzen, Bezirke und Kreife werben von ber 
Staatdregierung ernannt, bie der Gemeinden von den Gemeindemitglie= 
bern gewählt. 

en —— der Exekutivgewalt des Staates wird hierdurch 
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3) Den Gemeinden insbefondere ſieht die felbfiftändige Verwaltung ihrer 
Gemeindeangelegenheiten zu, mit Ginfchluß der Ortspolizei. Den Zeit: 
punft und die Bedingungen des Leberganges der Polizeiverwaltung an 
die Gemeinden wird das Geſetz beftimmen. 

Die polizeilichen Funftionen Fünnen in Etädten von mehr als 
30,000 Ginwohnern auf Staatsorgane übertragen werden. 


4) Die Berathungen der Provinzials, Bezirkes, Kreis- und Gemeindever= 
tretungen find in der Regel öffentlich. Die Ausnahmen beftimmt das 
Gefeß. Leber die Einnahmen und Ausgaben muß jährlich wenigftens 
ein Bericht veröffentlicht werden. 


Allgemeine Beftimmungen. 


Artifel 105. 


Gefege und Merordnungen find nur verbindlich, wenn fie zuvor in ber 
vom Gefeße vorgefchriebenen Form befannt gemacht worden find. 

Wenn die Kammern nicht verſammelt find, Fönnen in dringenden Fällen, 
unter Verantwortlichfeit des gefammten Etaatsminifteriums, Verordnungen mit 
Geſetzeskraft erlaffen werden, diefelben find aber den Kammern bei ihrem nächz 
fien Zufammentritt zur Genehmigung fofort vorzulegen. 


| Artikel 106, 

Die Verfaffung fann auf dem ordentlichen Wege der Geftggebung ab» 
geändert werden, wobei in jeder Kammer die gewöhnliche abſolute Etimmen- 
mehrheit genügt. 

Artikel 107, 


Die Mitglieder der beiden Kammern und alle Etaatsbeamten haben dem 
Könige und der Verfaffung Treue und Gehorſam zu ſchwoͤren. 


Artikel 108. 


Die befiehenden Eteuern und Abgaben werden forterhoben, und alle Bes 
fiimmungen ber beftebenden Gefegbücher, einzelnen Gefege und Verordnungen, 
welche der — Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, bis 
ſie durch ein Geſetz abgeaͤndert werden. 


Artikel 109. 
Alle durch die beſtehenden Geſetze angeordneten Behoͤrden bleiben bis zur 
Ausfuͤhrung der ſie betreffenden organiſchen Geſetze in Thaͤtigkeit. 
Artikel 110. 


Fuͤr den Fall eines Krieges oder Aufruhrs koͤnnen die Artikel 5. 6. 7. 
24. 25. 26. 27. und 28, der Verfaſſungsurkunde zeit- und diſtriktsweiſe ar 
aft 
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Kraft gefegt werden. Die näheren Beflimmungen darüber bleiben einem bes 
fonderen Gefege vorbehalten. Bis dahin bewender es bei den in dieſer Bezie⸗ 
bung beitehenden Vorfchriften. 


Vebergangs- Beftimmungen. 


Artikel 111, 


Sollten durch die für Deutjchland feftzuftellende Verfaſſung Abaͤnderun⸗ 
gen des gegenwärtigen Verfaffungsgefeges nöthig werden, fo wird der König 
diefelben anordnen und dieſe Anordnungen den Kammern bei ihrer nächiien 
Verſammlung mittheilen. 

Die Kammern werden dann Beichluß darüber faffen, ob die vorläufig 
angeordneten Abänderungen mit der deutfchen Verfaffung in Lebereinftimmung 
ſtehen. 

Artikel 112. 

Die gegenwärtige Verfaſſung foll fofort nach dem erften Zufammentritt 
der Slammern einer Revifion auf dem Wege der Gefehgebung (rt. 60. 
und 106.) unterworfen werden. 

Das im Artifel 52. erwähnte eidliche Gelöbniß des Könige, fowie bie 
vorgefchriebene Vereidung der beiden Kammern und aller Etaatsbeamten, ers 
folgen fogleich nach vollendeter Nevifion (Art. 107.). 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. 





(Nr. 3065-3066.) | (Nr. 3066.) 


— 32 — 


(Nr. 3066.) Patent, betreffend bie Zufammenberufung ber Bolfövertreter. Dom 5. Des 
zember 1848. i 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. x. 


haben durch Unſere — vom heutigen Tage die zur Vereinbarung 
iner Staatsverfaſſung berufene Verſammlung aufgeloͤſt. Zugleich haben Wir, 
in der Abſicht, Unſer getreues Volk ſogleich der von demſelben erſehnten Seg— 
nungen der verheißenen konſtitutionellen Freiheit theilhaftig werden zu laſſen, 
die Regelung der letzteren nicht von dem in ferner Ausſicht ſtehenden Ergebniß 
der Vereinbarung mit einer anderweitigen Volksvertretung abhaͤngig machen 
wollen, dieſelbe vielmehr durch die heute von Uns — Verfaſſungsur⸗ 
kunde dauernd geſichert. Bei der Feſtſtellung dieſes Staatsgrundgeſetzes iſt 
der von der Regierung vorgelegte Entwurf, welcher nach Maaßgabe der von 
der Verfaſſungskommiſſion der zur Vereinbarung berufenen Verſammlung aus- 
egangenen Vorfchläge, und ber übrigen Vorarbeiten derfelben, fowie in ges 
Bührender Beruͤckſichtigung der Befchlüffe der deutfchen Nationalverfammlung 
in Sranffurt a. M., mobdifizirt wurde, zum Grunde gelegt worden. Mir 
lauben Uns daher der zuverfichtlichen Hoffnung hingeben zu dürfen, daß jene 
Berfaffung den Wünfchen Unferes gefreuen Volkes entiprechen werde. Im 
Artikel 112, ift überdies eine Reviſion auf dem Wege der Gefeggebung durch 
die nächfte Volksvertretung vorbehalten. Unmittelbar nach erfolgter Kevifion 
werden Wir die von Uns verheißene Vereidung des Heeres auf'die Verfaffung 
veranlaffen. Der Vorbehalt der Revifion der Berfaffung gewährt zugleich die 
Möglichkeit, die Verfaffung des Preußijchen Staates mit dem im Ausbau be= 
griffenen deutſchen Verfaffungswerfe in Einklang zu bringen. 


Mir verordnen nunmehr, daß die nach der Verfaffungsurfunde ins Le— 
ben zu rufenden Kammern am 26. Februar 1849. in Unferer Haupt: und Re— 
fidenzftadt Berlin fich verfammeln. Zu diefem Zwede haben am 22. Januar 
f. 3. fämmtliche Urmwähler im ganzen Staate zur Wahl der Wahlmänner, 
am 5. Februar f. %. die Leßteren zur Wahl der Mitglieder der zweiten Kam⸗ 
mer, am 29. Januar die zur Theilnahme an den Wahlen für die erfte Kam— 
mer berechtigten Wähler zur Wahl von Wahlmännern, endlih am 12. Fe— 
bruar . 3. die Legteren zur Wahl der Mitglieder der erften Kammer zufam- 
menzutreten. | 


Die Rüdficht auf die Unferen Miniftern aufgetragene Vorbereitung der 
den Kammern vorzulegenden, in der Verfaffungsurfunde vorbehaltenen und 
fonftigen dringlichen Gefegentwärfe und der Zeitaufwand, welchen die Wahl: 
operation erheifchen, geftatten nicht, Uns früher mit den Vertretern Unſeres 
Volkes zu umgeben. | 


Mir erwarten übrigens mit Zuverficht, daß bie zum Zeitpunfte der Ver⸗ 
fammlung der Kammern die Herrichaft des Geſetzes im Unſerer Haupt: ee 
t= 


— — 


Reſidenzſtadt durch den guten Sinn der Buͤrger der letzteren voͤllig wiederher⸗ 
sb fein und ben freien Berathungen der MVolfsvertreter dafelbft alsdann 
ichts im Wege ftehen wird. 


Wir wollen jedoch die Uns befonderd am Derzen liegende Hebung des 
MWohlftandes det ländlichen Bevölkerung, fowie die feinen Anfichub duldende 
Befriedigung mehrerer anderer, durch ein bringendes Zeitbedürfniß hervorgeru- 
fener Wuͤnſche Unferes getreuen Volkes unter jener nothwendigen Verzögerung 
nicht leiden laffen, und werden daher mehrere Gefege unter dem Vorbehalt der 
—— der zunaͤchſt zuſammentretenden Kammern in kuͤrzeſter Zeit zur 
Publikation bringen, unter Anderem: 


1) eine Verdrdnung über bie interimiftifche Regulirung der gutsherrlich-bäuer- 
lichen Berhältniffe in der ‚Provinz Schleſien; 


2) eine Verordnung über die Einführung des mündlichen und öffentlichen 
Merfahrens mit Gefchworenen in Unterfuchungsfachen ; 


3) eine Verordnung über Aufhebung des bäuerlichen Erbfolgegefeßes in 
Weſtphalen; 


4) eine Verordnung über Aufhebung der Privatgerichtsbarfeit und des eri- 
5 Gerichtsſtandes, ſowie uͤber die anderweitige Organiſation der 
erichte; 


5) eine Verordnung, betreffend die Aufhebung ber Zirkularverfuͤgung vom 
26. Februar 1799. und die Abänderung der Injurienſtrafen. 
Der nächften Volksvertretung werden zur Berathung vorgelegt werden: 


1) ein Gefeg, betreffend das Recht der eltern zur Beſtimmung der Reli 
gion ihrer Kinder; ——— 


2) ein Gefeß über Regulirung der, Mühlenabgaben ; 


3) ein Gefeß über Die Verpflichtung der Gemeinden zum Schabenserfaß bei 
Tumulten; er, 


4) ein Geſetz über Aufhebung der Grund und Klaffenfteuerbefreiungen und 
wegen Einführung einer ‚allgemeinen Grunbdfteuer ; 


5) ein Gefeg über bie. Einkommenſteuer; 


6) eine neue Abloͤſungsordnung und ein Geſetz, betreffend die unentgeltliche 
Aufhebung verſchiedener Laſten und Abgaben; 


7) eine Gemeindeordnung; 
8) eine Kreis, Bezirfd- umd Provinzialorbnung; 
9) eine Verordnung, betreffend die Aufhebung einiger Ehehinderniffe; 
40) eine Verordnung über die Form der Eide. 
(Nr 3066.) u Da 
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Da die in der Verfaffungsurfunde beftimmte Wahl der erften Kammer 
durch die Kreis-, Bezirks- und Provinzialvertreter wegen ded noch nicht er= 
folgten Erſcheinens der Kreis-, Bezirks- und Provinzialordnung gegempärtig 
noch nicht ausführbar it, fo haben Wir ein provijoriihed Mahlgejeg zur 
Bildung der erjien Kammer für dad erfte Jahr der nächften Legislatur voll: 
zogen. 


Mir geben Uns nunmehr der Hoffnung bin, daß die von Uns verliehene 
PVerfaffung unter Gottes Segen zum größeren Ruhme des Baterlandes beitra- 
en und das, durch eine Gejchichte von Jahrhunderten begründete, Band gegen 
eitiger Anhänglichfeit zwiſchen Unſerem Königlichen Haufe und Unſerem ge— 
treuen Volke noch feiter knuͤpfen, fomwie die Wohlfahrt und Freiheit des letz⸗ 
teren dauerhaft begründen werde. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Infiegel. 


Gegeben Potsdam, den 5. Dezember 1848. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


©r. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 


(Nr. 3067.) 
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(Nr. 3067.) Interimiftifhes Wahlgefeß für die erfte Kammer, Vom 6. Dezember 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verorbnen in Betreff der erfien Wahlen für bie erfte Kammer auf den Antrag 
Unferes Staatsminiſteriums, was folgt: 


Artikel 1. 


Die erfte Kammer befteht aus 180 Mitgliedern, die Wahlbezirke werben 
nah Maaßgabe der Bevölkerung feftgeftellt. 


Es fünnen weder wählen noch gewählt werben Diejenigen, welche in 
ge e rechtäfräftigen richterlichen Erkenntniſſes den Vollgenuß der bürgerlichen 
nn entbehren. 


Artikel 2, 


Für bie erfte Kammer ift jeder Preuße, welcher das 30ſte Lebensjahr 
vollendet hat und einen jährlichen Klaffenfteuerfas von mindeftens acht Thalern 
zahlt, oder einen Grundbefig im Werthe von mindeftend 5000 Thalern oder 
ein reines jährliches Ginfommen von fünfhundert Thalern nachweift, ſtimmbe— 
rechtigter Urwaͤhler in derjenigen Gemeinde, worin er feit 6 Monaten feinen 
MWohnfig oder Aufenthalt har. 

Die Aufftellung der Wählerliften liegt dem Landrathe unter Mitwirkung 
ber Rommunalbehörden ob, in den Etädten, die einem Kreisverbande nicht ans 
gehören, dem Kommunalvorftande. Die Entſcheidung über die dagegen erhos 
benen Reflamationen erfolgt für die Flafleniteuerpflichtigen Ortfchaften durch bie 
nah der Verordnung vom 17. Januar 1830. (Gejegfammlung Seite 19.) zur 
Mitwirfung bei der Kiaffenfteuer- Veranlagung beſtimmte Kommiffion, für die 
nicht Blaffenfteuerpflichtigen Drte durch eine von den Gemeindebehörden zu bils 
bende Kommiſſion. | 


Artikel 3, 


He 100 Urmwähler wählen einen Wahlmann. 

In jeder Gemeinde, welche 200 oder mehr Urwähler hat, erfolgt bie 
Wahl nach Abtheilungen. Die Abtheilungen werden von den Gemeindebehöre 
den in der Art begrenzt, daß in einer Übrheilung nicht mehr ald 5 Wahls 
männer zu wählen find. 

Hat eine Gemeinde ober eine nicht I einem Gemeindeverbande gehörende 
bewohnte Befigung weniger ald 100 Urmwähler, fo wird diefelbe Durch den Lands 
“ Bahıgang 1848, (Nr. 3067.) 68 rath 


rath mit einer ober mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Wahldiftrifte 
verbunden. 


Artikel 4, 


Die Wahlmänner werden aus der Zahl der flimmberechtigten Urmwähler 
der Gemeinde (des Diftrifts, der Abtheilung) gewählt. 

Die etwa ndthig werdenden Erſatzwahlen werden von ben urfprünglich 
gewählten Wahlmdnnern vollgogen; jedoch ift an die Stelle jedes Wahlmanneg, 
welcher durch den Tod, durch MWohnortsveränderung oder auf andere Weiſe 
ausfcheidet, fofort ein neuer Wahlmann zu wählen. 


Artikel 5. 


Die Mitglieder der erften Kammer werben durch die Wahlmänner nach 
abfoluter Stimmenmehrheit erwählt. Die Wahlbezirke follen fo gebildet wers 
ee in jedem berfelben 2 oder 3 Mitglieder der erften Kammer zu waͤh⸗ 
en find, 

Sollten fich in einem Wahlbezirfe weniger ald 1000 Urmwähler befinden, 
fo haben legtere die 2 oder.3 Mitglieder der erften Kammer in 2, —— 
weiſe 3 Abtheilungen, deren Feine mehr als 500 Urwaͤhler umfaſſen darf, Dis 
rekt und ohne Vermittelung von Wahlmaͤnnern zu waͤhlen. 


Artikel 6. 
Die Zahl der in jedem Regierungsbezirfe zu wählenden Mitglieder der 


erftien Kammer weift das anliegende Verzeichniß nad. 
2 Die Bildung der Wahlbezirfe ift durch die Negierungen zu bewirken. 


Artikel 7. 


Die Zahl der Bevölkerung beftimmt fich überall nach der im Jahre 1846. 
flattgehabten amtlichen Zählung. 


Artikel 8. 


Zum Mitgliede der erften Kammer ift jeder Preuße wählbar, ber das 
40fte Lebensjahr vollendet und bereits 5 Jahre lang dem Preußifchen Staats» 
Verbande angehört. 


Artikel 9. 


In den Stäbten werden bie Urwahlen der Wahlmänner durch Beauf⸗ 
tragte des Magiſttats und da, wo fein Magiſtratskollegium befteht, des Buͤr⸗ 
germeifterd geleitet. a 

eber 
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Ueber bie —— der Urwahlen auf dem Lande wird mit Ruͤckſicht auf 
bie beſtehende Verſchiedenartigkeit der laͤndlichen Gemeinde⸗Einrichtungen Unſer 
Staatsminiſterium das Erforderliche in dem über die Ausführung dieſer Verordnung 
zu erlaffenden Reglement (Artikel 11.) feitftellen. 


Die Wahlen der Mitglieder der erften Kammer werben durch von ben 
Regierungen zu beftimmende Wahlfommiffare geleitet. 


Artikel 10. 


Die Wahl der Mitglieder der erfien Kammer erfolgt durch felbfigefchrie- 
bene Stimmzettel nach abjoluter Stimmenmehrheit aller Erfchienenen. 
Artikel 11. 


Die zur Ausführung dieſes Gefeges fonft noch erforderlichen Anordnuns 
. gen bat Unſer Staatsminifterium in einem zu erlaffenden Reglement zu treffen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigebrud: 
tem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 6. Dezember 1848. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. 
v. Strotha. Rintelen. v. d. Heydt. 
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Verzeichniß 


der in ben einzelnen Negierungsbezirfen zu waͤhlenden Anzahl von a 
zur erſten Kammer. 


Anzahl der Abgeordneten 
Regierungsbezirk. * erſten —— 

Koͤnigsberg . .............. 9 
Gumbinnen . — ————— 7 
Danzig.... 5 
Mariemwerder .............. 7 
Poſen 10 
Bromberg...... 5 
Stadt Berlin ............... 5 
Potsdam................... 9 

rankfurt 9 

Ta, PN EN ERFER 6 
Stralſund .................. 2 
Breslau ................... 13 
Oe 11 
F 10 
Magdeburg. ..uereonnnunenn: 8 
Merieburg - »«-.n00rsen0n00. 8 
Erfurt. ............ En 4 
Mäſtfe 5 
Gen 2. aan 5 
Arndberg .................. 6 
Bin. 5 
Düffeldorf - sr: cr 50000000: 10 
Coblenz ..............26* 6 
Ti | 1) . 6 5 
Aachen 5 


(Nr, 3068.) 


— 539% — 
(Nr, 3068.) Wahlgefeg fuͤr die zweite Kammer. Vom 6. Dezember 1848, 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ır. 


verordnen in Betreff ber Wahlen für bie zweite Kammer auf den Antrag Un: 
feres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Artikel 1. 
Die zweite Kammer befteht aus 350 Mitglieven. Die Wahlbezirfe 
werden nad Maaßgabe der Bevölkerung feftgeftellt. 
Es koͤnnen weder wählen noch gewählt werden Diejenigen, welche in 
g e rechtöfräftigen richterlichen Ereenntniffes den Vollgenuß ber bürgerlichen 
echte entbehren. 
Artikel 2. 


Für bie zweite Kammer ift jeder felbftftändige Preuße in derjenigen Ges 
meinde, worin er feit 6 Monaten einen Wohnfig.oder Aufenthalt bat, ſtimm⸗ 
berechtigter Urwaͤhler, in fofern er nicht aus Öffentlichen Mitteln Armenunters 
ſtuͤtzung erhält. 

Artikel 3. 

Die Urwaͤhler einer jeden Gemeinde wählen auf jede Vollzahl von 250 
Seelen ihrer Bevölkerung einen Wahlınann. 

Erreicht die Bevölkerung einer Gemeinde nicht die Zahl von 250 Seelen, 
fo wirb bie Gemeinde burch den Landrath mit einer oder mehreren zundchft 
angrenzenden Gemeinden zu einem Wahldiftrikte vereinigt. 

n jeber Gemeinde von mehr als 1000 Seelen erfolgt die Wahl nach 
Abtheilungen, welche die Gemeindebehörden in der Art zu begrenzen haben, 
daß in einer Abıheilung nicht mehr als zehn Wahlmänner zu wählen find. 

Bewohnte Befigungen, welche nicht zu einem Gemeindeuerbande gehören 
und nicht Fein pr 250 Seelen enthalten, werben durch den Landrath Behufs 
ber Uiwahlen der zunächft gelegenen Gemeinde zugewiefen. 


Artikel 4. 

Die Wahlındnner werben aus der Zahl der ftimmberechtigten Urwaͤhler 
ber Gemeinde (ded Diftrifts, der Abrheilung) gewählt. Die etwa nothmwendig 
werdenden Erſatzwahlen werden von den urſpruͤnglich gewählten Wahlmännern 
vollzogen; jedoch ift an die Etelle jedes Wahlmannes, welcher durch den Tod, 
durh MWohnortd- Veränderung oder auf andere Weiſe augfcheidet, ein neuer 
Wahlınann zu wählen. 


Artikel 5. 

Die Mitglieder ber zweiten Kammer werben durch bie Wahlmänner 
(Artifel 3.) erwählt. Die Wahlbezirte follen fo gebildet werben, baß in jedem 
berfelben mindeftend zwei Mitglieder zu wählen And, 

(fr. 3068.) Ur 
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Artikel 6. 
Die Zahl der im jedem Regi⸗rungsbezirke zu waͤhlenden Mitglieder 
der zweiten Kammer weift das anliegenbe Derzeichnid nad. Die Bildung der 
⸗ ——— iſt durch die Regierung zu bewirken. 


Artikel 7. 
Die Zahl der Bevölkerung beſtimmt ſich überall nach ber im Jahre 
1846, ftattgehabten amtlichen Zählung. 
Artikel 8. 


Zum Mitgliebe der zweiten Kammer ift jeder Preuße wählbar, der das 
3ofte Lebensjahr vollendet hat und bereits ein Jahr lang dem Preußiſchen 
Staatsverbande angehört. 


Artikel 9. 

Die Urwahlen werben in ben Städten durch Beauftragte ded Magiflrats 
und da, wo fein Magiftratsfollegium befteht, des Bürgermeifters — 

Ueber die Leitung der Urwahlen auf dem Lande wird mit Ruͤckſicht auf 
bie beftehende Berfchiedenartigfeit der ländlichen GemeindesEinrichtungen Unſer 
Staatsminifierium das Erforderliche in dem über die Ausführung diefer Ber: 
— zu erlaſſenden Reglement (Art. 11.) feſtſtellen. 

ie Wahlen der Mitglieder der zweiten Kammer werden durch von 

den Regierungen zu beſtimmende Wahlkommiſſare geleitet. 


Artikel 10. 

Die Wahl der Mitglieder der zweiten Kammer erfolgt durch felbftge- 
ſchriebene Stimmzettel nach abfoluter Stimmenmehrheit aller erfchienenen 
Wahlmänner, und zwar in einem der Hauptorte des Wahlbezirk. 

Artikel 11. 

Die zur Ausführung dieſes Geſetzes fonft noch erforderlichen Anordnun: 

gen bat Unſer Staatsminifterium in einem zu erlaffenden Reglement zu treffen. 


Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beige: 
brudtem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 6. Dezember 1848. 


(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel, 
v. Strothba. Rintelen. v. d. Heydt. 
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Verzeichniß 


der in den einzelnen Regierungsbezirfen] zu waͤhlenden Anzahl von Abgeordneten 
zur zweiten Kammer. 


Anzahl der Abgeordneten 


Regierungsbezirk. zur zweiten Kammer. 
Ks: u. 18 
Gumbinnen .... .................... 14 
Danzig ........................... 9 
Marienwerder ...................... 13 

dſeennn . 20 
Bromberg.......... 10 
Stadt Berlin ...................... 9 
Potshnnnnnn TTPTTITTRT 18 
Fanftttteeee 18 
IHRER nase 12 
BIN Zen 9 
2 PR DER 4 
a 1 EEE SEBETE 25 
Opeiinn 21 
u RE REISE EURE 20 
Magdeburg. .....-.000nu0000n00000 15 
a NEE ERE 16 

1 SELTENER ERBETEN 7 
Runſfttee 9 
B 10 
sauren 12 
JJ.. ISDE UST 11 
Diſſcibeeeee 19 
LT RENT 11 
1 ER 11 
Aache TE" 9 
= 350 
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Gefet-Sammlung 
u für die 
Königliden Preußiſchen Staaten. 
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— Nr. 56. — 


— 





(Nr. 3069.) Beſtaͤtigungsurkunde des zweiten Nachtrags zu ben Statuten der Prinz-Wil—⸗ 
helm Eifenbabngefellfchaft, nebft diefem Nachtrage. Vom 4. November 
1848, ; 


Mir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. xX. 


Nachdem die Prinz-Wilhelm Eiſenbahngeſellſchaft in der außerordentlichen 
Generalverfammlung vom 27. September 1348. nach Inhalt des Uns vorge- 
legten Protofolls beſchloſſen hat, Behufs Berichti ung beſtehender Schulden 
und Vervollfiändigung der Bahnanlagen, wie der Betriebsmittel, unter Abaͤn— 
derung des $. 5. der von Uns unterm 2. Mai 1845. beſtaͤtigten Statuten und 
des $. 1. des unterm 17. Mai 1847. von Uns genehmigten Nachtrages zu 
denfelben, ihr Anlagefapital durch Ausgabe einer zweiten Serie von Prioritäts- 
Dbligationen im Berrage von 375,000 Rthlr. anderweit zu erhöhen, wollen 
Wir zu diefer neuen Erhöhung des Grundfapitald, ſowie zur Ausgabe von 
3750 Stuͤck Prioritätsobligationen zu 100 Rthlr., gemäß des $. 2. des Ge- 
feßes vom 17. Juni 1833. Unfere Inndesherrliche Genehmigung ertheilen und 
den anliegenden, notariell vollzogenen: zweiten Nachtrag zu den Statuten der 
Prinz: Wilhelm Eifenbahngefellihaft in allen Punkten beitätigen. 

Die gegenwärtige Urkunde fol nebſt dem gedachten Nachtrage durch die 
Geſetzſammlung befannt ‚gemacht werden. 


Gegeben Sandfouci, den 4.-Rovember 1848. 
(L. -S.) Friedrich Wilhelm, 
v. Bonin. 





‚Yahrgang 1848. (Nr. 3069.) 69 Nach— 
Ausgegeben zu Berlin den 11. Dezember 1848. 
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Nachtrag 


zu den Statuten der Prinz-Wilhelm Eiſenbahn, die Ausgabe 
bon 375,000 Thalern Stioritätsobligutionen ‚betreffend. 


$. 1. 


Das laut $. 5. der unterm 2. Mai 1845. Allerhöchſt beftätigten Ge— 
fellfchaftsftatuten für die Ausführung der Prinz - Wilhelm - Cifenbahn von der 
Ruhr, der Stadt Steele gegenuber, nach Vohwinkel, und dem Nachtrage zu 
den Statuten, — t durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 17. Mai 1847, 
feſtgeſetzte Geſe —— von zuſammen 1,625,000 Rthlen. wird um bie 
Summe von 375,000 Rthlrn., mithin auf den Gefammtbeträg von Zwei Mil- 
lionen Thalern erhöht. 

... Der Mehrberrag von 375,000 Rthirn. wird durch Ausgabe von 3750 
Stuͤck Prioritätsobligationen, zu 100 Rthlr. jede, aufgebracht. 


$. 2. 


Die Prioritätsobligationen werden in fortlaufenden Nummern von 1 bis 
3750 gegen-fofortige Ginzahlung des dafür erzielten Betrages nach dem an— 
liegenden Schema Litt. A. auf hellblauem Papier mit fhwarzem Drude aus— 

- gegeben und erhalten Zinskupons nad) dem beigefügten Schema Litt. B. auf 
SE weißen Papier mit ſchwarzem Drude auf 10 Jahre. 

Die Obligationen erhalten zur Unterfcheidung von den bereitd ausgege- 
benen die Bezeichnung: „Zweite Serie.“ 

Die Prioritätsobligationen werden von den Mitgliedern der Direktion 
unterzeichnet und auf der Rückfeite der Obligationen wird diefer Nachtrag ab— 
gedrudt. 

3%” 

Die Prioritätsobligationen werden mit 5 Prozent jährlich verzinfet und 
die Zinfen in halbjährigen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres 
in Langenberg oder nach Anweifung der Direktion bei den Banquiers der Ge— 
fellfchaft gezahlt. 

An den Dividenden nehmen dieſe Prioritätsobligationen feinen Antheil. — 
Sie haben für Kapital und Zinfen dad Vorzugsrecht vor den Stammaftien 
nebft deren Zinfen und Dividenden; — dagegen haben bie gemäß Allerhöchiter 
Kabinetsorder vom 17. Mai freirten —— . Serie im Betrage 
von 325,000 Rthlr., in Betreff von Zinfen nnd Kapital das Vorzugsrecht vor 
den gegenwärtig Freirten Prioritätsobligationen II. Serie. 

Zinfen von Prioritätsobligationen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren 
von dem in dem betreffenden Kupon bezeichneten Zahlungstage nicht gejchehen 
ift, verfallen zum Vortheil der Gefellichaft. 

Ä $. 4. 
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$. 4. 


Die Prioritätsobligationen unterliegen der Amortifation, wozu alljährlich 
ne 3 Prozent des aufgenommenen Kapitald und die erfparten Zinfen 
von bereits amortifirten Obligationen verwendet werden. 

Die Zurüczahlung der zu amortifirenden Obligationen erfolgt am erften 
Juli jeden Jahres, zuerit im —* 1853. 

Es bleibt jedoch der Generalverſammlung der Eiſenbahngeſellſchaft vor- 
behalten, den Amortiſationsfonds zu verſtaͤrken und fo die Tilgung der Prio- 
ritätsobligationen zu befchleunigen. 

Auch fteht der Eifenbahngefellfichaft nach Ablauf von fünf Jahren. vom 
1. Januar 1849. an gerechnet, das Recht zu, außerhalb des Amortijations: 
verfahrens fämmtliche alddann noch valirenden Prioritätsobligationen durch Die 
Öffentlichen Blätter mit dreimonatlicher Frift zu kuͤndigen und durch Zahlung 
des Nennwerthes einzulöfen. — In beiden Kälen bedarf es der Genehmi: 
gung des Staates. — 

Ueber die geſchehene Amortiſation wird dem fuͤr das Eiſenbahnunterneh— 
men beftellten Königlichen Kommiſſarius alljährlich ein Nachweis vorgelegt. 


$. 5. 

Die Inhaber der Prioritätsobligationen find in folaenden Faͤllen den 
Nennwerth diefer Obligationen von der Eifenbahngefellfchaft zuräczufordern 
berechtigt 

a) Wenn ein Zahlungstermin länger als drei Monate unberichtigt bleibr 

b) wenn der Transportbefrieb auf der Eifenbahn länger als ſechs Monate 
ganz aufhört 

ec) wenn gegen die Eifenbahngefellihaft Schulden balber Grefution voll- 
ftredt wird; 

d) wenn Umftände eintreten, die einen Gläubiger nach allgemeinen geſetz— 
lichen Grundfägen berechtigen würden, einen Arreftfchlag: gegen die Ge- 
fellfchaft zu begründen 

e) wenn bie im $. 4. fefigefegte Amortifation nicht inne gehalten wird. 
In den Fällen zu a. bis d. bedarf es einer Kündigungsfrift nicht, ons 

dern das Kapital fann von dem Tage ab, an welchem einer dieſer Falle ein— 
tritt, zurückgefordert werden und zwar 

zu a) bis zur Zahlung des betreffenden Zinskouvons 

zu b) bis zur Wiederherftellung des unterbrochenen Transportbetriebes 

zu c) bis zum Ablaufe eines Jahres nad) Aufhebung der Erefution 

zu d) biß zum Ablaufe eines Jahres, nachdem jene Umftände aufge 

hört haben. 


(Nr. 3069.) 69* In 
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In dem sub. e. vorgedachten Falle ift jedoch eine Dreimonatliche Kündi- 
gungsfrift zu beobachten; auch kann der Inhaber einer Prioritätsobligation 
von dieſem Kündigungsrechte nur innerhalb drei Monaten von dem Tage ab 
Gebrauch machen, wo die Zahlung des Amortifationsquantums hätte Statt fin- 
den follen. 

Bei Geltendmachung des vorftehenden Rücdforderungsrechtes find die 
Privritätsobligationen= Inhaber befugt, ſich an das gefammte bewegliche und 
unbewegliche Vermögen der Gefellichaft zu halten. 


$. 6. 


So lange nicht die gegenwärtig Freirten Prioritätsobligationen eingelöft, 
oder der Einlöfungsgeld- Betrag gerichtlich deponirt ift, darf die Gefellfhaft 
Feind ihrer Grundftüce, welches zum Bahnförper oder zu den Bahnhöfen ge- 
hört, veräußern, auch eine weitere Aftien-Gmittirung oder ein Anleihegeichäft 
nur dann unternehmen, wenn den Prioritätsobligationen der jegigen Emittirung 
für Kapital und Zinfen das Vorrecht vor den ferner auszugebenden Obligatio- 
nen oder ber aufzunehmenden Anleihe refervirt und gefichert if. 


57, 


Die Nummern der nady der Beftimmung des $. 4. zu amortifirenden 
Obligationen werden jährlih im April durch das Loos beftimmt und fofort 
öffentlich befannt gemacht. 


$. 8. 


Die Verloofung gefchieht durch das Gefellfchaftsdireftorium in Gegen- 
wart eines Notard in einem vierzehn Tage vorher zur Öffentlichen Kenntniß 
zu bringenden Termine, zu welchem den Inhabern der Prioritätsobligationen 
der Zufritt geftatter wird. 


9 

Die Auszahlung der ausgelooften Obligationen erfolgt an dem im $. 4. 
dazu beitimmten Tage in Langenberg oder nach Anweifung der Direktion bei 
den Banquiers der Gejfellichaft nad) dem Nominalwerthe an den Vorzeiger 
der Obligationen gegen Auslieferung derjelben. 

Mit diefem Tage hört die Verzinfung der ausgelooften Prioritätsobli- 
gationen auf. 

Mit legteren ind zugleich die ausgereichten, noch nicht fälligen Zins— 
fupons einzuliefern. 

Gejchieht dies nicht, : fo wird der Betrag der fehlenden Zinskupons von 
den Kapitale gekürzt umd zur Ginlöfung der Kupons verwendet. 

Die im Wege der Amortifation eingelöften Obligationen follen in Ge— 
enwart eines Notare verbrannt, und daß dies gefchehen, durch die öffentlichen 
Blätter befannt gemacht werden. * 

ie 
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Die Obligationen aber, welche in Folge der Ruͤckforderung (H. 5.) oder 
Kuͤndigung (H. 4.) außerhalb der Amortiſation eingeloͤſt werden, kann die Ge— 
ſellſchaft wieder ausgeben. 


$. 10. 


Diejenigen Prioritaͤtsobligationen, welche ausgelooſt oder gefündigt find, 
und der Bekanntmachung durch die Öffentlichen Blätter — nicht binnen 
vier Jahren nach dem ——— zur Einloͤſuug praͤſentirt ſind, werden 
auf den Antrag der Direktion und nach von Letzterer in den oͤffentlichen Blät- 
tern mit jechsmonatlicher Frift nochmals erlaffenen Befanntmachung des Mor: 
tififationsverfahrens durch das Königliche Landgericht zu Elberfeld ‘für mor- 
tifizirt erflärt werden. . 


Es follen aber bei jeder alljährlihen Amortifation nicht nur die Nums 
mern der alddann ausgelooften, fondern auch diejenigen der ſchon früher aus: 
gelooften, noch nicht abgehobenen und noch nicht gerichtlich mortifizirten Prio— 
ritätsobligationen befannt gemacht werden. 


$. 11. 
Die in den $$. 4., 7., 8., 9., 10. vorgefchriebenen öffentlichen Bekannt: 
machungen erfolgen auf die im $. 18. der Statuten feſtgeſetzte Weife. 
$. 12. 


Die Inhaber der Prioritätsobligationen find zwar berechtigt, an den 
Generalverfammlungen Theil zu nehmen, aber weder flimm= noch wahlfäbig. 
Alle übrigen Beſtimmungen der Gefellfchaftsftatuten vom 2. Mai 1845., ſo— 
weit fie nicht durch den gegenwärtigen Plan und durch Die vorftehenden Be: 
ſtimmungen geändert find, finden auch auf die Prioritätsobligationen Anwendung. 


(Nr, 3369.) Litt, A, 


Privritäts - Obligation 
der | 
Prinz Wilpelm Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Zweite Serie. 


Jeder Dbligation find 20 Aupens auf 


Dr TE ne — — — — — | 
Wegen Erneuerung der Kuvons nach Ab: | 
10 Jahre beigegeben. | 


— ——— lauf von 10 Jahren erfolgen jebesmal ber 
über fondere Befanntmachungen 
— Tr Tr 


100 Rihlr. Preufs. Court. 


| 
Inhaber diefer Obligation hat auf Höhe des obigen Betrages von | 

| Einhundert Thalern Preuß. Court. Antheil an dem in Gemäßheit Aller: | 
böchfter Genehmigung und nach den umftehenden Beſtimmungen emittir- | 

| tem Kapitale von Dreimalhundert und fünf und fiebenzig Taufend Tha- 


Zangenberg, den 


| Die Direktion 


der 


Prinz: Wilhelm Eiſenbahn-Geſellſchaft. 








Litt. B. 
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Litt. B. 


Sdhema 


zu den Kupons, welche auf 10 Jahre mit ausgegeben werden, 


Erfier Zins Kupon 
der 
Prinz-Wilhelm Eiſenbahn-Prioritäts-Obligation 


“weiter Serie. 


Zahlbar am 


Inhaber diefed empfängt am 
Zinfen ber oben benannten Prioritats-Obligation über 100 Rthlr. mit 
2 Rthlr. 15 Sgr. 


Langenberg, ben 


Die Direftion 
der Prinz Wilhelm Eifenbahn - Gefellfchaft. 


Binfen, deren Erhebung innerhalb vier Jahren von dem in dem be- 
betreffenden Kupon bezeichneten Zahlungstage nicht gefchehen ift, verfallen 
zum Vortheil der Gefellfchaft. 





(Nr. 3069-3070.) (Nr. 3070,) 
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(Nr. 3070.) Wllerböchfter Erlaß vom 13. November 1848., betreffend die der Schlefifchen 
Landfchaft geftattete Errichtung einer Darlehnstaffe und die Genehmigung des 
Regulativs für diefelbe. 


$ | 

>) MR Ihren Bericht vom 2. d. M. will Ich der Schlefifchen Landfchaft Die 
Errichtung einer Darlehnskaffe geftatten und dem für diefelbe entworfenen, in 
der Anlage zurücdfolgenden Regulative Meine Genehmigung jedoch mit Der 
Maaßgabe ertheilen, Daß aus demfelben die Beftimmung des $. 11. wegen der 
Befreiung von der er für den von dem Darlehnsnehmer auszu- 
ftellenden Wechfel entfernt werde. Diefer Mein Erlaß und das Regulativ ift 
durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Sangfouci, den 13. November 1848, 
Friedrih Wilhelm. 
Cihmann. von Bonin. Kisker. 
An die Minifter des Innern, der Finanzen und der Juſtiz. 


Re: 
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Regulativ 
für die ſchleſiſche landſchaftliche Darlehnskaſſe. 


4. 1. 
Gruͤndung. 


In Verfolg ihres ſtiftungsmaͤßigen Zweckes, dem allgemeinen und ind» 
befondere dem ländlichen Kredite zur Unterftügung zu dienen, — eröffnet die 
ſchleſiſche Landſchaft, neben dem Pfandbriefinftitute, eine aus ihrem Slorpora= 
tionsvermögen botirte Darlehnsfaffe, welche dazu befliimmt ift, auf bewegliche 
— der gleich zu bezeichnenden Art (G. 2.) zinsbare Darlehne zu ‚ges 
währen. 

Die Darlehnsfaffe wird unter die Verwaltung der General-Landfchaftes 
'direftion zu Breslau geflet, Spezialfaffen werden in den Städten Glogau, 
Goͤrlitz, Liegnitz, Frankenftein, Neiffe und Ratibor errichtet. 


$. 2. 
Gefhäfte, Darlehne, Pfänder. 


| Die landfchaftliche Darlehnskaſſe gewährt zinsbare Darlehne nicht 
über drei Monate, nicht unter Summen von hundert Thalern und nur auf bes 
wegliche Pfänder der nachbenannten Art, als: 


a) Auf innerhalb der Provinz Echlefien lagernde Erzeugniffe der Land» 
wirtbichaft, welche dem leichten Verderben nicht unterworfen find, und 
auf Produfte des Bergbaues, — auf dieſe wie jene bis zur Hälfte im 
Ber leichtefter Verkaͤuflichkeit bis zu zwei Drittheilen des Schaͤtzungs⸗ 
werthes; 


b) auf Hypotheken, welche auf ländlichen Grundſtuͤcken in der Provinz 
Schlefien und zwar innerhalb der erſten zwei Drittheile des Werthes 
derfelben für die Darlehnnehmer felbft eingetragen ftehen, — bis zu 
einem von der Kaffenverwaltung nach eigenem Grmeffen zu beſtimmen⸗ 
* Betrage, keinenfalls uͤber 85 Prozent der Sypotbetenfapitalien 
inaus; 


c) auf landfchaftliche und Pfandbriefe des Königlichen Kreditinftituts für 
Schlefien, auf .preußifche Staats- und folche geldwerthe Papiere, welche 
von fchlefifchen Korporationen, Kommunen oder Geſellſchaften unter 
Genehmigung des Staats emittirt worden find, — überall nur fofern 
diefe Papiere auf jeden Inhaber lauten und nur bis zu einem, von 
der Kaffenverwaltung nach eigenem Ermeſſen zu beitimmenden Betrage, 
welcher niemals den Nennwertb überfteigen darf. 

"Qabrgang 1348, (Nr. 3070.) * 70 $. 3. 
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$. 3. 
Verhaͤltniß der verſchiedenen Beleihungen. 
Die Beleihungen nach dieſen Kategorien ſind inſofern begrenzt, als die 
Darleihen auf Hypotheken ($. 2. h.) den vierten, die Darleihen auf geldwerthe 


Papiere ($. 2. c.) den dritten Theil des ganzen Darlehnsgeſchaͤfts der Kaffe 
nicht überjteigen dürfen, 


$. 4. 
Verbriefung der Darlchne. 


Der Darlehnnehmer bat der General:Landichaftsdireftion fiber das Dar: 
fehn einen trockenen Wechſel auszuftellen, aus welchem er, wenn auch fonjt 
nicht wechjelfähig, doch hier wechſelmaͤßig verpflichtet wird, 


Der Verpfaͤnder landwirthſchaftlicher Erzeugniffe ($. 2.2.) muß dieſe 
bei einer inländi,chen Sozierät gegen Feuerfchaden verfichern. 


Der Ginlieferer einer Hypothek ($. 2. h.) muß diefelbe an die General: 
Landfchaftsdireftion zediren; ihm bleibt das Recht vorbehalten, nach Befriedi— 
gung der Kaffe hinſichtlich des Wechſelgeſchaͤfts, die Ruͤckzeſſion zu verlangen. 

9. 5. 
Zinsfaß. 


Der für die Darlchne zu entrichtendbe Zinsfag wird von ber General: 
Landſchaftsdirektion periodiſch beſtimmt und öffentlich befannt gemacht. 


$. 6. 
Valuta. 
Die Darlehnskaſſe zahlt und rechnet in Preußiſchem Silbergelde, nach 
den Werthen, welche durch das Geſetz uͤber die ar ala: in den Preu⸗ 


ßiſchen Staaten vom 30, September 1521. (Nr. 673. der Gejegfanmlung) 
beſtimmt worden find. 


$. 7. 
Bonds, 


Das Etammkapital der Darlehndfaffe beiicht in dein von der Lands 
ſchaft hiezu gewidmeten Pfandbrieffapitale von 800,000 Rthlr. d. i. Achtmal⸗ 
hundert Taujend Thaler. 

$. 8. 
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$. 8. 


Gewinn. 


‚ Ueber den aus dem Gefchäfte zu erzielenden Gewinn bleibt der Land: 
fchaft die Dispoſition vorbehalten. 


$.9. 


Verwaltung. 


Die Darlehndfaffe wird von der fchlefiihen Gencral:Landfchaftsdirek: 
tion, abgefondert von allen übrigen landjchaftlihen Kaffen, verwaltet, 


Die genannte General-Landfchaftsdireftion zeichnet, innerhalb der Gren— 
zen dieſes Etatuts, die Grundjäge vor, nach welchen bei der Annahınc, Werth: 
ſchäätzung und Beleihung der offerirten Pfänder zu verfahren; fie beitimmt, 
weldye geldwerthe Papiere von der Beleihung auszuichließen ($. 2. c.), welcher 
Abjchlag von dem Kourswerthe der Effekten zu nehmen ($. 2. b. c.) und auf 
welchen Betrag der Disfont feflzufegen; fie bewilligt oder verſagt die bes 
gebrten Darlehne. Eie endlich vertritt die Darlehnskaſſe nach außen und jedem 
Dritten gegenüber. 


Dem landfchaftlichen engeren Ausfchuffe eritartet fie alljährlich einen 
Bericht über den Geſchaͤftsumfang und die Vermögenslage des Inſiituts. 


Die Jahresrechnungen legt fie dieſem Ausſchuſſe zur Revifion und Ab: 
nahme vor. 


$. 10, 
Lofalfomtoire. 


Die Spezialfaffen beforgen, als bloße Agenturen der Darlchnäfaffe, an 
ihrem Orte die ihnen übertragenen Gefchäfte. Cie werden von den Fürjten: 
thumslandſchaften verwaltet. 


$. 11. 
Verkauf der Pfaͤnder. 


Wenn ein Darlehn zur Verfallzeit nicht zurücgezahlt wird, fo ill bie 
Gencral:Zandjchafısdirection, ohne vorgängige gerichtliche Ananfpruchnahme des 
Edyuldners, berechtigt, das dafuͤr beitellte Unterpfand und zwar im Falle 
daffelbe in einem gelowerthen Papiere beitebt, welches an der Breslauer oder 
Berliner Börfe notırt wird, durch einen Börfenmäfler bier oder dort; — in 
allen anderen Fällen aber nach ihrem Grmeffen entweder am Lagerungs- oder 
an einem benachbarten Orte, durch einen vereideten Maäfler, oder in Öffentlis 
cher Auftion durch einen Auftionsfommiffar, verfaufen zu laffen, und aus dem 
Erlös die Darlehnsfaffe wegen Kapital, Zinjen und Koſten bezahlt zu machen, 

(Nr. 3070.) Die: 
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Diefelbe Befugniß verbleibt ihr auch) bei eintretender Inſolvenz des 
Schuldners und ift diefelbe alfo nicht verpflichtet, das Pfand zur Konfursmaffe 
herauszugeben, fondern nur gehalten, den nach ihrer Befriedigung verbliebenen 
Ueberjchuß des Grlöfes gegen Rüdempfang des Pfandfcheines abzuliefern. 


$. 12, 
Auflöfung der Darlehnskaſſe. 


Menn die Darlehnsfaffe aufgelöfet werden foll, fo wird dies durch 
einen in Breslauer Zeitungen dreimal, mit Zwiſchenraͤumen von je 14 Tagen 
zu verdffentlichenden Erlaß befannt gemacht werden. Nach Ablauf eines 
Halbjahres, vom Tage der legten Inſertion in die Zeitungen ab gerechnet, er= 
löjchen dann alle bis dabin nicht angemeldeten Anſpruͤche an die Bartehnetaffe 
zu Gunſten der Landſchaft. 
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Gejeg:- Sammlung 
für die 
Königliben Preußifdben Staaten. 
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(Nr. 3074.) Allerhöchfier Erlaß vom 4. November 1848., betreffend die den betheiligten 
Gemeinden in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer Chauffee 
von Ahlen über Fredenhorft nah Warendorf bemilligten fisfalifchen 
Vorrechte. 


Naadem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von den 
Gemeinden Ahlen, Neu-Ahlen, Vorhelm, Enniger, Hötmar, Freckenhorſt und 
Warendorf in den Kreiſen Beckum und Warendorf unternommenen Bau 
einer Chauſſee von Ahlen über Freckenhorſt nach Warendorf genehmigt 
habe, beitimme Sch hierdurch, daß die Vorfchriften der Verordnung vom 
11. Juni 1825. (Gefeß = Sammlung für 1825. Seite 152.) in Betreff 
der Entnehmung von Chauffee = Neuban- und Unterhaltungs - Materialien 
von benachbarten Grundftücden, sowie dag Grpropriationgrecht für Die 
zur Chauffee erforderlichen Grundftäcde, auf die obengedachte Straße Anwen— 
dung finden follen. Zugleich will Ich den gedachten Gemeinden das Recht zur 
Erhebung des Chauffeegeldes nach dem für die Staats-Chauffeen geltenden 
Tarif verleihen. Auch jollen die zufäglichen Beſtimmungen diejes Tarifs, jowie 
alle für die Staats-Chauffeen befiehenden polizeilichen Beſtimmungen, insbefon- 
dere die Vorfchriften der Verordnung vom 7. Juni 1844. über das Verfahren 
bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- und Chauffee = Polizei 
Uebertretungen, auf die gedachte Straße Anwendung finden. Der gegenwärtige 
Erlaß ift durch die Gejeg-Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Sangfouci, den 4. November 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Bonin. 
An den Staatsminifter von Bonin. 


Jahrgang 1848. (Nr. 3071.) 71 (Nr. 3072.) 
Ausgegeben zu Berlin, den 72. Dezember 1848. 
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(Nr. 3072.) AWllerhöchftes Privilegium für die Ausftellung auf den Inhaber lautender Obli⸗ 
gationen der Stadt Berlin zum Betrage von Einer Million Thalern 
und ftäbtifcher Rämmererfcheine zum Betrage von 600,000 Rthlrn. Nom 
4. Dezember 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


Nachdem der Magiftrat Unſerer Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin dar: 
auf angetragen, zur Regulirung des ftädrifchen Haushalts ein Anlehn von 
Einer Million Thalern aufzunehmen und zu diefem Zwede auf den Inhaber 
lautende Obligationen, ſowie zur vorläufigen Deckung des Bedarfs verzingliche 
nach drei Monaten einzulöfende Kämmereifcheine zum Betrage von 600,000 
Rthlr. ausgeben zu dürfen, fo wollen Wir, in Gemäßheit des $. 2. des Ge- 
feges vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, welche eine Zah: 
lungsverbindlichfeit an jeden Inhaber enthalten, durch gegenwaͤrtiges Privi- 
legium 


1) zur Ausftellung von Einer Million Thalern Berliner Stadt » Obligatio- 
nen, welche in folgenden Appoints: 


200 Stüd zu 1000 Rrhlr. unter Litt. A. Nr. 1241 — 1440. 
2,000 = zu 200 Rihlr. : D. Wr. 4546 — 6545. 
2,000 = zu 100 Rthlr. - E. Pr. 8001 — 10,000, 
10,000 = zu 20 Rehlr. : H. Wr. 1 — 10,000. 


vn nach dem unter‘ I. anliegenden Schema auszufertigen, mit 5 pCt. jähr: 
/ lich zu verzinfen und, von Seiten der Gläubiger unfündbar, vorbehalt: 
lich einer früheren Ginlöfung, nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplane mit 
1 pCt. des Kapitalbetrages und den durch die Tilgung erfparten Zinfen 
durch jährliche Ausloofung in den Jahren 1852 bis 1888. einfchließlich 

zu amortifiren find, — und 
2) zur einmaligen Ausgabe von verzinslichen, nach 3 Monaten einzulöfen: 


* den und nad) dem unter II. anliegenden Schema in Appoints nicht un: 
— ter 50 Rthlr. auszuſtellenden Berliner Kaͤmmereiſcheinen, 


De er! 


Unfere landesherrliche Genehmigung mit Vorbehalt der Rechte Dritter ertbei- 
len, ohne jedoch dadurch den Inhabern der Obligationen und Kämmereifcheine 
in Anſehung ihrer Befriedigung cine Gewährleiftung Seitens des Staats zu 
bewilligen. 


Zugleich geftatten Wir nach dem Antrage des Magiftrats, daß die fri- 
ber ausgeftellten zu 33 pCt. jährlich verzinslichen Berliner Stadt:Obligarionen 
gegen einen von den dermaligen Inhabern zu leiftenden, mit Ruͤckſicht auf die 
Kursdifferenz von den ftädtifchen Behörden zu beftiimmenden Zufhuß in Obli- 

ga⸗ 
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— welche mit 5 pCt. jährlich zu verzinſen ſind, umgewandelt werden 
rfen. 
Gegeben Potsdam, den 4. Dezember 1848. 


(L. S.) sriedrih Wilhelm. 


v. Manteuffel. Für den Finanzminifter: Für den Minifter für Handel, Ge: 
Kühne. werbe und öffentliche Arbeiten: 


v. Pommer:Efche. 


—— — — 


Schema J 
Berliner Stadt: DObligation 
Litt. No. 


Der Magiftrat und die Stadtverorbdneten der Haupt- und Reſidenzſtadt 
Berlin urfunden und befennen hiermit, daß der Inhaber diefer Schuldverfchrei: 
bung die Summe von .. . .......* Thalern Preußifch Courant, deren 
Empfang fie hiermit befchemigen, an die Stadtgemeinde von Berlin zu for- 
dern hat. Die auf 5 Prozent jährlich feitgefegten Zinfen find am 2. Januar 
und 1. Juli jeden Jahres fällig und werden nur gegen Ruͤckgabe der ausge: 
fertigten halbjaͤhrlichen Zins-Koupons gezahlt. Die Ruͤckzahlung des Kapitals 

Feheht n einen von der Staatsbehoͤrde genehmigten Amortifationsplane. 
ine Kündigung Seitens des Gläubigers ift nicht zuläflig. Für die Sicherheit 
des Kapitals und der Zinfen haftet dad Gefammt- Vermögen der Stadt. 

Berlin, den tm 18 . 


(L. S.) Die Stadtverordneten. 
(L. S.) Der Magiftrat. 





ONr. 307%) 71* Schema 
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Schema II. 
Ausgeftellt Taut Allerböchiten Brivilegii vom 1848, 
Berliner Stadt: Rämmerei-Schein Lit. . = No.2°° — : & 
— Verzinsbar mit ... vom Hundert. Zahlbar am tm 18 i en 
E Kapital = ° 7" Thaler : Zinfen 7773 hr. ITIITE Ser. J 
MO Die Stadt-Haupt-Kaſſe zahlt am tem 18 .anden = 
=> Inhaber dieſes, an Kapital ° Thlr. Cour. und an Zinfen m 
17 = 
E fuͤ Monate Thaler Gour. PN: 
ẽ Fuͤr die Sicherheit des Kapitals und der Zinſen haftet das 5 
5 Oefammt - Vermögen der biefigen Stadtgemeinde. SE 
E Berlin, d ten 18 $ 3 
% erlın, den 5 * 
& a 
E ER 
= Eingetragen (L. S.) Die Stadtverordneten. ©) 
5 5! 
& 
| se 
sub No. Fol, (L. S.) Der Magiftrat. 25 
* 


(Nr. 3073.) 
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(Nr. 3073)  Ullerhöchfter Erlaß vom 4. Dezember 184%. , betreffend die Errichtung einer 
Handelsfammer für die Kreife Minden und Luͤbbecke und fir die Stabt 
Vlotho im Regierungabezirte Minden. 


N) 

1 den Bericht vom 26. November d. 5. genehmige Ich die Grrichtung 
einer Dandelsfammer für die Kreiſe Minden und Luͤbbecke und für die Stabt 
Vlotho im Regierungsbezirfe Minden. Die Handelsfammer nimmt ihren Sitz 
in der Etadt Minden. Sie foll aus acht Mitgliedern beftehen, für welche acht 
Stellvertreter gewählt werden. Jeder der genannten Kreife und die Stadt 
Vlotho bilden engere MWahlbezirfe. Bier Mitglieder und vier Stellvertreter 
find aus dem Kreiſe Minden, zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter aus dem 
Kreife Luͤbbecke und zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter aus der Stadt 
Vlotho zu wählen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stell: 
vertreter find ſaͤmmtliche Handel- und Gewerbetreibende der Kreife Minden 
und Lübbecde und der Stadt Vlotho berechtigt, welche in der Steuerflaffe der 
‚Kaufleute mit faufmännijchen Rechten Gewerbefteuer entrichten. Im Uebrigen 
finden die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Februar 1848. über die &. 
richtung von Handelöfammern Anwendung. 

* Dieter Erlaß ift durch die Gefeßfammlung zur öffentlichen Kenntniß zu 

ringen. 
i Potsdam, den 4. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Pommer Efche. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten. 
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(Nr. 3074.) Wllerhöchfter Erlaß vom 4. Dezember 1848., betreffend die Errichtung einer 
Handelskammer für die Kreife Muͤhlhauſen, Heiligenftabt und Worbis im 
Regierungsbezirfe Erfurt. 


Akf den Bericht vom 26. November d. J. genehmige Ich die Errichtung 
einer Handelskammer fuͤr die Kreiſe Muͤhlhauſen, Heiligenſtadt und Worbis 
im Regierungsbezirke Erfurt. Die Handelskammer nimmt ihren Sitz in der 
Stadt Muͤhlhauſen. Sie ſoll aus zwoͤlf Mitgliedern beſtehen, fuͤr welche zwoͤlf 
Stellvertreter SRH werden. Jeder Kreis bildet einen engeren Wahlbezirk. 
Sechs Mitglieder und ſechs Stellvertreter find aus dem Kreife Muͤhlhauſen, 
drei Mitglieder und drei Stellvertreter aus dem Kreife Neiligenftadt und drei 
Mitglieder und drei Stellvertreter aus dem Kreife Worbid zu wählen. Zur 
Theilnahme an der Wahl der Mitglieder und Stellvertreter find ſaͤmmtliche 
andel= und Gewerbetreibende der genannten Streife berechtigt, welche in ber 

teuerklaffe der Kaufleute mit faufmännifchen Rechten Gewerbefteuer entrich- 
ten. Im Uebrigen finden die WVorfchriften der Verordnung vom 11. Februar 
1848. über die Grrichtung von Handbeldfammern Anwendung. 
* Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu 
ringen. 

Potsdam, den 4. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Pommer Eſche. 
An das Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten. 





(Nr. 3075.) 
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(Nr. 3075.) Ullerhöchfter Erlaß vom 4. Dezember 1848., betreffend bie Errichtung einer 
Handelskammer für die Kreife Bielefeld, Halle und Wiedenbruͤck und für 
ben mweftlichen (Ravensbergfchen) Theil des Kreifed Herford — mit Aus: 
ſchluß der Stabt Vlotho — im Regierungsbezirte Minden. 


Y. den Bericht vom 26. November d. J. genehmige Ich die Grrich- 
tung einer Handelskammer für die Kreife Bielefeld, Halle und Wiedenbrüd 
und für den weftlichen (Ravensbergjchen) Theil des Kreifed Herford — mit 
Ausſchluß der Stadt Vlotho — im Regierungsbezirfe Minden. Die Handels- 
fammer nimmt ihren Sig in der Stadt Bielefeld. Sie foll aus dreizehn Mit- 
gliedern beftehen, für welche dreizehn Stellvertreter gewählt werben. Jeder der 
erfigenannten drei Kreife und der zum Bezirfe der Handelöfammer gehörende 
Theil des Herforder Kreiſes bilden engere Wahlbezirke. Fünf Mitglieder umd 
fünf Stellvertreter find aus dem Kreiſe Bielefeld, drei Mitglieder und drei 
Stellverterter aus dein Kreife Halle, drei Mitglieder und drei Stellvertreter 
aus dem Kreife Herford und zwei Mitglieder und zwei Stellvertreter aus dem 
Kreife Wiedenbrüf zu wählen. Zur Theilnahme an der Wahl der Mitglieder 
und Ötellvertreter find ſaͤmmtliche Handel und Gewerbetreibende der Kreife 
Bielefeld, Halle, Wiedenbruͤck und des wefllichen (Ravensbergichen) Theild des 
Kreifes Herford — mit Ausichluß der Stadt Vlotho — berechtigt, welche in 
der Steuerflaffe der Kaufleute mit faufmännifchen Rechten Gewerbefteuer ent= 
richten. Im Uebrigen finden die Vorfchriften der Verordnung vom 11. Fe— 
bruar 1848, über die Grrichtung von Handeldfammern Anwendung. Dieſer 
Erlaß ift durch die Gefesfammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 4, Dezember 1848, 


Friedrich Wilhelm. 
v. Pommer-Eſche. 
An das Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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(Sr. 3076.) Verordnung, die Aufhebung des Zeitungsftenpels betreffend. Vom 8. Des 
zember 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ıc. x. 
verordnen auf den Antrag Unjeres Staatsminifterit: 


Artikel 1. 


Der bisher nach dem Tarif zum Stempelgefeg vom 7. März 1822, von 
politifchen Zeitungen erhobene Stempel wird in Gemäßheit des Artifels 24. 
der Verfaffungsurfunde, vom 4. Januar 1849. ab, fowohl von inländifchen 
als von ausländischen Zeitungen, nicht ferner erhoben. 


Artikel 2. 
Das Finanzminifterium ift mit Ausführung Diefer Verordnung beauf- 


tragt. 
Gegeben Potsdam, den 8. Dezember 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Strotha. v. Manteuffel, 
Rintelen. von der Heydt. 


Für den Finanzminifter: Für den Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten: 
hne. Graf v. Buͤlow. 
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Geſetz,Sammlung 


fuͤr die 
Königliben Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 3077.) Verordnung, betreffend die Aufhebung der Zirfularverordnung vom 26. Fe⸗ 
bruar 1799. und die Abänderung der Injurienſtrafen. Vom, 18. Dezem⸗ 
ber 1848. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


verordnen, in Erfüllung der in Unferem Patente vom 5. Dezember d. %. ge: 
gebenen Verheißung, auf Grund des Artifels 105. der Verfaffungsurfunde, 
nad) dem Antrage Unſeres Staatsminiſteriums, für diejenigen Randestheile, in 
welchen das Allgemeine Landrecht und die. Allgemeine Gerichtdorbnung ‚Geh 
tung bat, was folgt: | 


§. 1. 

Die Zirkularverordnung vom 26. Februar 1799. wegen Beſtrafung der 
Diebſtaͤhle und aͤhnlicher Verbrechen wird hierdurch aufgehoben. Bis zur Pu— 
blifation des neuen Strafrechts finden in Bezug auf diefe Verbrechen lediglich 
die Vorfchriften des Titels 20., Theil II. Allgem. Landrechts nebft den zu den- 
felben ergangenen andermweitigen Beitimmungen Anwendung. 


$. 2. 

Auf den Standesunterfchied, welcher in den beſtehenden Gefeßen bei 
Beſtrafung der Injurien gemacht wird, foll es nicht ferner anfommen. Die 
einfache, durch Rede, Echrift, Zeichen, Abbildung oder andere Darftellung ver: 
übte Ehrenfränfung iſt nach dem Ermeſſen des Gerichts, welches durch die 
vorliegenden Thatumjtäande beitimmt wird, mit Geldbuße bis zu dreibundert 
Thalern oder mit Gefängniß- oder Feftungshaft bis zu ſechs Monaten zu be- 
ftrafen. Bei geringen Realinjurien kommt die Vorfchrift des $. 628. Tit. 20. 
Thl. II. Allgem. Landrechts zur Anwendung. 

$ 3. 

Alle Beleidigungen, mit Ausnahme der gegen Beamte bei Ausuͤbung 
ihres Amtes oder in Beziehung auf daffelbe veräbten Beleidigungen und ber 
ſchweren Realinjurien, Pönnen nur im Wege des Zivilprozeſſes verfolgt werben. 

“Tabraang 1848. (Nr. 3077.) * 72 Gegen« 


Ausgegeben zu Berlin den 22. Dezember 1848, 
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Gegen jedes Erkenntniß, welches wegen Beleidigung im Zivilprozeß 
ergangen iſt, ſtehen beiden Parteien die für: den Zivilprozeß vorgeſchriebenen 
Rechtsmittel der Reſtitution, der Appellation und der Nichtigkeitsbeſchwerde, 
nicht aber das Rechtsmittel der Revifion zur. 

Sr. Betreff der Beſchwerden, welche nur den Koftenpunft betreffen, 
kommt die Vorſchrift Pr. 3. Art. 1. der Deklaration vom 6. April 1839. 
(Gefeßfammlung 1839. S. 126.) zur Anwendung. 


$. 4. 

Alle diejer Verordnung entgegenftehenden Vorjchriften, insbejondere Die 
$$. 607. bis 617., 629. bis 634., 643. bis 646. und 654. Tit. 20. Th. M. 
Allg. Landrechts, Abfchnitt IV. der Zirfularverordnung vom 30. Dezember 
1798., Ar. 4. Art. 1. ver Deklaration vom 6. April 1839,, und die Bellim- 
mungen der SS. 216. und folg. Anbangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung, 
foweit legtere abweichenden Inhalts find, ingleichen die Deklaration vom 6. DE: 
tober 18.51. (Gejegjammlung &. 224.) werden aufgehoben. 

Urfundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen nfiegel. 

Gegeben Potsdam, den 18. Dezember 1848. 


(I. S. Friedrich Wilhelm. 


Gr. v. Brandenburg. v. Kadenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Für den Finanzminier: Für den Minifter der auswärtigen 
Kühne. Ungelegenbeiten: 
Gr. v. Bülow. 





(Nr. 3078.) 


— 425 — 


(Nr. 3078.) Verordnung, betreffend Die baͤuerliche Erbfolge it der Provinz Weſtphalen. 
Bom 38. Dezember 1848. 


8* — a 
N Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen x. ıc. 


verordnnen in Erfüllung der in Unjerem Patente vom 5. d. M. ertheilten Zu- 
ficherung, auf Grumd des Artifels 105. der Verfaffungs- Urkunde, nach dem 
Antrage Unferes Staats-Miniſteriums, was folgt: 


$. 1. 
Das Geſetz über die baͤuerliche Erbfolge in der Provinz Weſtphalen 
vom 13. Juli 1556. wird hierdurd aufgehoben. 


y. 2. 

Die Beſtimmung in dem Geſetze vom 21. April 1825. über Die den 
Grundbejig betreffenden Rechtsverbältniffe und über die Realberechtigungen in 
den Xandestheilen, welche vormals cine Zeit lang zum Königreiche Weitphalen 
gebört haben, \. 37. — in dem Geſetze von demſelben Tage für die früher 
um Großherzogthum Berg gehörigen Landestheile, $. 24. — und in dem 

ejege von demſelben Tage für die früher zu den Franzöfifch -banfeatifchen 
Departements oder dem Lippe = Departement gehörigen Landestheile, $. 23, 
wonad) ein dem Heimfallsrecht unterworfenes Grundſtuͤck nach denjenigen 
Grundfäßen vererbt werden ſoll, welce vor Einfuͤhrung der fremden Geſetze 
beftanden, ferner die Deklaration diefer Beltimmung vom 24. November 1833., 
werden hierdurch! aufgehoben. 


3. 3. 

Die Vorſchrift Nr. 4. der durch die Amtsblätter der Provinz MWeft- 
phalen publizirten Kabinets:Drdre vom 5. Januar 1844., betreffend die Maaß- 
regeln zur einftweiligen Abhuͤlfe der durch das Geſetz über die bäuerliche Erb— 
folge vom 13. Juli 1836. veranlaßten Bejchwerden, wird in Beziehung auf 
die nach Berfündigung des gegenwärtigen Geſetzes entiiehenden Erbfälle außer 
Kraft geſetzt. 


$. 4. 
An die Stelle der vorftehend aufgehobenen Geſetze treten die beftehenden 
» allgemeinen oder provinziellen gejeglichen Beſtimmungen. 


$. 5. 

Waͤhrend der Gültigkeit des Grbfolgegefeßes vom 13. Juli 1336. be= 

reits erworbene Rechte bleiben auch ferner in Kraft. . 
Was der $. 16. veffelben für den Fall beftimmt, wenn ein Bauerguf 

mit zu einer ehelichen Gütergemeinfchaft gehört und der Überlebende Ehegatte 
(Nr. 3078.) eine 
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eine Auseinanderfegung mit den Kindern nöthig macht, findet jeboch feine An- 
wendung, wenn die Nothwendigkeit der Auseinanderfegung erft nach der Ge: 
ſetzeskraft diefer jeßigen Verordnung eintritt. Die Auseinanderſetzung erfolgt 
dann vielmehr nad) den an die Stelle der aufgehobenen Gefege tretenden ge: 
feglichen Beitimmungen. 

$. 6. 

Durch Aufbebung des Gefeges vom 13. Juli 1836. find auch die Be: 
fchränfungen, die der $. 25. dieſes Gefeges dem Befiger, der das Gut zu dem 
im $. 7. bezeichneten Preife übernommen und feine eheliche Kinder am Leben 
bat, auferlegt, fo wie diejenigen Beichranfungen aufgehoben, welchen fich ein 
bäuerlicher Wirth nad $. 14. des Reglements für die paderborniche Til: 
gungsfaffe vom 8. Auguſt 1836. (Geſetz- Sammlung S. 239.) unter: 
worfen bat. 

Im Hmpotbefenbuche eingetragene Beſchraͤnkungen diefer Art find often: 
frei zu löfchen. 

Urfundli unter Unferer Höchfteigenbändigen Interfchrift und beigedrud- 
tem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Porsdam, den 18. Dezember 1848. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Br. v. Brandenburg. v. Ladenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. v. d. Heydt. 
Fuͤr * Finanzminiſter: Fuͤr den Miniſter der auswaͤrtigen 


uͤhne. Angelegenheiten: 
: Gr. v. Bülow. 
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Gefeg- Sammlung 


für die 
Königlihben Preußiſchen Staaten. 





— Nr 59. — 





(Nr. 3079.) Verordnung, betreffend die interimiftifche Negulirung ber gutöberrlichbäuerlichen 
Verhaͤltniſſe in der Provinz Schleſien. Vom 20. Dezember 1848, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen xX. ıc. 


verordnen auf Grund des Artifel 105. der Verfaffungsurfunde vom 5. Dezem: 
ber 1848., nad) dem Antrage Unferes Staats-Miniſteriums für die Provinz 
Schleſien, was folgt: s 

u 


Der Befißer eines Grundſtuͤcks, welches der Gutsherrſchaft zu Dienften, Ab» 
gaben oder fonjtigen Leiſtungen verpflichtet iſt, hat die Befugniß, auf eine inter 
imiſtiſche Auseinanderfegung durch ein Schiedsgericht anzutragen. 

Eben diefe Befugniß fteht der Gutsherrſchaft zu. 

6, 2, 

Bei einer folchen interimiſtiſchen Auseinanderfegung ($. 1.) follen fchon 
jegt diejenigen Borfchriften der nur erft entworfenen Geſetze, naͤmlich: 

a) des Gefeges wegen unentgeltlier Aufhebung verfchiedener Laſten und 

Abgaben, und 

b) des Ablöfungsgefeges, 
welche in den der gegenwärtigen Verordnung unter A. und B. beigefügten Aus: 
L zuͤgen aus diejen Geſetzentwuͤrfen enthalten find, zur Anwendung kommen. 


$. 3. 
Der Antrag auf interimiflifche Auseinanderfeßung durch ein Schiedsge— 
richt muß bei der Generalkommiſſion zu Breslau angebracht werden. 


$. 4. 

Das Schiedsgericht wird für einen jeden Fall befonderd und zwar in 
der Regel aus drei Mirgliedern gebildet. Die Generalfommifiion, fo wie jede 
ber beiden Parteien, erwahlt Gin Mitglied. Das von,der Gencralfommifiion 
erwählte Mitglied führt als Königlicher Kommiffarius den Vorfig und leitet 
die Gefchäfte. 

Jahrgang 1848, (Nr. 3979.) 73 In⸗ 


Ausgegeben zu Berlin, ben 26. Dezember 1848. 
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Indeffen foll jeder der beiden Parteien freiftehen, die Zuziehung von fünf 
erg zu fordern. In diefem Bulle wählt jede Partei zwei Schieds- 
richter. 

Wird die Wahl von einer Partei verweigert, fo gefchieht folche von dem 
Königlichen Kommiffarius. 

Meder die Parteien noch die General: Kommiffion find in der Wahl der 
Schiedsrichter befchränft; doch darf Niemand zu diefem Amte zugelaffen wer: 
den, der nach den MVorfchriften der Allgemeinen Gerichts +DOrdnung (Thl. I. 
Tit. 10. $$. 227. bi8 233.) zur Ablegung eines vollguͤltigen gerichtlichen Zeug- 
niffed in der Sache unfähig fein würde. 


$. 9. 
Die Befchläffe des Schiedsgerichts werden nah Mehrheit der Stimmen 
gefaßt. 
Soweit die ——— Verordnung nicht etwas Anderes beſtimmt, 
haben die Schiedsgerichte die Befugniffe und Obliegenheiten der Spezial-Kom— 
miffarien der Auseinanderfegungs-Behörden. 


$. 6. 

Das Schiedsgericht hat fich vor Allem zu bemühen, die Parteien zum 
Abſchluß eines Vergleiche über ihre definitive Auseinanderfegung zu bervegen. 
Kommt ein folcher Dergleih zu Stande, fo muß derfelbe, den beftebenden Ge— 
fegen gemäß, der General: Rommiffion Behufs feiner Prüfung und Beftärigung 
vorgelegt werben. 


$. 7. 

Gelingt ein folder Vergleich ($. 6.) nicht, fo fchreitet das Schiebe- 
gericht zur interimiftifchen Auseinanderfegung zwifchen den Parteien. ($. 10. u. f.) 
% 8 

Ohne Ginverftändnig beider Parteien darf jedoch eine folche interimiftifche 
Regulirung nicht erſtreckt werden: 

a) auf Grundftäce, die nur mit feften Geldabgaben oder mit ſolchen Rog— 
enrenten belafter find, welche nach $. 73. der Gemeinheitätheilungs- 
rönung vom 7. Juni 1821. in Geld abgeführt werden; 

b) auf Mühlen: Präftationen ; 

c) auf Befigveränderungs-Abgaben; 

d) auf Berechtigungen und Verpflichtungen, deren Ablöfung nad) den Vor— 
ichriften der Gemeinhbeitstheilungs- Ordnung vom 7. Juni 1821. erfolgt. 
(Servituten.) 

Ausgenommen von diejer Beſtimmung (zu d.) bleiben aber die Bau- 
RE (Anlage B. $. 8. b. 3, und $. 11.), welche den Befikern 
nicht eigenthümlicher Stellen zufichen. 


$. 9, , 
Iſt das verpflichtete Grundfinc ein nicht zu Eigenthums⸗, Erbzins⸗ oder 
Grb- 
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Erbpachtörechten beſeſſenes, und beilreitet die Gutsherrfchaft die Berechtigung 
des Beſitzers auf Verleihung des Gigenthums, fo hängt es von der Erwaͤ 
und Beichlußnahme des Schiedsgericht ab, ob unter folchen Lmftänden ber 
Antrag auf interimiftifche Auseinanderſetzung zuruͤckzuweiſen fei oder dieſe ben- 
noch in Anfebung der übrigen Rechte und Verpflichtungen zweckmaͤßig geiche- 
ben fünne. In legterem Kalle bleibt der Streit über das Recht auf Eigen 
thumsverleihung der Fünftigen Entfcheidung durch die Auseinanderfeßungsbe- 
hörben vorbehalten. 


$. 10. 


Zum Zweck der interimiftifchen Auseinanderfegung hat das Schiedsgericht 
alle Dienfte, Abgaben und fonfligen Leiftungen, zu welchen einerfeit8 der Be— 
figer des pflichtigen Grundſtuͤcks an die Gutsherrfchaft, andererfeitd die Guts— 
ge an jenen Befiger verpflichtet ift, foweit es nicht etwa bereitd gefche- 

in fefte Öeldrenten zu verwandeln. 

Diefe Geldrenten werden gegen einander in Abrechnung gebracht, und 
ber Ueberſchuß bildet alsdann bie interimiftische Auseinanderfegungs-Rente. 

Bei Feſtſetzung derfelben hat das Schiedsgericht zugleich zu befiimmen, 
von welchem Zeitpunft ab die bisherigen Leiftungen aufhören follen, fowie von 
welchen Zeitpunft ab und in welchen Raten die interimiftifche Geldrente ge- 
zahlt werden muß. 

Etwanige Streitigkeiten über die oben gedachten Leiftungen hat das 
Sihredsgericht Behufs Feftftellung der Rente nach eigenem Grmeffen interi- 
miftifch zu entfcheiden. 


$ 1. 

Auch diejenigen Gegenteiftungen, welche der zu Dienften Berechtigte dem 
Verpflichteten durch Ueberlaffung eines gewiffen Antheils an den geärndteten 
oder ausgedrofchenen Feldfrüchten zu gewahren bat, werden in Geldrente ver: 
wandelt und bei der Berechnung der interimiſtiſchen Auseinanderſetzungsrente 
zur Ausgleichung gebracht, jedoch vorbehaltlich der Verguͤtung des Mehr: 
werthes dieſer Gegenleiftungen durch Land bei seiner Fümftigen definitiven Aus⸗ 
emanberjegung. (Anlage B. $. 61.) 


$. 12. 

Die erforderlichen Abſchaͤtzungen werden von dem Schiedsgericht felbft 
bewirkt, ohne daß es einer Zuziehung befonderer Sachwerfiändigen bedarf. 

So weit in der Anlage B. der gegenwärtigen Verordnung feine Regeln 
für die Abſchaͤtzung gegeben find, hat das Schiedsgericht bei derfelben lediglich 
nach eigenem Ermeſſen zu verfahren und ift dabei an die Vorjchriften der be— 
ftehenden Ablöfungs- und Regulirungsgefege nicht — 

Iſt bei einer Abfchagung eine abſolute Stimmenmehrheit unter den 
Gchiedsrichtern nicht zu erreichen, fo bleiben, wenn das Schiedsgericht aus drei 
Perfonen befteht, die höchfte und die niedrigite Werthbsangabe, wenn aber das 
Schiedsgericht aus fünf Perfonen befteht, die beiden höchften und die beiden 
miedrigiten Werthsangaben außer Betrachtung, und es Fommt die Schäßung 

(Nr. 3079.) 73* des⸗ 
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desjenigen Echiedßrichterd zur Anwendung, welcher den mittleren Werth an- 
gegeben hat. Haben von den fünf Echiedsrichtern zwei derfelben uͤbereinſtim⸗ 
mend den Merth abgefchäßt, fo ift ihre Werthsangabe, fofern fie weder die 
hoͤchſte, noch die nirdrigfte aller gemachten Angaben it, als die entſcheidende 
zu betrachten. 


$. 13. 


Gegen die im Termine ausbleibende Partei wird mit den Grmittelungen, 
welche zu der interimiftiichen Augeinenderfegung erforderlidy find, und mit der 
Feſtſtellung der interimijliichen Rente in contumaciam verfahren. 


$. 14. 


Das über die interimiftische Auseinanderfegung feftgeftellte Regulativ 
wird von dem Schiedsgericht den Parteien verkündet und jeder derſelben in 
Ausfertigung zugeftellt. Gin Rechtsmittel Dagegen it nicht zulaͤſſig, vielmehr 
Fann die erefutiviiche Beitreibung ber in dem Regulativ beſtimmten interimiftis 
ſchen Geldrente von dem Berechtigten bei der Generalfommiffion, an welche 
das Edhiedsgericht feine Verhandlungen einzureichen hat, nachgeſucht werben. 


$. 15. 

Auf Antrag des Berechtigten werden ſowohl die interimiftifch feftgeftell- 
ten, als auch die durch Vergleich vereinbarten Renten ($. 6.) von den Kreis— 
Eteuerämtern mit eingezogen und nach Abzug viner Hcbegebühr von 2 bis 5 
Prozent an die Berechtigten abgeliefert. Die Aufträge an die fireis- Steuer: 
Aemter zur Ginzichung der Renten werden von den Regierungen ertheilt, wel= 
chen u die Feſtſetzung der Hebegebühren obliegt. 


$. 16. 

Jeder Partei bleibt es vorbehalten, fobald fünftig die in Ausſicht ftehen- 
ben neuen Gejege über die gutsherrlich-baͤuerlichen Verhältniffe und Ablöfun- 
en verfünder fein werden, auf Grund berfelben eine definitive Museinander- 
egung zu beantragen. Bis dahin aber, wo in Folge eincd foldyen Antrags 
cin Anderes rechtöverbindlich feſigeſetzt fein wird, bleiben die von den Schieds— 
gerichten abgefaßten interimiſtiſchen Requlative in Kraft. 

Für den Zeitraum bie zur Verfündung der gedachten Gefege kann kei— 
ner von beiden Theilen einen aus der Höhe der interimiftiichen Rente entnom= 
menen Anfpruch auf Zuruͤckzahlung oder Nachzahlung geltend machen. 


$. 1 T. 


Die Diäten, Reifefoften und fonftigen baaren Auslagen der Schieds— 
rihhter fallen den Parteien, und zwar ciner jeden derfelden zur Hälfte, zur Laſt. 
Mehrere Berpflichtete tragen zu diefer Hälfte nach Verhältniß der Höhe ihrer 
Rente bei. 

Dive von der Generalkommiſſion ernannten Mitglieder der Schiedsgerichte 
erhalten diejelbe Nemuncration, welche den Epezinlfommiffarien diejer Behörde 

in 
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in Auseinanderſetzungsangelegenheiten zuſteht. Auf die von ben Parteien ges 
wählten Schiedsrichter finden die Beftimmungen der Berordnung vom 29. März 
1844. (Gef. ©. ©. 73.) Anwendung. 

Die Feftjegung und Kinziehung der Koflen erfolgt durch die General- 
Kommiſſion. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Potsdam, den 20. Dezember 1848, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, 


Gr. v. Brandenburg. v. Labenberg. v. Manteuffel. v. Strotha. 
Rintelen. von der Heydt. 


Für den Finanzminifter. Für den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Kühne. Gr. v. Bülow, 


(Nr. 3070.) Anlage A. 
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Anlage A. 


Yuszug aus dem Gefegentwurf wegen unentgeltlicher Aufhebung 
verfchiedener LKaften und Abgaben. 


$. 1. 
Ohne Entſchaͤdigung Seitens der Verpflichteten werden aufgehoben: 


h) die aus dem guts- oder grundherrlichen Rechte herrährenden Leitungen 
und Abgaben der Nichtangefeffenen und die ihnen dafür zu gewährenden 
Begenleiftungen ; 


i) die gewöhnlich unter den Benennungen Schußgeld, Schutzzins, Juris- 
diktionszins vorfommenden Beiträge der Angejeffenen zu den Laſten der 
Polizeiverwaltung und Gerichtsbarkeit, infofern nicht eine oder die an— 
dere dieſer Abgaben bei ber erften Verleihung eines vorher nicht mit 
baͤuerlichen Wirthen befegt geweſenen Grundſtuͤcks ausdruͤcklich als 
Grundabgabe oder Gegenleiſtung fuͤr die Verleihung uͤbernommen wurde 
oder die Stelle der Grundſteuer vertritt; 


k) die aus der Gerichtsbarkeit entſpringenden u welche, außer den 
Koften, deren Erhebung fi) auf die gefeglicy beftehenden Gebührentaren 
gründet, entweder dauernd an Gerichtöperfonen oder bei einzelnen ge- 
richtlichen Verhandlungen entrichtet werben, 3. B. die Abgaben an Ge: 
richtödiener, die Dreidinggelder, Zählgelber, — 


h der Fleiſch- oder Blutzehnt, d. h. die Berechtigung, von dem geſammten 
in einer Wirthſchaft geborenen oder aufgezogenen Vieh, oder von ein— 
zelnen Gattungen deffelben, gewöhnlich das zehnte, bisweilen auch das 
nach einem anderen Zahlenverhältniß beſtimmte Stud in Natur oder an 
deffen Statt einen Geldbetrag zu fordern, bdesgleichen der Bienenzehnt; 


n) die Jagddienfte, die Verpflichtung, Jagdhunde zu füttern, Jäger aufzu- 
nehmen und fonftige unmittelbare zum Zwede der Jagd obliegende Lei— 
ftungen, Dienfte zur Bewachung gutsherrlicher Gebaͤude oder ſonſtiger 
Grundſtuͤcke, Dienſte zu haͤuslichen Verrichtungen der Gutsherrſchaft, 
als zum Reinigen der Haͤuſer und Hoͤfe, zum Krankenpflegen, Bewachen 
von Leichen, Dienſte zu hauswirthſchaftlichen Beduͤrfniſſen der gutsherr— 
lichen Beamten, Dienſte und Leiſtungen zu Reiſen des Gutsherrn ſelbſt 
oder ſeiner Beamten, Botendienſte und Abgaben, welche lediglich die 
Stelle der vorbenannten Dienſte und Leiſtungen vertreten; 


0) folgende Leiſtungen und Abgaben: Walpurgisſchoß, grundherrlicher 
Schoß, Bedegeld, Schäferfteuer, Bienenzins und Wachspacht, infofern 
Beides von dem Verpflichteten für die Grlaubniß entrichtet wird, auf 
feinem eigenen Grund und Boden Bienen zu halten, die Verpflichtung 
zum MWachsverfauf, die unter dem Namen Wafferlaufszinfen, Waffer: 
fallzinfen vorfommende Beſteuerung der Wafferfraft der Een ae 

waͤſſer, 
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wäffer, die Abgaben zur Ausftattung von Familiengliedern des DBerech- 
das Hecht, die Gänfe ber bäuerlichen Birthe berupfen zu 
affen; 


p) die auf Grundſtuͤcken haftende Verpflichtung der Befiger, gegen das in 
der Gegend übliche Tagelohn zw arbeiten; 


q) die Berechtigung des Grbverpächters, Erbzins⸗ oder Zinsherrn, den zu 
enfrichtenden Kanon zu erhöhen. Auf die periodifche Berechnung eine 
in Körnern beitimmten und m Geld abzuführenden Kanons nad 
den wechfelnden Getraidepreiien findet dieſe Beftimmung nicht An— 
wendung; 


r) das Gigenthum der Gutsherren an ben auf fremden Gärten, Aeckern und 
Wieſen itebenden Eichen. 

s) (Mach dem Antrage der Gentraladtheilung der National = Berfamm- 
fung.) Alle unmittelbaren Gegenleiftungen, welche bei den ſaͤmmtlichen 
vorstehend aufgehobenen Leiſtungen den Berechtigten oblagen, fowie die 
von den Gutsherren den bäuerlichen Wirthen zu leiftenden Leichenfuhren, 
Hochzeit: und Kindtauffuhren, Doktor und Hebammenfuhren. 


(Kr. 2079.) Anlage h. 


— Aw 
Anlage B. 
Auszug aus dem Entwurf des Abloͤſungs-Geſetzes. 


J. Abſchnitt. 


Gutsherrlich-baͤuerliche Regulirungen Behufs der Eigenthums— 
Berleihung. 


$. 2. 

Der Regulirung Behufs der Eigenthums-Verleihung unterliegen alle 
ländliche, ihren Bfigern nicht zu Eigenthums-, Grbzind- oder Erbpachtsrecdhten 
zu ehörende Etellen, welche entweder nach Maaßgabe der $$. 626. u. f. Tit. 21. 
—9— J. Allgemeinen Landrechts zur Kultur ausgethan, oder mit Abgaben und 
Dienſten an die Gutsherrſchaft belafler find, fie mögen zu einem erblichen oder 
dergeftalt zu einem zeitweiſen Nugungsrechte verliehen fein, daß im Falle der 
Befigerledigung nad) Geſetz oder Herkommen ihre Wiederverleihung erfolgte. 

Dergleihen Stellen find regulirungsfähig ohne Ruͤckſicht auf Umfang 
und Befchaffenheit (ob fie Kempen oder Drefchgärtnerfiellen, Dienſtfami— 
lienftellen u. f. w. mit Mühlen, Schmieden, Krügen verbunden find oder nicht), 
ferner ohne Rüdfiht darauf, wen das Eigenthum zufteht und ob fie auf baͤuer— 
lidyen oder auderen Grundſtuͤcken gegründer find. 

Ausgejchloffen von der Regulirung bleiben die durch Vertrag in Zeit: 
pacht gegebenen, fowie die ben Haus: und Wirthſchaftsbeamten, Dienftboten 
oder Tagelöhnern mit Ruͤckſicht auf dieſes Verhaͤltniß zur Benugung überlaf- 
fenen Grundftüde. 

x. ꝛc. 


$. 4. 

Die Befiger folcher Etellen, welche nach Publikation des Edikts vom 
14. September 1811. gegründer find, haben feinen Anfpruch auf Eigenthums— 
verleihung nach dein gegemwärtigen Gefege. 


$. 5, 


Der Anfprud auf Gigenthumsverleihung fteht demjenigen zu, ber das 
zum Cigenthum zu verleihende Grundſtuͤck aus eigenem Recht (nicht ald In— 
terimswirth 2c.) beſitzt. 

Bon deinjenigen, welcher auf ſolche Weiſe das Grundſtuͤck zur Zeit der 
Publifation des Gefeged vom 9, Oktober 1848, (Geſetzſammlung ©. 276.) 
bejeffen hat, wird vermuthet, daß er der rechtinäßige Befiger fei. 

x. ꝛc. 


$. 8. 
Bei der Regulirung fommen in Betracht: 
a) an 
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a) an Rechten auf Seiten der Gutsherrſchaft: 

1) das Gigenthumsrecht, 

2) die Hofmwehr, 

3) das Recht auf Dienfte, Geld» und Naturalabgaben aller Art, 

4) die Servituten auf den bäuerlichen Grundftäden; 

b) an Rechten auf Seiten der Verpflichteten: 

1) der Anfpruch auf Unterftügung bei Unglüdsfällen, 

2) die Verpflichtung der Gutsherrfchaft, bei entfiehendem Unvermoͤ— 
gen den Wirth bei den öffentlichen Abgaben und Leiftungen zu 
vertreten, 

3) die Verpflichtung der Gutsherrfchaft zum Aufbau und zur Repa— 
ratur der Gebaude zur Verabfolgung von Bauholz, fowie an— 
dere Leiftungen derfelben, welche nicht nachftehend unter Ver. 4. 
begriffen find, 

4) die Servituten auf den Grundſtuͤcken der Gutöherrichaft. 

x. x. 


$. 10. 


Bei der Frage über die zu der Stelle gehörigen Ländereien, fowie über 

die derſelben gegen bie Gutsherrfchaft zufichenden Berechtigungen und oblie= 

enden Verpflichtungen, wird der zur Zeit der Verfündung des Geſetzes vom 

. Oftober 1848. (Gefegfammlung ©. 276.) vorhanden gewefene Befigftand als 
der rechtmäßige vermuthet. 


$. 11. 
Ohne Entſchaͤdigung dafür leiften zu dürfen, erhält: 
a) ee bäuerliche Wirth das Eigenthum und die Hofwehr ($. 8. a. 1. 
und 2.), 
b) die Gutsherrichaft die Befreiung von den Verpflichtungen zur Unter: 
ſtuͤtzung in Unglücsfällen und zur Vertretung bei öffentlichen Abgaben 
und Leitungen ($. 8.b. 1. und 2.). 

Die Berechtigungen der Gutsherrſchaft ($. 8. a. 3.), fowie die Berech- 
figungen des bäuerlichen Wirths ($. 8.b. 3.), werden nach den Borfchriften 
des II. Abſchnitts des gegenwärtigen Gefeges abgelöft. 

Die Servitutrechte beider Theile ($. 8.a. 4. und b. 4.) fommen nad) 
dem gegenwärtigen Gefege nicht zur Aufhebung, vielmehr finden auf fie die 
Vorfchriften der Gemeinheitstheilungs = Ordnung vom 7. Juni 1821. An- 
wendung. 

$. 12. 

Das Eigenthum geht mit der Ausführung der Auseinanderfeßung auf 
den bauerlichen Wirth über. 

Daffelbe erftredt fich: 

a) auf die fämmtlichen zu der Stelle gehörenden Grundſtuͤcke und Ge- 
baͤude, 
b) auf das auf dieſen Grundſtuͤcken ſtehende Holz. 
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$. 15, 


Mit der Anbringung der Provofation hört die Verpflichtung der Guts- 
berrfchaft auf, Berlufte an der Hofwehr zu erfeßen. 


$. 16. 


Der bäuerlihe Wirth ift zu fordern berechtigt, daß ihm bei der Ausein- 
anberfeßung jedenfall ein Drittel des Reinertrags feiner Stelle verbleibe, und 
daß daher, ſoweit es hierzu erforderlich ift, die Entſchaͤdigung der Gutsherr- 
fchaft verinindert werde. 

‚Stehen dem verpflichteten bäuerlichen Wirth mehrere Berechtigte gegen= 
über, fo miüffen fich diefelben eine folhe Verminderung ihrer Gntjchädigungs = 
Forderungen nach Verhältniß der Größe derfelben gefallen laffen. 

Der Reinertrag wird in folgender Art ermittelt. 

68 wird der gemeine Kaufwerth, den die Stelle, unter Beruͤckſichtigung 
der auf ihr rubenden Laſten und Abgaben, fowie der ihr zuftehenden Berech- 
tigungen, bat, in Paufch und Bogen feitgeftellt. Alsdann werden vier Prozent 
diefes Kaufwerths mit dem Jahreswerth der ablösbaren Reallaften der Stelle 
zufammengerechnet. Die Summe beider ftellt den Reinertrag der Stelle dar *). 


*) Anmerkung. Wenn alfo 3. B. der gemeine Kaufwertb einer Etelle 100 Thaier 
und der Jahreswerth der darauf haftenden ablöslichen Reallaften 16 Thaler beträgt, fo ift 
ber Reinerfrag der Stelle auf 20 Thaler anzunehmen. Hiervon müffen 6% Thaler dem 
Befiger frei bleiben; die für die ablöslichen Reallaſten zu entrichtende Entfchädigung darf 
mithin jährlich die Summe von 13% Thaler nicht Aberfteigen. 

Sollte eine Stelle dergeftalt betaftet fein, daß fie gar feinen Kaufwertb haben würde, 
und Beträge der Jahreswerth der ablöclichen Reallaften 12 Thaler, fo würde die Abloͤſungs— 
Rente 8 Thaler nicht überfteigen dürfen, 


1. Abſchnitt. 
Ablöjung der Reallaſten. 
Titel L 
Ueber die Ablösbarfeit. 


$. 18. 
Die auf den Grundſtuͤcken haftenden Reallaiten find ablöglich. 


$. 19. 
Ausgeichloffen von der Ablosbarkeit find jedoch: 
1) die Abgaben und Leiftungen an den Staat; 
2) die zwar mit NRüdjicht auf den Grundbefig vertheilten, aber aus der 
Mitgliedfchaft an Gemeinde: und anderen WVerbänden, ald: Kreis-, 
Kirchen⸗, 
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Kirchen, Schul⸗, Deichverbänden u. f. w. entfpringenden Abgaben und 
Leiftungen. Diejenigen Abgaben und Leiftungen dagegen, welche folchen 
Verbänden aus allgemeinen Rechtsverhältniffen, 3. B. dem gutsherrlichen 
Verhältniffe oder dem Zehntrechte, zuftehen, find von der Ablöfung nicht 
ausgefchloffen. 

x. x. 


$. 21, 
Fur verjährt find zu erachten: 


a) alljährlih vorkommende Reallaften, wenn diefelben innerhalb ber letzten 
zehn Jahre vor Anbringung der Provofation, 


b) in längeren Perioden oder zu unbeftimmten Zeiten wiederkehrende Real- 
laften, wenn biefelben ungeachtet der während dieſes Zeitraums zweimal 
eingetretenen Fälligkeit in den legten 20 Jahren vor jenem Zeitpunkt 
nich geleiftet worden find. 


68 fommen hierbei die allgemeinen Vorfchriften über die Verjährung 
durch Nichtgebrauch in Anwendung. 
ꝛe. x. 


$. 23. 


Die — erfolgt gegen Entſchaͤdigung. Zur Feſtſtellung derſelben 
wird ber jährliche Geldwerth der abzuloͤſenden Reallaſten nach den Beſtimmun⸗ 
gen der folgenden Titel ermittelt. 


Titel u 
Grmittelung des jahrlihen Geldwerths der Dienfte. 


$. 24. 


MWenn durch Urkunden, Herfommen oder zeitweife Uebereinfunft gewiffe 
Preife für die Dienfte beftimmt find und nach dieſen die alljährlich vorfommen- 
den Dienfte während der legten zehn Yahre vor Anbringung der Provokation, 
die in längeren Perioden wiederkehrenden Dienfte aber während der legten 
zwanzig Jahre vor dem gedachten Zeitpunkt bezahlt worden find, fo find Diefe 

reije und, wenn fie wahrend jener Seiträums gewechfelt haben, ihr Durch: 
fchnitt der Feftftellung bes Geldwerthes zum Grunde zu legen. 
x x. 


$. 28. 
Behufs der Ablöfung der Baudienſte ift der Kapitalwerth der Gebäude 
zu ermitteln. Diefe ——— bei welcher die etwa vorhandenen Anſchlaͤge 
i 


zu Seuerverficherungen und ähnliche, den Werth der Gebäude betreffende Nach: 
(Nr. 3079.) 74” richten 


— 43 — 


richten zu benutzen find, erfolgt durch Maͤnner, welche mit dem Werthe land— 
wirthſchaftlicher Gebaͤude vertraut und von der Auseinanderſetzungsbehoͤrde als 
Sachverſtaͤndige ein- für allemal verpflichtet find. 

Der Jahreswerth der Baudienſte ift für 100 Rthlr. Kapital des Bau— 
werths bis auf höchitens 74 Sgr. zu bemeffen, und bei diefer Abmeffung ins⸗ 
befondere Ruͤckſicht zu nehmen auf die Dauer der Periode, in welcher ein ſol—⸗ 
ches Gebaude eined Neubaues bedarf, auf das Baumaterial deffelben, auf die 
Entfernung, aus der ſolches herangefchafft werden muß, auf die Befchaffenbeit 
der Wege zu diefer Herbeifchaffung, auf die eigene Theilnahme des Dienftbe- 
rechtigten und auf die Höhe des Tagelohnes in der Gegend. 

Der Jahreswerth der Baudienfte muß, wo es erforderlich ift, auf die 
Spann: und Handdienfte in einem angemeffenen Verhältniß vertheilt werden. 
Die Sacwerftändigen find fowohl hierüber, als über die Höhe des anzunch- 
menden Jahreswerthes, zu hören. 

x. x 
$. 32, 

Wenn die einem Gute zuftehenden Dienfte nach der ftattfindenden Wirth— 
fchaftsart nicht fammtlicy gebraucht werden, fo erfolgt die Entfchädigung nur 
für Diejenigen Dienfte, deren das Gut wirthichaftlich bedarf. 

Diefes Beduͤrfniß wird bei jährlich Bu leiftenden Dienften nach dem 
Durchfchnitt derjenigen Dienfte fefigeftellt, welche da8 Gut während der legten 
zehn Jahre vor Anbringung der Yrovofation wirflich benußt bat. Bei ande- 
ren Dienften entfcheidet der Durchfchnitt der während der legten zwanzig Jahre 
wirflich benußten. 

Eind ſolche Durchfchnitte nicht zu ermitteln, fo wird das Beduͤrfniß 
durch fachverftändiges Ermeſſen feitgeftellt. 

x. x. 


Titel . 


Ermittelung des jaͤhrlichen Geldwerths der feſten Getraide— 
Abgaben. 
$. 34. 

Der Werth dieſer Abgaben iſt nach demjenigen Martini-Marktpreiſe 
feſtzuſtellen, welcher ſich im Durchſchnitt der letzten vierzehn Jahre vor An— 
bringung der Provokation ergiebt, wenn die zwei theuerſten und zwei wohlfeil— 
ſten von dieſen Jahren außer Anſatz bleiben 


X. X. 
$. 40, 


Von den fo ermittelten Martini-Marftpreifen fommen in Abzug zehn 
Prozent für Marftfubrfoften und für die geringere Befchaffenheit des Zins-Ge- 
trai⸗ 


— 41 - 


traided. Der nach dieſem Abzuge verbleibende Betrag bildet den jährlichen 
Geldwerth. 
x. x. 


Titel IV. 


Ermittelung des jaͤhrlichen Geldwerthes der feſten Natural— 
Abgaben außer dem Getraide. 


$. 43. 


Sind fuͤr dergleichen Abgaben durch Urkunden, Herkommen oder zeitweiſe 
Uebereinkunft gewiſſe Preiſe beſtimmt und nach dieſen die jaͤhrlich wiederkehren— 
den Abgaben waͤhrend der letzten zehn Jahre vor Anbringung der Provokation, 
die in laͤngeren Perioden wiederkehrenden Abgaben aber waͤhrend der letzten 
zwanzig Jahre bezahlt worden, ſo ſind dieſe Preiſe und, wenn ſie innerhalb der 
gedachten Zeitraͤume gewechſelt haben, ihr Durchſchnitt der Feſtſtellung des 
Geldwerths zum Grunde zu legen. 


$. 44. 


Kann der jährliche Geldwerth nach den Beftimmungen des $. 43. nicht 
feftgeftellt werden ꝛc., fo ift bei der Abfchägung davon auszugehen, daß in fo- 
fern nicht eine beftimmte Befchaffenbeit urfundlich oder nach der Natur der Ab- 
gaben feititeht, die Abgaben in der geringeren Art zu entrichten find. 

x. re. 


zitelW 


Grmittelung des jährlihen Geldwerths des Natural: 
’ Fruchtzehnts. 


$. 45. 


Iſt fuͤr den Fruchtzehnt durch Herkommen oder Uebereinkunft eine feſte 
Abgabe in Geld oder Getraide beſtimmt und danach waͤhrend der letzten gehn 
Jahre vor Anbringung der Provofation die Vergütung gewährt, fo bildet dieſe 
den Betrag, nach welchem der Geldwerth des Fruchtzehnten feftgeftellt wird, 
Hat der Betrag der Abgabe in den vorgedachten Jahren gewechjelt, fo wird 
der Geldwerth des Zehntrechts nach dem —*8 der verſchiedenen Jahres⸗ 
abgaben berechnet. 

Die Getraideabgabe wird nach Tit. III. in Gelde veranſchlagt. 


$. 46. 


Iſt der Zehnt waͤhrend der letzten zwanzig Jahre mindeſtens ſechs Jahre 
lang verpachtet geweſen, ſo iſt die Durchſchnittspacht bei Ermittelung des Jah— 
(Nr. 3079.) res⸗ 
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reswerths zum Grunde zu legen, wenn died von der nach den Theilnehmungs- 
rechten zu berechnenden Mehrzahl der Zehntpflichtigen in derfelben Gemeinde 
oder in demfelben Zehntbezirf unter Ablehnung der Abſchaͤtzung verlangt wird. 


$. 47. 


Treten die Vorausfegungen der $$. 45. und 46. nicht ein, fo ift durch 
Sadverftändige der Ertrag, welchen der Zehntberechtigte im Durchfchnitt der 
Jahre an Körnern und Stroh von dem Zehnt bezogen hat, nach dem Zuftande 
und der Wirthichaftsart der zehntpflichtigen Grundftücde bei Anbringung der 
Provofation zu bemeffen. 

Der Preis der Körner und des Strohs wird nach ben Borfchriften der 
Tit. II. und IV, befiimmt. 

Zur Fefiftellung des jährlichen Geldwerths werden von dem Robertrag 
die Koften in Abzug gebracht, die der Berechtigte aufwenden muß, um den 
Reinertrag zu * 

ꝛc. ꝛc. 


Titel VI 


Ermittelung des jährlichen Geldwerths der gewerblichen und 
hbandwerfömäßigen Leiftungen, fowie der Verpflihtung zur 
Saamenvieh-Haltung. 


$. 57. 


Die rmittelung ded Jahreswerths diefer Leiftungen und Verpflichtun— 
gen erfolgt nad) den Koften, welche der Berechtigte aufwenden muß, um fich 
anderweitig den Erſatz zu verfchaffen. 

ꝛc. x. 


Titel X. 


Gegenleiftungen. 


$. 59. 

Der Werth der Gegenleiftungen und fonftigen ablöslichen WVerpflichtun- 
gen ber Gursherrjchaft wird ebenfalld nach den Beftimmungen des gegenwär: 
tigen Geſetzes ermittelt und kommt von dem ermittelten Jahreswerth der 
Hauptleiftung in Abzug. 

Diefes gilt jedoch nicht von folchen Gegenleiftungen und WBerpflichtun- 
gen der Gutsherrfchaft, deren Aufhebung den Vorjchriften der Gemeinheits: 
theilungdordnung vom 7. uni 1821. unterliegt. 

x. ꝛc. 
$. 61. 
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$. 61. 


Soweit der Werth der Gegenleiftungen den Werth der Hauptleiftungen 
ri wird der Mehrwerth ebenfalld nach den Vorfchriften diefes Gefeges 
elöft. 


Beftehen jedoch die —— des zu Dienſten Berechtigten in der 
Ueberlaſſung eines gewiſſen Antheils an den eingeaͤrndteten oder zum Aus— 
druſch gekommenen Feldfruͤchten, wie bei dem Zehntſchnitt- oder Erbdruſchver⸗ 
baltniß u. f. w., fo wird der Mehrwerth der Gegenleiftung in der Regel in 
Land nach den Vorſchriften der Gemeinheitstheilungs-Drdnung vergütet. 

ꝛc. ꝛe. 


$. 65. 

Auch bei den zu Eigenthum, Erbzins oder Erbpacht beſeſſenen geſchloſ— 
ſenen Stellen, mit Ausnahme der Muͤhlen, findet, wenn von denſelben Natu— 
raldienſte oder Naturalabgaben zu leiſten ſind, eine Ermaͤßigung der fuͤr dieſe 
Dienſte und Abgaben zu gewaͤhrenden Entſchaͤdigung nach den Vorſchriften 
des $. 16. ſtatt. 


x, ꝛc. 


(Nr. 3079—3080.) (Nr. 3080,) 
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(Nr. 3080.) Ullerhöchfter Erlaß vom 4. Dezember 1848., betreffend die für den Bau einer 
Chauffee von Ellrich über Woffleben bis an die Landeögränze bei Nieder— 
Sachöwerfen bemilligten fisfalifchen Borrechte. 


Nebdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Ellrich uͤber Woffleben bis an die Landesgraͤnze bei 
Nieder-Sachswerfen genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß die Vor— 
ſchriften der Verordnung vom 11. Juni 1825. (Geſetz-Sammlung ©. 152.), 
betreffend die Verguͤtung fuͤr die von Grundbeſitzern aus ihren Feldmarken 
zum Chauſſeebau hergegebenen Feldſteine, Sand und Kies, ſowie das Expro— 
priationsrecht fuͤr die zu dem Straßenbau erforderlichen Grundſtuͤcke auf die 
gedachte Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich der Stadt Ell— 
rich und der Gemeinde Wo kben das Recht der Chauſſeegeldhebung auf die— 
fer Straße für eine Meile nach dem jededmaligen für die Staats = Chauffeen 
—— Tarife verleihen und hierdurch genehmigen, daß auf der bereits ge— 
auten Chauſſee von Ellrich uͤber Walkenried nach Nirei von der Stadt Ell— 
rich das Chauſſeegeld fuͤr Meile auf der Strecke von Ellrich bis zur Her— 
goglic Braunfchweigifchen Kandesgranze und von der Gemeinde Tettenborn 
as Chauffeegeld für 5 Meile auf der in ihrer Feldmark gelegenen Strede 
zwifchen der Herzoglich Braunfchweigifchen Landesgränze bei Neuhof und der 
Königlich Hannoverfchen Graͤnze bei Nirei, nach dem obengedachten Tarife 
erhoben werde. Auch follen die zufäglichen Beftimmungen des Tarifd vom 
29. Februar 1840., fowie alle für die Staatd-Chauffeen beftehenden polizei- 
lichen Vorſchriften, insbefondere die Beitimmungen der Verordnung vom 7. 
Juni 1844, das Verfahren bei Unterſuchung und Beftrafung von Chauffee- 
geld- und Chauffeepolizei- Kontraventionen betreffend, fo wohl auf die Ein— 
ange bezeichnete Chauffee, ald auf fämmtliche im dieffeitigen Gebiete belegene 
heile der Chauffee von Ellrih über Walfenried nach Nirei, Anwendung fin= 
den. Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeß- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den A. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Für den Finanzminifter. Für den Minifter für Handel, Gewerbe und 
Kühne. öffentliche Arbeiten. 
v. Pommer:Efche. 


An das Finanzminifterium und das Minifterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
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Geſetz,Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten 


—— Nr 60. — 





(Nr. 3081.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. November 1848., betreffend die in Bezug auf den 
hauffeemäßigen Ausbau der Zweigſtraße von Böhmershüttenplag über 
Hobeley, Langewiefe bis zur Kreisgrenze bei NeusAftenberg bewilligten 
fisfaliichen Vorrechte. 


Massen Ich durh Meinen Erlaß vom heutigen Tage den SKreisftänden 
des Kreiſes Wittgenftein den chauffeemäßigen Ausbau der Zweigftraße von 
Böhmershättenplag über Hoheley, Langewiefe bis zur Kreisgrenze bei Neu: 
Aftenberg —— und den desfallſigen Kreistagsbeſchluß vom 26. Januar 
d. J. betätigt habe, beftimme Ich hierdurch, daß die Vorfchriften der Ver: 
ordnung vom 11. Juni 1825. (Gefegfammlung für 1825. Seite 152.) in Be- 
treff der Entnahme von Chauffeeneubau- und Unterhaltungsmaterialien von 
benachbarten Grundftücden, fowie das Erpropriationdrecht für die zur Chauffee 
erforderlichen Grundftüde auf die oben gedachte Straße Anwendung finden 
follen. Zugleich will Ich den gedachten Kreisftänden das Recht zur Frbebung 
des Chaufleegeldes nach dem für die Staatschauffeen geltenden Chauffeegeld- 
tarif vom 29. Februar 1840, verleihen. Auch follen die zufäglichen Beſtim— 
mungen dieſes Zarifs, fowie alle für die Staatschauffeen bejtehende polizeiliche 
Beftimmungen, insbefondere die Vorfchriften der Verordnung vom 7. Juni 
1844. über das Verfahren bei Unterfuchung und Beftrafung von Chauffeegeld- 
und Chauffeepolizeisfontraventionen auf die gedachte Straße Anwendung finden. 

Der gegenwärtige Befehl ift durch die Gefegfammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Potsdam, den 28. November 1848, 


Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. Für den Zinanzminifter: Für den Minifter für Handel, 
Kühne. Gewerbe und öffentliche Arbeiten: 
v. Pommer:Efche. 


An die Minifterien des Innern, der Finanzen und für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten. 





1 


Jahrgang 1818. (Nr. 3081—2083.) 5 (Nr. 3082.) 


Ausgegeben zu Berlin den 29, Dezember 1848, 
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(Nr. 3082.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. Dezember 1848., betreffend bie in Bezug auf den 
Bau einer Chauffee von Lychen nach Boytzenburg bemilligten fisfalifchen 
Morrechte. 


Neadem Ich durch Meinen Erlaß vom 12. Februar v. J. den Bau einer 
Chauſſee von Lychen nach Boytzenburg genehmigt habe, beſtimme Ich auf den 
Bericht vom 25. November d. J. hierdurch, daß die Vorſchriften der Verord— 
nung vom 11. Yuni 1825. (Gejeg- Sammlung für 1825, Seite 152) in Be: 
treff der Entnahme von Chauffeeneubau: und Unterhaltungsmaterialien von bes 
nachbarten Grundftücen, fo wie das Grpropriationsrecht für die zur Chauffce 
erforderlichen Grundfiife auf die oben gedachte Straße Anwendung finden 
follen. Auch follen die zufäglichen Beſtimmungen des Chauffeegeld : Tarifs 
vom 29. Februar 1840., fowie alle für die Staatöchauffeen beftehende polizei- 
liche Beltimmungen, insbefondere die Worfchriften der Verordnung vom 
7: Juni 1844. über das MWerfahren bei Unterfuchung und re von 
CShauffeegeld- und Chauffeepolizei= Kortraventionen bei der Chauffee von Lychen 
nach Boytzenburg gleichfalls zur Anwendung fommen. Der gegenwärtige Er: 
laß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Potsdam, den 4. Dezember 1848. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Pommer-Eſche. 

An das Minifterium für Handel, Gewerbe und 

öffentliche Arbeiten. 





(Nr, 3083.) Allerhöchfter Erlaß vom 4. Dezember 1848., die Ausdehnung der Gerichtsbar— 
keit des Handeldgerichtd zu Gladbach über die Gemeinde Boisheim im 
Kreife Kempen betreffend. 


JY. den gemeinfchaftlichen Bericht vom 25. November d. J. beftimme ch, 
daß die Gerichtsbarkeit des Handeldgerichts zu Gladbach fih vom 1. Januar 
k. J. an über die Gemeinde Boisheim im Rreife Kempen erſtrecken foll; mit 
diefem Tage hört die bisherige Kompetenz des Handelsgerichts zu Crefeld hin— 
fichtlih der genannten Gemeinde auf, jedoch find die bei diefem Gerichte zu 
jenem Zeitpunfte jchon anhängigen Rechtsfachen auch bei demfelben zu Ende 
in bringen. Zur Ausführung diefer Meiner Beſtimmung, welche durch Die 
efeßfammlung befannt zu machen ift, haben Sie, der Juftizminifter, das Wei— 
tere zu veranlaffen. 
Potsdam, den 4. Dezember 1848. 
Friedrich Wilhelm, 
Rintelen. Für den Minifter für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten 
v. Pommer-Eſche. 
An den Staatd- und Yuftizminifter Rintelen und das Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 





(Nr, 3084.) 
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(Nr, 3084.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kölner Stadt— 
Obligationen zum Betrage von Einer Million Thalern, Bom 4. Des 
zember 1848. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ıc. ıc. 


Da der Oberbürgermeifter und der Gemeinderath der Stadt Cöln darauf 
angetragen haben, zu verfchiedenen, für Rechnung der Stadt auszuführenden 
Öffentlichen Arbeiten und anderen außerordentlichen Ausgaben, insbefondere zur 
Abbürdung der auf Grund Unſeres Privilegiums vom 31. Mai d. 3. (Gejeh: 
—— S. 203.) aufgenommenen ſtaͤdtiſchen Anleihe von 200,000 Thalern, 
eine Anleihe mittelſt, auf den Inhaber lautender und mit Zinsſcheinen verſehe— 
ner Stadtobligationen aufnehmen zu duͤrfen, ſo ertheilen Wir in Gemaͤßheit 
des $.2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Ausſtellung von Papieren, 
welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber enthalten, zur Ausftellung 
von auf den Inhaber lautender Cölner Stadtobligationen zum Betrage von 
einer Million Thalern und zwar in Scheinen zu 50 Thalern, oder zu einem 
durch 50 theilbaren Betrage, welche nach dem hier folgenden Schema auszu— 

2 ftellen und mit vier vom Hundert jährlich zu verzinfen find, durch gegenwärti- 
ge Privilegium Unfere landesherrliche — mit der rechtlichen Wir: 
ung, daß ein jeder Inhaber diefer Obligationen die daraus bervorgehenden 
Rechte, ohne die Lebertragung des Eigenthums nachweifen zu dürfen, geltend 
zu machen befugt ift. 

Durch vorftehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen in 
Feinerlei Weife Gemwährleiftung Seitens des Staats übernommen. 

Gegeben Potsdam, den 4. Dezember 1848, 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Für den Finanzminifter: Für den Minifter für Handel, 
Kuͤ 


hne. Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten: 
v. Pommer-Eſche. 





(fr. 3084.) Schema. 


Serie I. 


(Gesetzsammlung für 184 , 8 ) 


Serie I, 


iga 


REUSSISCH COURANT 


Thaler WO Preussisch Courant. 


Der Ober-Bürgermeister und zugleich Gemeindevorsteher der Stadt Cüln und die vom 
Gemeinderatlie zur Negoriirung der Anleihe von Einer Million Thalern ernannte Kommission 
bescheinigen durch diese Schuldverschreibung, dass der Inhaber in Folge einer desfalls gesche- 
henen baaren Einzahlung an die Stadıkasse ein Kapital von 


000 Thalern Preussisch Courant. 

an die Stadt Cöln zu fordern hat. 

Die auf vier Prozent festgesetzten Zinsen sind am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres 
fällig, und werden nur gegen Rückgabe der ausgefertigten halbjährigen Zinscoupons gezahlt. 

Zur Tilgung der ganzen Anleihe, welche nicht kündbar ist, wird von dem auf die Rea- 
lisirung derselben folgenden Jahre an gerechnet, jährlich ein halb Prozent, nebst den Zinsen 
der getiläten Obligationen, verwendet. Die zu tilgenden Obligationen werden durch das Loos 
bezeichnet und mit einem Aufgelde von zehn Prozent des Nennwerthes, also mit hundert zehn 
Prozent zurückgezahlt. 
Der Tag der Rückzahlung des ausgeloosten Theilkapitals wird binnen vierzehn Tagen 
nach gesehehener Verloosung durch öffentliche Blätter bekannt gemacht. Mit Ablauf des auf 
solche Nies angekündigten’ Zahlungstages "hört die Verzinsung des betreffenden Kapitals auf. 
Die Rückzahlung des Kapitals geschieht gegen Auslieferung des Schuldscheines und der nicht 
Vverfallenen Zinseoupons. In Erinangelüng letzterer Wird deren Werth an dem Kapitalbetrage 
eingehalten. — Für die richtige Verzinsung tnd Tilgung haftet das Gesammtvermögen und die 
Gesammteinnahme der Stadt. > - 

CGöln, den 184 

Der Ober-Bürgermeister. Die gemeinderäthliche Anleihe-Kommission. 

Ausgefertigt: 


Göln, den 


i Der Ober-Bürgermeister. 
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Dieser Obligation sind rorlüuſigzdie Zinseoupous für 5 Jahre beigefügt. 
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Geſetz-Sammlung 


für die 
Königliben Preußiſchen Staaten 
— Nr. 6l. — 





(Nr. 3085.) Allerböchfter Erlaß vom 27. Dezember 1848., vermittelft welchem der Ullerhächft 
vollzogene Staatshaushaltd- Etat für dad Jahr 1849. veröffentlicht wird. 


Das Sinanzminifterium erhält hierbei den mittelft Berichts vom 26. d. M. 
eingereichten Staatshaushalts- Grat für das Yahr 1849. von Mir vollzogen 
zurüd, um Ddenjelben vorbehaltlich der feiner Zeit zu bewirfenden Vorlage bei 
den Kammern durch die Geſetzſammlung zu veröffentlichen. 

Potsdam, den 27. Dezember 1848. 


Friedrich Wilhelm. 


Für den Finanzminifter: 
Kühne, 
An das Finanzminiftertum. 


Jahrgang 1848. (Nr. 3085.) 76 Staatds 
Ausgegeben zu Berlin den 31. Dezember 1848, 
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Staatshausbalts:- Etat 
für 


das Jahr 1849, 


{Ne. 2985,) 76° 
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Ginnabme des Rechnungsjahres. 





2. Finanz : Minifterium. 


1. | Domainen und Forften. 


3 Don De Dias: ine 
DY ot 
c) Aus Domainenablöfungen und Verkäufen. ......zusuueneneenereennene ne 
23. UNS: 


2, | Direkte Steuern. 


BT NENNEN wear ara na Ks ae rer Fre Ne 
DI KISHHHERE nen een een ee Eee 
el EEE TED REDE PORN ESPEIT TEE SPEOTLDENE 
h Werten SINE enter 


3. | Indirefte Steuern. 


a) Gingangd:, Ausgangs: und Durchgangs:Abgaben .............. ur... 
b) Uebergangeabgabe von vereinsländiichem Wein, Moft und Tabak ....... 
1 
d) Niederlage⸗, Krahn⸗, Waage-, Blei⸗, Zettel: und EINER es —— 
e) Konventionsmäßige — — REN 
rannwenſte ee ee 
8) Braumalzſteuer ............... 
h) Steuer vom inländifchen BIRD el dee 
i) Steuer vom inlandifchen Tabacksbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . ....... 
a ee Ei 
DER RCETIENEE Su ea een ee ae re ee The Eh 
m) Senpeeeeeeeeeeö 
AT Tee 21 EEE TE TERTETTEPETERTETT 
0) Brück, Fahr: und Hafengelder, Strom: und SKanalgefälle ... ........... F 
p) Hypotheken- und Gerichtsichreibereis Gebühren. . . . . . . . 2240-222 s nennen 
q) Verſchiedene Einnahmen ............................................... 


4. | Aus dem Salzmonopol. 


DI TER One ee eg PERL TEL URN 
bh) Verſchiedene Ginnahmen ........... BE RIESE TEURER TION DEHASDEONN 
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Mithin 
ſind für 1849 
mehr weniger 


Betrag Der Etat 
fuͤr fuͤr 1848 
1849. ſetzt aus 






Bemerkungen. 










5,898,479 — 26,136 
4,614,622 310,984 = 
1,000,000 


| 11,513,101 







10,356,939 — 























27,398 
7,405,698 165,959 — 
2,626,000 Ri 196,250 
= 38,000 | _ 
ET — — 
[ 20,388,0637 = | 19,389 
He | 14,432,970 * 1,392,970 
AIR 167,826 25,264 Er 
338-794 150,985 187,805 — 
45354 50,090 Ei 2,737 
42 613,564 — 190,113 
At45 | 3,845,735 645,510 — 
000661249012 — 249,012 
4ö 91,800 9,280 = 
4 141,686 = 4,539 
AAs6,685- | 1,772,355 = 685,670 
4306913 | 1,385,415 = 78,502 
3557737- | 4,284,650 = 726,913 
3644127 | 1,367,824 — 6,697 
A532 700,392 42,140 * 
HH 161,540 10,111 == 
As | 103,943 5 | — r gr 
ET — ed 
33.106.079] 30,519,787 — 7 2,413,108 435 ei 
nn — — ⸗ — 
en a 
7,972,655 472,820 = rue 
— — — — — — —— — 
— 7,972,055 472,820 | = 


(Nr. 3085.) 
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Einnahme des Rechnungsjahres. 





b. | Bon ber Lotterie, 

E U) BRD 
| b) Verſchiedene Einnahmen 
| 


Due u Be er Be ur er Bu Ze u Zu Zee Zu Zur Ze ur Ze Zu Be u u Ze u Ze u u ze ze u ze u Zu ze a a u a u Ze u u Ze ze 


Summe 5...... 
0: Bon dem Scehandlunzs⸗JInfitutee 


7. | Antheil an dem Bewinne der Preußifchen Banf ($. 36. Nr. 4. d. B. 8) 


8. | Allgemeine Kaffenverwaltung. 


a) Penſionsbeitraͤge .................................... 
b) Verſchiedene Einnahmen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .. .. . ... 


SI. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
9. | Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauten. 
a) Von der Porzellanmanufaftur in Berlin 


| b) Berfchiedene Einnahmen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ................. 


10. Von den Bergwerken, Huͤtten und Salinen. 
BE a ee 
b) Bon Huͤttenwerken 
EYE aekeeae 
d) en und Sporteln 
e) Sonflige Cinnahmen 


24— 


. nn nn TE IT ET TE 


De ur u ee er Be ee u er Bu ee u Be ee re Ze Se er ee er ee er er ee 


. mn V—— 


11. Von Der Poſtverwaltung ... ran en ee 
Summe IL Minifterium für Handel ꝛc. .. . . . . . . . . . ... 


— 453 — 





Betrag Der Etat Mithin 
für für 1848 find für 1849 
1849. jet aus | mehr | weniger Bemerfungen. 
* Bf * En 
n 976,792 — = 
64, 425 33,000 125 | — 
— —— 
+4,94 |  1,029,792 125 | _ 
— | 100,000 | | 100,000 
ze — | 163,000 | — ad 7. In Ermangelung eines 
—— —— —ñ — — anderen Anhaltes iſt hier 
| der Gewinnantheil fuͤr 1847. 
| in abgerundeter Summe in 
| Anſatz gebracht. 
| 
408-070. 36,637 72,403 | — 
2422 202,128 8,394 — ad 8a. Außer den nebenftehen- 
r — F IT —— — 7 — Jd 109,030 Rtblr. 
re | 238,765 | 50,79 End, bei den 








70,939.5995+ 71,762,737 | = | 159,10 verfehiede: 


nen einzels 
nen Mer: 
waltungen 
in Einnab: 
ine nachge⸗ 











wiefen.... 250,042  » 
Mit hin iſt Ge⸗ 
ſammteinnahme 
a Penſionsbei⸗ 
Ptraͤgen ..... 359,082 Rthlt. 
| —T. 
Eee 17,218 — — Fr fr Fir 2: 
6 2,332 754 — du ! I, 
— — —— nr 737 fi 2 
20,50+- | 19,750 7 | = Ich 
| 204. IM 
2 — * De 316,529 | 3,309,201 — 2.4 r * #ME 
—— 239,782 | 1,022,209 — dsl; AsH 
— 763,243 _ Kr u Bee SEE | FA 
RER — — nn 7 4 
— | 13819,5654 4,139,672 | rg AN 


— Tor] — 700 | — 


‚527,070 | 9,150,907 | 3,440,136 
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&innahme des Rechnungsjahres. 





12. 


x Bun. Suftiz: Minifterium. 


a) Sporteln......- Er ee een 
b) Emolumente der Beamten ............................................ 
c) Verſchiedene Einnahmen . .. . . . . . . . . . . ana Eee 
d) Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe ...... .......2 


IV. Miniſterium Des Innern. 
Verſchiedene Einnahmen. 


a) Aus der Verwaltung des Innern .. . .. .............. STR ORTEN — 
b) Aus der Polizeiverwaltung .............. a 
t “I 


Summe IV...... 
V. Minifterium für landwirthfchaftliche Angelegenheiten. 


Gebühren und Auslagen der Auseinanderfegungss Behörden ..................-. 
vi Minifterium Der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal: 
ngelegenbeiten. 

Verſchiedene Einnahmen. 
a) Aus der geiftlihen Verwaltung .... ..................... 
b) Aus der Unterrichtsverwaltung - .....-um 00400000 n nenn ann — 
c) Aus dieſen beiden Verwaltungen gemeinschaftlich. ...........:-. EN 
d) Aus der Medizinalverwaltung ..........:uenemeusunsenenenenneeeneneennn 
Summe VI...... 

vH. Sriegs:Minifterium. 

Slertniebene BED. ar eng: 
Dazu Summe VI...... 
⸗ ————— 
⸗ Via 
_ III...... 
⸗ —— 
⸗ riss 
Summe der Einnahme des Rechnungsjahres ..... 







Mithin 







für für 1848 find für 1849 
1849. feßt aus 
Ref Ref 
3,7boJ 18} } 
halsıh 4,016,902 35,794 | — 
2418 68,288 59,895 | — 
34684 — | 34,684 
TEN 4,119,874 61,005 | — 

















el 
len 71,565 
Ss |\ 
HH 927 
tm Mm | 72,49 Ye 
724292 72,492 200 
949,689 949, 689 — 
35287 35,273 14 — 
2 B79 4,119,874 61,005 — 


9,450,904 
71,762,737 


3,440,136 






1; 529, 144 
| 4,471,985 1329,344 
J —— —— — — 
380 85,623,739 2,942,641 —— — 
848. (Nr. 3085.) 77 






IHN. 152,459 FEEE 51,141 FR — 


Jahrgang 






Bemerkungen. 
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Einnahme des NRechnungsjahres, 





3u den umftehenden Cinnahmen treten an anderweiten und außerorbdentlichen 
Huͤlfsmitteln: 


1. | der aus der Reſwerwaltung bis Ende 1847. beim Schluſſe des Rechnungsjahres 
1848, zu: sn 

2. | aus den Beftänden, weldye von ber freiwilligen Anleihe am Echluffe des Rech— 
nungsjahres 1848, verbleiben werden, und durch zuläflige Verminderung 

der Betriebsfonds bei einigen Kaffenverwaltungen. .. . . . . ...... .......5 

Summe der außerordentlichen Hülfsmittel..... 

Die Einnahmen des Rechnungsjahres betragen..... 

Hauptfumme der Cinnahme..... 






Betrag Der Etat Mubin 
für für 1848 find für 1849 
Ri if Ruf Bf 





Ausgabe, 


(Nr. 3085.) 77% 
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Ausgabe. 





Fortdauernde Ausgaben. 


A. Betriebs-, Erhebungs- und Verwaltungskoſten und Laſten der 
einzelnen Einnahmezweige. 


2. Finanzminiſterium. 


der Domainen und Forſten. 
nne 
c) Centralverwaltung der Domainen und Forſten .. ......4 


der dDireften Steuern. 
a) der Grundfleuer ...... RER ———— 
0). DE ſſeeeeeeeeeeeee baren ee ehe x 


der indirekten Steuern. 
a) Gemeinſame Laſten und Verwaltungskoſten ſaͤmmklicher Einnahmezweige.. 
b) Dir: Schifffahrtsahgabbeee ae mann 
EI: ME ORUDRERNERE ee IES Rs Deheree 
O3: Der Chamſeegeldldee einneeee 
e) der Bräde, Faͤhr. und Dafengelder. .. i 
f) der Hypotheken- und Gerichtsjchreiberei: Gebühren . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 


Summe 3...... 


des Salzmonopols. 
a) Salzankaufs-, Verpackungs- und Transportkoſten . . . . . . . . . . . . ........... 
b) Salzdebits-Verwaltungskoſten.. ....................... 


Summe 4...... 
DEE ö PET RN 
des Seehandlungs-Inſtituts. 
Die Verwaltungsfoften im Vetrage von 54,579 Rthlr. 15 Sgr. werden aus 
den eigenen Fonds des Inſtituts bejiritten. 
der Hauptmuͤnze. 
Die Verwaltungsfoften im Betrage von 19,097 Rthlr. 20 Sgr. werden aus 
dem Gewinne, nörhigenfall® aus dem Betriebsfonds der Münze beftritten, 
Summe I. Finanz Minifterium ..... 


Betrag Der Etat 
für für 1848 
1849. fest aus 
fl Rt 





1,056,416 
2,320,820 
101,017 


m m — — — — — — 







3665,729. | 3,178,253 
584,278 

306,579 

106,099 

| 996,956 


3,419,774 
112,321 
56,162 
131,440 
19,148 
71,623 


9479| 3,810,168 


‚ « 


2,519,919 
323,736 


rg Tg — — 


243752843655 
| — 


He 


(Sr, 30865) 


11,284,124 








BB u BR LEER | 
— — 
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Mithin 
ſind fuͤr 1849 
mehr | weniger 


Bf 


35,057 
167,086 


137,476 


25,500 
304 


2,393 
. — — 
28,197 








32,419 


73,3 318 


1 1,575 > 
10,722 
745 
12,098 


— — — —⸗— 


15,789 


—— —— — — — —— 


JE 
| 
118,797 
Re 
750,920 5 | 2843655 | 15090 |  — 
53,125 | — 


li — 





Bemerkungen. 
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Ausgabe. 





1. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


der Bergqwerfe, Hütten und Salinen. 
a) Berrieböfoften x. der Gruben .......................................... 
b) desgl. N). EEE EEENEOE BETTEN ETTETTESEIE BED 
c) beögl. Der A ana, 
d) Verwaltungsfoften der Aufjichröbehörden . .........+- 
e) zu techniſchen und wiffenjchaftlihen Zwecken. . . . . . . . . . . .. ................. 
) Veiſchiedene Auszabee ee ee nn 


der Poſtverwaltung. 


Summe I. Miniſterium für Handel ꝛc. ........................ 
Summe A, Betriebs- ꝛc. Ausgaben .................. 


B. Dotationen. 


An das Kronfideifommiß nach $. 3. der Verordnung vom 17. Januar 1820, 
(Gef. ©. ©. 9.) einjchließlich 73,099 Rthlr. Agio von 548,240 Rthlr. Gold 
Deffentlihe Schuld. 


Re llır 3. RUN RU UELI TITEL TER 
e 
c) An Zuſchußrenten zur Tilgung von Provinzialſchulden und an Koſten der 
ROEHRRRHEEN GER een nannn aatrteaenan ahaehrke 
Li 2 en: 100) 2, AR HEUER 
Eımme..... 

Eumme B. Dotationen..... 


C. Staatsdverwaltungs: Ausgaben. 


E. Präſidium des Staatsminifteriums. 


Buͤreau des Minifterpräfidenten ...<22.000n00sesesunnun nennen snn use une nn 
BDEIBEE ERBE ee — 
GHWETGLSENDERBERENEINION un een 
Verwaltung des Etaatsihages und Muͤnzweſens. .....................8 


Nun 1. 6 


Betrag 
fir 
1849. 
>, 


Tee | 


SH | 6,641,600 — — 
40,500,536 | 7,311,154 | FR 
DASS | 18,595,278 | 3,893,311 


f 


4, 80,846 
9, sy 


22, 4 4 
57,08 


206,848 | 


(Nr. 3083.) 





Der Etat 
für 1848 
fegt aus 


Ref 


401,328 
268,226 


669,554 


2,573,099 


4,334,400 
2,394,392 


36,414 
67,694 


6,832,900 
9,405,999 


55,420 
20,798 
20,948 
26,152 
24,126 
122,205 


269,649 


— 461 


Mıthin 


find für 1849 


mehr weniger 
i Ref 


1,391,698 
1,901,920 
1,000,150 


Igor 159,672 


646,446 
93,740 


EP 


„100 ar TR 300 
Ä 77000 | 


Bemerfungen. 
179.2 20 
= FE Te, 
az — 4 
— Jet 
21,083 Dr. 
83,013* 
en: 230 
14,000 
9 ‚886 
20,020 
3,098 
748 
10,802 
24,126 | Für das aufgelöfte Staatsſekre⸗ 
4,037 tariat. 
62,831 
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Ausgabe. 





Eu Miuniſtarium der auswärtigen Angelegenheiten. 
17. RRinſteeiz1innnn ee ME SEE 


b) Gefandtfchaften und Konfulate .....-.--2memnneeenennneneeeneene rinnen 

c) Berfchiedene Ausgaben .........-........- REN Eee Tee 

Summe 17. . . . .. 

DB a 

10.1 Proemnzialarchoeeeee 6 
20. | Beitrag zu den Bau: und Ausruͤſtungskoſten der Seflungen Um und Raytadt . 

21. | Reichsmarine (©. Kriegsminiſterium No. 356.) ......-. 202000. 903,250 Rihir. 

Summe Il. ..... 


III. Finanzminifterium. 
22. | Central: Finanzverwaltung, Generalverwaltung der Steuern und 
Genr castaſſſcſcccccecee 
23. 1 Dem er rn preußifchen Banf, Gehalt und Mierhsentfchädigung ($. 43. 
D.) 


KETTE EEE EEE EEE — 


24. — Wittwen-Verpflegungsanſtalt. 
a) Zinſen von früher eingezogenen Rapitalien. ... .. . . ...... 
b) Zuſchuß aus der Garantie vom Jahre 1775 .. . . . . . . . . . . . .. . ... ......... 


Summe 234. ..... 


25. | Paffiva der General: Staatsfaffe. 


a) Entfchädigungen für aufgehobene Rechte und Nußungen .. .......... +... 
b) Zinfnn der Aıntsfautionen.......u000- ...........P.................... 
c) Zur Verzinſung und Tilgung der zum Chauſſee-Neubau aufgenommenen 

Kapitalien (Praͤmien-Anleihe) . a en ae ee 
d) Zufchuß zur Berzinfung und Tilgung verfchiedener Provinzialfchulden....... 


Summe 3...... 


26. Penfionen, Kompetenzen und Reibrenten. 


a) Penſionen und Unterſtuͤtzungen.......................................... 
b) Penſions-Ausſterbefonds .. .. . . . . . . . . ..................... 
RE 2 ae ee Seele 


Eumme 2%. ..... 



















Der Etat 
für 1848 
jest aus 


RE 


734,203 






734,203 
11,121 
11,958 

278,573 


| 259,425] 1,035,855 


u 171,281 





130,107 
353,293 






1,193,600 
1,023,540 
93,224 





416, 
Jahrgang 1848.- (Nr. 3085.) 











229,863 


705,759} 


Mithin 
ſind fuͤr 1849 
weni 


6,000 | 










Bemerfungen. 






ger 





69,723 


69,723 





24,000 


159,834 | Zur Verzinfung und Abbuͤrdung 

7 temporairer Vorſchuͤſſe fallen 
180,417 nach Berichtigung derfelben 
weg. 


48,600 


75,904 


78 
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Ausgabe, 





27. | Oberpräfidien und Regierungen. 


a) Befoldungen und andere perfönliche Ausgaben ........ureuueseeneesenenen 
b) Diäten, Fuhrkoſten und Gefhäftsbedürfniffe ... . .. .............4 
6 


28. | Allgemeine Fonds. 
a) Zur Ublöfung von Pafliorenten -......-.essourensoununnenenueeesepen ; 
b) Dispofitionsfonds zu Gnadenbewilligungen aller Art .................4 
©): 3: URUOTDELREICDENEN: IERBORDEN. nu sense nenn renen seen nee 
d) Zu den Diäten für die zweite Kammer der Wolfsvertretung und zu den 
andern hierhin einfchlagenden Ausgaben vorläufig. .....--..---urssuenen. 


Summe 38. ..... 
Summe III. Finanzminifterium 


29. | IV. Minifterium für Handel, Gewerbe und Hffentliche Arbeiten. 
a) Minifterium, technifche Deputation für Gewerbe und Ober-Baudeputation 


b) Für das bautechnifche Beamtenperfonal u. die Hafen: u. Schifffahrtsbeamten. 
c) Unterhaltung der Wafferwerfe, der unchauffirten Wege und der Dienft- 

FDANDE DER: NORMEN. a anne nennen area ee 
d) interhattung da Ghſſeeee use 
e) Unterhaltung der Bezirksftraßen auf dem linfen Rheinufer ...............- 
I) Zu Chauſſee⸗Neubauten ....................................... ....... 
g) Zur Beförderung des Eiſenbahnbaues .................... 
h) Zur Förderung gewerblicher und Handelszwecke ....................... 
i) Unterhaltungsfoften für die Korvette „Amazone“ ........................ 


V. Auftizminifterium. 
30. 8). ET a na Le ee 
b) Geheimes Obertribunal und Rheinifcher Reviſions- und Kaffationshof.... 
) Mergericht ⸗ ⸗⸗ 
D a De EEE BE Re 
) Berſcheben 6eeeeee 
8) Juſtizoffizianten⸗Wittwenkaſſe .................. nassen 


Summe V...... 














Betrag Der Stat Mithin 
für für 1848 find für 1849 
1849. jegt aus | ment  T weniger Bemerfungen. 
/ Ruf A 
| | 
{ — 49 | 1,342,776 3,673 | a 
68,650 368,650 — = 
136,031 36,026 5 = 
1,747,452 | 
; 100,000 — | Br 
- 450,000 — 150,000 
#08,009- 500,000 200,000 — 
100 100,000 _ 
-— ) 500, 000 Sn — 000 | zur Aare dee Einnahme: 
— —⏑ ————— 07 vun weg. 
Re 7,60 — 1 369 — — ==>,» 
86,945 23,819 _ 
24,579 Handeldamt 
306,668 
165,198 4,750 = 
907,353 73,368 — 
1,870,187 161,613 — 
148,750 — = 
1,000.000 — 
1,341,803 322,097 PR 
145,142 193,337 — 
25.468 — — 
a Tee — * 






"94,596 | 123,678 — 30,080 


141,370 151,970 — 10,600 
1,718,871 1,713,802 6,069 — 
4,089,742 4,029,329 60, 413 — 

516,137 482,386 33,751 _ 

‚200 51,210 13,990 


E: 35,100 = 34,684 
7 — — — — — 
6,6 6, 4|  6,587,475 38,859 | m 


(Nr. 3065.) 78% 
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Ausgabe. 





VI. Miniſterium des Innern. 


31. en EEE — 
b) Statiſtiſches Buͤreau und meteorologiſches Inſtitut ...................... 
EEE TER ETTERRE 
d) Polizei-Berwaltungsfoften in den größeren Städten und in mehreren ein- 

HE ANTHDRNBR Se ee ee ie RE ee 
e) Diftriftsfommiffarien in der Provinz Poſen ............................. 2 
T) Runbotnäbarmerie.s * 
g) Straf⸗-⸗ und Befferungsanftalten ER SER 
h) Armen- und MWohlthätigfeitsanftalten .... ............... . 
i) Verfchiedene Ausgaben zu polizeilichen Zweden und Bebürfniffen der Ver— 
walung es ne eee 
Summe VI...... 
VII. Minifterium für landwirthfchaftliche Angelegenheiten. 

32. BY IRIRIRELIUN ae ana een 2 
b) Revifionsfollegium für Landeskulturfachen .. .................... 
c) Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrden. .............. . 
KL): 

Summe 32 

33. Geſtuͤtverwaltung. 

J uͤr die Hauptgeſtuͤte und Trainiranſtalten 

JJ near rer rer 

c) Koften der Gentralverwaltung und fonftige Ausgaben .................... 

Summe 33. ..... 

Summe VII. Minifterium für landwirthfchaftliche Angelegenheiten ...... 

VAIII. Minifterium Der geiftlichen, Unterrichs: und Medizinal: 
Angelegenbeiten. 

34. a) Minifterium, einfchließlih 19,977 Rthlr. Dispofitionsfonds zu unvorberge= 

ſchern nnee 

5) Evangelien UNS. :uunnne nn aneerhenuenaeneneee en 

Ey. RRIDOIIEDET ARME 5. ee 

d) Unterrichtöwefen, Künfte und Wiffenfchaften .. . . . . . . . . . . ................ 

e) Gemeinſame Ausgaben für Kultus und Unterricht ................. 


Summe VII. ..... 
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Mithin 
find für 1849» 


mebr | weniger 
Ref. 








Bemerfungen. 
























111,721 2 21,801 
13,903 87 = 
727,780 7,540 = 














337,301 419,122 
53,626 404 
229,162 






114,626 
2,890 






21,705 2,795 _ 
125,273 922,581 == 
110,410 19,631 






106,317 : — 





42,819 16,001 — 
= — — ——— — 
174,350 20,890 | _ 
Tr 
431,738 964,975 | — 
131,525 434 _ 
362,062 = 33,292 
724,792 — 5,327 
1,351,119 43,980 _ 
417,660 82,209 _ 
304,903 = 555 
— ——n — —— — 
te | 3,292,061 87,449 | — 


(Nr, 3085.) 


1. 
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Ausgabe. 





IX. Kriegsminiſterium. 





a) Miniſterium und General-Militairkaſſe . . . . . . . .. . . ..... .......... 
BY Far d Heerweſenn ee ee 
CV RE DIE ARTE ne ee er en ER REEeR ; 
1) Or. DaB: = -uunee nenne anne ana 
e) Für das große Militair: Waifenhaus in Potsdam .. .................... ; 
f) Für die Militair- Wittwenfaffe Zinfen und Zuſchuß .. . ........ ......... 
Summe IX...... 
Dazu: 
Summe VIII. Miniftertum der geiftlichen ꝛec. Angelegenheiten .................. 
P VII. Minifterinn für landwirthichaftl. Angelegenheiten ............--- 
- VI: Miniſterium des Innern .. . . . . . . . . ....P....................... 
ſtileie 
IV. Miniſterium fuͤr Handel ꝛc. ................................... 
Ul. Finanzmniniſteriäͤunnnnnnnnnnnnn er erenn 
II. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten .................. 
I. Praͤſidium des Staatsminiſteriums ..............4 
Summe C. Staats-Verwaltungsausgaben .................. 
Das: = : 
| = A. Betriebs⸗ 3: Bf. sea res ab he Kane 
| Summe Fortdauernde Ausgaben. .... 
| Hierzu an einmaligen und außerordentlichen Ausgaben 
Finanzminiſterium. 
| a) ———— 
| Zur Vollendung des Baues und der Ginrichtung der —— 
Waſſermuͤhlen am Muͤhlendamm in Berlin......-. 64,000 Rthlr. 
Zur Fortſetzung reſp. Vollendung verſchiedener Me— 41J 
ROTOR ana 7283| = 
{ 
b) Forfiverwaltung. 
Zu Forft:Servitutablöfungen ..........352 100,006 Rthlr. 
Zu Wegebeſſerungen in den Forſten und zur Verbeſ— 
ferung eines Muͤhlengrundſtuͤcks ................ 25,076 = 


Betrag 
für 
1549 
AR 


3,379,540 
1,396,743 


3,485,%05 
6,626,334 
6,771,107 


7,258,; 4 
959,425 
206,818 

—— 


I \ 
38343 





25,930,139 


Der Etat 


für 1848 


fest aus 


Ref 


240,796 


22,208,851 
508,373 ® 


2,502,000 
80,050 
89,569 


3,292,061 

431,738 
2,755,147 
6,587,475 
5,992,123 
7,628,275 
1,035,855 

269,649 


53,922,462 


9,405,999 


18,595,278 
81,923,739 | 06,582,2 
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Mithin 


ſind fuͤr 1849 


716,300 


3,893,311 


weniger 








1,020,706 


14,419 


2,601,025 BR 


1,972,711 


Bemerfungen, 










* Reſervefonds zur Dedung des 
Mehrbedarfs beim Natural⸗ 
Berpflegungsfonde. 

Zweite Rate zur Begründung 
einer beutfchen Marine (Ber: 
ordnung vom 10. Oktober 
1848, (ef. Reichdgefeßblatt 
Nr. 4). 
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Ausgabe. 





Uebertrag 
c) Direkte Steuerverwaltung. 
Zur Erleichterung der Weinbergsbeſitzer in der Rhein— 
provinz bei der Grundſteuerentrichtung .. ............... 
d) Indirekte Steuerverwaltung. 
Zu WELTERBE OHR. a ae ee 
Summe 1...... 


a) Zu Land: und Maffer-Neubauten 
by Zu Chauſſee-Neubauten.............................. 






3. | Suftizminifterium. 
a) Zum Bau von Gerichts: und Gefängnißlofalien ...... 

b) Zur Dedung von Gtatsüberfchreitungen bei den Juftiz- 
verwaltungs: und Kriminalkoſten .. .................. 

c) An temporairen Znſchuͤſſen für das Geheime Obertri— 

bunal und das Landgericht in Koͤln .. . . .. ............ 


4. | Minifterium des Iunern. 


a) Zum Bau= und zur Erweiterung von Strafanftalten.. 
b) Adminiftrations- und Unterhaltungskoſten der neuen 
Strafanftalt bei Berlin. . . . .. . . . . .. . . .. . ............ 
c) Koſten zur Unterhaltung der Grenzpolizei an der ruſ— 
fiihen Grenze in der Provinz Preußen.............. —i6—⸗ 


5. Miniſterium für landdwirthſchaftliche Angelegenheiten. 


a) Zur Verſtaͤrkung des allgemeinen Betriebsſonds fur 
die Auseinanderſetzungs-Behoͤrden. . . . . . . . . .. ......... 35 
b) Beihuͤlfe zur Abwehrung der Verſandungen im Blei— 
bache bei Commern, Regierungsbezirk Aachen ........ 


m Xthlr. 









6. | Minifterium Der geiſtlichen Angelegenheiten. 


a) Zur Fortfegung des Dombaues in Köln ............- 5066 Rthlr. 
b) Zur Unterſtuͤtzung der Elementarlehrer. . . . . . . ......... 2500.⸗ 
c) Zuſchuß zum Patronats-Baufonds .................. 50.00 = 
U) FOR = 





— 71 — 
Betrag Der Etat Mithin 


für für 1848 find [ee _ 1849 
1849. fegt aus — ⸗Bemerkungen. 
| 
| 










weniger 





#* 
Jahrgang 1848. (Nr. 3085.) 79 
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Ausgabe. 
7. | Ktiegsminifterium. | Uebertrag 
a) Mehrfoften der größeren riedensftärfe der Truppen in 
a RT RE EDESERERTUFTLEETOTUREFEREO 117,740 Rthlr. 


b) Zum Retabliffement der Defenfionsartillerie und zum 
Erſatz des beim Brande der biefigeu Artillerie-Magen- 
bäufer verloren gegangenen Materiald. ............... 160|000 

ec) Für den Bau und die Unterhaltung der Feitungen zc.. 1,037,428 

d) Zur Bollendung des Neubaus eines Kafernen - und 
Stallerabliffements auf dem Terrain der ehemaligen 
Pulverfabrik bei Berlin... . . . . . ................... .. 

e) Zur Komplettirung der Befleidungs- und Ausruͤſtungs⸗ 

egenflände für die Provinzial-Landwehr-Esfadrons ... 

f) * Deckung der Ausfaͤlle beim Etat des Kadettenkorps 


wow 





Summe der einmaligen und auferordentlichen Ausgaben. .... 
Die fortdauernden Ausgaben betragen..... 


Hauptfumme der Ausgabe... .. 


Abſchluß. 
Es betragen: 


1) Die Einnahmen des Rechnungsjahres 1849 .............* 
Die außerordentlihen Huͤlfsmittel .. .. . . . . . . .. . ......... ............ 


Sind zufammen............... 


2) Die dauernden Ausgaben ................... ...... 83,506,061 Rthlr. 
Die einmaligen uud aufßerordentlichen Ausgaben ....  5,668,319 = 

S LEE 

Balaneirt....... 


Potsdam, den 27. Dezember 1848, 























Betrag Der Etat Mithin 
für für 1848 find für 1849 
1849. fest aus Ir — Bemerkungen. 
Bf Bf | — 
| 
| 
| 
| 
1,.498,933 | 
8 3,700,000*)| 1,968,319 * Abtheilung V. pos. 2 und 3 


81,923,739 
94,4174,350 | 85,623,739 








(Nr. 3085.) 





Dei Haupt: Finanzetats für 
6,582,322 — 


8,550,641 





| 


Friedrich Wilhelm. 


Für den Finanzminifter: 
Kühne, 
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— — — PEN 


Negifter 
zur Gefeß- Sammlung, Jahrgang 1848. 





Bemerkung. Die am Schluffe ber einzelnen Säge befindlichen Zahlen weiſen auf 
bie Selten bin, 


Abkürzungen: 


A, 8. O. (Allerhöchſte Kabinets-Drber.) A. €, (Hler- 


höchſter Erlah.) G. (Geſeh.) DB. (Verordnung.) B. U, (Berfafungs- 


Urfunbe.) 





l Sadregifer. 


a. 


Hachener Stabtobligationen, auf ben Inhaber lautenb, 
zum Betrage von 100,000 Rthir., deren Ausftellung und 
Ausgabe zur Regulirung des ſtädtiſchen Haushalts und 
zur Fortfegung der unternommenen öffentlihen Bauten, 
(Privil. v. 19, Juni 48.) 166. 167. — jährl, Verzin- 
fung derſ. mit 5 Progent auf bie bei den Obligationen 
befindlichen Zinsſcheine. Cebend.) 166. — beren Amorti- 
fation nach dem feflgeftellten Tilgungsplane durch jährl. 
Berloofung in den Jahren 1853 bis 1872. (ebenb.) 166. 
Abgaben, verfhiebene, über deren unentgeltlihe Aufbe- 
bung wird ber nächſten Wolfsvertretung ein Geſetz zur 
Berathung vorgelegt werben. Patent v. 5, Dezbr. 48, 
Nr. 6.) 393. — für die Staatskaffe, dief. dürfen nur, ſoweit 
fie in den Staatshaushalts-Etat aufgenommen oder burdy 
befondere Geſetze angeorbnet find, erhoben werden. 
(Berf. - Urf. vom 5. Dezbr. 48. Art, 99.) 388. — be⸗ 
lebende, deren Forterbebung. (ebend. Art. 108.) 390. 
— Natural» und Gelbabgaben, Sifirung ber Berbanb- 
lungen und Prozeffe über deren Ablöjung; f. Ablö- 
fungen. — beren interimiftifche Regulirung in ben guts- 
berrlich-bäuerlichen Berhältniffen ber Provinz Schleſien, 
durch Bermittelung von Sciebsgerihten. (V. dv. 20. 
Desbr. 48.) 427 — 41, 

Abgeordnete (unb beren Stellvertreter) für bie zur 
Vereinbarung der Preuß, Staatsverfaffung gu beru- 
fende National- Berfammlung, deren Wahl und An- 
nahme, (®. v. 8. April 48. 56. 5—11.) 90. A, — 
biefelben ſtimmen in letzterer mad ihrer eigenen unabhän- 
gigen Überzeugung und find an Aufträge ober Inſtrul- 

Sahrgang 1848, 


aM. 


tionen nicht gebunden, (ebend. $. 10.) A. — Schuß 
berfelben für ihre Abſtimmungen, ſowie für bie von ihnen, 
als ſolchen, ausgefprocenen Worte und Meinungen; besgl. 
gegen Unterfuhungen und Berbaftungen, ſowie gegen 
jedes Strafverfahren wider bief, während ber Dauer ber 
Berfammlung. (®. ». 23. Juni 48.) 157. — verlieren 
ohne neue Wahl Sitz und Stimme in ber Berfammlung 
burd Annahme eines befoldeten Staatsamts ober einer 
Beförderung im Staatédienſte. (G. v. 6. Juli 48.) 168. 
— Mbgeorbuete (Mitglieder) für die erfie Kammer, 
beren Wahl und Aunahme (Berf,-Urk, v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 62 — 65, 72. 77. 82.83.) 383. 384. 385. 386. — 
Stellvertreter werben für biefelben nicht gewählt, (ebenb, 
Art. 74.)385. — bie Abgeordneten ſtimmen nad) ihrer freien 
Überzeugung und find an Aufträge und Inſtruktionen 
nicht gebunden. (ebend. Art. 82. u. 83.) 386. — bie» 
felben erhalten weber Reifefoften noch Diäten. (ebend. 
Art. 84.) 386. — Unterfuhungs- und Haftverfahren ge» 
gen bief. (ebend. Art. 83.) 386. — interimiftifches Wahl- 
gefeb für biefelben (vom 6. Dezbr. 48.) 395-308. — 
Abgeorbnete (Mitglieder) für bie gweite Ranimer, de— 
ren Wahl und Annahme, (Berf.-Urf. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 66. 69 — 72. 77. 82. 83.) 384. 385. 386, — 
Stellvertreter werben für dieſelben nicht gewählt. Cebenp, 
Art, 74.) 385, — bie Abgeordneten ſtimmen nad ihrer 
freien Überzeugung und find an Aufträge und Inſtruk- 
tionen nicht gebunden, (ebenb, Art. 82, unb 83.) 386, 
— biefelben erhalten aus ber Staatolaſſe Reifefoften und 

a Diäten 


Abgeordnete, (Fortf.) 


2 Sachregifter. 


Abgeordnete, (Fortf.) 

Diäten nad Maßgabe bes Geſetzes; ein Verzicht barauf 
ift unftatthaft. (ebend. Art. 84.) 386. — Unterfuhungs«- 
und Haftverfahren gegen dieſ. (ebend. Art, 83.) 386. 
— Wahlgefeg für dieſ. (v. 6, Dezbr. 48.) 399 — 401. 
— Preußische Abgeorbnete zur deutſchen Nationalver- 
fammlung, Wahl berfelben. (CB. v. 11, April 48.) 94 
bis 96. — Strafen wegen Bebrohungen, Beleidigungen 
unb Thätlichkeiten gegen bie Abgeordneten ( Mitglieber ) 
ber beutfchen Reihöverfammlung. (Reichogeſ. v. 10. 
Oftbr. 66. 1. 4. 6. und 7. und A. Publ,» Patent v. 
17, Oktbr. 48.) 312. 


Ablöfungen, gutsherrliher und anderer Reallaften, deren 
obere Zeitung gebt von bem Minifterium bed Innern 
auf das nen gebildete Minifterium für Handel, Gewerbe 
unb öffentliche Arbeiten über. (U. E. v. 17. April 48. 
Nr. 1. 2.) 109. — von bem letztern auf das neu errich- 
tete eigene Minifterium für bie landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten. (4. E. v. 25. Juni 48, Nr. 5.) 159. 
— bie Mblösbarkeit der Grundlaſten wirb gemährleiftet. 
(Berf. - Urf. v. 5. Desbr. 48. Art. 40.) 380, — von 
Dienften, Natural» und Geldabgaben, Siftirung der Ber- 
bandlungen über folde, in benen der Rezeß noch nicht 
beflätigt if, auf ben Antrag auch nur eines Theilnch- 
mere. (G. v. 9. Ditbr. 48. 8. 1.) 276. — betal. 
von Amtawegen bie Siftirung ber bei benfelben entftandenen 
und noch nicht rechtskräftig entſchiedenen Prozeffe, je» 
doch mit Vorbehalt interimiſtiſcher Feſtſezung über bie 
laufenden Leiſtungen. (ebend. 8.2.) 276. — ber Ver⸗ 
pflichtang zu Entſchãädigungen für auferlegte Deichlaſten 
gegen eine verhältnißmähßige Vergütung. (G. v. 28. 
Jant. 48. 5. 17.) 57. 58. — von Reallaſten und Dien- 
fien, beren interimiftifhe Regulirung in ber Provinz 
Schleſien rüdfichtlid ber gutsherrlichen und bäuerlichen 
Berhältniffe, durch Vermittelung von Schiebsgerichten, 
unter Leitung der General ⸗Kommiſſion zu Breslau. (V. 
vom 20. Dezbr. 48.) 427441. 


Ablöfungs » Drdnung, neue, eine ſolche wird ber 
nächſten Volfövertretung zur Berathung vorgelegt wer- 
ben. (Patent v. 5, Dezbr. 48. Nr. 6.) 393. 


Ubzugdgelder, bürfen nicht erhoben werben. ( Berf.- 
Ur, v. 5. Dezbr. 48, Art. 10.) 376. 

Adreſſen, folde an den König zu richten, bat jede Kam- 
mer für fih das Recht. (Verf.Urk. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 80.) 385. — Niemand barf ben Kammern oder 
einer berfelben in Perfon eine Adreſſe (oder Bittfchrift ) 
überreichen. (ebend. Art. 80.) 386, 


Agenturen für öffentlibe Darlehns-Rafen, ſiehe 
dieſe. 


1848. 


Ablen, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 19. 

Aktenſtücke, wegen deren Mittheilung gelten in der 
Rheinprovinz auch für politiſche und Preßvergehen die 
für Zuchtpolizeiſachen beſtehenden Vorſchriften ber Straf- 
prozeß · Ordnung. (DB. v. 15. April 48. 8. 12.) 103. 

Ammeftie, deren Gewährung für alle in ber Provinz 
Poſen bis zum 1. Juli 48. begangenen politifchen und 
damit in Verbindung ſtehenden Bergehen und Verbrechen. 
(U. €. ». 9. Oftbr, 48.) 279. — gegen Beamte, fo- 
wie gegen Dffiziere, Geiſtliche und Lehrer an öffentlichen 
Schulen, welde ſich bei ber Inſurrektion betbeiligt ha- 
ben, foll zwar bie gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und 
beziebungsweife fortgeführt, jebod Feine höhere Strafe, 
als bie Dienftentloffung, erfannt werben. (ebend.) 279. 
— fiehe auch Begnadigung. 
mter, öffentlibe, find für alle bazu Befäbigten gleich 
zugänglich, (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 4.) 375. 

Amtöbefugniffe, um öffentlihe Civil- und Militair- 
beamte wegen ber burd Überſchreitung jener verübten 
Rechtsverlezungen gerichtlich zu belangen, it feine vorgän- 
gige Genehmigung der Bebörben nöthig. (Verf.Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art, 95.) 388, 

Amtsblätter, durch ſolche find bie Drtspolizeibebör- 
den ober bie polizeilichen Beamten befannt zu maden, 
welche bei ber ortsgerichtlidhen bürgerlihen Beglaubi- 
gung von Geburten und Sterbefällen mitwirken follen. 
(4. €. v. 29. April 48.) 129. — mittelft derſ. iſt die 
Eröffnung ber öffentlihen Darlebnkajjen für den Han 
dels und Gewerbebetrieb, nebit ben Namen bes Regie- 
rungs-Bevollmädtigten und ber Mitglieder des Vorjtan«- 
bes berf. zur allgemeinen Keuntniß zu bringen. (G. v. 
15. April 48. $. 13.) 107. — bes betreffenden Regie» 
rungsbezirks, zweimalige Aufforderung der Betbeiligten in 
benfelben bei Anlegung von Deihen. (G. v. 28. Janr. 
48. $. 2.) 54. 

Umtsentjegung (Dienſtentſetzung, Kaſſation), berem 
Ausführung gegen Richter, (Verf.-Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 86.) 387, 

Amtöbaudlungen der Behörden und einzelner Beam«- 
ten, Ausfepung derfelben am 1, Mat 48., dem Tage der 
fattfindenden Wahlen, gleihwie an Sonn- und Feftta- 
gen. (A. E. v. 24. April 48.) 115. 

Amtsfuspenjion, deren (Eintritt und Vollziehung 
gegen Mitglieder ber Dantelsfammern und Gtellvertre- 
ter. (B. v. 11. Febr. 48. 88. 13. u. 14.) 66. 

Amtsverbrechen, Wieberberftellung des Rheinifchen 
Strafrehts und Strafverfahrens rückſichtlich derfelben. 
(B. v. 15. April 48, $8. 1.13. u. 15.) 101, 108. 104, — 
dagegen treten außer Kraft die A. K. O. v. 6. März 
1821, und 2, Aug. 1834. und bie Verord. v, 18. Febr. 
1842, (ebend, $, 15.) 103, 104, 

An: 


Sachregifter. 


Angeflagte, über die Schuld berfelben bei ſchweren 
Verbrechen, bei allen politifchen Verbrechen und bei Preb- 
vergeben erfolgt bie Entſcheidung durch Geſchworene. 
(Berf.-Urk, v. 5. Dezbr. 48. Art, 93.) 387. 

Anhaltſche Eifenbahn (Berlin-Anbalt) fiehe Eifenbahb- 
nen Nr. 1, 

Antlagen gegen Minifter, durch Beſchluß einer Kammer, 
wegen Berfaflungsverlegung, Beftebung oder Verraths, 
Verfahren rüdfichtlich derſ. (Verf.⸗Urk. v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 59.) 383. — Beſchränkung des Königl. Begnabi- 
gungd- und Strafmilberungsrechts bei Berurtbeilungen 
in Folge derfeiben. (ebend. Art. 47.) 381. 

Anlagen, f. gewerblide Anlagen. 

Anleiben, f. Staatsanleihen. — freiwillige, f. Staatd- 
anleiben. 

Anftalten, öffentlie, für Handel und Gewerbe, beren 
Beauffichtigung burd bie Hanbelsfammern, (VB. v. 11 
Febr. 48, 88. 4. u. 5.) 64. 

Appellation, Rechtsmittel, Zuläffigkeit berf. gegen Er- 
fenntniffe im Civilprogeß wegen Beleidigung. (V. v. 18, 
Dezbr. 48. $. 3.) 424. 

Appellationd » Gerichtöbof, Rheiniſcher zu Elm, 
bie Ferien der Civil» Kammern beffelben und der Land- 
gerichte feines Bezirks follen Fünftig vom 1. Aug. bis 
zum 4. Dft. ſtatthaben. (U. €, v. 24. Juni 48.) 164. 
— hiernach werben ber Art. 31. bes Dekrets v. 6. Zuli 
1810 und des Art. 37, bes Defrets v. 18. Aug. 
1810. abgeändert. (ebend.) 164, — in bem Bezirke def- 
felben tritt auch bei politifchen und Preßverbrechen, fo 
wie bei politiſchen und Preivergeben, die Zuftänbigfeit 
ber Sefchmorenengerichte ein. (V. v. 6, April 48. 5. 
2) 87. — Verfahren bei Ausführung biefer Beftimmung, 
fowie bei Beftrafung von Umtsverbrechen. (B. dv. 15, 
April 48.) 101—104. — als politiihe Vergehen werben 
bierbei diejenigen Vergeben betrachtet, melde in 
bem Rheinifhen Strafgefepbuhe und zwar im Buche 
IH, Tit. I, Kapitel 1. w. 2. und Sapitel 3. Abſchn. 
3.8 2 un im Abſchn. 7, deſſelben Kapitels 
vorgefehen find, (ebend. $. 2.) 101. f. — als Prefver- 
geben werden nicht betrachtet die Verleumdungen oder 
Beleidigungen, welche gegen Privatperfonen begangen 
find, und die in den $$. 3. bis 6. bes Geſeßes vom 
17, März d. 9. vorgefebenen Vergeben gegen bie Po- 
ligei der Preſſe. Cebend, $. 3.) 102. — f. ud Berg, 
ehemal, Großherzogthum. 

Approbation, zum felbftftändigen Betriebe gewiſſer 
Gewerbe ($. 177. ber Allg. Gew.Ord. v. 17. Janr. 
4845.), Rumpetenz ber Regierungen in Unterfuchung und 
Beltrafung in erfter Inſtanz, wegen deren Beginnens 
oder Hortfepens ohne jene, (A. K. D. v. 24. Sanur, 
48.) 73. 
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Arbeiten, öffentliche, beren Förberung zur Berbefferung 
ber Lage ber arbeitenden Klaſſen durch Verwendung ei» 
nes ben Stommunalbehörben überwiefenen Drittheils ber 
von einzelnen Städten beibehaltenen Mablfteuer. (Pros 
viſ. B. v. 4, April 48. $. 6.) 78. — f. ud Mini» 
fterium für Hanbel, ®emwerbe und öffentliche Arbeiten. 

Arbeiter (Handarbeiter, Tagelöhner und ähnliche Per- 
fonen) — Befreiung derf. von ber im einzelnen Stäbten, 
flatt der Mahlfteuer, eingeführten direkten Steuer. (Pro- 
viſ. B. v. 4, April 48. 8. 2.) 78. — eventuelle Ver⸗ 
befferung teren Lage durch Berwendung eines Drittheils 
ber von einzelnen Stäbten beibehaltenen Mablfteuer zur 
Ausführung öffentlicher Arbeiten. (ebend. $. 6.) 78. 

Urbeitöfcheue, Behandlung derſ. in ber Kurmark. 
(Regl. v. 14. Janr. 48.) 3753. — Beſtrafung und 
Korrektion berf, Cebend. 66. 35—51.) 48 -53. — in 
bie Storreftionsanftalten eingeliefert, Dispofltion über das 
von denſ. mitgebrachte baare Dermögen, besgl. über 
beren Wrbeits- und liberverbienft in benf. (ebend. 85. 
4. 5. 6.) 39. — in letztern verftorben, Dispofition über 
beren freien Nachlaß. (ebend. $. 6.) 39. 

Arbeitöverdienft der Landarmen und Rorrigenben in 
den Ranbarmen- und Korrektions-Anftalten der Kurmark, 
Dispofition über denſ. (Regl. v. 14. Janr. 48. 65. 4. 
u. 6.) 39. 

Armenkaſſen, ftäbtifhe, Überweifung ber in einzelnen 
Städten eingeführten Wilbpretiftener an bief., ſ. Wild» 
prettiteuer. 

Armenpflege (Land- und Drtsarmenpflege) beren Ber» 
waltung und Beauffihtigung in ber Kurmark. (Regl. v. 
14, Janr, 48. 858. 2634.) 4648, 

Arnswalde, Stabt, und Arnswalder Kreisftände, f. 
Chauſſeebau Nr. 8, 

Arreftfchlag, mit folgen Fönnen bie ber fläbtifhen 
Bank zu Breslau anvertrauten Gelder niemals belegt 
werden. (Statut v. 10. Juni 48, $. 18.) 149, — au 
nicht die Zahlungen auf bie Stettiner Eifenbahn- Cbli- 
gationen und beren Zinsfupons. (Privil. v. 25, Juni 
48, 8.11.)197. — Befreiung der aus der Schullehrer- 
Wittwen- und Waifenkaffe im Stifte Naumburg-Zeiß zu 
gewährenden Unterflügungen von demſ. (M. K. O. v. 
29. Bebr. 48.) 93. f. — f. auch Beſchlagnahme. 

Arretirungen, f. Berbhaftungen. 

Affefuranzgebübr, deren Berechnung bei beffarirten 
Geld⸗, Papier- und Werthfendungen mit ber Poſt, ein- 
fhließlih des Betrages für den Einlieferungsfchein. (A. 
K. O. v. 8. April 48, Nr. 1) 100. — vorläufig auf 
brei Monate bemilligte Ermäßigung ber. fr ®eldfen« 
bungen in Beträgen über 1000 Rthlr. auf bie Hälfte bes 
gefeplichen Betrages. (U. K. D. v. 8, April 48, Nr, 
II) 100, — foll auch ferner und fo lange fortbeftehen, 

a* als 
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Affeluranzgebühr, (Fortſ.) 


als das Bebürfnik dafür vorhanden if. (U. €. v. 25, 
Juri 48,) 491. — biefe Ermäßigung ſoll jebocd bei 
bergl. Sendungen nur für den, Taufend Thaler über- 
ſteigenden Theil ber beflarirten Summe eintreten, für 
bie erften Taufend Thaler aber bie volle Gebühr zu ent» 
richten fein. (ebend.) 191. 


Affoziationsrecht, ſ. Bereinigungsredt. 
Attendorn, Gemeinde, f. Chauffeebau Nr. 25. 


uud | f. Boltsaufläufe. 
Ausgaben, Befugniffe ber Kreisſtände, ſolche zu be⸗ 


fließen und bie Kreiseingeſeſſenen dadurch zu verpflich“ 
ten, f. Kreisfände. — Ausgabe-Etat, ſ. Staats- 
baushalts- Etat. 


Husländer, Berfahren bei beren Aufnahme in ben bies« 


feitigen Unterthanenverband, (A. K. O. v. 10. Janr. 
48.) 25. — in Anwendung bes $. 7. Nr. 2—4, u. 8. 
bes Geſetzes v. 31. Dezbr. 42, Cebend.) 25. 


Ausnahmögerichte, f. Gerichte, 
Ausihweifungen, ſ. Unfittlichkeiten. 
Auswanderungen, bie Freiheit derf. ift von Stants- 


wegen nit beſchränkt. (Verf. Urk. v. 5, Drabr. 48, Art, 
10.) 376, 


Auswärtige Angelegenheiten, ſiehe Minifterium ber- 


felben. 


Auszeichnungen, mit Vorrechten nicht verbundene, de⸗ 


ren Berleihung ſteht dem Könige zu. (Verf. Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art, 48.) 381. 


B. 


Baarholz, Dit, ſiehe Chauſſeebau Nr. 21. 
Bank, Preußiſche, dieſelbe übernimmt bie Verwaltung der 


oͤffentlichen Darlehnokaſſen für Handeld- und Gewerbe⸗ 
betrieb, auf Rechnung bed Staats unter ber obern Lei⸗ 
tung des Finanzminiſters, durch eine befondere Banfab- 
theilung unter ber Benennung: „Hauptverwaltung ber 
Darlehnokaſſen.“ (G. v. 15. April 48. 6$. 1. u. 12.) 
107. 


Ban, fäbtifche, in Breslau, Statut für biefelbe (v. 10, 


Juni 48.) 145—151. — ber Zwed derſ. ift: ben Gelb- 
umlauf in ber Stadt Breslau zu befördern, Handel und 
Gewerbe zu unterflüpen und einer übermäßigen Steigerung 
bes Zinsfußes vorzubeugen. (ebend,. $. 3.) 146. — bie 
Stadt Breslau, melde das erforberlihe Stammkapital 
zu befhaffen hat, haftet mit ihrem gefammten Vermögen 
für bie Erfüllung aller Berpflichtungen diefer Bank. ($. 1.) 
146. — Dauer ber Bank auf einen Zeitraum von 15 
Jahren. ($.4.) 146. — Geſchäfte berfelben. ($$. 5—8.) 
146. 147, — Austellung und Ausgabe von unverzind« 


Bank, ftäbtifhe, in Breslau, (Fortf.) 


lichen Banfnoten bis zu bem Betrage von Einer Million Tha- 
ler ($. 5. f) 147. — Banfoaluta, Bankfonde, fowie Form 
und Inhalt ber Banknoten. ($$. 9—14.) 147. 148. — 
biefelbe darf feine Banknoten emittiren, für welche fie 
nicht ben gleichen Betrag ter Valuta niedergelegt bat. 
($. 10.) 147. f. — fonftige Rechte und Pflichten berf. 
(88. 15— 25.) 148— 150. — Berwaltung ber Bank 
durch eine fäbtifche Deputation. (55. 19—22.) 149, — 
allgemeine Beitimmungen. ($$. 26 — 30.) 150. 151. — 
Ausübung bes Auffichtöredpts über bie Geſchäftsführung 
ber Bank durch einen von ihr zu ermennenden Kommif- 
farius. ($. 26.) 150. — Zurüduahme ber Banktonzeffton 
vor bem Ablaufe des beflimmten Zeitraums. ($. 29.) 
150. — Berfahren bei eintretender Auflöfung ber Bank, 
($. 9.) 151. 


Bankverein, Abraham Schaaffhaufenfher, zu Eöln, 


Allerhöchſte Beftätigung bes für ſolchen errichteten Sta- 
tuts (v. 28. Aug. 48, nebſt Statut). 233 — 246. — 
fiede ferner Schaafhauſen. 


Barmer Gaserleuhtungd« Gefelifhaft, Allerhöchſte Be— 


Rätigung beren Beſchlüſſe wegen einer Anleihe von 30,000 
Ntpien. und wegen ber Ausgabe von Privritätsaktien, fo- 
wie wegen ber erforderlichen Abänderung und eines Nachtrags 
bes am 3. Janr. 1846 genehmigten Statuts, (Minift.- 
Bekanntmach. v. 19. Mai 48.) 138. — Bekanntmachung 
jener Beſchlüſſe dur das Düffeldorfer Regierungs-Amts- 
blatt. (ebend.) 138. 


Bärwalde, Stabt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 6. 
Bänerlihde Erbfolge in ber Provinz Weftphalen, 


Berorbnung über ſolche, mit Aufhebung des früheren @e- 
ſehes barüber v. 13. Juli 1836. u. einiger andern Be- 
fimmungen und Befhränkungen (v. 18. Dezbr. 48.) 
425. f. 


Bänerlihe Nabrungen in Weftpreußen, bie barüber 


erlaffene Verorbnung v. 22, März 44. foll ala rechts- 
gültig fortbefteben, ba fie durch die Beftimmung bes $. 
3. des Patents wegen Publifation des Weſtpreuß. Pro- 
vinzialrechts v. 19. Apr, 44. nicht hat aufgehoben wer- 
ben follen, (9. 8. O. v. 23. Febr. 48.) 86. 


Bäuerliche und gutsherrlide Verhältniſſe, ficbe 


gutsberrlide. 


Baugefellichaft, Berliner gemeinnüpige, fihe Ber- 


liner x. 


Baupolizei, biefelbe geht von bem Reffort des Mini- 


feriums des Innern, fo weit ſolche biefem Minifterium 
gegenwärtig äuftcht, zu dem neugebildeten Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten über. (A. 
E. v. 17, April 48, Ar. 1, 2.) 109, 

Bau: 
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Bauweſen (Handel und Gewerbe), bie im Finanzmini« 
flerium dafür beftehende Abtheilung geht auf das neu 
gebildete Minifterium für Handel, Gewerbe und öffent» 
liche Arbeiten über. (U. E. v. 17. Apr. 48. Nr. 1.1.) 109, 

Beamte (Staatsbenmte, Staatöbiener), beren befonbere 
Rechts verhältniſſe ſollen durch ein Staatsdiener -Geſth 
geregelt und denſelben gegen willfürliche Entziehung vom 
Amte und Einfommen angemeffener Schuß gewährt wer- 
ben. (Berf. Urt, v. 5. Dezbr. 48, Urt. 96. 97.) 388, 
— Vereidung derſ. nach vollendeter Revifion ber Ber- 
faſſung. (ebend. Art. 107. u. 112,) 390. 3A. — Hö« 
nigl, (Staatsbeamte), Gewährung von Diäten und Reife- 
foften für bief. auf Dienftreifen. (A. E. v. 10. Juni 
48.) 151—153. -— verbeirathete, Gewährung von Reife» 
foften für bief. bei Verfegungen, wenn fie auf Umzugs» 
Entfchädigung feinen Anfpruc haben. (ebend. $. 4.) 
152. — biefelben fünnen Gebühren nur auf Grund bes 
Gefepes erheben. (Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. Art. 101.) 
389, — Abſchaffung der geheimen Konduitenliſten über 
ſolche. (9. E. v. 31. Juli 48.) 200. — Uusfegung be» 
ren Amtsbanblungen am 1, Mai 48., dem Tage ber 
Rattfindenden Wahlen, gleihwie an Sonn“ und Feitta- 
gen. (A. E, v. 24. Apr. 48.) 115. — bief. bebürfen 
zum Eintritt in eine ber Kammern feines Urlaube. (Berf. 
Urk. v. 5. Dezbt. 48. Art. 77.) 385. — bisponible (zur 
Dispofition geſtellte) Staatsbeamte, Bewilligung von 
BWortegeldern für dief. (A. E. v. 14. Juni 48.) 153. 
154. — (9. E. v. 24, Oftbr. 48, nebſt Nachweiſung.) 
338—343. f. auch Wartegelder, — an höheren Un 
terrichts⸗ Anſtalten, ausfchließlih ber Univerfitäten, Ent- 
bindung der Stabtgemeinben von ber im $. 16. ber 
Verordn. v. 28. Mai 1846. vorgeſchriebenen Bildung 
eines befonderen Penſionsfonde für jene, Einziehung ber 
Penfionsbeiträge von denſ. zur Stadtkaſſe und Gewäh- 
sung ber geſetzlichen Penfionen an folde aus lepterer, 
(9. E. v. 13. März 48.) 113. — Öffentliche, um folde 
wegen der durch Überſchreitung ihrer Amtsbefugniffe 
verübten Necdhtöverlepungen gerichtlich zu belangen, ift 
feine vorgängige Genehmigung ihrer Behörden nöthig. 
(8, v. 24. Sept, 48. 9.9) 259. — (Berf. Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art. 95.) 388. — bie Verordnung vom 
29. März; 44., betreffend das gerichtliche und Disziplinar- 
Strafverfahren gegen bief., tritt in Beziehung auf ben 
Richterſtand auber Kraft. (B. v. 6. April 48. 8. 3.) 
87, — besgl. diejenige vom 29, März 44. wegen bes 
bei Penfionirungen zu beobachtenben Verfahrens. (ebend. 
$. 3.) 87. — Beamte, welche fi bei der Inſurrektion 
in ber Provinz Polen betbeiligt haben, gegen folde fol 
in Folge ber erlaffenen Amneſtie feine bärtere Strafe, 
als Dienftentlaffung, erkannt werben, (9. E. v. 9, Ollbr. 
48.) 279, — ſ. auch Beſoldungen. 


Beckum, Kreis, fiehe Chauſſeebau Nr. 19. 

Begnadigung, das Recht berfelben hat ber König. 
(Verf, Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 47.) 381. — Be— 
fhränfung deſſelben rüdfihtlih verurtheilter Minifter. 
(ebend. Art, 47.) 381. — ſiehe auch Amneſtie. 

Behörden, es ift Feine vorgängige Genehmigung berfel- 
ben nöthig, um öffentliche Eivil- und Militairbeamte we- 
nen ber durch lÜberfihreitung ihrer Amtsbefugnifle ver- 
übten Rechtöverlegungen gerichtlich Zu belangen. (G. v. 
24, Sepibr. 48. 5. 9) 259, — (Berf. Url, v. 5. 
Desbr. 48, Urt. 95.) 388, — Ausfegung deren Amte- 
bandlungen am 1. Mai 48,, dem Tage ber flattfinben- 
den Wahlen, gleihmwie an Sonn- und Fefltagen. (A. E. 
v. 24. April 48.) 115, 

Befleidungsfoften, für bie in bie Landarmen - und 
Korreftiond- Anftalten ber Kurmark eingebrachten Rand. 
armen unb Sorrigenben, deren Aufbringung. (Regl. v. 
14. Janr. 48. 88. 4. u. 5.) 39. 

Beleidigungen, ſiehe Iniurien. 

Belgifch » Englifche Geſellſchaft der Rheiniſchen 
Dergwerke, ſiehe Bergwerke. 

Bennedenftein, Stadt, ſiehe Chauſſeebau, Nr. 18, 

Berg, ehemaliges Großherzogthum, bie in dem zum Be— 
zirke bes Rheiniſchen Appelationsgerichtshofes gehörigen 
Landestheile beffelben unter dem 6. Septbr. 1814 über 
bie Abſchliehung ber Ehen erlaffene Berorbnung, ingl, 
die auf biefelbe bezügliche Drber v. 23, Juni 1833, 
werben aufgehoben und treten daſelbſt vom 1. Mai 48. 
an bie Beftimmungen bes Rheiniſchen Civilgeſehbuchs 
wieber in Kraft. (V. v. 15. April 48.) 104, 

Bergbau, Eſchweiler Aftiengefelfchaft für ſolchen, ſiehe 
Eſchweiler ꝛc. — ſiehe auch Bergwerke und Berg- 
weſen. 

Bergheim, Ort, ſiehe Chauſſeebau, Nr. 24. 

Bergiſch⸗Märkiſche Giſenbahn, ſiehe Eifenbah- 
nen, Nr. 10, 

Bergwerke, Rheinifhe, Engliſch⸗Belgiſche Geſellſchaft 
derſelben, Beſtätigung des Gtatuts des unter je- 
nem Namen zufammengetretenen Aktienvereins, mit« 
telſt Allerhöchſten Erlaffes v. 21. Septbr. 48. (Mi- 
nifterial-Befanntmahung dv. 30, Septbr, 48.) 275. — 
Statut nebft Beftätigungsurfunde wird burd das Amts« 
blatt ber Regierung zu Düffeldorf zur öffentlichen Rennt« 
niß gelangen. (ebend.) 275. 

Bergwefen (Hütten- und Salinenwefen), bie bafür in 
bem Finangminifterium beftehenbe Abtheilung gebt auf 
das neugebilbete Minifterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten über. (A. €, v. 17, April 48, Nr. 
I, 1.) 109, 

Ber: 
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Berlin, Haupt- und Reſidenzſtadt, in derſelben findet am 
26. Febr. 1849. bie erfte Verfammlung ber nad ber 
Berfoffungsurfunde ins Leben zw rufenben Kammern flatt. 
(Patent v. 5. Dezbr. 48.) 392. — ſiehe au Berli- 
ner Baugefellfhaft, Berliner Kämmereiſcheine, Berliner 
Stabtobligationen, 

Berlinchen, Stabt, ſiehe Chanffeebau Nr. 7. 

Berlin » Dresdener Eiſenbahn, ſiehe Eifen- 
babnen Nr. 2, 

Berliner Baugeſellſchaft, gemeinnüpige, Bildung 
eines Wftienvereins unter biefer Benennung in Berlin, 
um burd Bauausführungen bafelbft nefunde und geräu- 
mige Wohnungen zur billigen Vermiethung an fogenannte 
Heine Leute, mit ber Ausficht für Leptere auf den Er- 
werb bes Eigenthums ber bebauten Grundſtücke, zu be= 
ſchaffen. (Allerhöchſte Beftätigungsurfunde v, 28. Dftbr. 
AB. nebft bem Statut bes Vereins.) 355-370. — bas 
Grundkapital wird auf mindeftens 20,000 Rthlr. und 
höchſtens auf 1,000,000 Rthlr. angenommen, (ebenb.) 
355. — Mitglied ber Geſellſchaft ift Jeder, ber ſich ent« 
weber durch Übernahme non Aktien betheiligt, oder ſich 
zu einem jährl, Beitrage von minbeftens 8 Ribir. ver- 
pflichtet. (8. 2. bes Statuts.) 356. — Berzinfung und 
Amortifation bes Aftienfapitale. ($$. 15—22.) 358—360. 
— Bildung eines Refervefonbe. ($. 36.) 363. — Dber- 
aufliht bes Staats, ($. 72.) 368. — Verfahren bei 
Auflöfung ber Geſellſchaft. (5. 73.) 368. f. 

Berliner Stadt» Hämmereifcheine , verzinsliche, 
zum Betrage von 600,000 Ribir,, deren einmalige Aus- 
gabe in Appoints niht unter 50 Rthlr. und beren Wie- 
bereinlöfung nad 3 Monaten, (U, Privil, v. 4. Dezbr. 
48.) 416, 418. 

Berliner Stadtobligationen, auf den Inhaber 
lautend, zum Betrage von Einer Million Thalern, deren 
Austellung und Emiffion zur Regulirung des ſtädtiſchen 
Haushalte, (A. Privil, v. 4. Deybr. 48.) 416 —418, 
— jährliche Verzinfung derſ. mit fünf Prozent gegen 
Rückgabe der ausgefertigten balbjährliden Zinakupons. 
(ebend.) 416, 417. — Umortifation berf. burd berem 
jährlide Ausloofung in ben Jahren 1852. bie 1888, vor⸗ 
bebaltlich einer früheren Einlöfung. (ebend.) 416. — Um« 
wanblung ber früber zu 3% Prozent jährlich verzinslichen 
Berliner Stabtobligationen in Obligationen, welche mit 
5 Prozent jährlich zu verzinſen find. (ebend.) 416. 

Berlin — Preußen Eifenbahn, f.EifenbabnenNir.s. 

Bernftein, Stadt, ſiehe Chauſſeebau Nr. 7. 

Beihlagnabme, von Briefen und Papieren, ſolche 
barf nur auf Grund eines richterlihen Befehls vorge- 
nommen werben, außer bei einer Berbaftung ober Haus- 
fuhung. — (Berf. Url, v. 5. Dezbr. 48, Urt, 6.) 
376. — auf bas Heer findet bie im obigen Art. 6. 


1848, 
Beichlagnabme, (Bortf.) 


enthaltene Bekimmung in fo weit Anwendung, als bie 
militairiſchen Disziplinarvorfchriften nicht entgegenfteben. 
(ebend. Art. 32.) 379. — polizeiliche und gerichtliche, ver- 
brecheriſcher Druckſchriften und mechaniſch vervielfältigter 
Bildwerke. (Preßgeſeh v. 17. März 48. SS. 2. u. 7.) 
69. 71. — ſ. auch Arreſtſchlag. 

Beſchwerden, bei den Kammern eingehend, können 
von ben letztern ben Miniſtern überwieſen und von bie= 
fen darüber Auskunft verlangt werben. (Berf, Urk. v. 
6, Desbe, 48. Art. 80.) 386, 

Befoldungen, (Behälter), gegen beren willfürlice Entzie- 
bung foll den Beamten durch ein Stantsbienergefeß ange» 
mefjener Schuß gewährt werben, (Verf. Urk. v. H. Dezbr. 48. 
Art. 96. u. 97.) 388. — ſämmtlicher Staatsdiener, fo- 
wohl im Militair als Civil, Aufhebung der bisberigen 
Goldantheile bei benf. und Berichtigung berf. lediglich 
nad bem Nennwerthe in Rurant, (A. €. v. 11. Aug. 
48.) 227. — bagegen follen alle Beamten verpfligtet 
fein, erforderlichen Falls den fünften Theil ihrer Befol- 
bung in Gold, bem Friedriched'or zu 5% gerechnet, anzu 
nehmen. (ebend.) 227. — beftimmte unb ausfömmliche, 
folhe gewährleiftet der Staat den Volkleſchullehrern. 
(Berf. Urk. v. 5. Desbr. 48. Urt. 23.) 378, 

Beftallung, zum jelbiifändigen Betriebe gewiſſer &e- 
werbe, ($. 177. ber Allgem. Gew, Ord. v. 17. Yanr, 
1845.), Rompetenz ber Regierungen in Unterfuhung und 
Beftrafung in erfter Inſtanz wegen beren Beginnens und 
Fortfepens ohne jene. (AR. O. v. 24. Jam. 48.) 73. 

Beftätigungsrecht, dem State bei Beſetzung klirch- 
licher Stellen zuftebend, iſt aufgehoben. (B. U, v. 5. 
Desbr. 48, Art. 15.) 377, 

Beſtechung, Verfahren bei Anflagen gegen Minifter 
wegen folder, auf Beſchluß einer Kammer, (Berf. Urk. 
v. 5. Dezbt. 48, Art. 47. u, 59.) 381. 383. 

Betteln, im Wohnorte, deſſen Beſtrafung. (Landarm. 
Negl. für bie Kurmark v. 14. Janr. 48. $$. 40. u. 
41.) 50. — beögl. in Beziehung auf Kinder und Haus- 
genoffen. (ebend. $$. 42. u. 43.) 50. 

Bettler, Bebanblung berfelben in ber Kurmark. (Regl. 
v. 14, Sanr, 48.) 37 —53. — Beflrafung und Kor» 
reftion berfelben, (ebend. $$. 35 — 51.) 48—5I. — 
in die Horreftionsanftalten eingeliefert, Diepofition über 
das von benjelben mitgebradte baare Vermögen, besgl. 
über deren Arbeits- und Überverbienft in denſelben. 
Cebend, 88. 4. 5. 6.) 39. — in legteren verftorben, Dis- 
pojition über beren freien Nachlaß. (ebend. $. 6.) 39, 

Bewafinete Macht, biefelbe beftebt aus dem ſtehen- 
ben Deere, ber Zantwehr, ber Bürgerwebr. (V. U. v. 
5. Desbr. 48. Art. 33.) 379. — befondbere Gefehe re= 
geln die Art und Weiſe der Cinftellung und die Dienft- 

zeit. 
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Bewaffnete Macht, (Fortf.) 
zeit. (ebend. Art. 33.) 379. — biefelbe kann zur Unter- 
drüdung innerer Unruhen und zur Ausführung ber Ge— 
feße nur auf Requifltion der Civilbehörden ımb in den 
vom Gefehe beftimmten Fällen und Formen verwendet 
werben. (ebenb. Art. 34.) 379, — f. auch Heer, Kand« 
wehr und Bürgermwehr. 


Bezirke bes preußifchen Staatögebietd, über 
bie inneren und beſonderen Angelegenheiten berfelben be= 
fliegen aus gewählten Vertretern beftehende Berfamm- 
lungen, beren Beſchlüſſe durch die Vorſteher ber Bezirke 
ausgeführt werben. (Berf. Urk. v. 5. Dezbt. 48. Art. 
104. Nr. 1.) 389. — Emennung ber lehteren von der 
Staatsregierung. (ebend. Art. 104, Nr. 2.) 389. — 
das Geſetz wird bie Fälle beftimmen, in melden bie 
Deichlüffe der Bezirfevertretung der Wenchmigung einer 
böheren Bertretung ober ber Staatsregierung unterworfen 
find, (ebend. Art, 104. Nr. 1.) 389. — Äffentlichkeit 
ber Berathungen ber Bezirfs- Bertretung. (Art, 104. 
Nr. 4.) 390. — über die Einnahmen und Ausgaben in 
ſolchen muß jährlich wenigitens ein Bericht veröffentlicht 
werben. (ebend.) 390. 


Bezirfs« (Rreis- und Provinzial-) Ordnung, eine 
ſolche fol der nächſten Volfsvertrehmg zur Berathung 
vorgelegt werten, (Patent v. 5, Dezbr. 48. Nr. 8.) 
393 


Bielefeld, Kreis und Stabt, ſiehe Hanbelsfam- 
mern. 

Bildlihe Darftelungen, (Bildwerke), durch folde 
feine Gebanken frei zu äußern, bat jeder Preuße das 
Recht. (DB. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 24.) 378. — Be 
firofung ber Vergeben durch bdiefelben. (ebend. Urt. 25. 
u. 26.) 378. — mechaniſch vervielfältigte, Angabe bes 
Namens und Wohnorts des Bervielfältigers, refp. ber 
Verlagsbanblung derſelben. (Preßgeſ. v. 17. März 48, 
$.3) 69. — Strafe für Bergehungen dagegen, 
(ebend. $. 6.) 71. — verbrecherifche, beren Beſchlag⸗ 
nahme, Beftrafung und Vernichtung. (ebend. 56. 2. 6. 
u. 7.) 69. 71. 

Billerbed, Ort, fiehe Chauſſeebau Rr. 21. 

Bittfchriften, folde darf Niemand den Kammern oder 
einer berfelben in Perfon überreichen. (Verf. Urk. v. 5. 
Dezbr. 48, Art, 80.) 386. — Überweifung derfelben an 
die Minifter. Cebend. Art. 80.) 386, 

Blätter, öffentliche. — f. Amtsblätter, Zeitungen, Zeit- 
ſchriften. 

Böhmershüttenplatz, ſiehe Chauſſeebau Nr. 26. 

Boisheim, Gemeinde, im Kreiſe Kempen, fiebe Han- 
delogerichte. 


Bonn, Univerſität, rückſichtlich ber Beſtrafung ber von 
Studirenden auf berfelben begangenen Verbrechen, Ber- 
geben oder Übertretungen treten das rheiniſche Strafge- 
ſetzbuch und die zu beffen Ergänzung ober Abänderung 
vor dem 6. März 1821. erlaffenen Geſeße wieder in 
Kraft. (B. v. 15. Apr. 48. $. 1.) 101. — dagegen 
tritt die A. N. O. v. 31, Dezbr. 1836. außer Straft, 
in ſoweit fie nicht ſchon durch die A. K. O. v. 4. Ditbr. 
1847. aufgehoben iſt. (ebend, $. 15.) 104. — Verhält- 
nit ber auf ber höhern landwirthſchaftlichen Lehranftalt 
zu Poppelsborf ſtudirenden Afabemifer zu jener durch 
Erlangung bes akademiſchen Bürgerrehts auf berfelben. 
(MR O. v. 4 Febr. 48.) 97. 

Bonn: Eölner Eifenbahu, |. Eifenbahnen Nr. 12. 

Bornffia, Feuerverfiherungs - Sejellfichaft, |. biefe. 

Bourſcheid, Ort, j. Chauſſecbau Nr. 77, 

Bonygenburg, Dirt, j. Chauffeebau Nr. 4. 

Brakel, Drt, ſ. Chauſſeebau Nr. 24, 

Brandenburg, (Rur- und Reumarf und Markgrafthum 
Niederlaufip), Provinz, Aufhebung ber für dieſ. erlaffe- 
nen Berorbnung v. 25. März 1841. und deren Ergän- 
zung dv. 7. März 1845. über das Recht der Areisftänbe, 
Ausgaben zu beſchließen und bie Nreiseingefeilenen dba- 
burch zu verpflichten, jedoch unbeſchadet ber auf ben 
Grund obiger Verordnung bereits gefahten Freisftändi- 
ſchen Beſchlüſſe. (©. v. 24. Zuli 48.) 192. — alle auf 
Grund ber Berorb. v. 7. März 43, wegen Theilung ge- 
meinſchaftlicher Jagddiſtrikte in den zum flänbifchen Ber- 
bande derſ. gehörigen Landestheilen, eimgeleiteten, noch 
nicht beendeten Regulirungen werben fiftirt. (G. v. 3. 
Aug. 48.) 200. — Unterflügungs- Anftalt für die eme- 
ritirten, evangeliſchen Geiſtlichen derſelben. (U. 8. D. 
v. 29. Novbr; 47. mit Regl.) 22. — f. ud Aur- 
marf, 

Braunfchweig, Herzogthum, Ausdehnung ber mit bem«- 
felben geſchloſſenen Konventionen v. Enz 1827. und 


235. Yanr. 1839., wegen Verhütung ber Sorfifrevel, auch 


debr. 
auf die Ja gofredel. (Minift, Erfl, v. F Gebr. 48, u. 
Miniſt. Belkauntm. v. 17, März 48.) 75. 


Breslau, Stabt, bebufs ber weiteren Regulirung bes 
dortigen ftäbtifhen Schuldenweſens wird berfelben ge- 
flattet, in Stelle der ſchon ausgefertigten Furjirenden« 
3% Prozent Zinfen tragenden fündbaren Stabtobli- 
gationen zum Betrage von 980,000 Rthlr. unb ber 
nad bem ertbeilten Privilegium v. 30. Apr. 1842, für 
bie abzulöfenden alten Renten und wiebertäuflihen Zin- 
fen noch anszufertigenden gleihen Obligationen, zum 
Betrage von 94,500 Aihle., unter Erhöhung bed Zins- 


fußes auf vier Prozent, feitens ber Inhaber unkünb- 
bare 
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Breslau, Stabt, (Fortf.) 


bare Stabtohligationen zum Geſammibetrage von 
1,074,500 Rihlr. auszufertigen unb zu emittiren, auch 
Zinskoupons je auf zehm Jahre ihnen beigugeben, (Pri- 
vileg. v. 9. Mai 48.) 137. — Statut für bie fläbti- 
ſche Banf daſelbſt (v. 10. Juni 48.) 145 — 151. — 
f. auch Bank. 


Briefe, auf ſämmlliche Sendungen derſelben ſoll v. 1. 


Oklbt. 48. an bie im $. 11. des Porto-Regulativs v. 
48. Dezbr. 1824, vorgefehene [Bewichtöprogreffion An« 
wendung finden, (A. E. v. 21. Septbr. 48.) 313. — 
deren Beſchlagnahme darf nur auf Grund eines ridhter- 
lien Befehle vorgenommen werben, außer bei einer 
Berhaftung oder Hausfuchung. (Berf. Urf, v. 5. Dezbr. 
48, Art, 6.) 376. — auf das Heer findet bie in obi- 
gem Art. 6. enthaltene Beftimmung in fo weit Anwen- 
dung als bie militairifhen Disziplinar-Borfhriften nicht 
entgegenfteben, (ebenb. Art. 32.) 379. — Guspenfion 
bes Art. 6. für ben Fall eines Kriegs ober Aufrubre, 
(ebend. Art. 110.) 390. f. — relommandirte, ber im 
&. 20. des Portotar - Regulativs v. 18, Dezbr. 1824. 
vorgeſchriebene Franfirungszwang wird aufgehoben, (N. 
E. v. 25. Aug. 48.) 256. 


Briefgebeimmiß, daſſelbe ift unverletzlich. (V. U. v. 


5. Dezbr. 48. Urt. 31.) 379. — bie bei ftrafgericht- 
lichen Unterſuchungen und in Kriegsfällen nothwendigen 
Beſchränkungen find durch bie Geſeßgebung feſtzuſtellen. 
(ebend. Art. 31.) 379. — das Geſetz bezeichnet bie 
Beamten, welche für die Verlehung des Geheimniſſes der 
der Poſt anvertrauten Briefe verantwortlich ſind. (ebend. 
Urt. 31.) 379. 


Brieg, Stadt, Tarif, mad welchem bie Abgabe für bie 


Benupung ber Dderbrüde bei berfelben zu erbeben ift. 
(v. 1. Septbr. 48.) 261 — 263, 


Bromberg, Stabt, ſ. Eifenbabnen Nr. 5, 
Brüdenaufzjugsgelder, Tarif für beren Erbebung 


in Stettin. (9. € v. 25. Aug. 48. nebſt Tarif.) 
247—251. 


Buchdruder, (Druder), biefelben müffen auf jeder Drud- 


fehrift am Schluffe ihren Namen und Wohnort angeben. 
(Preg.v. 17. März 48. 8. 3.) 69. — (Verf. Urk. v. 5, 
Dezbr. 48, Art. 26.) 378. — Strafe für Vergehen bagegen 
(Preßg. v. 17. März 48. 6. 6.) 71. — Strafbarfeit. 
berf. ala Mitfehuldige von Preßvergehen. (Berf. Urf. v. 
5. Deybr. 48. Art. 25. und 26.) 378. 


Buchdruckereien, Beihränfungen berf. follen gegen 


die Preffreibeit nicht ſtattfinden. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 24.) 378. — Suspenfion biefes Artifels für 
den Fall eines Krieges ober Aufruhrs. (ebend, Art. 110.) 
3% f. 


Buchhandel, Befhränfungen deſſelben follen gegen bie 
Preßfreiheit nicht Aattfinden. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48. Urt. 24.) 378. — Suspenfion diefes Artifele Tür 
ben Fall eines Krieges ober Aufruhrs. (ebend. Art. 110.) 
390, f. 

Buchhandlungen, müſſen jih ald Verleger ober Ber- 
breiter von Drud- oder Zeitfchriften am Ende berf. nam- 
baft machen. (Preßgeſ. v. 17. März 48. $. 3. unb $. 
4. Nr. 7.) 70. 71. — Strafe für Bergebungen bage- 
gen. (ebend. $. 6.) 71. — (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 25. und 26.) 378. — einzelne ausländiſche, ſ. De- 
bitöverbote. — ſ. auch Buchhandel, 

Bürgerliche Pflichten, benfelben darf burd bie Aus- 
übung ber Neligiondfreibeit Fein Abbruch geſchehen. (Berf. 
Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 11.) 376. 

Bürgerliche Nechte, der Genuß berf. it unabhängig 
von bem religiöfen Befenntniffe und der Theilnabme an 
irgenb einer Religionsgefellfhaft. (DB. v. 6. April 48. 
$. 5.) 88. — (Berf, Urt. v. 5, Desbr. 48. Art, 11.) 
376, 

Bürgerlicher Tod, findet nit flatt. (®. U. v. 5. 
Dezbr. 48, Art. 9.) 376. 


Bürgerrecht, beffen Berluft für Mitglieder der Han- 
beiefammern und Stellvertreter bat beren Entfernung 
aus ben Handelekammern zur Folge. (B. v. 11. Febr. 
48, 8. 11. Nr. 2, und $. 14.) 65. 66. 


Bürgerwehr, biefelbe gebört zur bewajjneten Macht. 
(DB. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 33,) 379, — bie Ein- 
richtung derſ. iſt durch ein befonderes Geſetz geregelt. 
(ebend. Art. 35.) 379, — mit Zuftimmung ber Obrigfeit 
behufs Aufrehthaltung der öffentlihen Orbnung und Si- 
cherbeit gebildet, berfelben ſtehen die Befugniffe der be— 
waffneten Macht noch ben gefepliben Beftimmungen zu. 
(V. v. 19. April 48.) 111. — Gebrauh ber Waffen 
feitens berf. (ebend.) 111, 


Bürgerwehr, Geſeß über deren Errichtung (vom 
17, Oftbr. 48.) 289-310. — biefelbe bat die Beitim- 
mung, bie verfaffungsmäßige Freiheit und die gefepliche 
Orbnung zu ſchützen und bei Vertheibigung des Bater- 
lanbes gegen äußere Feinde mitzumirken. (ebenb. $. 1.) 
289, — jie foll in allen Gemeinden des Königreichs be» 
fteben. (ebend. $. 2.) 259. — Dienftentbebung ober Auf 
löfung berf. nicht länger old auf fehs Monate. ($$. 3. 
und 4.) 289. 290. — dieſelbe gehört zum Reffort dere 
Miniteriums des Innern. ($. 5.) 20. — Berfomm- 
lungen berf. ($$. 6. u. 67.) 290. 299. — Ablegung 
einer feierlihen Verſicherung derſ. ($$. 7. u. 131.) 290, 
3, 

Abſchn. 1. Berechtigung und Verpflichtung zum Dienfte, 
(85. 8—12) 280, 291. 
Abſchnitt 


Bürgerwebhr, (Fortf.) 
Abfchn, II. Stammliften ber Bürgertvehrpflichtigen. ($$. 13, 
14.) 291, 
- I. Dienfliften ber Bürgerwehrpflichtigen. ($6. 15— 
22.) 21—29, 
- IV, Bon ber Pflicht, den Dienft der Bürgerweht in 
Perfon zu leiften und Befreiung von ber Dienft- 
leiftung. ($$, 23—27,) 298, 
-« V, Bilbung ber Bürgermwehr. ($$. 28--44,) 293 
296 


- VL Wahl und Emennung der Borgefepten, ($6. 45 
— 56.) 296. 297, 

- VII. Dienftzeihen und Austüſtung ber Bürgertoehr, 
($$. 5762.) 208, 

- VIIE Verwaltung. ($8. 63—65.) 299, 

- 1X. Dienft der Bürgermehr. ($$. 66-79.) 29— 
301. 

-» X, Gtrafen. ($$. 80-89,) 301-303, 

- XI. Bürgermehrgerichte, ($$. 90—105,) 303—305, 

- XII. Berfahren ber Bürgermwehrgerichte. ($$. 106— 
126.) 305—309. 

- XII. Beſondere und tranfitorifche Beftimmungen. ($$. 
127—310,) 309, 310. — Perto-, Eportel- und 
Stempelfreibeit, ($. 127.) 309, — Berwaltungs- 
und Büreaufoften durch die Gemeindelaſſe. ($. 
4127.) 309, — Auflöfung aller zur Bürgerwehr 
gegenwärtig gehörenben ober neben derſ. befte- 
benden bewaffneten Korps, ($. 128.) 309, — 
Verhältniffe der Schügengilben. ($. 128.) 309. 
— Verrichtungen der Bezirls und Sreisvertre- 
tungen einftweilem durch bie Negierungen und 
Landräthe, ($. 129.) 309. — einſtweiliger Ber- 
bleib ber bereits ausgegebenen Waffen im Beſitz 
ber Bemeinden, ($. 130,) 309, — Vorbehalt 
son Anderungen, welcht die hünftige preuß. Wehr- 
verfafjung und bas allgemeine deutſche Webr- 
gejeg etwa nöthig marken, ($. 132.) 309, 

— Berord. über vie Ausführung bes obigen Geſetzes, 
(v. 17. DOftbr. 48.) 310, — bis zu dem Zeitpunkte, wo 
die neue Berfoffung und die neue Kreis- und Gemeinde⸗ 
Drbnung in Kraft getreten fein wird, foll bie im $. 7, 
bed Geſetzes verordnete feierliche Verfiherung berf. nicht 
flottfinden. (ebend. $.1.) 310. — bis bahin foll in bringen« 
ben Fällen au den Anführern der Bürgerwehr bis zum 
Hauptmann binab das Recht zur Zufammenbernfung der 
Bürgerwehr zuſtehen. ($. 2.) 310. — and follen bis 
au obigem Zeitpunkte die vom Staate ben Gemeinden 
verabreichten Waffen im Beſitz ber Gemeinden bleiben. 
($. 3.) 310, 


Burgwall, Ort, |. Chauffeebau Nr. 5. 
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C. 


(Ca. — El. — Co. — Er. — Cu., ſiehe Ra, Al. u. 
ſ. w., mit Ausſchluß der Eigennamen,) 


Cenſur, deren Aufhebung. (Preßgeſ. v. 17. März 48. 
$. 1.) 69. — alle auf ſolche bezüglichen Beſtimmungen, 
Anordnungen, Einrichtungen und Strafvorſchriften treten 
außer Straft. Cebend. $. 1.) 69, — Niederfchlagung aller 
Strafen für bie Übertretung der bisherigen Genfur-Vor- 
friften. (ebend. $. 9.) 72. — burdh folde barf bie 
Preßfreiheit nicht beſchränkt, fuspenbirt ober aufgehoben 
werben. (DB. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 24.) 378. — 
Ausfepung dieſes Artifels für den Fall eines Krieges 
oder Aufruhrs. (ebend. Art. 110.) 390, f. 

Central⸗Gewalt, ſiehe deutſche Reichs» Central⸗ 
Gewalt. 

Charite: Krankenhaus, in Berlin, Auflöſung des 
Kuratoriums für daffelbe und unmittelbare Unterorbnung 
ber Direktion beffelben unter das Minifterium der Me— 
bizinaleAngelegenheiten. (A. 8. O. v. 17. April 46. u, 
10, Desbr. 47.) 19. 

Chauſſeebau, Ausführung deſſelben auf einzelnen Stra- 
Benzügen und Straßenftreden, und zwar 


A, in ber Provinz Brandenburg. 


4) von dem Eifenbahnbhofe bei Neuftadt a. D, über 
Neu» und Alt-Ruppin, Wulkow, Herzberg und Rü- 
thenid bis zur Ruppimer Kreisgrenze, zu ſolchem wirb 
ben Ruppiner Kreisftänben bas Erpropriationg- 
recht, jo wie bas Recht der Entnahme von Chauſſee-, 
Neuban- und Unterhaltungs-Materialien von benach⸗ 
barten Grunbflüden, nad ben Vorſchriften der Ver— 
orbn, vom 11. Juni 1825, beigelegt. (U. E. v. 25. 
März 48,) 98. — desgl. die Erhebung eines Ehauf- 
feegelbes nad) dem für die Staats-Chauffeen gelten- 
den Chauffeegeld - Tarif v. 29. Febr. 40. Cebend.) 
9%. — Anwendung aller für die letzteren beſtehenden 
polizeilichen Beftimmungen, insbefondere ber Verorb, 
v. 7. Juni 1844,, auf dieſe Strafe (ebenb.) 98, 

2) von ber Örenze bes Ruppiner Kreiſes bei Berp 
über Sommerfelde, Eremmen, Schmwante, Behlefanz, 
Eichſtädt, Marwig bis Hennigsborf, auf Koſten 
ber Stabt Eremmen, mit Verleihung des Rechts ber 
Erpropriation, fo wie bes Rechts der Entnahme von 
Chauſſee⸗ Neubau⸗ und Unterhaltungs - Materialien 
von benachbarten Grundftliden, nad) den Vorſchriften ver 
Verordn. v. 11. Juni 1825. (9. €, v. 4. März 
48.) 125. — besgl. zur Erhebung eines Chauſſee- 
gelbes nach dem jebesmaligen für bie Staats-Chauf- 
feen geltenden Tarif, (ebend.) 125. -— Anwendung 
aller für bie letztern beſtehenden polizeilichen Beftim- 

b mungen 
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mungen, insbefondere ber Verordn. v. 7. Juni 1844,, 
auf dieſe Straße. (ebenbaf.) 125. 

3) von Wittftod mach ber Landesgrenze in ber Ridh- 
tung auf Wrebenbagen, allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung und Ausführung deſſelben durch die Stabt 
Wittſtock, mit Verleihung des Rechts der Entnahme 
von Chaufee-Neubau- und Unterbaltungs-Materia- 
lien von benachbarten Grundſtücken, nah den Bor« 
fihriften der Verordn. v. 11. Juni 1825. (9. E. v. 
29. Mai 48.) 161. — beegl. zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes nad dem für bie Staats. Cbauffeen 
geltenden Ehauffeegelt-Tarif v. 29. Febr. 40. (ebend.) 
161. — Anwendung aller für bie letztern beftcben- 
ben poligeiliben Beitimmungen, insbelonbere ber 
Berord. v. 7. Duni 44., auf die gedachte Straße. 
(ebend.) 161. 

4) von Lychen nah Boypenburg, deſſen Ausfüh- 

rung mit allerhöchſter Bewilligung bes ‚Erpropria» 

tionerechts, jo wie bes Rechto der Entnahme von 

Ehauffee-Neubau- und Unterhaltungs- Materialien von 

benachbarten Grunditüden, nad den Vorichriften ber 

Berord, v. 14. Juni 1825, (9. E. v. 4. Dezbr. 48.) 

444. — Anwendung der zuſätzlichen Beflimmungen 

des Chauffeegeld-Tarifs v. 29, Febr. 1840),, jo mie 

aller für bie Staate-Ehauffeen bejtehenden polizeili- 

hen Beftimmungen, imsbefondere der Verord. v. 

7. Juni 1844., auf obige Straße. (ebend.) 441. 

von Frankfurt a. O. über Drojien und Radach 

zum Auſchluſſe an bie Cüſtrin-Poſener Kunſtſtraße 
in ber Richtung auf Burgwall durch den Frank⸗ 
furt- Drofjener Chauſſeebau⸗Verein, mit Verleihung 
bes Rechts der Erpropriation, fo wie bes Rechts der 

Entnahme von Ehauffee-Neuban- und Unterhaltungs» 

Materialien von benachbarten Grundflüden, nah ben 

Borfchriften der Berord. dv, 11. Juni 1825. (1. E. 

v. 25. März 48.) 97.f. — besgl. zur Erbebung ei— 

nes Ehauffeegelbes nach bem für bie Stants-Ehanffeen 

geltenden Chauffeegelb- Tarif v. 29, Febr. 40, (ebend.) 

98. — Anwendung aller für die legtern beftebenden 

polizeilichen Beftimmungen, insbefondere ver Verorb, 

v. 4. uni 1844., auf diefe Straße, (ebeud.) 98. — 

Allerhöchſte Beftätigung des Stututs des Aftienver« 

eins für den Bau und die Unterhaltung vorgedachter 

Chauſſee. (Miniſt.Bekanntmach. v. 7. Apr. 48.) 99. 

6) im Königeberger Kreiſe der Neumarf, und zwar: 

4) von Eüftrin über Neubamın bis zur Kreie— 
Grenze, in ber Ridtung auf Soldin und 
Pyriß; 

2) von Zorndorf über Quartſchen und Bärwalde 
nad Königsberg; 


5) 
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3) von Königsberg nad ter neuen Dber bei 
Nieder -Wubomw; 

4) von Königsberg nad ber Oder bei Nieder» 
Kränig, in der Richtung auf Schwedt; 

5) von Königsberg über Schönfließ nah der 
Grenze des Soldiner Kreifes in der Richtung 
‚auf Soldin, und 

6) von bem neuen Berliner Vorwerk nady der 
Oder bei Güſtebieſe. 


Bei Ausführung dieſer Bauten wird ben Königs— 
berger Kreisitänden, außer den durch die N. 
K. O. v. 14. Mai 1547. bereits bewilligten fisfali= 
ſchen Vorrechten, denjelben auch noch bas Recht zur 
Erhebung bes Ehauffeegeltes nad dem für die Staats- 
Shauffeen geltenden Tarif v. 29, Febr. 1840. ver- 
lieben, (A, E. v. 11. Aug. 48.) 231. — au fol 
len die zufäßlichen Beitimmungen diefes Tarifs, fo wie 
alle für die Staats-Chauffeen bejtchenden polizeili= 
hen Beitimmungen, insbefondere die Vorſchriften der 
Verord. v. 7, Duni 44, auf die gedachten Stra= 
ben Anwendung finden. (rcbend.) 232, — im Kö— 
nigsberger Kreiſe, zu deſſen Ausführung wird 
den Kreisjtänden die Ausfertigung und Emiſſion von 
Streisobligatiouen im Betrage von 160,000 Rtbir., 
mit 4 Prozent jährlicher Berzinfung, geftattet. (Allerh. 
Priv. v. 3, Mai 48.) 135. 136, 


von Eüftrin über Neudamm, Eoldin, Lippehne und 
Pyrig nah Stettin, von Soldin über Schön- 
flieg uno Königsberg nach Schwedt, von Lands» 
berg über Berlinden und Bernftein nah Star» 
gard, burd bie Stände des Soldiner Streifes, 
mit Berleibung des Rechts der Erpropriation, fo wie 
bes Rechts der Entnahme von Ehauffee-Neubau- und 
Unterbaltungs-Materialien von benachbarten Grund- 
Rüden, nach den Vorſchriften der Verorb. v. 11, Zuni 
1825. in Bezug auf den Bau und bie Unterhaltung 
ber in biefen Kreis fallenden Theile der Straßen. 
(A. K. D. v. 20, Febr. 48.) 81. — besal. zur Er- 
bebung eınes Chauſſeegeldes nad) dem für die Stante- 
Chauſſeen geltenden Ehaufjeegeld-Tarii v. 29. Febr. 
40, Cebend,) 81. — Anwendung aller für die lep- 
tern beitehenden polizeilichen Beftinimungen, insbe» 
fondere ber Verorb. v. 7. Zum 1844,, auf biefe 
Straße. (ebend.) 84. — behufs Ausführung dieſer 
Bauten wirb ben Soldiner Kreisſtänden bie Augferti- 
gung und Emilfion auf ben Inhaber lautender Col. 
biner Kreisobligationen zum Betrage von 100,000 
Rthl. mit 5 Prozent jährl. Verzinfung gejlattet, 
(Aller. Priv. v. 20. Febr. 48.) 8285. 

8) von 


Sachregifter. 


Chauſſeeban, (Fortſ.) 


8) 


9 


—e 


10 


— 


11) 


son Arnswalde über Neumebel nah der Arnd» 
walder Streiögrenze, in ber Richtung auf Eallies; 
beögl. von Arnswalbe bis zur Soldiner Kreis— 
grenze, in der Nichtung auf Bernftein; und von 
Arnswalde mad Reeb, deren Ausführung feitens 
ber Arnswalder Arcisftände, mit Verleihung 
bed Rechts der Erpropriation, jo mie des Rechts ber 
Entnahme von Chauſſee⸗Neubau · und Unterhaltungd«- 
Materialien von benachbarten Grundftüden, nab ben 
Vorſchriften ber Verord. v. 11. Juni 1825. (N. E. 
v. 25. Juni 48.) 193. — deegl. zur Erbebung ei— 
nes Chauffeegeldes nad dem jedesmaligen für die 
Staatg-Ehauffeen arltenben Tarife. (ebend.) 193, — 
Anwendung aller für bie letztern beftehenden poli— 
zeilichen Beitimmungen, inebefondere der Verord. v. 
7. Juni 1844. auf vorgedachte Straßen. (ebend.) 193. 
von Cottbue zab Tſchernitz, von Cottbus in 
ber Richtung auf Guben über Peik bis zur Eott- 
bufer Kreisgrenze und von Cottbus bis zur Kreie— 
Grenze in der Richtung auf Forſt, deffen Auefüh— 
rung durch bie Cottbufer treisforporation, mit 
Verleihung bed Redts ber Espropriation, fo wie des 
Rechto der Entnahme von Chauſſer-Neubau— und 
Unterhaltunge-Materialien von benachbarten ®rımd« 
flüden, nad den Borfchriften der Verord. v. 11, uni 
18235. (9. E. v. 29, Apr, 48.) 132.133. — deegl. 
jur Erbebung eines Chauſſeegeldes nach dem für die 
Staate-Ebauffeen geltenden Tarif v. 20. Febr. 40. 
(ebend.) 133. — Anwendung aller für bie legtern 
beftebenden polizeilichen Beftimmungen, insbefondere 
ber Berord. v.7. Juni 44., aufdiefe Straße. (ebend.) 133, 
B. in der Proving Pommern. 

von Plathe durch den Greiffenberger Streis über 
®reiffenberg und Treptow a. R., Auséferti— 
gung auf ben Inhaber lautender Greiffenberger Streis- 
Obligationen im Betrage von 128,000 Rihlr. mit 
vier Prozent jährl. Berzinfung. (Mllerböhftes Pri— 
vilegium v. 14. Yan. 48.) 61—63. (vergl. Jabra. 
1847. ©. 255.) — ſiehe au Breiffenberger 
Kreisobligationen. 

im Stolper reife, Ausfertigung anderweiter auf 
den Inhaber lautender Stolper Kreisobligationen 
sub Lit. B., zum Betrage von 80,000 Rthlr., in 
Stelle ver von den Obligationen, beren Emiffion bem 
Kreife auf Grund des Privilegü v. 18, Aug. 47. 
bewilligt worden, noch nicht ausgegebenen 190 Stüd 
zu 500 Rthlr. CPrivil. v. 18, Oftbr. 48.) 349 bis 
351. — beren jährliche Verzinfung mit fünf Pro- 
zent auf die den Obligationen beigefügten Zinsfheine. 
(ebent.) 349. 350. 


1848. 11 


Chanffeebau, (Fortf.) 


12) auf ber 


13) 


C, In ber Provinz Schleſien. 
Edersborf- Wartbaer Kohlenſtraße, 
deſſen Ausführung buch den bafür gebildeten Aktien- 
verein, mit Verleihung des Rechts der Erpropriation, 
fo wie bes Rechts der Entnahme von Chauffee-Reu- 
bau- und Unterhaltungs = Materialien von benadbar«- 
ten Grundbftüden nad den Borfchriften ber Berorbn. 
» 11. Juni 1825. (9. €. v. 31. Juli 48.) 212. — 
besgl. zur Erhebung eines Chauſſeegeldes nad) dem 
für bie Staatschauffeen geltenden Tarif v. 29. Febr. 
1540, (ebend.) 212. — Anwendung aller für die letz 
tern bejlebenden polizeiliden Beftimmungen, insbeſon⸗ 
dere ber Verord. v. 7. juni 1844,, auf obige Strafe, 
(ebend.) 212. — Allerhöchſte Beftätigung bes Sta- 
tuts des vorgebachten „Edersborf- Wartbaer- 
Chbaufſſee-VAktienvereine.“ (Miniſt.Bekanntmach. 
v. 15. Aug. 48.) 213. 

von Waldenburg nah Friedland, Ausführung 
beffelben durch ben bafür gebildeten Aftienverein, mit Ber- 
leihung bes Rechts ber Erpropriation, ſowie bes Rechts 
der Entnabme von Chaufee-Neubau- und Unterhal⸗ 
tungs · Materialien von benachbarten Grundſtücken, nad) 
den Vorſchriften der Verord. v. 11. Juni 1825, (9. 
E. v. 14. Zuli 48.) 199. — beegl. zur Erhebung 
eines Chauffergeldes nad bem für die Staatschauffeen 
geltenden Tarif v. 29, Febr. 1840. (ebend.) 199. — 
Anwendung aller für bie lepteren beſtehenden poli- 
zeiliben Beftimmungen, insbefonbere ber Verord. v. 
7. Juni 1844., auf diefe Straße. (ebend.) 19, — 
Allerhöchſte Beftätigung bes Statuts bes obigen 
„Waldenburg » friedbländer Chauſſee— 
Aktienvereine.“ (Miniſt.Bekauntmach. v. 29, Juli 
48.) 199. 


44) von Lauban nah Kohlfurth, zu beffen Ausfüh- 


rung find dem zu biefem Zwecke gebildeten Altien- 
verein bereits durch den Allerh. Erlaß v. 27. Novbr. 
1846. eine Prämie von 6000 Rthlr. für die Meile, 
fowie die Erhebung bes tarifmäßigen Chauſſeegeldes, 
bas Erpropriationdrecht und bie dem Fiskus zuftehenden 
Befugniſſe bei Gewinnung der Chauffeebau- und Unter» 
baltungs-Materialien bewilligt, und jept genehmigt, daß 
auch die zufäßlichen Beftimmungen bes Chauffeegeld- 
Zarıfs v. 29, Febr. 1840., fowie alle für die Stants- 
Ehauffeen beftehenden volizeilichen Beftimmungen, ins“ 
befondere die Vorſchriften der Verord. v. 7. Juni 
1844., auf die gedachte Strafe Anwendung finden. 
(9. € v. 9. Mai 48.) 144. 145. — Allerh. Beſtä-⸗ 
tigung bes Statuts des vorgebadhten Aftienvereind. 
(Minift.-Belanntmad. v. 31. Mai 48,) 145, 

b* D. Zu 
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Sachregiſter. 


Chauſſeebau, (Fortſ.) 


D. In der Provinz Sachſen. 


45) von Ellrich Über Woffleben bis an bie Landes- 


grenze bei Nieder-Sahswerfen, beifen Ausfüh- 
rung feitens ber Stabt Ellrid und ber Gemeinde 
Woffleben, mit Verleihung bes Rechto ber Erpro- 
priation, fowie bed Rechts ber Entnahme von Chauffer- 
Reubau- und Unterhaltungs-Materialien von benach- 
barten Grunbftüden, nad den Vorſchriſten ber Ber- 
ordnung v. 11. Juni 1825. (U. €. v. 4. Dez. 48.) 
442, — besgl. zur Erhebung eines Chauffeegelbes 
nach dem jebesmaligen für die Staatschauſſeen gül- 
tigen Tarif. (ebenb.) 442. — Anwendung aller für 
bie leptern beſtehenden polizeilichen Beitimmungen, 
insbefondere ber Verord. v. 7. Juni 1844., auf obige 
Straße. (ebend.) 442. 


46) von Heiligenftabt nad Wannfrieb, von Udra 


nah Wahlhauſen, von biefer Strafe ab über 
Hobengandern bis zur Hannoverſchen Grenze und 
vom Beberberge bei Heiligenftabt über Günte— 
robe bis zur Grenze bes Kreifes Worbis, Ausfüh- 
rung biefer Bauten durch bie Kreis ſt än de bed Kreiſes 
Heiligenſtadt, mit Verleihung bed Rechts ber Erpro- 
priation, fowie bes Rechts ber Entnahme von Ehauf- 
fee-Neubau- und Unterhaltungs-Materialien von be 
nachbarten Grundſtücken, nah den Vorſchriften der 
Verord. v. 11. Juni 1825. (U. E. v. 29, Apr. 48.) 
4144. — besal. zur Erhebung eines Chauſſeegeldes 
in ber Hälfte der Säge bes für bie Staats -Chauſ- 
feen geltenden Tarife v. 29. Febr. 1840. (ebenb.) 
144. — Anwendung aller für bie leptern beftehenben 
polizeilichen Beſtimmungen, insbeſondere ber Berorb. 
v. 7. Zuni 1844., auf obige Straße. (ebend.) 144. 


47) von Sömmerda nad ber Landesgrenze in ber Rich⸗ 


tung auf Stotternbeim, beffen Ausführung auf 
KRoften ber Stadt Sömmerda, mit Verleihung dee 
Rechts der Erpropriation, fowie bes Rechts der Ent- 
nahme von Chauffee- Neubau- und Unterhaltunge- 
Materialien von benachbarten Grundftüden, nad) bem 
Vorſchriften der Verord. v. 11. Juni 1825. a. €. 
v. 19. Juni 48.) 185. — desgl. zur Erhebung eines 
Shauffeegelbes auf eine halbe Meile, nach dem jebed- 
maligen, für die Staatschauffeen geltenden Tarif. 
(ebenb.) 185, — Anwendung aller für bie lehtern 
beftehenden polizeilichen Beftimmungen, insbeſondere 
ber Verord. v. 7. Duni 1844, auf obige Straße. 
(ebend.) 185. 


48) bed im biefeitiaen Gebiete belegenen Theils ber Straße 


von Hobegeif über Denne denflein nad Haſſel⸗ 
felde, deſſen Ausführung durch bie Stabtgemeinde 


1848. 


Chauſſeebau, (Fortf.) 


Bennedenftein, mit Verleihung bes Rechts ber Er- 
propriation, fowie des Rechts ber Entnahme von 
Shauffee-Neuban- und Unterhaltungs-Materialien von 
benachbarten Grundftüden, nah ben Vorſchriften ber 
Berord. v. 11. Juni 1825. (U. 8. O. v. 21. Jan. 
48.) 26. — besal. zur Erhebung eines Chauffeegel- 
bes nad bem für bie Staats“ Ehauffeen geltenden 
Tarif v. 29. Febr. 40, (ebend.) 26. — Anwendung 
aller für die letern beftehenden polizeilichen Beftim- 
mungen, insbefonbere ber Verord. v. 7. Juni 1844., 
auf obige Straße. (ebenb.) 26. 


E. Sn der Provinz Weſtphalen. 


49) in ben Kreifen Bedum und Warenborf, von Ablen 


über Fredenhorft nah Warendorf, feitens ber Ge- 
meinden Ahlen, Neu-Ablen, Vorhelm, Enniger, Döt«- 
mar, Fredenhorft und Warendorf, mit Verleihung bes 
Rechts der Erpropriation, ſowie bed Rechts der Ent- 
nahme von Chauffee-Neubau- und Unterhaltungs- 
Materialien von benachbarten Grundſtücken, nad ben 
Vorſchriften der Verord. v. 11. Zuni 1825. (U. €. 
v. 4. Novbr. 48.) 415. — deegl. zur Erhebung eines 
Ehauffeegeldes nad) dem für die Staatschauſſeen gel- 
tenben Tarif. Cebend.) 415. — Anwendung aller für 
die lehtern beftebenden polizeilihen Beftimmungen, 
insbefondere der Verorb, v. 7. Juni 1844, auf obige 
Straße. (ebend.) 415. 


20) Erhebung eines Chauffeegelbes feitens ber Gemeinden, 


welche ven hauffeemäßigen Ausbau ber Gemembe- 
firaße von Settler- Schule über Lengerih bis 
zur Hannoverſchen Grenze in der Richtung auf Ds- 
nabräd, ausführen, nah bem jeberzeit für bie 
Staatöftraßen geltenden Tarif. (A. E. v. 29. April 
48.) 134. — Berleihung bes Rechts ber Entnahme 
von Chauffee-Neubau- und Unterhaltungs Dateria- 
lien von benadhbarten Grundſtücken zu vorgebadhtem 
Chauſſeebau, nad ber Verord. v. 11. Juni 1825. 
(ebend.) 134. a 


241) von Kösfeld über Leite nah Dülmen, und von 


Baarbolz über Billerbed und Darfeld bie zur 
Grenze bes Kreifes Steinfurt in ber Richtung auf 
Horftmar, beffen Ausführung feitens der Kösfel- 
ber Hreisfände, mit Berleibung bes Rechte ber 
Erpropriation, ſowie bes Rechte der Entnahme von 
Chauffee-Neutau- und Unterhaltungs Materialien 
von benachbarten Grundbftüden, nad ben Borfchriften 
der Berorb, v. IT. Juni 1825. (A. E. v. 23. Juni 
48.) 187. — besal. zur Erhebung eines Ehauffee- 
gelbes nad bem für bie Staatshaufleen geltenden 
Tarif v. 29, Febr. 1810. (ebent.) 187. — Anwen- 

dung 


Sachregiſter. 


Chauſſeebau, (Fortf.) 


22) 


24) 


bung aller für bie letztern beſtehenden polizeilichen 
Beſtimmungen, indbefondere ber Verort, v. 7. Juni 
1844., auf dieſe Straße, (ebend.) 187. 

don ber Kösfelber Kreisgrenze über Horſtmar, 
Steinfurt, Neuenkirchen, Rheine bis zur Tedlen- 
burger Kreisgrenze in ber Richtung auf Hörftel, 
beffen Ausführung feitens der Steinfurter Kreis— 
fände, mit Verleihung bes Rechts der Erpropriation, 
fowie des Rechts der Entnahme von Ehauffee-Neubau- 
und Unterhaltungs - Materialien von benachbarten 
Orunbftüden, nad den BVorfchriften der Verorbn. v. 
11. Zuni 1825. (N. €, v. 233, Juni 48.) 186, — 
beögl. zur Erhebung eines Chauſſeegelbrs nad dem 
für bie Staatschauffeen geltenden Tarif vom 29, Fe— 
bruar 1840, (ebend.) 186. — Anwendung aller für 
bie letztern beſtehenden polizeilichen Beftimmungen, 
insbeſondere ber Verordnung vom 7. Juni 1844., auf 
obige Straße. (ebend.) 186. 

ber Streisftraße von Herforb über Enger und 
Hüdersfreuß bis zur Hannoverfhen Grenze 
in ber Richtung auf Melle, veffen Ausführung fei- 
tens ber Herforber ftreisftändbe, mit Verleihung 
bes Rechts ber Erpropriation, fowie bes Rechts ber 
Entnahme von Ehauffer-Nrubau- und Unterbaltungs- 
Materialien von benachbarten Grunbftüden, nach ben 
Borfchriften der Verordn. v. 11. Juni 1825. (A. €, 
v. 9. Oltbr. 48.) 346. — besgl. zur Erhebung 
eines Chauffeegeldes nach dem für die Staatschauf- 
feen geltenden Tarif v. 29. Febr. 1840. (ebend.) 346. 
— Anwendung aller für bie leptern beſtehenden poli- 
zeilichen Beſtimmungen, insbefonbere der Verordn. v. 
7. Juni 1844., auf obine Straße. (ebenb.) 346. 

ber Streiöftraßen von Driburg nah Bergheim, 
von ber Brakel» Steinheimer Straße über Bergheim 
bis zur Lippeſchen Grenze bei Vinſebeck, mit einer 
Berzweigung von biefem Dorfe bis zu der, im ber 
Steinheimer Feldmark gebauten Chauſſee, in ber 
Richtung auf Steinheim, und von Brafel über 
Iſtrup nah Driburg, Ausführung beffelben feitens 
ber Hörter Kreisftände, mit Verleihung bes 
Rechts ber Erpropriation, fowie bed Nechts ber Ente 
nahme von Chauffee» Neubau - und Unterhaltungs- 
Materialien von benachbarten Grundflüden, nad den 
Borfihriften der Verordn. v. 11. Juni 1825. (9. E. 
v. 24. Juni 48.) 188. — desgl. zur Erhebung eines 
Chauſſeegeldes nach dem für bie Staatechauſſeen gel- 
tenden Tarif v. 29. Febr. 1840. (ebend.) 188, 
Anwendung aller für die lebtern beſtehenden polizei— 
lichen Beftimmungen, insbefondere ber Verord. v. 7, 
Juni 1844., auf diefe Straße. (ebend,) 187. 
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. Ebauffeeban, (Fortf.) 
25) Erhebung eines Chauffeegeldes feitens der Sammt«- 


% 


— 


gemeinden Attendorn und Rhode für bie Be⸗ 
nußung der Gemeinbechauffee von ber Minden-Eoblen- 
zer Staatöftraße bei Dipe bis zur Attendorner 
Provinzialftraße bei Waldenburg, nad bem jeber- 
zeit für bie Staatöftrafen geltenden Tarif, jeboch un« 
ter dem Vorbehalte ber Ermäßigung biefes Tarife, 
ober ber Zurüdnahme bes Erhebungsrechts von fünf 
zu fünf Jahren. (M. E. v. 29. Apr. 48.) 133. — 
Verleihung bes Rechts ber Entnahme von Chauffer- 
Neubau- und Unterhaltungs-Materinlien von benach⸗ 
barten Grunbftüden zu obigem Chauffeebau nach ben 
Borfchriften der Verorbdnung vom 11. Juni 1825. 
(ebenb.) 133. 


ber Zweigfraße von Böhmershlttenplag über 


Hobeley, Langemwiefe bis zur Sreisgrenze bei 


Neu-Aftenbera, beffen Ausführung feitens ber Witt- 
geniteinfhen Streisftände mit Berleibung bes 
Rechts der Erpropriation, fowie des Rechts ber Ent» 
nahme von Chauffee- Neubau» und Unterhaltungs- 
Materialien von benahbarten Grundſtücken, nad ben 
Vorſchriften der Verorbnung vom 11. Juni 1825. 
(9. E. v. 4. Desbr. 48.) 443, — besgl. zur Er» 
bebung eines Ehauffergeldes nad bem für bie Staats» 
chauſſeen geltenden Tarif v. 29. Febr. 1840. (ebend.) 
443. — Anwendung aller für bie leßtern beſtehenden 
polizeilichen Beftimmungen, insbefondere der Berorb, 
v. 7. Juni 1844,, auf obige Strafe. (ebend.) 443, 


F. in ber Rheinprovin;. 


27) Erhebung eines Chauffeegeldes auf ber ommumal- 


Chauffee von Oplaben über Neufirdhen und Bour- 
fheid zur Eöln-Berliner Staatsfiraße, nad) bem 
für die Staatschauffeen geltenden Chauſſeegeld-Tarif. 
(4. €. vom 24, Apr. 48.) 131. — auch follen, bie 
bem leßtern angehängten zuſätzlichen Beftimmungen 
auf die gedachte Straße Anwendung finden. (eben- 
baf.) 131. 


Ehbanffeegeld : KRontraventionen, Anwendung ber 
BVorfhriften ber Verord. vom 7. uni 1844, über bas 
Verfahren bei Unterfuhung und Beftrafung berj. auf ein- 
jelne von Storporationen und Aftiengefellfhaften erbauten 
Chauſſeen; fiebe Chauſſeebau. 

Chauſſeegeld-Tarif, für Staatschauſſeen, vom 29, 
Febr, 1840., Anwendung beffelben auf einzelne von Kor- 
poratienen und Wtiengefelfchaften erbauten Ehauffeen ; 
fiebe Ebauffeebau, 

Ghaufjee-PBolizei-Kontraventionen, Anwendung 
ber Vorfhriften ber Verord. vom 7. Juni 1844, über 


das 
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Ehaufjee: Polizei: Kontraventionen, (Fortſ.) 
das Derfabren bei Unterfuchung unb Beftrafung berfelben, 
auf einzelne von Storporationen und Aktiengefellichaften 
erbauten Chauffeenz fiebe Chauffeebau. 

Girfularien, gebrudte, Anwendung ber ermäßigten 
Portotaxe auch auf folhe Kreuzbandſendungen mit den» 
felben, benen außer der Adreſſe aud das Datum und bie 
Namensunterſchrift bandfhriftlih beigefügt find. (A. E. 
v. 29. Mai 48.) 155. 

Civilbebörden, rur auf beren Requifition kann bie 
bewaffnete Macht zur Unterbrüdung innerer Unruben 
und zur Ausführung ber Geſetze in ben vom Geſetze be- 
ſtimmten Fällen und Formen verwendet werben. (B. U. 
v. 5. Degbr. 48, Art. 34.) 379. 

Civil-Gefegbuch, Rheiniſches, fiebe lept, 

Givilftands:- Beamte, Abſchließung von Ehen vor den» 
felben, woburd die bürgerliche Gültigkeit der leßtern bes 
bingt wird. (V. U. v. 5. Desbr, 48. Art, 16.) 377, 

Givilverwaltung, Abihafung ber geheimen Kondui— 
tenliiten in berf. (A. E. v. 31. Zuli 48.) 200, 

Göln:Bonner Eifenbahn, fiebe Eijenbahnen Nr. 12. 

Cöluer Stadtobligationen, auf den Juhaber lautend, 
zum Betrage von 200,000 Sithlr,, deren Ausstellung und 
Emiffion ald Anleihe behufs verſchiedener für Rechnung 
ver Stadt auszuführenden öffentlihen Arbeiten. (Allerb. 
Prisil. v. 31. Mai 48.) 203, 204, — jährlidde Berzin« 
fung berfelben mit fünf Prozent auf die bei den Obli— 
gationen befindlihen Zinsſcheine. (ebend.) 203. — Hüns 
bigung und Tilgung derſelben. (ebend.) 204. — Eölner 
Stadtobligationen, auf ben Inhaber lautend, zum 
Betrage von Tiner Milkon Thalern, deren Ausfertigung 
und Emifjion zu verfciedenen, für Rechnung der Stabt 
andzuführenben üffentliden Arbeiten und andern außer- 
orbentlichen Ausgaben, insbefonbere zur Abbürtung ber 
auf Grund bes Privilegiums vom 31. Mai 48. aufge» 
nommenen flädtifchen Anleihe von 200,000 Rthlr. (Pris 
vil, v. 4. Dezbr. 48.) 445. f. — jährl, Berzinfung berf. 
mit vier Prozent auf bie bei ben Obligationen befind- 
lihen Zinsfupons. (ebend.) 445. f. — allmälige Tilgung 
derf. aus einem bazu gebildeten Fonds durch Verlooſung. 
(ebend.) 446. 

Cottbus, Stadt und Streisforporation, fiebe Chanf- 
feebau Nr. 9, 

Gremmen, Stadt, fiebe Chauffeebau Nr. 2. 

Cüſtrin, Stadt, fiehe Chauſſeebau Nr. 6. u. 7. 


D. 
Dämme, fiehe Deichweſen. 
Dampfteffel, es mögen folde zum Mafchinenbetrieb 
ober zu anberen Zweden dienen, Regulatio über beren 
Anlage, mit Bezug auf die Allerhöchſten Stabinetsorber 


Dampffeffel, (Fortſ.) 
v. 41. Sanr. 1831. u. v. 27. Septbr. 1837., u. auf bie 
$$. 27. u. 37, ber Allg. Gewerbe» Drei. v. 17. Janr. 
41815. (0. 6. Septbr. 1848.) 321—335. — bie In- 
firuftion v. 21. Mai 1835. u. das Regulativ v. 6. Mai 
1838. werben aufgehoben. (ebend.) 324. — Benupung 
älterer, früher geprüfter Dampffeffel an einem andern Orte 
ohne Abänderung ihrer Honftruftion. (ebend. $. 16.) 327. 

Dampfichiffe, Vergütung der Reijefoften bei Dienft- 
reiien der Staatäbeamten auf folden. (A. E. v. 10. 
Quni 48. $. 1.) 151. 

Danziger Stadtobligationen, auf ben Inhaber lau- 
tend, zum Betrage von 100,000 Rthlr., deren Ausftellung 
und Emiffton als Darlehn zur Fortfepung ber eingelei- 
teten öffentlichen Arbeiten und zur Errichtung eines fäd- 
tifchen Leibamts, (Priv. v. 22. Aug. 43.) 224226. 
— jäbrl. Berzinfung derſ. mit 5 Prozent auf bie ‚bei ven 
Obligationen befindlichen Zinsfupons. (ebend.) 224. — 
Kündigung und allmälige Tilgung derſ. durch das Loos. 
(ebend.) 225. 

Danziger Werder, f. Strom- u. Deihbauten 
an ber Weichfel und Nogat. 

Darfeld, Ort, ſ. Chauſſeebau Rr. 21. 

Darlehne, deren Bewährung aus den öffentlihen Dar- 
lebnsfaffen, zur Beförberung bes Hanbele- und Ge— 
werbebetriebs, in Datlehns⸗Kaſſenſcheinen. (G. v. 15. April 
48, 88. 1. u. 2.) 105. — nur im Betrage von wenig- 
ſtens Einhundert Thalern, und in der Regel nicht auf 
längere Zeit, old brei und nur ausnahmeweiſe bis zu 
ſechs Monaten. (ebend, $. 3.) 105. — melde Gegen- 
ftände zum Unterpfande und zur Sicherheit dienen kön- 
nen. (ebend. $$. 4—6. 8.) 105. 106. — Zinsfuß nicht 
unter bem für ven Sombarbverfehr ber Preußiſchen Banf 
beftehenden höchſten Sap; an dem gefeßlihen Zinsfuß 
find Die Darlehnskaſſen nicht gebunden. (cbend. $. 7.) 
106, — das Unterpfanb haftet für Kapital, Zinfen und 
Koften und es können bie leßteren von ber Darlebnd- 
fumme ſogleich gefürzt werben. (cbend. F. 8,) 106. — 
Verfahren, wenn zur Derjalzeit nicht Zahlung geleiftet 
wird. (ebend. $$. 9. u. 10.) 106. — beren Gewährung 
aus ber Darlebnsfaffe der Schlefifden Landſchaft. 
(A. E. v. 13, Novbr. 48, nebſt Regulativ.) 410414. — 
besgl. aus ber ftäbtifhen Banf zu Breslau. (Statut v, 
10. Juni 48, $$. 5. 6. u, $$. 7. u. 17.) 146. 147. 148. f. 

Darlehnskaſſen, öffentlide, deren Gründung und 
Derausgabung ven Darlehns⸗Kaſſenſcheinen. (G. v. 15. 
Apr. 48.) 105-108. — Errichtung derf. unter Sewähr- 
leitung bes Staats, mit der Beflimmung, zur Beförbe- 
rung des Dandel6- und Gewerbebetriebe gegen Sicher⸗ 
beit Darlehue zu geben. (ebend. $.1.) 105. — Bermwal- 
tung derſ. durch bie Preußische Bank für Rechnung des 

Staats, 
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Darlehnskaſſen, öffentliche, (Fortſ.) 
Staats, unter der oberen Leitung des Finanzminiſters, 
jedoch mit ſtrenger Abſonderung von ben übrigen Ge— 
ſchäften der Bank. (ebend. S. 12.) 107. — bie allge- 
meine Adminiſtration wird in Berlin durch eine beſondere 
Bankabtheilung unter der Benennung: „Hauptverwaltung 
der Darlehnskaſſen“ geführt. (ebend. 8. 12.) 107. — 
Ernennung eines Vorſtandes und eines Regierungs-Be- 
vollmächtigten bei jeder derfelben und deren Beftimmung. 
(ebend, Sg. 12—15.) 107. — diefelben bilden jelbfiftän- 
dige Inſtitute mit ben Eigenſchaften und Rechten juriſti— 
ſcher Perfonen. (ebend. $. 11.) 107. — Bewilligung 
der Stempel», Sportel- und Wortofreibeit für dieſ. 
(ebend. 8. 11.) 107. — ſolche können an Orten, mo 
Filialanſtalten der Preußiſchen Banf nicht beitehen, zur 
Bermittelung ber Darlehne geſchäfte und zur Bildung von 
Depots auch Agenturen errichten. (ebend. $. 1.) 105. 
— ber Bindertrag der Darlehnskaſſen jol nah Abzug 
der Verwaltungskoſten zur Dedung etwaiger Ausjälle 
und zur Wiedereinlöfung der Darlehno-Kaſſenſcheine ver« 
wendet werben. (ebend. S. 16.) 107. — ſobald das Bes 
dürfniß zur Fortdauer einer Datlehnokaſſe wicht mehr be» 
ſteht, hat der Finanzminifter ihre Auflöſung zu verfügen 
und öffentlich befannt zu maden, icbend. $. 18.) 108, 
— Errichtung einer folden feitens der Schleſiſchen 
Landſchaft, neben tem Pfandbriefe-Juſtitute, aus ih» 
rem Korporationövermögen, beſtimmt, auf bewegliche Une 
terpfänder zinsbore Dariehne zu gewähren. (9. E. v. 
13. Novbr. 48, nebft Regulativ.) 410 — 414. — das 
Stammfapital berf. befteht in dem von der Landſchaft 
bazu gewibmeten Pfanbbrieföfapitale von 8300, 000) Rtölr. 
($. 7. des Regulatioe.) 412, 

Darlchns » Kafjenfcbeine, deren Ausfertigung und 
Ausgabe für den ganzen Betrag der aus den öffent« 
lihen Darlehnskaſſen bemwilligten Tarlehne zur Beförbe- 
rung bes Handels- und Gewerbebetriebe. (©. v. 15. 
Apr. 48. 88. 2. u. 17.) 105. 108. — der Gefammtbe- 
trag berj. fol zehn Millionen Thaler nicht überfteigen. 
(ebend. 88. 2. u. 17.) 105. 108, — Annahme derj. in 
allen öffentlichen Kaſſen nah ihrem vollen Nennwerthe. 
ebent. $. 2.) 105. — menaslihe Bekanntmachung des 
Betrags ber umlaufenden Darlebns - Kaffenfheine durch 
den Finanzminiſter. (ebenb. $. 17.) 108. — Wiederein- 
ziehung berf. fpäteftens in drei Jahren, mit Beſtimmung 
einer Prälluſivfriſt von nicht weniger als fehe Monaten. 
(ebend. $. 18.) 108. — Strafe für deren Berfälfhung 
oder Nachmachung und für die wilfentliche Verbreitung 
von bergl. verfäljdhten ober nachgemachten. (ebend. $. 19.) 
108, 

Debitöverbote (von Zeitblättern), durch ſolche darf bie 
Prepfreibeit und der Buchhandel nicht befchränft werten. 


1948. 


Debitäöverbote (von Zeitblättern), (Fortf.) 

(Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48, Art. 24.) 378, — Sus- 
penſion biefes Artifels für ben Fall eines Strieges ober 
Aufruhre. (ebend. Art. 110.) 390. f. — Erlaß berf, 
bei begangenen Verbrechen oder Vergehen. (Preßgeſ. v. 
17. Mär 48. 8. 4 Nr. 3. 4. um 5) 70.71. — 
fimmtlicyer jepigen und zufünftigen Verlags- und Fom- 
miffionsartifel des literariſchen Inſtifuts au Herifan und 
ber M. Schläpferſchen Buchhandlung daſelbſt. (A. K. O. 
v. 24. Dftbr,. 47.) 21. 

Deichbauten (Deichregulirungen), umfaffenbe an ber 
Weichſel und Rogat, deren Ausführung auf Stoflen bes 
Staats, zur größeren Sicherheit des Verkehrs, beſonders 
ber Schifffahrt, ſowie zur Beförderung ber Landeskultur. 
(B. v. 12. Apr. 48.) 126 — 128. — Erpropriationg- 
und Üntfhäbigungsverfahren wegen Abtretung von 
Grund und Boben zur Verlegung ber Nogatmünbung, 
zur Anlequng bes dazu vrojektirten Kanals ꝛc. (ebend. 
88. 3279 126 - 128. — Bewilligung ber Gebühren- 
und Stempelfreibeit, auch Befreiung von Depoſitalgebüh- 
ren bei foldem, (ebend. $. 7.) 128. — in der beflehen- 
ben Verpflichtung zur Herftellung und Unterhaltung ber 
Uferſchutzwerke wird durch obige Verordnung nichts ges 
ändert. (chend. g. 2.) 126. — f. auch Deichwefen. 

Deichordnungen (Deid - Statute), deren Abfajjung 
und lanbesherrlihe Vollziehung für bie Deichverbände. 
(8. v. 28. Janr. 48. $. 15.) 57. — Reviſion ber 
ſchon vorhandenen. (ebend. $. 23.) 59. — bie Abänbe- 
rung und Aufbebung ber letztern kann nur unter landes- 
berrliher Genehmigung erfolgen. (ebend. $. 23.) 59. 

Deichweien, Gefeb über daſſelbe. (v. 28. Janr, 48.) 
514 60. 

J. Deiche, die zu feinem Deichverbande gehöten. (ebend. 
88. i—10.) 54-66. 

I. Deichverbänbe, ($$. 10-23.) 56-59, 

II. Gemeinfame Befimmungen, ($$, 24— 28.) 50, 60, 
— die 68. 63 — 65, Tit. 15. Thl. H. des A. L. R., 
wegen Anlegung und Unterhaltung von Dämmen und 
Uferbeſeſtigungen, werben aufgehoben. (ebend. $. 28.) 60. 

Deflarationdswang, feityeriger bei Geld», Papiers 
und Mertbfendungen mit der Poſt, findet fernerbin nicht 
mehr ftatt, dagegen aber aud fein Erfah im Falle eines 
Verluſtes oder einer Beſchädigung folder undeklarirten 
Sendungen. MR. D. v. 8 Nor. Nr. ) 99. 100, 

Depofitalgebübren, tergl. follen bei dem Erpropria- 
tiond- und Entfhäbigungsverfahren wegen Abtretung 
von Grund und Boden zu den Strom⸗ und Deichbauten 
an der Nogat sc. micht angefebt werten. (B. v. 12. 
Apr. 48. 8. 7.) 128, — beren Fertfall bei Zahlung von 
Entihäbdigungsfummen sc. in Ausführung ber Nieder» 
DOberbruchemeliorationen. (®, v. 22. Mur. 48. 5.8.) 288. 

De 
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Depofitalmäpige Sicherheit, Annahme ber Schulb- 
verfchreibungen zur freiwilligen Staatsanleibe als folde, 
gleich den Staatoſchuldſcheinen, nah ber A. K. O. v. 
3. Mai 1821. (A. E. v. 14. Juni 48.) 156. 

Deputirte, ſlehe Abgeordnete. 

Detention von Landſtreichern, Bettlern und Arbeits- 
ſcheuen in den Korreftionsanftalten der Kurmatk, Ber- 
fahren rückſichtlich derſ. (Regl. v. 14. Jan. 48. $$. 18. 
—51) 651- 53. 

Detentionskoſten für die in bie Landarmen- und Kor- 
reftiondanftalten ber Kurmark eingebradten Landarmen 
und Sorrigenden, deren Aufbringung. (Regl. v. 14. 
Jant. 48. 88. 4. u. 5.) 39. 

Deutſche Kriegs: u. Sandelöflagge , lebe 
Flagge. 

Deutfhe Mational:Berfammlung (u Frankfurt 
a. M.), Wahl der Preußifhen Abgeordneten zu derſel- 
ben. (B. v. 11. Apr. 48.) 94 — 96. — Erlaß eines 
Reglements zur Ausführung dieſer Berorbnung durch das 
Staatsminifterrum. (ebend, $. 12.) 96. — ſiehe ferner 
deutſche Reichsverſammlung. 

Deutſche Reichs-Centralgewalt, proviſoriſche, 
Strafen wegen Bedrohungen, Beleidigungen und Thät- 
licfeiten gegen Beamte berfelben. (Reichsgeſetz v. 10. 
Olibr. 48, Art. 8. u, Aherh. Königl. Publ. Patent v. 
47, Oltbr. 48.) 312. 

Deutſche Neichsverſammlung, verfafunggebende, 
Verfahren im Falle gerichtlicher Anklagen gegen deren 
Mitglieder. (Reichsgeſetz vom 30. Septbr. u. allerh. 
Publikations - Patent v. 14. Ofibr. 48.) 286. f. — 
Reichsgeſetz zum Schutze derſelben, v. 10. Oltbr. 1848. 
(A. Publif. Patent 12. Oltbr. 48.) 311. 312. — 
Strafe wegen gewaltfamen Angriffs auf biefelbe. (ebend, 
Art. 1.) 311, — besgl. wegen Theilnahme an einer 
Zuſammenrottung in ber Nähe bes Sihungslofals wäb- 
rend ber Sigung. (ebend, Art. 2.) 311. — Berbot von 
Bollsverfammlungen unter freiem Himmel innerhalb einer 
Entfernung von fünf Meilen von dem Sitze ber Ber- 
fammlung während deren ganzen Dauer. (Art. 3.) 311. 
— Strafen wegen gemwaltfamen Cindringens in bas 
Sipungslofol, wegen Thätlichkeiten und Beleidigungen 
ber Mitglieder, Beamten oder Diener ber Verſammlung. 
(Art. A— 7.) 311. 312. 

Diäten (Tagegelder), für Staatsbeamte auf Dienftreifen, 
deren Erhöhung v. 1. Juli 48. ab. (N. E. v. 10. Juni 
48. $. 5.) 152. 153. — ber den Berbältniffen nicht 
mehr entfprechende $. 7. der Verord. v. 28. Juni 1825, 
wirb aufer Anwendung geſetzt. (ebend. $. 6.) 153, — 
für Geſchäfte außerhalb des Wohnorts in geringerer 
Entfernung, als einer Viertelmeile, werben feine Diäten 
gewährt. (ebenb, $. 3,) 152. — folde erhalten die Mite 
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Diäten (Tagegelder), (Fortf.) 
glieber der erften Kammer nicht. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 84.) 386. — bie Mitglieber ber zweiten Ham- 
mer empfangen folde aus der Stantsfaffe nah Maßgabe 
bes Geſetzes. (ebend. Art. 84.) 386. — ein Verzicht 
barauf ift feitens ber letztern unftattbaft. (ebend. Art. 84.) 
386 


Diebftäble, bie wegen deren Beftrafung erlaffene 
Eirfular- Verord. v. 26. Febr. 1799. wird aufgehoben ; 
dagegen finden bis zur Publikation bes neuen Strafrechts 
in Bezug auf biefe und ähnliche Verbrechen lediglich bie 
Vorſchriften des Tit. 20. Thl. II. bes Allg. L. R. nebſt 
den zu denſelben ergangeuen anderweitigen Beſtimmun- 
gen Anwendung. (V. v. 18. Dezbr. 48. 8. 1.) 423. 


Diener, auf Dienftreifen von einem ber Staatsbeamten 
ver eriten fünf Rangflaffen mitgenommen, für ſolchen 
fönnen 5 for. auf bie Meile liquibirt werben. (A. €. 
v. 10. Juni 48, $. 1. Nr. 4.) 152. 

Dienfte, Siftirung der Verhandlungen und Prozeffe über 
beren Ablöfung. (©. v. 9. Oltbr. 48.) 276— 279. — 
deren interimiftifche Negulirung, Aufhebung ober Ab 
löfung in ben gutsherrlid »bänerlihen Verhältniſſen ber 
Provinz Schlefien, durch Vermittelung von Schiebsge- 
gerichten. (B. v. 20. Dezbt. 48.) 427 —M. — ſ. 
auch Ablöfungen. 

Dienftentlaffung, feine härtere Strafe als dieſe 
fo in Folge eingetretener Amneftie gegen unmittelbare 
und mittclhare Stantsbeamte, ſowie gegen Offiziere, 
Beiftlihe und Lehrer an öffentlihen Säulen, welde 
ſich bei der nfurreftion in ber Provinz Pofen bethei- 
ligt baben, erkannt werden, (U. E. v. 9. Dftbr. 48.) 
279, 

Dienftentfegung, fiebe Amtsentfepung. 

Dienjtreifen der Staatsbeamten, Gewährung von Diä- 
ten und Reifefoften auf ſolchen. (9. €. v. 10. Juni 48.) 
151 — 153. — ſ. auch Diäten und Reifefoften, 

Dienftverfegungen, bei folden lönnen verbeirathete 
Staatsbeamte, wenn jie auf Reiſekoſten, nicht aber auf 
eine Umzugsentfchäbigung Anfpruch haben, erflere nad 
$. 2. des allerhöchſten Erlaffes v. 10. Juni 48. liqui- 
biren. (dafelbit $. 4.) 152. — beren Ausführung gegen 
Richter. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. IR. Urt. 86.) 387. 

Dirſchau, Stadt, ſiehe Eifenbahnen Rr. 5. 

Disponible (jur Dispofition geftellte) Staatsbeamte, 
fiehe Wartegelder und Wartegelbsempfänger. 

Disziplinar- Strafverfahren, gegen Beamte, bie 
barüber ergangene DBerorbnung v. 29. März 1844. tritt 
in Beziehung auf den Richterftand außer Kraft. (V. v. 
6, April 48. $. 3.) 87. 

Do: 
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Domainen, beren Verwallung geht von dem Miniſte- 
rium bes Königl. Haufes wiederum auf das Finanz- 
minifterium über. (A, E. v. 17, April 48, Nr, II. 1.) 
110, 

Dresden- Berliner Giſenbahn, firhe Eifenbah- 
nen Nr. 2. 

Driburg, Stadt, ſiehe Chauſſeebau Nr, 24. 

Driejen, Stadt, f. Eifenbabnen Nr, 5. 

Drofjen, Stadt, |. Chauſſeebau Nr. 5. 

Druck, durch ſolchen feine Gedanken frei zu äußern, bat 
jeber Preuße das Recht (B. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 24.) 
378. — Beftrafung der Vergeben durch benf. (ebend. 
Art. 25. u. 26.) 378. — ſ. auch Preßfreiheit. 

Druder, f. Buchdruder. 

Drudereien, Beihränkungen berfelben folen gegen bie 
Preßfreiheit nicht flattfinden, (D. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art, 24.) 378. — Guspenfion dieſes Artikels für ben 
Zall eines Krieges oder Aufruhrs (ebend. Art, 110.) 
30 f. 

Drudjchriften, deren Herausgabe mit Bezeichnung bes 
Namens und Wohnorts bed Druders und ber Berlags- 
handlung (Prebgef. vom 17. März 48. 9.3.) 69. — 
(B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 26.) 378. — ſchriftliche 
Anzeige von beren Erſcheinen bei der Ortöpolizeibehörde 
und Borlegung eined Eremplars berf. bei ber letztern. 
(Prehgeſ. v. 17. März 48. 8. 5.) 71. — Strafe für 
Vergehen dagegen. (ebend. $. 6.) 71. — Strofbarkeit 
deren Verfaſſer, Verleger, Druder und Vertbeiler für 
Preßvergeben durch ſolche (V. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 
25 u. 26.) 378. — verbrecheriſche, deren Befhlagnahme 
und Vernichtung, fowie Beftrafung wegen berfelben, (Preß- 
geiep v. 17. März 48. 88. 2. 6. 7.) 69. 71.— f. aud 
Zeitſchriften. 

Dülmen, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 21. 


@. 


Ederödborf: Warthaer Kohlenftraße, f. Ehauffer- 
bau Nr. 12, 

Ehen, bie bürgerliche Gültigkeit berfelben wird durch de— 
ren Abſchließung vor den dazu beflimmten Civilflande- 
Beamten bedingt; bie Eirchliche Trauung lann nur nad 
ber Volziehung bes Civilakte flattfinden. (V. U. v. 5. 
Desbr. 48. Art. 16.) 377. — bie über bie Schließung 
derjelben in dem zum Bezirke bes Rheinischen Appella- 
tionsgerichtöhofes gehörigen Lanbestheile bes ehemaligen 
Großberzogthums Berg erlaffene Verordnung v. 6. Septbr. 
4814, ingl. bie auf biefelbe bezügliche Order v. 23, Juni 
41833 werben aufgehoben und treten daſelbſt v. 1. Mai 
48. an bie Beftimmungen des Rheiniſchen Eivilgefeh- 
buchs wieder in Kraft. (V. v. 15. April 48.) 104. — 
eine Verordnung, betreffend die Aufhebung einiger Ehe- 

Sabrgang 1818, 
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Ehen, (Foriſ.) 
hinderniſſe, wird ber nächſten Volfsvertretung zur Bera- 
thung vorgelegt werben. (Patent v. 5. Dezbr. 48, Nr. 9.) 393, 

Ebrenfräntungen, f. Injurien. 

Ebrenrechte, deren Verluſt für Mitglieder der Han 
belöfummern und Stellvertreter hat deren Entfernung 
aus ben Handelskammern zur Folge, (V. v. 11. Febr. 48. 
$. 11. Rr. 1. and $. 14.) 65. 66. — beögl. bie Gus- 
venſion, wenn ein Mitglied ober deſſen Stellvertreter 
wegen eines mit bem Berlufte der Ehrenrechte bebrohten 
Verbrechens durch Beſchluß bes Gerichts zur Unterſu— 
chung gezogen iſt. (ebend. $. 13. Nr. 1. und 8. 14.) 66. 

Ehrenzeichen, ſ. Auszeichnungen und Orden. 

Ehrloſe Geſinnung, diejenigen, welche wegen eines 
von ſolcher zeugenden Verbrechens rechtskräftig zu einer 
Strafe verurtheilt find, bleiben von bem Rechte zur 
Herausgabe periobifher Schriften ausgefchloffen. (Prebg. 
v. 17. März 48. 5. 4. Nr. 2.) 70. 

Eihbftädt, Ort, f. Chauffeebau Nr, 2, 

Eid (eidlihes Gelöbniß, Vereidung), eine Verordnung 
über bie Form beifelben wird ber nächſten Volkövertre- 
tung zur Berathung vorgelegt werben. (Patent v. 5. 
Dezbr. 48. Nr. 10.) 393. — beffen Mbleiftung erfolgt 
feitens des Königs foglei nach vollendeter Nevifion der 
Verfaſſung. (V. U, v. 5. Dezbr. 48, Urt. 52, u, 112,) 
382, 391. — besgl, von den Mitgliebern ber beiden 
Kammern und allen Staatsbeamten,. (ebend. Art. 107 u. 
112.) 3%. 391. — besgl. feitens bed Heeres. (Patent 
v. 5. Dezbr. 48.) 392, — Aueſetzung ber Leiftung bef- 
felben feitens ber Bürgerwehr. (Gef. v. 17. Oltbr. 48, 
$. 7.) 290. — (B. v. 17. Oftbr. 48. $. 1.) 310, 

Eigentbum, bafjelbe iſt unverletzlich, daher es nur aus 
Gründen bes öffentlichen Wohls gegen vorgängige, in 
bringenten Fällen wenigitens vorläufig feftzuftellende Ent“ 
ſchädigung nah Maßgabe des Geſetzes entzogen ober be⸗ 
fchränft werben barf. (®. U. v. 5, Dez. 1848, Art. 8.) 376. 
— freies, volles, f, Grundeigenthum. 

Eingangs : Abgabe (Eingangszol), Erhebung eines 
Zuſchlages zu derſ. von einigen ausländifhen Waaren, 
weldye v. 15. Septbr. bis zum 31. Dezbr, 48. über bie 
Grenzen bes Zollvereind eingeben, ober während biefes 
Zeitraums im Zollverein zum Cingange verzollt werben, 
außer den nah dem Zolltarıf für die Fahre 1846—48, 
davon zu entrihtenden Zollſätzen. (Prov. V. v. 5. Septbr. 
48.) 228— 230. — beflen Erhebung vom ausländifchen 
Zuder und Sirop während des zweijährigen Zeitraums 
vom 1. Septbr. 1848 bis bahin 1850. (B. v. 18, Juni 
1848.) 163. 

Einfomsmenftener, über folhe wird ber nächſten 
Bolksvertretung ein Geſetz zur Berathung vorgelegt wer⸗ 
ben. (Patent v. 5. Dezbr, 48. Nr. 5.) 39, 

c @in: 
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Einlieferungsjcheine, für beflarirte Geld⸗, Papier- 
und MWerthfendungen mit ber Poft, ber Betrag für folde 
foll in der Affefuranggebühr einbegriffen fein. (U. K. O. 
v. 8, April 48, Nr. I.) 100. 

Einnahme⸗Etat, ſ. Stantshaushalts-Etat. 

Eiſenbahnen (Eiſenbahn-Anlagen, Eifenbahn - Unter⸗ 
nehmungen durch Aftiengejellichaften.) 

L, Allgemeine Beſtimmungen und Anordnungen für 

biefelben. 

— Anwendung bes Zollgewihts zur Erleihterung und 

Beförderung des Verkehrs auf deufelben. (A. E. v. 29. 

April 48.) 134. — für die auoſchließliche Beförderung 

von Packeten auf benfelben durch bie Poftanjtalten foll 

nur bie Hälfte bes Porto nach der bisherigen Tare ge» 
zahlt werben. (U, R. D. v. 8. April 48. Nr. IL) 100, — 

Vergütung ber Reifefoften bei Dienftreifen der Staatsbeam- 

ten auf ſolchen. (U. €. v. 10. Juni 48. $.1.) 151. 152. 

I, Anlegung und Fortführung einzelner Eifenbahnen. 

4) Berlin» Anbaltiiche, Abänderung, refp. Ergän- 
zung des unterm 15. Mai 1839 allerhöchſt bejtätig- 
ten Sefellfchaftsftatuts für diefelbe, unter der Be» 
zeichnung: „, Nachtragsbeftimmungen“. (Allerb. Be- 
fät.-Urfunde v. 26. Zuli 48. nebſt Anl.) 205—210. 

2) zwifhen Berlin und Dresden, welde ſich einer- 
feits bei Jüterbogf an bie Berlin-Anhaltifhe Ei- 
fenbahn und anbererfeits oberhalb Niefa bei Röde— 
rau in ber Richtung auf Dresden am die Leipzig- 
Dresdener Eifenbahn anſchließt, Vertrag mit bem 
Königreihe Sachſen über beren Ausführung (0. 6. 
März 48.) 139-143. — Handhabung der Bahn-, 
Paß- und Fremben-Polizei auf berf. (ebend. Art. 8. 
u. 9.) 141.— Benugung ber Bahn zu Zmeden der 
beiberfeitigen Militairverwaltung. (ebenb. Art. 10.) 
141. 142. — desgl. für bie gegenfeitigen Poflver- 
bältniffe. (ebend. Art. 11) 142. 143. 

3) Berlin-Hamburger, Aufnahme eines Darlehns 
von 1,000,000 Thlr. gegen Austellung auf ben In— 
baber lautender Prioritätsobligationen zweiter Emij- 
flon zum Behufe ber, nah Erfhöpfung bes bieheri« 
gen Anlagefapitalds von 13 Millionen Thalern, für 
die gänzlihe Vollendung der Bahn, für die Herftel- 
lung der bamit zufammenhängenden Bauwerke, für 
bie Vervollftändigung ber Betriebömittel, fowie end» 
lich für die Beſchaffung eines Betriebsfonds noch er» 
forberlichen Geldmittel. (Priv. v. 11. Auguft 1848. 
nebft zweitem Nachtrag zum Statut ber Geſellſchaft.) 
2155 —222. — jährliche Verzinfung derſ. mit 4% 
Prozent auf die ben Obligationen beigegebenen Zins- 
Kupons, v. 1. Zuli 48. ab. (ebend. 5.3. bes Nach- 
trage) 216, f, 221. — Amortifation berfelben durch 
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ben dazu beftimmten Tilgungsfonds im Wege ber 
Berloofung. (ebend. 59. 4. 810. tes Nachtrags) 
217. 218. 219. — man eher ben Inhabern ber 
Obligationen das Recht zufteht, den Nennwerth ber 
legtern von ber Geſellſchaft zurüdzuforbern. (ebenb, 
6. 5. bes Nachtrags.) 217. — Berpfündung bes ge- 
fammten Bahnkörpers nebft Zubehör zur Sicherheit 
ber in den Obligationen verſchriebenen Kapitalbeträge, 
mit dem Vorzugsrechte vor den Etammaftien, jedoch 
mit Vorbehalt der ben früher, Inhalts bes erſten 
Nahtrags zum Statut fontrahiren fünf Millionen 
Thaler Prioritätsobligationen eingeräumten und ba= 
ber vorgehenden Hypothek, (ebent, 6. 3. des Nade- 
trags.) 216. 217. 

4) Berlin- Stettiner, Aufnahme eines Darlehns 
von 800,000 Rthlr., in Stelle der nad tem Pri- 
vilegium vom 13. Febr. 1843. zu emittirenden, noch 
nicht verausgabten vierprogentigen Prioritätsohliga- 
tionen, fomwie zur Dedung ber für ben Bau und ben 
Betrieb der Eijenbahn von Berlin nad Stettin und 
Stargarb aufer bem Altienfapitale von 4,824,000 
Tpalern nöthig werdenden Koften, gegen Austellung 
auf den Inhaber lautender Obligationen. (Allerh. 
Privil. v. 25. Juni 48.) 194 — 198. — jährlide 
Berzinfung berfelben mit fünf Prozent auf bie mit« 
ausgegebenen Zinskupons. (ebend. $. 2,) 194. 198, 
— allmälige Tilgung der Schuld aus dem bafür ge» 
bildeten Fonds durch Ausloofung. (ebend. $. 5.) 195. 
— in welden Fällen die Inhaber der Obligationen 
berechtigt find, deren Nennwert) von ber Geſellſchaft 
in Stettin zurüdzuforbern. (ebend. $. 8.) 196. 

5) wilden Berlin und ber Provinz Preußen, von 
dem Anſchlußpunkte an ber Stargardt-Poſener Ei— 
fenbabn unweit Driefen anfangend, in ber Richtung 
auf Bromberg und nordweſtlich dieſer Stabt vorüber 
nab Dirfhau, beren underweilter Yusbau, ſoweit 
ala folder zur Befhäftigung erwerblofer Arbeiter 
notbwendig wird. (A. E. v. 14. Juni 48.) 154. — 
Bewilligung des Erpropriationsredhts für biefelbe, fo 
wie bes Rechts zur vorübergehenden Benutzung frem- 
ber Grundflüde nach ben Beftimmungen bes Geſetzes 
über bie Eifenbahnunternehmungen vom 3. Nopbr. 
1838, (ebend.) 154. 

6) Niederſchleſiſche Zweigbahngeſellſchaft, zweiter 
Nachtrag zum Statute derfelben. (Genehm.⸗ und 
Beftät.-Urfunde v. 5. Novbr. 47.7 3—9. — darnach 
werden bie $$. 20. 30. 31. 32, 35—40, 42, 46. 
48. 51. 54. 56. 57. u. 67. bes gedachten Gtatuts 
aufgehoben, refp. abgeändert, (ebend.) 3—9. — 
Ummanblung ber noch in dem Beſitze ber Geſellſchaft 

befindlichen 
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befindlichen 878 Stück Stammaktien zu 100 Rihlr. 
in fünſprozentige Prioritäts- Stammaftien, Allerh. 
Genehmigungs-Urkunde für ſolche in Gemäßheit bes 
$. 20. bes unterm 8. Novbr. 1844. beftätigten 
Statuts, (». 25. Juni 48. und Minift,-Befannimd. 
v. 24. Nug. 48.) 168. 226. 

Oberfhlefifhe, Genehmigung und Beftätigung 
bes fünften Nachtrags zu dem Geſellſchaftoſtatut für 
biefelbe, wonach, unter Abänderung des $. 1. bes 
am 12. Febr. 1847, allerhöchſt beflätigten Nachtra- 
ges, das zur vollftäindigen Ausführung und Aus- 
rüftung der Bahn von Oppeln bis zur Landesgrenze 
in ber Richtung auf Krakau, erforderlihe Anlage» 
Kapital auf die Summe von 6,150,000 Rthlr. feit- 
gefegt wird, und fomit die in bem erwähnten 8. 1. 
auf 4,500,000 Rthlr. beſtimmten Fondo noch um 
1,650,000 Rthlr. durch Ausgabe neuer auf ben In— 
baber lautender Stammaltien erhöbt werben. (Aller). 
Urkunde v. 1. Septbr. 48. nebit fünftem Nachtrage.) 
252. 253. 


8) Magdeburg-Halberfläbter, Nachtrag zu bem 


durch die A. 8. O. vom 14, Jant. 1842, beftätig- 
ten Statute, Abänderungen bei $. 29, Nr. 1. unb 
$. 32. Lit. a, ſowie bei $. 30. u. $. 35. enthal- 
tend. (Bejtät.-Urfunde v. 22, Aug. 48. nebft Anl.) 232. 


9) Thüringifche, Abänderung des unterm 23. Juli 


47. ertheilten Privilegiums, wegen Emiffion auf ben 
Suhaber lautenber Prioritätsobligationen zum Betrage 
von 4 Millionen Ihalern, behufs ber Vollendung des 
Baues biefer Bahn und zur Herſtellung bes zweiten 
Geleifes. (Benehmigungs- Urfunde v. 1. Febr. 48, 
nebft Plan.) 30— 36. — jähtliche Verzinfung biejer 
auf obigen Betrag in vier Serin A.B. C. u. D. 
auszufertigenben Obligationen mit 45 Prozent vom 
1. Janr. 1848. ab. (95. 1. u. 2, des Planes.) 31. 
— allmälige Tilgung derſ. durch den bafür gebil- 
beten Amortifationsfonds im Wege der Verloofung. 
(ebend. $$. 3. 8—10.) 31. 33. — in welchen Fäl- 
len die Inhaber ber obigen Obligationen berechtigt 
find, bie Kapitalsbeträge nebſt Zinfen von ber Eis 
fenbahngefellfehaft zurückzufordern. (ebend. $. 5.) 32. 


10) Bergifh-Märfifhe, Erhöhung bes urfprüngli- 


‚chen, 4 Millionen betragenden Anlagefapitals für bie- 


felbe um bie Summe von 800,000 Rthlr. durch Auf 
nabme eines Darlehns von letzterem Betrage, gegen 
Ausftellung auf den Inhaber Inutender Prioritäts- 
Obligationen, bebufs vollftändiger Ausführung bes 
Unternehmens. (Privil, v. 2. Oftbr. 48,) 315—320. 
— Verzinfung bderfelben mit fünf Prozent auf bie 
ben Obligationen beigegebenen Zinokupons. (ebenb, 
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88. 2. u. 3.) 315. 320, — allmälige Tilgung derſ. 
durch ben dafür beftimmten Amortifationsfonds im 
Wege jährl. Verlooſung. (ebend. 88. 4. 8. 9, 10.) 
316, 317, 318. — in welchen Fällen die Inhaber 
ber Obligationen berechtigt find, beren Nennwerth 
von ber Geſellſchaft aurüdzuforbern. (ebend. $. 7.) 
316. 317. 

Prinz Wilhelm Eifenbabn, von ber Nuhr, ber 
Stadt Steele gegenüber, nad Vohwinkel, Genehmi- 
gung bes zweiten Nachtrage zu ben Statuten für 
biefelbe, wegen Erhöhung bes Anlagefapitalse um 
375,000 Rthlr. dur Ausgabe einer zweiten Serie 
von Prioritätschligationen, behufs Berichtigung be= 


ſtehender Schulden und Bervollftändigung der Bahn- 


) 


— 


Anlagen, ſowie der Betriebsmittel, unter Abänderung 
bes $. 5. der unterm 2. Mai 1845. Allerhöchſt be- 
flätigten Statuten und bes $. 1. des unterm 17, 
Mai 1847. genehmigten Nachtrags zu benf. (Beiti- 
tigungsurfunde v. 4. Noobr, 48. nebſt dieſem zwei- 
ten Nachtrage.) 403 — 409, — Berzinfung berf. mit 
5 Prozent jährli auf die ben Obligationen beige» 
fügten Kupons. ($. 3. des Nachtrags.) 404, — 
allmälige Tilgung berf. im Wege ber BVerloofung. 
(ebend. $$. 4. 7—9.) 405. 406. 
Bonn-Eölner, behufs vollitändiger Ausführung 
und Ausrüftung berfelben wirb, unter Abänderung 
bes $. 2. bes unter bem 15. Dezbr. 46. Allerhöchſt 
beftätigten Nachtrags zu dem Gefellfchaftsftatute, das 
Anlagefapital durch Ausgabe auf den Inhaber lau⸗ 
tender Prioritätsohligationen im Gefammtbetrage von 
115,300 Rthlr. erhöht. (Allerh. Urkund. v. 9, Septbr. 
48. nebſt Nachtrag zu dem Geſellſchafts-Statute.) 
263 — 268. — jührlihe Verzinſung derfelben mit 
fünf Prozent auf bie ben Obligationen beigegebenen 
Binsfupone, ($. 2. bes Nachtrags.) 264. 267. f. — 
Amortifation derſ. durch ben bazu beftimmten Zil- 
gungsfonds im Wege ber Berloofung. ($$. 3. 6, u. 
7.) 264. 265. 266. — mann eber ben Inhabern 
der Obligationen das Recht zufteht, ten Nennwerth 
ber letzteren von ber Geſellſchaft zurüdzuforbern, 
(ebemd. $. 5.) 265. 266. — Verfahren bei Amorti- 
fation angeblich verlorener ober vernichteter Priori- 
tättobligationen oder dazu geböriger Zinsfupons, 
(ebend. $. 8.) 266. 
von ber Baier ſchen Landesgrenze bei Welles- 
weiler im Anſchluß am bie Pfälziſche Lubwigsbahn 
über Reunfirden, Landéweiler, Sulzbach 
und St. Johann bis zur franzöfifhen Lanbes— 
grenze, in ber Richtung auf Forbach, nebft Verbin. 
tungsbahnen nad ben Koblengruben im Saar- 
e* brüder 
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brüder Revier. (A. K. O. v. 8. Norbr. 47.) 13. 
— Gewährung des Erpropriationsredts für bief., 
fowie bed Rechts zur vorübergehenden Benutzung 
fremder Grunbftüde. (ebenb.) 13. — Errichtung 
einer befonderen Kommiſſion für bief. unter dem Na- 
men: „Königliche Kommiffion für ben Bau ber Saar⸗ 
brüder Eifenbahn.” (ebend.) 13. 

Elbinger Niederung, f. Strom» und Deichbau— 
ten am ber Weichſel und Nogat. 

Ellrich, Stadt, ſ. Chanffeebau Nr. 15. 

Eltern, find verpflichtet, ihren Rindern ben zur allge 
meinen Vollsbildung erforterlihen Unterricht ertbeilen 
zu laffen. (V. U. v. 5. Dezbr. 48, Art, 18.) 377. — 
über das Recht derfeiben zur Beſtimmung der Religion 
ihrer Kinder wird ber nächſten Volfövertretung ein Ge— 
fe zur Berathung vorgelegt werben. (Patent vom 5. 
Desbr. AB, Nr. 1.) 33. 
Empfeblungsichreiben, getrudte, Anwendung ber 
ermäßigten Portotage auch auf ſolche Kreizbanpfendun« 
gen mit benfelben, denen außer ber Adreſſe auch bas 
Datum und die Namensunterfchrift handſchriftlich beige- 
fügt find. (9. E. v. 29. Mai 48.) 150. 

Enger, Ort, f. Chauſſeebau Nr. 23. 

Englifch: Belgifcbe Geſellſchaft ber Rheinifhen Berg» 
werke, Beflätigung bes Statuts bes unter biefem 
Namen zufammengetretenen Aktienvereind, mittelft Aller» 
söchten Erlaffes v. 21. September 48. (Miniſt. 
Bekanntmach. v. 30. Septbr. 48.) 275. — Statut nebft 
Beftätigungdurfunde wird durch das Amtablatt der Re- 
gierung zu Düflelborf zur öffentlihen Kenntniß gelan« 
gen. (ebeub.) 275. 

Entihbädigung, |. Schabenerfaß. 

Erbfolge, bäuerlie, in der Provinz Weftphalen, Ver- 
ordnung über folde, mit Aufbebung bed früheren Ge— 
feßes darüber v. 13, Juli 1836. und einiger andern 
Beftimmungen und Befchränfungen. (v. 18, Dezbr. 48.) 
425. f. 

Erbrecht, ber Lanbarmen- Anftalten in ber Kurmark, 
auf den freien Nachlaß ber in benfelben verftorbenen 
Londarmen, in Anwendung ber $$. 50. seq. Tit. 19, 
Thl. U. des WER. (Regl. som 14. Janr. 48, $. 6.) 
39. — baffelbe ſteht dem Landarmen«BVerbante auf ben 
freien Nachlaß der in ben Korreftionsanftalten verftorbe- 
nen Landſtreicher, Beltler und Arbeitoſcheuen micht ferner 
zu. (ebend. $. 6.) 30. 

Erbtbeilungstaren bäuerliber Nahrungen i Weſt 
preußen, die darüber erlaſſene Verordnung v. 22. März 
44, ſoll als redhtsgültig fortbeſtehen, ba fie durch bie 
Beflimmung bes $.3. des Patents wegen Publifation 
bes Weſtpreuß. Provinzialrechts v. 19, Mor. 44, nicht 
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bat aufgehoben werben follen. (A. K. O. v. 23. Febr. 
48.) 86. 

Erbuntertbänigkeit, frühere, die aus berfelben ber- 
ffammenden Verpflichtungen find ohne Entſchädigung 
aufgehoben. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr, 48. Art, 40.) 
380, 

Ergreifung auf friiher That, Zuläffigkeit ber Berhaf- 
tung bei folder. (G. v. 24. Septbr. 48, 88. 1. m. 2.) 
257, — in Beziehung auf Abgeordnete ber Preuß. Na« 
tional-Berfammlung. (G. v. 23. Juni 48, $.2,) 157. 
— besal. — der Mitglieder der Kammern. 
(Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 83.) 386. 

Erkenntniſſe (Urtheile), gerichtliche, dieſ. werden im 
Namen bes Könige ausgefertigt und vollſtrecht. (Verf. 
Urf. v. 5. Dezbr. 48, Art. 85.) 386. — megen Belei- 
bigung im Givilprogeß ergangen, Rechtsmittel gegen 
felde. (B. v. 18 Dezbr. 48, 8. 3.) 424. 

Erfag, ſ. Schabenerfah. 

Eichweiler Gefellihaft für Bergbau und Hütten, Al- 
lerhöchſte Beflätigung bes Statuts ber unter biefem 
Namen zufammengetretenen Aftiengefelihaft. (Miniſt. 
Bekanntmach. v. 9. Septbr. 48.) 256, 

Etat tes Staatshaushalts für das Jahr 1849. (v. 27. 
Zezbr. 48. nebſt Allerhöchſt. Publif.- Erlaß von demf. 
Tage.) 447 - 473. 

Etats, beren Aufftellung für bie Handelsfammern von 3 
zu 3 Jahren. (V. v. 11. Febt. 48. S$.16. u. 17.) 66. 

Evangelifhe Kirche, ſelbſtſtändiges Ordnen und 
Verwalten ibrer Angelegenheiten. (V. U. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 12. u. 13.) 376, 

Erefution, burd folde kann bie Erfüllung ber Deich⸗ 
pflicht von der Deichverwaltungebehörbe in eben ber 
Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläfftg if, er 

zwungen werden. (G. v. W. Jan. 48. 9.19.) 58, — 
beegl. von ber Polizeibebörbe bei broßenber Gefahr ei» 
ner Überfhwenmung. Cebend. $. 25.) 59. — auf 
fönnen im Wege berfeiben tie Regierungen diejenigen, 
welche Deiche zu erhalten ober wicberherzuftellen verpflich- 
tet find, dazu anhalten. (G. v. 28. Janr. 48, sg. 5— 
7.) 99. 

Erpropriationsrecht, baffelbe Fann nur aus Grün 
den bes öffentlichen Wohls gegen vorgängige, in brin- 
genden Fällen wenigſtens vorläufig feſtzuſtellende Ent« 
ſchädigung nad Maßgabe bes Geſetzes zur Ausführung 
fommen. (BU. v. 5. Dejbr. 48. Art. 8.) 376. — befe 
fen Verleihung bei Chauffeebauten. — f. Ehauf- 
ſeebau. f. ud Strom- u. Deihbauten, desgl. 
Eiſenbahnen. 

F. 
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Fabrikgeſchäft, wer ein ſolches ſeit wenigſtens fünf 
Jahren für eigene Rechnung allein ober als Geſellſchaf- 
ter perſönlich betreibt, lann zum Mitgliede einer Han—⸗ 
delskammer oder zum Stellvertreter deſſelben gewählt 
werben. (V. v. 11. Fehr. 48. 8. 6.) 64. — Aus- 
Scheiben als foldye bei veränderten Geſchäftsverhältniſſen. 
(ebend. &. 10.) 65. 

Faltenauer Niederung, |. Strom» u. Deid- 
bauten an ber Weichjel u. Nogat. 

Familien: Fideitommiffe, ſ. letztere. 

Feldfrevel, an ben Landesgrenzen mit fremden Stan- 
ten, |. Forſtfrevel. 

Feldfrüchte, Sicherung derſ. bei Ausübung ber Jagd 
durch jagdpolizeiliche Vorſchriften. (©. v. 31. Dftbr. 48. 
8.4.7 344, 

Feldfteine von benachbarten Orundflüden zum Chauf« 
feebau, f. Ieb. 


Ferien, ber Eivilfammern des Rheinischen Appellations- 
Gerichtshofes unb ber Landgerichte feined Bezirks, bie- 
felben follen künftig v. 1. Aug. bis zum 1. Oftbr. ſtatt⸗ 
haben. (A. E. v. 21. Juni 48.) 164. — biernad werben 
ber Art. 31 des Dekrets v. 6. Juli 1810. u. bed Art. 37, 
des Dekrets v. 18. Aug. 1810, abgeändert. (ebenb.) 
164. 


Feftungen (Feſtungswerke), Anlegung ober PVeränbe- 
sung von Deichen ober Meliorationswerken innerbalb bes 
ren Bereihs uw. Umgebung, (G. v. 28. Janr. 48. 
$. 27.) 59. — Ausübung ber Jagd innerhalb und 
außerhalb berfelben. (G. v. 31. Oftbr. 48. S.5.) 344. 
— Aufhebung ber darüber früher erlaffenen A. K. D. v. 
21. Janr. 1812, — Gef. Samml. Jahrg. 1830, S. 70. 
u. 741. — (ebend. $. 8.) 344. 


Feuerverficherungs- Gejellfibaft „Boruſſia“, 
Betätigung ber Abänberungen ber $$. 1. 6. 7. 11. 24, 
25. 28, 37. 38, 49. u. 52. ihrer durch die Allerhöchte 
Order v. 4. Juli 1843. genehmigten Statuten. (Mis 
niſt. Bekanntmach. v. 17. Apr. 48.) 121. — jene Ab 
änderungen werden durch das Amtsblatt ber Königl. Re- 
gierung zu Königsberg zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werben. (Cebend.) 121. 


Feuerverfiherungs - Gefellfihaft, Magbebur- 
ger, Beflätigung der Abänderungen, refp. Ergänzungen 
ber 55. 42. 43, 44. 49, und 60, ihrer durch bie Aller» 
höchſte Order v. 17, Mai 1844, genehmigten Statuten, 
(Miniſt. Bekanntmachung v. 19. April 48.) 122. — jene 
Abänderungen, refp. Ergänzungen, werben durch bas 
Amtsblatt ber Königl. Regierung zu Magbeburg zur öf- 
fentlihen Kenntniß gelangen, (ebenb,) 122, 
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Feuerverjicherungs : Gefellihaft, Schleſiſche, 
zu Breslau, auf Aftien zu dem Zwede ber Verſſche— 
rungsnabme von Immobilien, Mobilien unb auf dem 
Landtransporte befindlihen Gegenſtänden gegen Feuerd- 
gefahr errichtet, Allerhöchſte Genehmigung derf. (A. €, 
v. 10. Juni 48, nebſt Gcfelfchafts-Bertrag.) 169—184, 
— ber Fonds ber Geſellſchaft beftebt in einem durch 
Zeihnung auf Aktien zufommengebradhten Kapital von 
zwei Millionen Thalern, welches nad Bedürfniß um 
eine Million Thaler erhöht werben kann. (ebend.) 169, 
174. — von ben Aftionairen und Aktien. ($$. 7—17. 
bes Vertrages.) 172— 174, 184, — von ber Bilance, 
bem Nefervefonds, ben Dividenden und Wechfeleinzahlungen. 
($8. 15— 24.) 174—176, — von ben General-Berfamm- 
lungen. (ebend. $$. 25 — 31.) 176 — 178, — von ber 
Verwaltung und Geihäftsführung. ($$. 32—48.) 178— 
183, — von ber Dauer und Auflöfung ber Geſellſchaft. 
($$. 49-51.) 183. 

Fideikommiſſe, Familien», bie Stiftung von folden 
Mt unterfagt; die beftehenden follen durch geſetzliche An- 
ordnung in freies Eigenthum umgeflaltet werben. (V. U. 
v. 5. Dezbr. 48. Urt. 38.) 380. — vorftebende Be— 
flimmungen finden auf das Königl. Haus» u. Prinzliche 
Fideikommiß, fowie auf die ehemals reihsunmittelbaren 
Sibeifommilfe, in fo fern leptere durch bas deutfche Bun— 
besrecht gewährleiſtet find, zur Zeit Feine Anwendung. 
(ebenb. Urt. 39.) 380, 

Finauzminifterium, (Finanzminiſter), 

I. Reffortverhältniffe deſſelben. 
— von dem Reffort defjelben geben auf bag neu gebildete 
Minifterium für Handel, Gewerbe unb öffentliche Arbeiten 
über: ſämmtliche Geſchäfte der Abtheilung für Hanbel, Ge⸗ 
werbe und Baumwefen und ber Abtheilung fürBerg-, Hütten- 
und Salinenwefen. (U. €, v. 17. Apr. 48. Nr. 1. 1.) 109, — 
bagegen werben bem Finanzminiſterium bie früber bamit ver— 
bunden gewefene, gegenwärtig aber vor einer befonberen 
Abtheilung bes Minifterinms bes Königl. Hauſes geführte 
Verwaltung der Domainen und Sorten übertragen. 
(ebend. Nr. IL, 1.) 110. — aud wird bemfelben bas 
Seehandlungsinftitut untergeorbnet. (ebend, Nr. II, 
2.) 110. — demſelben wird bie Ausführung bes Geſetzes 
über bie Gründung öffentliher Darlebnsfaffen und 
Verausgabung von Darlehns- Kaffenfcheinen übertragen. 
(8. v. 15. Apr, 48. $. 20.) 108. — unter beffen obern 
Leitung übernimmt bie Preuß. Banf für Rechnung des 
Staats bie Verwaltung ber öffentlihen Darlehnafaffen, 
(8, v. 15, Apr. 48. 8. 12.) 107. — Ernennung eines 
befonderen Regierungs » Bevollmächtigten bei jeber Dar» 
lehnafaffe durch baffelbe im Intereſſe bes Staats, (ebend. 
$. 12.) 107. — ber gedachte Bevollmädtigte hat ben 
Betrag ber umlanfenben Darlehns » Kaffenfcheine monat- 


ii 
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Finanzminifterium, (Finanzminifter), (Fortſ.) 
lich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, (ebenb. $. 17.) 
108. — auch bat berfelbe, ſobald das Bedürfniß zur 
Fortdauer einer Darlehnekaſſe nicht mehr befteht, ihre 
Auflöfung zu verfügen und öffentlich bekannt zu machen. 
(ebend. F. 18.) 108. — Reffortverbältniife der Handels⸗ 
fammern zu demſelben. (®. v. 11. Febr. 48. 88. 9. 23. 
24. 25.) 65. 67. — bas Fjinangminifterium ertbeilt mit 
dem Minifterio des Innern die Genehmigung zur Ein- 
führung einer direkten Steuer, in Stelle ber Mabl- 
ftener, in einzelnen Städten. (Provif. B. v. 4. Apr. 48. 
6.2) 77. 

1. Verwaltungs» Chefs deſſelben. 
— ber Ebef deilelben, Finanzminifter Hanfemann, bleibt 
in feiner bisherigen Stellung bei benafelben. (9. E. v. 25. 
Juni 48.) 159. — derfelbe wird nad feinem Antrage 
von lepterer entbunden und ter Oberpräjibent ber Pro- 
vinz Sadfen, von Bonin, zum Finenzwminiſter ernannt, 
(9. E. v. 21. Septbr. 48.) 255. — nad bem Aus- 
fcheiden bes letztern iſt vorläufig ber General» Steuer» 
Direftor Kühne mit der Wahrmehnsung bes Finanz- 
minifteriums beauftraat. (A. E. v. 8. Novbt. 48.) 347. 
Finanz: Berwaltung, Beftimmungen darüber in ber 
Berfaffungs - Urkunde (v. 5. Dezbr. 48. Tit. VIII. Art. 
8103.) 388. 389. 
Finow: Kanal, Feſtſetzung ber Strafe gegen das Ab- 
laſſen bes Waſſers in bemf. unter das beftimmte niebrigfte 
Maf, auf 20 bis 50 Rihlr., wonach bie Strafbeitimmung 
im $. 2. bes Reglements v. 22. Zuni 1747. abgeändert 
wird. (A. €. v. 10. Juni 48.) 162. 
Fifchereifrevel, au den Randesgrengen mit fremben 
Staaten, ſ. Forſtfrevel. 
Sifcherei : Bolizeifachen, deren obere Leitung gebt 
vom Minifterium des Innern auf das neu gebildete Mi- 
nifterium für Handel, ®ewerbe u. Öffentliche Arbeiten 
über. (M. €. v. 17. Apr. 48. I. 2.) 109. — von bem 
letztern auf das eigends errichtete Minifterium für bie 
landwirihſchaftlichen Angelegenheiten. (A. E. v. 25. Juni 
48. Rr. 5.) 159. 
Fiokaliſche Unterfuchungsfacben, Aufbebung bes 
erimirten Serichtsftandes in benf. v. 1. Septbr. 48. ab. 
(®, v. 11. Aug. 48) M. — ſ. ud Seridteftand. 
Fiskaliſche VBorrechte, deren Gewährung für ein- 
seine Chauſſeeanlagen, ſ. Chaufferbau. 
Flagge (Kriens- und Handelsflagge), deut ſche, allgemeine 
Beftimnämgen über deren Einrichtung und Einführung. 
(Reichönefep v. 12. Novbr. u. Aller. Publifat. Patent 
v. 26. Novbr. 48.) 359. 354. — ben Danbelsjchiffen 
fol freifteben, neben ber ollgemeinen deutſchen Reiche- 
flagge noch die befondere Landes- oder eine Örtliche 
Flagge zu zeigen. (ebend. Art, 4.) 354. — bie Feſtſetzung 
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Flagge, (deutide), (Fortf.) 
des Zeitpunfts, wann die Beſtimmungen über bie Han- 
belsflagge in Araft treten foilen, bleibt einer weiteren 
Berorbnung vorbehalten. (ebend. Art. 7.) 354. 

Flüchtige, firafbarer Handlungen verdächtig, deren Ver- 
baftung. (G. v. 24. Septbr. 48, $. 2.) 257. 

Forbach, f. Eifenbabnen Nr. 13, 

Forften, teren obere Derwaltung gebt von dem Mini- 
jlerium bes Königl. Daufes wiederum auf bas Finanz« 
minifteriun über, (X. E. vom 17. April 48. Nr. II, 1.) 110. 

Forfts (und Zagd-) Frevel (Forft- und Jagbverbre- 
hen), Ablommen zur Berhütung, SKonftatirung und 
Beftrafung berfelben in ben genenfeitigen Grenzwalbun- 
gen, — mit bem Herzogthum Sachſen - Koburg- 
Gotha (w. 21. Dezbr. 47.) 10—12, — QAusbehnung 
ber Konventionen mit dem Herzogthbum Braunſchweig 
wegen Verhütung ber Forftfrevel, von FE 1827. u. 
a 41839, auch auf die Jagdfrevel. (Mini, 
Ertl. v. 5 Gebr. 48. u. Miniſt. Bekanutmach. v. 17. 
Min 48.) 75. — (dorſt-⸗, Jagd», Fifcherei- und Felt- 
frevel), Erneuerung ber mit Defterreich unterm 21. März 
1842. zur Verhütung derſ. an ben gegenfeitigen Landes- 
grenzen abgefchloffenen Übereinkunft gegen fedsmonat- 
liche Kündigung. (Minift. Erkl. v. 15. Yanr. 48. und 
Bekanntmach. v. 4. Febr. 48.) 29, 

Franffurt, a. d. D., Stadt, Erhebung einer Wildpret- 
fteuer im berf. zum Beten der ſtädtiſchen Armenkaffe. (U. K. 
D. v. 29, Novbr. 47.) 24. — ſ. auch Chauſſeebau Rr.5. 

Fraukirungszwang für rekommandirte Briefe, im $. 
20. bed Portotar-Regulativs vorgefchrieben, deffen Auf- 
bebung. (U. E. v. 25. Aug. 48.) 256. 

Freckenhorſt, Ort, fiehe Chauffebau Nr. 19. 

Freiheit, perſönliche, Geſetz zum Schuße berfelben (v. 
24. September 48.) 257—279. — ſiehe ferner per- 
ſönliche Freiheit. 

Freiheitsſtrafe, verhältnißmäßige, auf ſolche fol von 
Civil⸗· und Militairgerichten flatt der Strafe der lörper⸗ 
lichen Züchtigung erfaunt werben. (U. E. v. 6. Mai 
48.) 123, — wo leßtere bereits erfannt, aber noch nicht 
vollftredft worben, ift biefelbe durch bie zufländigen Ge— 
richte im jene zu verwandeln. Cebenb.) 123, — f. aud 
Sefängnifftrafe und Strafen. 

Freilaffung, provilorifche, gegen Kaution, wegen poli— 
tifcher und Preßvergehen in ber Rheinprovinz. (V. v. 
45. Apr. 48. $. 12.) 103, 

Freiwillige Beiträge zur Befreitung der Staate- 
bebürfniffe, fiebe Staatsanleibe, freiwillige, 

Fremdenpolizei, beren Handhabung auf der Eifenbahn 
zwiſchen Berlin und Dresden, Bertrag mit bem KRönig- 
reihe Sach ſen (v. 6. März 48, Art, 9.) 141. 


Frier 


Sadregiiter. 


Frieden zu jchließen, bat der König das Recht. (Verf. 
Urf, v. 5, Degbr. 48, Urt. 46.) 381. 

Friedland, Dirt, fiehe Chauffeebau Nr. 13. 

Fubrfoften, beren Gewährung für Staatsbeamte auf 
Dienftreifen. (U. E. v. 10. Juni 48. 88. 1—4.) 151. 
152. — ſ. auch Reiſekoſten. 


G. 


Garantieen, zu Laſten des Staats, deren Übernahme 
findet nur auf Grund eines Gefepes ſtatt. (Verf. Urk. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 102,) 389, 

Garantieprämie für Geldſendungen in Beträgen von 
mehr als Tauſend Thalern, ſiehe Aſſekuranzgebühr. 

Gaserlenuchtungs: Gefellfchaft, Barmer, ſ. letz. 

Gebühren (Sporteln), folde fünnen Staats» oder Kom«- 
munalbeamte nur auf Grund bes Gefehes erheben. 
(Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48, Art. 101.) 389, 

Gebübrenfreibeit (Sportelfreibeit), diefelbe ſteht den 
öffentlihen Darlebnsfoffen in demfelben Umfange, mie 
ber Preußifchen Bank, zu. (©. v. 15. April 48. $. 11.) 
107. — bei dem GErpropriations- und Entſchädigungs- 
Berfahsen wegen Abtretung von Grund und Boben zu 
ben Strom- und Deichbauten an der Nogat ꝛc. (B. v. 
12, April 48. 8. 7.) 128. — für bie Verhandlungen 
und Urkunden bei Ausführung ter Nieder-Dberbrudio- 
Meliorationen. (B. v. 22, Aug. 48, $. 8.) 283. — bes 
Landarmen-Fnftituts der Kurmarf, in Prozeſſen und fon« 
figen Rechteangelegenheiten, (Regl. v. 14, Janr. 48, 
$. 10.) 40. — ber Unterfügungs-Anftalt für bie emeri— 
tirten evangelifchen Geifttihen der Provinz Branben- 
burg. (A. K. O. v. 29, Novbr. 47. m. $. 15. bes 
Regl.) 22. 233. — in allen Angelegenheiten ber Bürger- 
wehr. (G. v. 17. Oltbr. 48. $. 127.) 309. 

Geburten, in gebulbeten Religionsgefellfhaften, deren 
ortsgerichtliche bürgerliche Beglaubigung unter Mitwir- 
fung beſtimmter Ortspolizeibebörben ober poligeilidher 
Beamten rüdficptlih ber nach 69.3.4. u. 9. der Verord. 
». X. März. 47. vorgefhriebenen Erforderniſſe. (U. €. 
v. 29, Apr. 48.) 129. — besgl. unter Juden, in Be- 
ziebung auf bie nach $$. 10. 11. u. 15. des Gefepes 
v. 23, Juli 47, angeordneten Anzeigen unb Erflärungen. 
(ebenb.) 129. 

Gefängnißftrafe, Verwandlung von Geldbugen in 
folhe für Preßvergehen im Falle des Unvermögens. 
(8. v. 17. März 48. 8. 6.) 71.—f. au Freiheite- 
frafe und Strafen, 

Gebälter, fiebe Befolbungen. 

Geiftesfrante (Gemüthskranke), deren Heilung und 
fihere Verwahrung in ben bazu beftimmten Anſtalten 
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Geifteöfranfe, (Gemüthskranke), (Hortf.) 
der Kurmark und Reviſion des darüber im berf, befte- 
benben Steglements v. 16. Apr. 1802. (Lanbarm-Regl. 
v. 14. Janr. 48. 86. 2. u. 52.) 38. 53. 


Geiftliche, rüdfichtlih der Beftrafung ber von ſolchen 
begangenen Verbrechen, Vergeben ober Übertretungen 
treten im Bezirke bes Appellationsgerichtehofes zu Cöln 
das Rheiniſche Strafgeſetzbuch und bie zu beffen Ergän- 
zung ober Abänderung vor dem 6. März 1821. erlaffenen 
Geſetze wieber in Kraft. (V. v. 15. Mor. 48. 58. 1. 
13. u. 15.) 101. 103. — dagegen treten außer Kraft 
die M. 8. D. vom 6. März 1821. u. 2. Aug. 1834. 
und bie Verordnung v. 18. Gebr. 1842. (ebenb. $. 15.) 
103, 104. — Geiftliche, welche ſich bei ber Juſurrektion 
in ber Provinz Poſen betheiligt haben, gegen ſolche folk 
in Folge eingetretener Amneftie feine härtere Strafe, 
als Dienftentlaffung, erfannt werben. (A. €. v. 9, Of⸗ 
tobr. 48.) 279. — emeritirte, evangelifche ber Provinz 
Brandenburg, Bekanntmachung ber 88. 2. u. 15, bes 
Reglements des Unterſtützungsfonds für bief., bie berech- 
tigten und verpflichteten Theilnehmer und die beionbern 
Rechte der Anftalt bei. (A. K. O. v. 29, Nochr. 47, 
mit Anl.) 22. — ſ. auch kirchliche Stellen, 


Geiftlibe Angelegenheiten, jiehe Miniſt er ium 
derſ. 


Geldabgaben, Siſtirung der Verhandlungen und Pro« 
jeffe über deren Ablöſungen, fiche leßtere. 


Gelder, Mnahme und Wiederausgablung derſ. in Heinen 
Beträgen bis zu 25 Rthlr. für Privatperfonen durch 
Bermittelung ber Poſtanſtalten bei Aufgabe von Bricjen 
oder Briefabrefien. (U. €. v. 24. Mai 48.) 165. 


Geldfendungen, mit ber Pot, Ermäßigung ber Porto» 
Tare für folde. (A. K. ©. v. 8. April 48. Nr. L) 
99. 100. — für ſolche findet fein Deklarationszwang 
mehr ftatt, dagegen aber auch Fein Erfab im Falle eines 
Verluftes oder der Beſchädigung einer nicht deflarirten Sen- 
bung. (ebenb.) 100. — jährlich bebeutenbe, für folde fin- 
ben in ber Folge Portoreititutionen nicht mehr fatt. (ebend. 
Pr. IE) 100. — Berechnung ber Affefuranzgebühr 
für beflarirte Sendungen. (ebend.) 100. — Ermäßigung 
berfelben bei Sendungen über taufend Thaler auf bie 
Hälfte diefer Gebühr, vorläufig während breier Monate. 
(ebeub. Nr. IE.) 100. — foll auch ferner und fo lange 
fortbeftehen, als das Bedürfniß bafür vorhanden if. 
(N. € v. 25. Juni 48.) 19. — biefe Ermäßigung 
fol jedoch bei dergl. Senbungen nur für den taufenb 
Thaler überfteigenden Theil ber beflarirten Summe ein- 
treten, für die erflen taufend Thaler aber bie volle Ge— 
bübr zu entrichten fein. (ebenb.) 191. 
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Gelb: 
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Geldſtrafen (Beldbufen) für Prebvergeben. (©. v. 
27. März 48. $. 6.) 74. — Verwandlung berf. im Unver⸗ 
mögendfalle in eine verhältnigmäßige Gefängnißſtrafe. 
(ebend. $. 6.) 71. 

Gemeinden, über die innern und beſondern Angele- 
genheiten berf. beſchließen aus gewählten Vertretern be- 
ſtehende Verſammlungen, beren Beſchlüſſe durch bie Bor- 
Reber der Gemeinden ausgeführt werben. (Verf. Urk. v. 
5. Dezbt. 48. Art. 104. Nr. 1.) 389. — bie letztern wer- 
den von den Gemeindemitgliedern gewählt. (ebend. Art. 
104. Nr, 2.) 389. — das Geſetz wird bie Fälle beftim- 
men, in welden bie Beſchlüſſe der Gemeinde» Vertretung 
ber Genehmigung einer höheren Bertretung ober ber 
Gtantsregierung unterworfen find. (ebend. Art. 104, 
Nr. 1.) 389. — ben Gemeinden ſteht bie ſelbſtſtändige 
Berwaltung ihrer Gemeinbe- Angelegenheiten zu, mit 
Einfluß ber Ortöpolizei, (ebend, Art. 104, Nr. 3.) 380, 
(. and Polizeiverwaltung) — Öffentlidkeit ber 
Berathungen ber Oemeinde-Bertretung. (ebend, Art. 104, 
Nr. 4,) 390. — Über die Einnahmen und Ausgaben 
muß jährlich wenigftens ein Bericht veröffentlicht werben. 
(ebend. Art, 104, Nr, 4,) 390, 


Gemeindeordnung, eine folhe wird ber nächſten 
Bolfsvertretung zur Berathung vorgelegt werben. (Pa- 
tent v. 5. Dezbr. 48. Nr, 7.) 39. 


Gemeinderecht, deſſen Verluſt für Mitglieber ber 
Handelsfammern und Stellvertreter hat beren Entfernung 
aus ben Hanbelsfammern zur Bolge. (B. v. 11. Febr. 
48. $. 11, Nr. 2. u. 8. 14.) 65. 66. 

Gemeinheitstheilungen, bie obere Leitung berf. geht 
von dem Minifterium bes Innern auf bas neu gebildete 
Dinifterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbei- 
ten über. (9. E. v. 17. Apr. 48, Nr. 1. 2) 109, — 
von dem letztern auf bas eigenbs errichtete Minijterium 
für bie lanbwirtbicaftlihen Angelegenheiten. (9. €. v. 
25. Juni 48, Nr. 5.) 159. — Siſtirung berf. von 
Amtswegen, infofern Streit aus ber Anwendung ber 
$$. 86. 9. u. 114, der Gemeinheitstheilungs-Drb, v. 
7. Juni 1824. obwaltet, und ber barüber ſchwebenden 
Prozeſſe. (G. v. 9. Oltbr. 48. $. 2. Nr. 4) 78. — 
bie Verord. über bie Befhränfung bes Provofationsrechts 
auf Gemeinheitätheilungen vom 28. Zuli 1838 — $. 1. 
bis incl, 7 — findet auch im ber Provinz Weſtphalen 
Anwendung (ebenb. $. 3.) 278. 

Genehmigung, vorgängige ber Bebörben, ift nicht 
aötbig, um öffentliche Eivil- und Militairbeamte wegen 
ber durch Überfhreitung ihrer Amtsbefugniffe verübten 
Rechteverlebungen gerichtlich am belangen. (G. v. 24. 
Septbr. 48. 8. 9.) 259. — (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, 
Art, 95.) 388. 
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General:Boftmeifter, berfelbe wirb ermädtigt, bie 
Sarantieprämie für Gelbjendungen in Beträgen von 
mebr als tauſend Thalern vorübergehend und vorläufig 
auf brei Monate, auf die Hälfte bes geſetzlichen Betra- 
ges allgemein zu ermäßigen. (A. 8. D. v. 8. Apr. 48. 
Nr. IL) 100. — fiehe ferner Affefuranzgebühr. 

Gerichte, deren Drganifation wirb burd das Geſetz be— 
ſtimmt. (Berf. Ur, v. 5. Dezbr. 48, Art. 88.) 387. 
— desgl. beren und ber Berwaltungsbehörben Stompetenz. 
(ebenb. Art. 94.) 388, — Ausnahmsgerihte u. außerorbent- 
lie Rommiffionen find unfatthaft, denn Niemand barf 
vor einen andern, als den im Geſctz bezeichneten Richter 
geftellt werben. (©. v. 24. Septbr. 48. S. 5.) 258. 

— (BU. v. 5. Dezbr. 48, Art. 7.) 376. — in Eisil- 
und Siraffachen erfennend, Öffentlichfeit der Verhand⸗ 
lungen vor foldyen, (ebend. Art, 92.) 387. — orbent«- 
liche, durch foldhe erfolgt fortan bie Unterfuhung und 
Beſtrafung aller Staataverbrechen. (B. v. 6. Apr. 48. 
$. 2.) 87. — beögl. bie Beitrafung ber Preßvergehen 
durch bief. (8. v. 17. März 48. 88. 2. u. 6.) 69.71. 
— f. au Obergerichte, Gerichtshöfe, oberſte, besgl. 
Handels⸗, Gewerbe⸗ und Militair⸗Gerichte; ingl. Kom⸗ 
petenz · Konflikte. 

Gerichtliches Strafverfahren gegen Beamte, 
bie barüber ergangene Verordnung v. 29. März 1844. 
tritt in Beziehung auf ben Richterſtand außer Kraſt. 
(D. 9. 6. Apr. 48, 8. 3) 87. — fiche auch Unter⸗ 
fubungen. 

Gerichtöferien, im Bezirke des Rheiniſchen Appella- 
tions · Gerichtshofes zu Coln, diefelben follen Fünftig vom 
1. Aug. bis zum 1. DOktbr. ſtatthaben. (U. E. v. 
24. Juni 48,) 164. 

GerichtöberrlichEeit, beren Aufhebung ohne Entfhä- 
bigung, fowie ber aus berfelben herſtammenden Berpflich- 
tungen. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48, Art. 40.) 380. 

Gerichtöhöfe, noch beſtehende beide oberfte, beren 
Vereinigung zu einem einzigen. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 92.) 387. — biefelben ober ber vereinigte 
oberjte Gerichtshof entfheiden über Anklagen der Ham- 
mern gegen bie Minifter wegen des Verbrechens ber 
Verfaffungsverlegung, der Beitehung und bes Verraths. 
(ebend. Art. 59.) 383, 

Gericht3:Orduung, Allgemeine, 

A. Beftimmungen über die Anwendung berfeiben sm 

Allgemeinen. 
Ale Beftimmungen ber beſtehenden Geſetzbücher, ſowie der 
einzelnen Gejepe und Verordnungen, welde ber gegen- 
wärtigen Verfaffung nicht zuwiderlaufen, bleiben in Kraft, 
bis fie durch ein Geſetz abgeändert werden. (Merf. Urf. 
v. 5. Dezbr. 48, Art. 108.) 30. 
B. Be 


Sacdregifter. 
Gefegbücher, beitehende, alle Beilimmungen derſel⸗ 


Gerichts Ordnung, Allgemeine, (Fortf.) 

B. Beftinmungen über einzelne Paragraphen ber- 

ſelben. 

bie $$. 216. u. folg. bes Anhanges zu berf., das Ver⸗ 
fahren in Injurienfachen betr., werben aufgehoben, in 
fo weit ſolche abweichenden Inhalts mit der Verord. vom 
18, Dezbr. 48. find. ($. 4. der leg.) 424. 
Gerichtöfporteln, fiehe Gebühren und Gebühren- 
freiheit. 
Gerichtöftand , befonderer, durch Ausnahmegeſetze 
für bie Unterfuhung und Beſtrafung von Staatsverbre- 
en eingeführt, wirb aufgehoben. (V. v. 6. Apr. 48, 
$. 2.) 87. — erimirter, beffen Aufhebung in Kriminal- 
und fisfalifchen Unterfuchungsfachen, ſowie in Injurien- 
progeffen, vom 1. Septbr. 48. ab. (G. v. 11. Aug. 48.) 
201. — rüdfichtlih der Militeir- und Univerfitätäge- 
richte, fomwie bes Gerichtöftandes ber Richter und ber 
gerichtlichen Polizeibeamten, bieiben bie beftehenden Vor⸗ 
fpriften in Kraft. (ebend. $. 1.) 204. — bie Unterfu- 
dungen und Injurienſachen gegen Patrimonialgerichts- 
berren find einem von dem betreffenden Dbergerichte 
ein für allemal zu beſtimmenden benadbarten Königl. 
Gerichte zu übertragen. (ebend. $. 2.) 201. 
Gefhworenengerichte, beren Bildung wirb durch ein 
Geſetz gerigelt. (Verf. Urf. vom 5. Dezbr. 48. Art. 93.) 
387. — bei ben mit ſchweren Strafen bebrohten Ber- 
brechen, bei allen politifchen Verbrechen unb bei Preb- 
vergeben erfolgt die Entfheibung Über die Schuld bee 
Angeklagten durch Geſchworene. (ebend. Art. 93.) 387. 
— in dem Bezirke des Appellationsgerichtohofes zu Köln, 
teren Zuftänbigfeit tritt auch bei politifhen und Preß- 
verbrechen, ſowie bei politiſchen und Prefvergeben ein. 
(D. v. 6. Apr. 48. $. 2.) 87. — Verfahren bei Aus⸗ 
führung biefer Beſtimmung, fowie bei Beflrafung von 
UAmtöverbrechen. (B. v. 15. Apr. 48.) 101-104. — 
für deren Bildung und Berufung gelten die Artifel 310 
bis 406 der Rheiniſchen Strafprogeß-Drbnung mit eini» 
gen Mobdificationen. (ebend, 55. 6-14.) 102—108. 
Gefellfehaften, fib in ſolche ohne vorgängige po- 
lizeiliche Erlaubnig zu Zwecken zu vereinigen, welde 
ten Strafgeſetzen nicht zumiderlaufen, find alle Preußen 
berechtigt. (B. v. 6. Apr. 48. $. 4.) 87. — (Berf. Urf. 
v. 5. Desbr. 48, Art, 28.) 378. — Suspenfion biefes 
Artilels für den Fall eines Krieges oder Aufruhrs. 
(ebend, Art. 110.) 39. f. — auf das Heer findet bie 
cbige im Art. 28. der leptern enthaltene Beftimmung in 
fo weit Anwendung, als die militairifchen Disziplinar- 
Vorſchriften nit entgegen ftehen. (Berf. Urk. v. 5. Dezbt. 
48, Urt. 32.) 379. — alle, das freie Bereinigungsredt 
befchränfenden, noch beſtehenden gefeplihen Beftimmun- 
gen werben aufgehoben. (V. v. 6. Apr. 48. $. 4.) 87. 

Jahrgang 1848. 
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ben, fomwie ber eingelnen Geſetze und Verorbnungen, 
weldye ber gegenwärtigen Berfaffung nicht zumwiberlaufen, 
bleiben in Kraft, bis fle burdy ein Geſetz abgeänbert wer- 
den. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 108.) 390. 


Gefege (Verordnungen), Beratung beren Entwürfe durch 


ben GStantörath in deſſen Plenar- ober engern Ver— 
fammlung. (B. v. 6. Yanr. 48.) 15. — zu allen ben- 
felben foll den Fünftigen Vertretern bes Volls jebenfalls 
die Zuflimmung zuſtehen. (CB. v. 6. April 48. $. 6.) 
88. — zu jedem Gefepe iſt die Übereiuftimmung bes 
Königs und beider Kammern erforderlich. (Verf. Urf. v. 
5. Dezbr. 48. Urt. 60.) 383. — ſolche vorzufchlagen, 
ſteht dem Könige, fowie jeder Kammer, bas Recht zu. 
(ebend. Art. 61.) 383. — burdy eine von den Kammern 
oder von dem Könige verworfene Vorſchläge zu ſol— 
hen Können in berfelben Seffion nicht wieber vorgebracht 
werben, (ebenb. Art. 61.) 383. — beren Erlaß unter 
Berantwortlicgfeit des gefammten Staatsminifteriums in 
dringenden Fällen, wenn bie Kammern nicht verfammelt 
find. (ebend. Art. 105.) 390. — baldige Publifation 
mehrerer derfelben unter dem Vorbehalt der Genehmigung 
ber zunãchſt gufammentretenden Kammern. (Patent v. 5. 
Desbr. 48.) 393. — Bezeichnung berjenigen, welche ber 
nächſten Bolfövertretung werben zur Berathung vorge 
legt werben. (ebend.) 393. — bie Berfünbigung ber 
Geſehe befichit der König und erläßt unverzüglich bie zu 
deren Ausführung nöthigen Verordnungen. (Berf. Urt, 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 43.) 381. — alle dergl. Regie- 
rungs-Afte bebürfen zu ihrer Gültigkeit ber Genenzeidh- 
nung eined Miniſters, welcher baburd die Verantwort- 
lichteit übernimmt. (ebend. Art. 42.) 380, — bief. find 
nur verbindlich, wenn fie zuvor in ber vom Geiche vor- 
geihriebenen Form befannt gemadt worben find. (ebend. 
Art. 105.) 390, — zur Ausführung berf. kann die be- 
waffnete Macht nur auf Requifition ber Eivilbehörben 
und in ben vom Gefehe beftimmten Fällen und Formen 
verwenbet werben. (Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 48, Ari. 
34.) 379. — einzelne beſtehende Geſetze und Verorb- 
nungen, welde ber gegenwärtigen Berfaffung nicht zu- 
wiberlaufen, bleiben in Kraft, bis fie burd ein Beleg 
abgeändert werben, (ebend. Urt. 108.) 390. — vor 
bem Geſeh find alle Preußen gleib. (ebend, Art. 4.) 375. 


Geftätwefen, unter ber Leitung bes Ober-Stallmeifters 


ftehend, bie dabei dem Minifterium bes Innern gebüh— 
rende Konkurrenz geht auf bas new gebildete Minifterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten über, (A. 
E. v. 17, April 48. I. 2.) 109. — bie Leitung beffelben 
wird von dem Übermarftallamte getrennt, und bem 
neu errichteten Minifterium für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten übertragen. (A. E. v. 11, Aug, 48.) 228. 

b Ge⸗ 


26 Sachregiſter. 
Gewerbeftener, ber Kaufleute mit kaufmäunniſchen Rech - 


Gewerbe, Beruffihtigung der für ſolche beſtehenden öfe 
fentlihen Anftalten durch bie Hanbelsfammern. (V. v. 
11. Febr. 48, 85. A. u. 5.) 64. — Berichtserjtattungen 
und öffentliche Mittheilungen über die Lage und ben Gang 
derfelben feitens ber Handelskammern. (V. v. 11. Febr. 
48. 85. 23. 24.) 67. — ſtehende, bie polizeiliche Un» 
terfudung und Beftrafung wegen deren Beginnens ohne 
vorgängige Anmelbung oder deren Fortſetzung nach erfolo- 
ter Unterfagung ($. 176. ber alig. Gew. Orb. v. 17. 
Sanr. 45.) ſteht in erfter Inſtanz den Drtapolizei— 
bebörbem zu, infofern jene Vergeben nicht eine Steuer- 
befraubationsftrafe nach ſich ziehen. (A. K. O, v. 24. Zanr. 
48.) 73. — bagegen gehört bie polizeiliche Feſtſetzung 
ber in ben 88. 177—1W0, ebene. angeorbneten Strafen 
wegen Betriebes gewiſſer Gewerbe ohne polizeilihe Ge⸗ 
nehmigung, wegen Fortſehung unterfagten ober für ver- 
luſtig erflärten Gewerbebetriebs und wegen Aufführung 
ober Veränderung gewiſſer gewerblichen Anlagen ohne 
polizeiliche Genehmigung, in erſter Anflanz zur Stompe- 
ten; ber Regierungen. (ebend.) 73. — in ber Stom« 
peteny ber Polizeirichter, für Berlin durch das Geſetz v. 
17, Juli 46, angeorbnet, wirb durch obige Beſtimmun⸗ 
gem nichts geändert, (ebenb.) 73. 

Gewerbe (Handel und Baumwefen), bie im Finanzminifte- 
rium dafür beſtehende Abtheilung geht auf das neu ge- 
bildete Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten über. (9. E. v. 17. April 48, Nr. l. 1.) 109. 
— ſ. auch Minifterium für Handel ır. 

Gewerbebetrieb, Gewährung von Darlehnen aus ben 
öffentlichen Darlehnokaſſen gegen Unterpfand, zu deſſen 
Beförderung. (©. v. 15. April 48.) 105108, 

Gewerbegerichte, biejelben follen im Wege ber Ge— 
fepgebung an ben Drten errichtet werben, mo das Be- 
bürfnig ſolche erfordert. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 9.) 387. 

Gewerbe:onzeffion (polizeiliche Denchmigung) zum 
felbfiftänbigen Betriebe gewiſſer Gewerbe, (8. 177. ber 
allgem. Gew. Orb. v. 17. Yanr. 45.), Sompetenz ber 
Regierungen zur Unterfncdung und Beitrafung in erfter 
Juſtanz megen beren Beginnend oder Fortfepens ohne 
jene. (A. 8. O. v. 24. Jaur. 48.) 73. 

Gewerbe» Ordnung, allgemeine, vom 17. Jaur. 45, 
Kompetenz zur polizeilichen Unterfuchung und Beſtra— 
fung ber in den $$. 176 — 180. derf. bezeichneten Ver⸗ 
geben ber Erwerbetreibenden. (A. 8, D. v. 24. Yarr. 
48.) 73, 

Gewerbe⸗Polizei, biefelbe gebt von dem Reſſort bee 
Minifteriums des Innern, ſoweit ſolche dieſem Miniſte- 
rium gegenwärtig zuſteht, auf das neu gebilbete Miniſte- 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten über. 
(4. €, v. 17. April 48, Nr. I. 2.) 109, 


1548. 


ten, Betrag derſ. behufs der Befugniß zur Theilnahme 
an ber Wahl ter Mitglieber unb Etellyertreter ber Han- 
beläfammern. (®. v. 11. Febr. 48. 8.2. Mr. 4. u. 8.7.) 
63. 64. — von beif. bleibt die Mädtifche Dank zu Bres- 
lau binfichtlih ihres kauſmänniſchen Verkehrs befreit. 
(Statut 9. 10. Juni 48, $. 16.) 148. 


Gewerbe: Berfaffung, frühere, tie aus derſelben ber- 


ſtammenden Berpflibtungen find ohne Entſchädigung auf- 
gehoben. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Urt, 40,) 380. 


Gewerblihe Anlagen, Kompetenz ber Regierungen 


in Unterfuchung und Beſtrafung beren Errichtung ober 
Veränderung, ($. 180. ber allgem. ®ew. Orbn. v. 17. 
Jans. 45.) ohne polizeiliche Genehmigung. (A. K. O. 
v. 24. Yanr. 48.) 73. 


Gladbach Stadt, f. Hanbelögeridte. 
Glas, Orafihaft, f. Schlefien, Provinz. 
Glaubensbefenntuiß, religiöfes, f. religiöfes ir. 
Glogauer (Erof-Dlogauer) Stadtobligationen, 


anf den Inhaber Iautend, zum Betrage von 50,000 Tha- 
lern, beren Ausftellung und Emiſſton als Anlehen, zur 
Regulirung des ſtädtiſchen Haushalts und zur Fortfeßung 
ber unternommenen öffentlichen Bauten. (Allerb. Privil. 
v. 25. Aug. 48.) 273. 274. — jährlige Berzinfung 
berf. mit fünf Prozent auf Borzeigung und Abftempelung 
der Obligationen, (ebend.) 273. 274, — Kündigung u. 
Tilgung derſelben durch jährlihe Auelooſung. Cebenb.) 


273. 274. 


Gold, Aufhebung der bisherigen Moldantheile bei den 


Befolbungen ſämmtlicher Staatsbiener, ſowohl im Mili- 
tair als Civil. (A. E. v. 11. Aug. 48.) 227. — dage- 
gen follen alle Beamten verpflichtet fein, erforberlichen 
Halle ben fünften Theil ihrer Befolbungen in Gold, ben 
Friedrichod'or zu 5% gerechnet, anzunehmen. Cebent.) 227. 
— Vortorejtitutionen für jährlich brbeutende Verſendun⸗ 
nen bejjelsen finden in ber Folge nicht mehr flatt. (A. 
K. O. v. 8. April 48. Nr. II.) 100, — f. ferner Affe» 
furanygebühr. 


Gotha, ſ. Sachſen⸗Koburg-Gotha. 
Grabenſchau⸗Ordnung, neue für die Niederung ber 


Nuthe und Nieplig, Allerhöchſte Genehmigung und Ein- 
führung berfelben als eine örtliche Polizeiverorbnung durch 
Aufnahme in das Potsdamer Negierungs-Mmtsblatt. (U. 
E. v. 17. Apr. 48.) 211. — bie ältere Grabenfhau- 
Orbnung v. 19. Septbr. 1781. wird aufgcheden. (ebend.) 
211. 


Greiffenberger Kreisobligationen, auf ben Zaba- 


ber lautend, zum Betrage von 128,000 Tbir., deren Ausfer- 
tigung und Emiſſion mit vier Prozent jährl. Berzinfung, 
behufs des Baues einer Chauſſee von Plathe durch ben 
Greiffenberget Kreis über Greiffenberg und Treptow a. R. 

(Aller 
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Greiffenberger Kreidobligationen, (Forti.) 
(Allerhöchſtes Privilegium v. 14. Jan. 48.) 61—63. — 
allmälige Tilgung berf. aus einem zu dieſem Behuf ge» 
bildeten Fondo von jährl, zwei Prozent des Kapitale, 
(ebemb.) 61. 

Groß⸗Glogau, f. Glogauer Stabtobligationen. 

Grundeigenthum (freicd, volles Eigentbum, Grund» 
befig), das Recht ber freien Verfügung über baffelbe 
unterliegt feinen anbern Befchränfungen, als denen ter 
allgemeinen Geſetzgebung. (Verf. Ui. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 40.) 380, — Abtretung oder Beſchränlung befjel- 
ben aus Gründen bes öffentl, Wohls gegen Entſchäbi— 
gung. (cbend. Art, 8.) 376. — bie Theilbarfeit beffelben 
und bie Ablösbarfeit der Grundlaſten wirb gemährleiftet. 
tebend, Art. 40.) 380, — in foldrs follen die beftchen- 
ben Reben und Familien-Fideifommiſſe durch geſeßtzliche 
Anordnung umgeftaltet werben. (tbend. Art. 38.) 380, 
— bei erblier Überlaffung eines Grundſtüds ift nur 
die Übertragung bes vollen Eigenthums zuläffig, jedoch 
kann ein fefter ablösbarer Zins vorbehalten w:rben, (ebend. 
Art. 40.) 380. — deſſen Abtretung zu öffentlichen Deid- 
bauten gegen Vergütung. (G. v. 28. Janr. 48. 55. W. 
und 21.) 58. 

Grundlaften,, deren Äblösbarkeit wirb gewährleiſtet. 
(Berf. Urf. v. 5. Desbr. 48. Urt. 40.) 380. 

Grunditener, allgemeine, über deren Einführung, fowie 
Aber bie Aufhebung der Grunbflener -Befteiungen, wird 
ber nächſten Wolfövertretung ein Sefep zur Berathung 
vorgelegt werben. (Patent v. 5. Dezbr. 48, Nr. 4.) 


Grundftüde, Aufhebung ber gewiffen von folden 
zuſtehenden Hoheitsrechte und Privilegien ohne Entſchä- 
bigung, gegen Wegfall ber Laften und Leiftungen, melde 
ben bisher Berechtigten oblagen. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Urt. 40.) 380. 

Günterode, Ort, f. Chauffeebau Nr. 16. 

®üftebtefe, Ort, |. Chanffeebau Nr. 6. 

Gfter:Taren im Großherzogthum Pofen, f. letz. 

Gutöherrlich»bänerliche Verhältniſſe, bie obere 
Leitung beren Regulirungen gebt von dem Miniſterium 
bes Innern auf bad nen gebildete Minifterinm für Han- 
bel, Gewerbe und öffentlide Arbeiten über. (U. E. v. 
17. Apr. 48, Nr. J. 2,) 109. — von dem leptern auf 
das eigends errichtete Minifterium für bie lanbwirth- 
ſchaftlichen Angelegenheiten. (A. E. v. 25. Juni 48, 
Nr. 5.) 159. — Siſtirung der Verhandlungen über ſolche, 
in denen ber Rezeß noch nicht beftätigt ift, auf den An⸗ 
trag auch nur eines Theilnehmers. (G. v. 9. Dftbr. 48. 
$. 1.) 276. — besgl. von Amtöwegen ber bei benfelben 
entftandenen und noch nicht rechtolräftig entfchiedenen 
Prozeffe, jedoch mit Vorbehalt interimiftifcher Feſtſehung 


27 


Gutöberrlich: bäuerliche Verbältniffe, (Bortf.) 
über die laufenden Leiftungen. (ebend. $. 2.) 276. — 
beren interimiflifhe Regulirung in der Provinz Schle- 
fien durch Bermittelung von Schiebsgerichten unter Leis 
tung ber General-Rommiffion zu Breslau, (B. v. 20, 
Desbr. 48.) 427—441. 

Gutsöberrliche Polizei, ſ. Polizeiverwaltung. 


H. 


Hafengelder, Tarif für deren Erhebung in Stettin, 
(A. E. v. 25. Aug. 48, nebſt Tarif.) 247—251. 

Haft, ſ. Berhaftungen. 

Halberſtadt⸗Magdeburger Ciſenbahn, ſ. Eifen- 
bahnen Mr. 8. 

Halle, Kreis, im Mindenſchen Regierungsbezirke, f. Han 
dbelsfammern, 

Salleihe Stadtobligationen, auf ben Inhaber lau⸗ 
tend, zum Betrage von 60,000 Thlr. behufs Anlegung neuer 
Straßen, um die innere Kommunifation ber Stabt Halle 
an ber Saale zu verbeflern. (Privil. v. 25. Juni 
48.) 189. 190. — jährl. Verzinfung berfelben mit vier 
Prozent auf bie bei ben Dbligationen befindlichen Find“ 
ſcheine. (ebend.) 189. — Amortifation berf. burdy den 
bazu beſtimmten Tilgungsfends mittelſt jährl. Verloofung 
immerhalb 57 Jahren. (ebend.) 189. 

Salliihe Zuderfieberei» Kompagnie, wegen erfolgter Be- 
ſtätigung bes Gtatuts ber unter biefem Namen in Halle 
gebildeten Altiengeſellſchaft mittelt Allerhöchſter Urkunde 
vom 21. Seyptbr. 48. (Minif. Bekanntmach. v. 1. Oft. 
48.) 275. 

Sambnurger Eijenbahn (Berlin » Hamburg) f. Eifen- 
babnen Nr. 3. 

Sandarbeiter, f. Arbeiter. 

Sanbel (Gewerbe und Baumwelen), bie im Finanzminiſte⸗ 
rio bafür beſtehende Abtheilung geht auf bas neu gebil- 
bete Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Urbeiten über, (9. E. v. 17. Apr. 48, Nr. I. 1.) 109. 
— f. aud Miniſterium für Handel sc. — Beaufſich- 
tigung ber für ſolchen beſtehenden öffentlichen Anftalten 
dur bie Handelskammern. (B. v. 11. Febr. 48, 68. 4. 
u. 5.) 64. — Berichtserftattungen und öffentliche Mit- 
tbeilungen feitens ber Handelslammern über bie Lage und 
ben Gang beffelben. (ebend. $$. 23. u. 24.) 67. 

Sanbeldamt, baffelbe wird bem Minifterium für Dan« 
bel, Gewerbe unb öffentliche Arbeiten einverleibt und bie 
Geſchäfte beijelben geben auf bas leßtere über. (U. €. 
v. 17. Apr. 48. Nr. I. 4.) 109. — bem Präfidenten 
beffelben follen bie Handelokammern Abſchrift ihrer an 
ben Finanzminifter erflatteten jährl, Hauptberichte einrei- 
den, (B. v. 11. Febr. 48, $. 24.) 67. 

b* Sans 
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Sandelöbetrieb, Gewährung von Darlehnen aus ben Haſſelfelde, Ort, fiebe Chauſſeebau Nr. 18, 


öffentlichen Darlehnskaſſen gegen Unterpfanb, zu beifen 
Beförberung. (G. v. 15. Apr. 48.) 105-108. 
Sandelöflagge, beutihe, I. Flagge. 
Sanbdelögerichte, diefelben follen im Wege ber Befeh- 
gebung an ben Orten errichtet werben, wo bas Bebürf- 
ni ſolche erforbert. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 
90.) 387. — Ausdehnung ber Gerichtsbarkeit bes Han⸗ 
velögerichts zu Gladbach über die Gemeinde Boie- 
beim, im reife Kempen, vom 1. Janr. 49 ab. (N. €. 
v. 4. Dezbr, 48.) 444. — mit jenem Tage bört bie bie- 
berige Kompetenz bes Handelsgerichts zu Erefelb hin- 
ſichtlich der gemannten Gemeinde auf. (ebend.) 444. 
Handelsgeſchäft, wer ein ſolches ſeit wenigſteus fünf 
Jahren für eigene Rechnung allein ober als Geſellſchaf⸗ 
ter perfönlich betreibt, kann zum Mitgliebe einer Hanbels- 
fammer ober zum Stellvertreter deſſelben gewählt wer⸗ 
den. (B. v. 11. Fehr. 48. 5. 6.) 64. — Ausfcheiden 
als foldye bei veränderten Geſchäfteverhältniſſen. (ebend. 
$. 10.) 65. 


Sanbdelöfammern, deren Errichtung zur Beförderung 
bes Handels und der Gewerbe, für ben ganzen Umfang 
ber Monardie. (B. v. 11. Febr. 48.) 63-68. — Or 
ganifation berfelben. (ebend. $$. 1—3.) 69. — Be 
Hmmung berfelben. (89. 4. 5.) 64. — Wabl beren 
Mitglieber und Stellvertreter. (56. 6—9.) 64. 65. — 
Auoſcheiden, Entfernung und Suspenfion ber Mitglieder 
berf. (85. 10—14.) 65. 66. — Büreangefhäfte berf. 
($. 15.) 66. — Koftenanfwand. (88. 1618.) 66. — 
Geſchäftögang. (55. 1I-2R.) 66-68. — Anorbnungen 
wegen ber bereits beftehenden Handelskammern. ($$. 29. 
30.) 68. — Errichtung einer folden für bie Kreiſe 
Minden und Lübbecke und für bie Stabt Vlotho. 
(A. €, v. 4, Dezbr. 48.) 419. — Sitz berfelben in ver 
Stadt Minden (ebend.) 419. — desgl. für tie Kreiſe 
Müblbaufen, Heiligenflabt und Worbis, (9. €. 
v, 4. Deybr. 48.) 420, — Siß berfelben in der Stabt 
Mühlhauſen. Lebend.) 420, — besgl. für bie Rreife 
Dielefeld, Halle mb Wiedbenbrüd unb für ben 
weſtlichen (Ravensbergihen) Theil des Kreiſes Herford, 
mit Ausflug ber Stabt Vlotho, im Regierungsbezirte 
Minden. (A. E. v. 4. Desbr. 48.) 421. — Siß berfel- 
ben in ber Stabt Bielefeld. (ebenb.) 421. 
Sandelöratb, bie bemfelben durch bie Verorbnung v. 
7. Juni 1844 (©. ©. Seite 148.) augewiefene Wirl- 
famteit geht auf bas Staatäminifterium über. (U. €, 
dv. 17, Apr. 48. Nr. I. 4.) 109, 
Sandelöverträge, mit fremben Regierungen, ſolche 
bebürfen zu ihrer @ültigfeit ber Zuflimmung ber am- 
mern, (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 46.) 381. 


Sauptverwaltung der Darlehnskaſſen, fiehe letz. 

SHausfuchungen, amtlihe Zuläffigfeit berfelben, unter 
Zusiehung des Angejhulbigten oder der Dausgenoffen. 
(©. v. 24. Sepibr. 48. 65. 6—8.) 258. f. — (PB. U, 
v. 5. Dezbr. 48, Art, 6.) 376. — auf das Heer finden 
die im Art. 6, ber letztern enthaltenen Beftimmungen 
wegen berf. in fo weit Anwenbung, als bie militatrifchen 
Disgiplinar-Vorfhriften nicht entgegen ſtehen. (ebend. 
Art. 32.) 379. — Guspenfion des gedachten Art. 6. 
für den Fall eines Krieges ober Aufrubre. (ebend. Art, 
110.) 390. f. 


Sazardfpiel, Örter, welde als Schlupfwinkel beffelben 
durch den gemeinen Ruf bezeichnet werben, können auch 
zur Nachtzeit durchſucht werden. (G. v. 24. Septbr. 
48. 8. 7.) 258. 


Heer, Preußiſches, über daſſelbe führt ber Rönig den 
Oberbefehl und befept alle Stellen in demſ. (Berf. Urk. 
v. 5. Dezbr. 48. Urt. 44, u. 45.) 381. — Bereibung 
beffelben auf bie Verfaffung nad erfolgter Revifion ber 
legtern. (Patent v. 5. Dezbr. 48.) 392. — auf baj- 
felbe finden bie in dem Art. 5. wegen ber Berbaftungen, 
in dem Art. 6. megen des Eindringens in Wohnungen, 
bes DHaltens von Hausſuchungen und ber Beſchlagnahme 
von Briefen und Papieren ꝛc., Art. 27. wegen ber Ber- 
fammlungen und Urt, 28. wesen der Vereine, enthalte- 
nen Beftimmungen in fo weit Anmwenbung, als bie mili- 
tairiſchen Disziplinar-Vorfriften nicht entgegen ſtehen. 
(B. U. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 32.) 379, — baffelbe 
ſteht im Kriege und im Dienfte unter der Militair- Stri- 
minal-@erichtöbarfeit und unter bem Militair-Strafge- 
ſetzbuche; außer bem Kriege und bem Dienfte, mit Bei» 
behaltung der Militair-Sriminal-@erichtöbarleit, unter 
ben allge einen Strafgefepen. (ebend. Art. 36.) 379. 
— bie L.flimmungen über bie militairifhe Disziplin im 
Kriege und Frieden, ſowie bie näheren Geffepungen über 
ben Militair- Gerichteftand, bleiben Gegenftand befonderer 
Geſehe. (ebend. Art. 36.) 379. — baffelbe darf nicht 
berathfchlagen. (ebend. Art, 37.) 379, — ſ. auch be» 
waffnete Mad. 


Segezeit bes Wildes, f. Wilb, 

Seiligenftadt, Kreis u. Stadt, ſiehe Chauffeebau 
Nr. 16. — f. auch Hanbelsfammern. 

Sennigddorf, Ort, ſehe Chauffeebau Nr. 2. 


Serford, Stadt u. Kreis, ſiehe Chauffeebau Nr. 23, 
— ſ. aub Hanbelsfammern. 
Heriſau, fiche literarifches Inſtitut u. Schläpfer'⸗ 
ſche Buchhandlung bafelbft. 
Serjberg, Ort, fiche Chanfferbau Ar. 1. 
Soc: 


Sachregiſter. 


Hochverrath, für ſolchen iſt ein gewaltſamer Angriff 
zu balten, welcher auf bie deutſche Reichsverſammlung 
in ber Abſicht gerichtet ift, biefelbe auseinander zu trei« 
ben, ober Mitglieder aus ihr zu entfernen, oder bie Ver⸗ 
fammlung zur Faſſung oder Unterlafjung eines Beihluf- 

ſes zw zwingen. (Reichsgeſetz v. 10, Oftbr. 48. Art. 1. 
u. 4. Publif.-Patent v. 17. Oftbr. 48.) 311. — Be 
ſtrafung beffelben mit Gefängniß und nad Verhältniß 
ber Umſtünde mit Zuchthausſtrafe bis zu zwanzig Jah- 
ren. (ebend. Art. 1.) 311. 

Sobegeiß, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 18. 

Sobeitsrechte, gewiffen Grundſtücken zuftehenb, beren 
Aufhebung ohne Entſchädigung gegen Wegfall der Laſten 
und 2eiftungen, welche ben bisher Berechtigten oblagen. 
(Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 40.) 380. 

Sobelen, Ort, fiebe Chauffeebau Nr. 26. 

Sobengandern, fiche Chauffeebau Nr. 16. 

Sorftmar, Drt, fiehe Chauſſeebau Nr. 22. 

Sörter Kreisflände, fiebe Chauſſeebau Nr. 24. 

Sücderöfrenz, Ort, fiehe Chauffeebau Nr. 23, 

Süttenwefen (Berg- und Salinenwefen), die bafür in 
dem Finanzminiſterium beſtehende Abtheilung geht auf 
das neu gebilbete Minifterium für Handel, Gewerbe und 
Öffentliche Arbeiten über. (A. €. v. 17. Upr. 48, Nr. 
I. 1.) 109. — Eſchweiler Mtiengefellichaft für Bergbau 
und Hütten, fiebe Eſchweiler. 


I. 


Jagd, deren Ausübung fieht jebem Grunbbeflßer auf fei- 
nem Grund und Boden zu, in jeder erlaubten Art, bas 
Wilb zu jagen und zu fangen. (G. ». 31. Dfbr. 48, 
$. 3.) 343. — Beſchränkung berf. durch bie allgemeinen 
unb bie befenberen jagbyolizeilichen Vorſchriften, welche 
ben Schuß ber öffentlichen Sicherheit und bie Schonung 
ber Feldfrüchte bezwecken. (ebend. $. 4.) 344. — Auf- 
bebung der jagbpolizeilichen Vorſchriften über bie Schon-, 
Seh- unb Hegezeit bes Wildes. (ebend. $. 8.) 344. 
— Ausübung der Jagd in ben Fetungswerken und beren 
Royons, um Pulvermagazine und ähnlihe Anſtalten. 
(ebenb. 5.5) 344. — Strafe für Übertretung ber des⸗ 
falls getroffenen Anorbnungen. (ebend. $. 5.) 344. — 
die A. K. O. v. 21. Zanr. 1812, (Gef. Samml. Jahrg. 
1830, ©. 70. u. 71.), bie Jagdbenutzung bei ben fje- 
flungen betr., fowie bie Verord. v. 17. Apr. 1830, (Gef. 
Samml, ©. 65— 70.) über bie Ausübung ber Yagb im 
ben am linken Rheinufer belegenen Ranbestheilen, merben 
aufgehoben. (ebenb. $. 8.) 344, 

Jagdbezirke, (Zagbbiftrifte), gemeinfchaftlihe, benad- 
barten Orundbeſihern bleibt überlaflen, ihre Grundſtück⸗ 


1848. 


Iagdbezirke, (Jagbbiftrifte), (Fortſ.) 
zu eimem berf. au vereinigen und bie agb durch öffent- 
lie Verpachtung ober burd einen angenommenen Jäger 
ausüben oder auch nänzlich ruhen zu laffen. (©. v. 31. 
DHbr. 48. $. 3.) 343. — gemeinfhaftlihe, alle auf 
Grund ber Verordnungen v.7. März 43, wegen Theilung 
berf. eingeleiteten, nod nicht beendeten Regulirungen in 
ber Provinz Weſtphalen u. im ben zum ſtändiſchen Ber- 
bande ber Kur- u. Neumark Brandenburg u. bes Marl- 
grafenthum Nieber-Raufis, fo wie zur Provinz Sachſen 
gehörigen Landestheilen, werben fiftirt. (G. v. 3. Aug. 
48.) 200. 

Jagdfolge, dae wre — iſt aufgehoben. (G. v. 
31. Oltbr. 48. 8. 4.) 344. 

Jagbfrevel, an ben Landesgrenzen mit fremden Staa- 
ten, f. For ſt- und Jagdfrevel. 

Jagdkontraventionen, Aufhebung aller über ſolche 
ſchwebenden Unterfuhungen, mit Nieberfhlagung der 
Koften und ber bereits erkannten Strafen, (G. vom 
31, Oftbr. 48. 8. 7.) 344. 

Jagbdrecht, (Jagdgerechtigkeit) auf fremdem Grund und 
Boden, deſſen Aufhebung ohme Entſchädigung. (G. vom 
31. Dftbr. 48, 8. 1.) 33. — eine Trennung beffelben 
vom Grund und Boben kann als dinglihes Recht Fünf- 
tig nicht flattfinden. (ebend. $. 2.) 343, — bie im Folge 
beffelben beſtehenden Pachtwerträge find aufgelöſt; jedoch 
iſt der Pachtzins des laufenden Jahres nach Verhältniß 
der Zeit der diesjährigen Jagdnußung zu berechnen. 
(ebemd. $. 6.) 344. 

Injurien (Beleibigungen, Ghrenfränfungen), Abän- 
berungen in beren Beftrafung. (®. v. 18, Dei. 48. 
55. 2.—4.) 423. 424. — auf ben Standesunterfchieb, 
weldher dabei in den beſtehenden Geſehen gemacht wirb, 
foll es ferner nicht ankommen. (ebend. $. 2.) 43. — 
einfache, deren Beflrafung nach dem Ermefjen bes Ge— 
richte mit Geldbuße bis zu 300 Rthlr. oder mit Ge- 
fängniß- ober Feſtungs haft bis zu ſechs Monaten. (ebend. 
$. 2.) 423. — bei geringen Realinjurien fommt bie 
Vorſchrift des $. 628. Tit. 20. Th. UI, des Allg. L. R. 
zur Anwendung. (ebend, $. 2.) 423, — alle Injurien, 
mit Yusnahme ber gegen Beamte bei Ausübung 
ihres Amtes oder im Beziehung auf baffelbe verübten 
Beleidigungen unb ber ſchweren Realinjurien, können nur 
im Wege bes Eivilprogeffes verfolgt werben. (ebenb. 
$. 3.) 433, — Redhtömittel gegen bie wegen folder in 
leptern ergangenen Erkenntniſſe. (ebend. $. 3.) 424. — 
Entſcheidung ber Beſchwerden über ben SKoftenpunft, 
(ebend, $.3.) 424. — Aufhebung aller, ber obigen Ver⸗ 
ord. entgegenftehenben Vorſchriften. (ebend. $. 4.) 424. 
— gegen bie verfaffungsgebenbe beutfche Reichsverſamm⸗ 
lung, deren Mitglieber, Beamte ober Diener, fowie ge- 

gen 
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Injurien, (Beltidigungen, Ehrenkränkungen), (Fortf.) 
gen bie Beamten ber proviſoriſchen Centralgewalt ver- 
übt, Beſtrafung berfelben. (Reichogeſez v. 10. Ollbr. 
48. u. A. Publif. Patent v. 17. Oftobr. 48.) 311. 312. 

Injurien-Prozeffe, Aufhebung des erimirten Gerichts- 
Randes in benf. vom 1. Septbr. 48. ab. (G. v. 11. Aug. 


48.) 201. — biejenigen gegen Patrimonialgerichtöberren - 


werben einem von bem betreffenden Obergerichte ein für 
allemal zu beflimmenden benachbarten Königl. Gerichte 
übertragen. (ebenb. $. 2.) 201. 

Junungen (und kaufmänniſche Rorporationen) beftehenbe, 
beren Derbältwiffe zu ben zu errichtenden Haudelkam⸗ 
mern. (B. v. 11. Febr. 48. 66. 3. u. 7.) 683. 64. 

Johaunn, St., ſiehe Eifenbahnen Nr. 13, 

Jrrenanftalten, der Kurmark, beren Beſtimmung und 
Verwaltung. (Regl. v. 14. Janr. 48, 88. 10. 12, 15. 
24. 25.) 40. 41. 42. 45. 

Iſtrup, Dit, fiehe Chauffeebau Nr. 24. 

Juden, ortögerichtliche bürgerliche Beglaubigung ber uns 
ter denſelben vorfallenden Geburten und Sterbefälle, un- 
ter Mitwirkung ber Ortöpolizeibehörben ober polizeilicher 
Beamten rüdfichtlih ber nach $$. 10. 11. unb 15, bes 
Gefepes vom 23. Juli 47. vorgeſchriebenen Anzeigen 
und Erflärungen. (9. €. v. 29, Apr. 48.) 129. 

Zuftizminifterium, 

r I. Refforts befielben. 
— dem Juſtizminiſterium wird mit bem Minifterium bes 
Innern gemeinfhaftli bie feither zu bem Minifterium 
bed Röniglihen Haufes gehörig gewefene Bearbeitung der 
Thronlehns⸗ und Stanbesfachen Übertragen. (9. €. v. 
3. Dftober 48.) 269, 
I, Berwaltungs-Chefs beffelben. 

— der Chef beffelben, Staate- und Zufigminifter Bor- 
newmann, if auf feinen Antrag aus dieſet Stellung ent- 
laffen und ber Sriminalgerihts-Direltor Maerker zum 
Juſtizminiſter ernannt worben. (A. €. v. 25. Juni 48.) 
159. — nad dem Ausfcheiden des letztern iſt ber Unter» 
Staatsfefretair Müller mit der Wahrnehmung ber 
Geſchäfte des Juſtizminiſteriums bis zur Wieberbefekung 
beffelben beauftragt worden. (A. €, v. 21. Septbr. 48.) 
255. — ber bisherige Juſtizminiſter Kister wirb bie 
Berwaltung bes Zuftizminifteriums einftweilen beibehalten. 
A. €. v. 8. Novbr. 48. Nr. 5.) 347. 

Jüterbogk, Stadt, ſiehe Eifenbahnen Nr. 2. 


R. 


Känmereifcbeine, Berliner, ſiche Ich. 
Kammern, über beren Annahme auf zwei, Wahl und 
Berhältniffe ihrer Mitglieder (Ubgeordneten), Berufung, 
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SRammern, (Fortſ.) 


Eröffnung, Vertagung, Schliefung und Auflöfung ber- 
felben, fo wie über ihre Rechte und Pflichten, handelt 
(die Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48. Tit. III. Art. 49 und 
50,, Tit. V. Art. 60.— 84.) 381. 383-- 385. — beren 
erfte Berfammlung findet in der Haupt» unb Reflbenz- 
ſtadt Berlin am 26. Febr. 1849. flatt. (Patent vom 
5. Dezbr. 48.) 392. — zur Gültigkeit von Hanbelöver- 
trägen, fowie von anbern Verträgen mit fuemben Regic- 
rungen, durch welche bem Staate Laſten ober einzelnen 
Staatsbürgern Verpflichtungen auferlegt werben, bebarf 
es ber Zuftimmung ber Stammern zu foldhen. (Berf. Ur. 
v. 5. Dezbr. 48. Urt. 46.) 381. — Berfahren bei An- 
Hagen gegen Minifter durch Beſchluß einer Kammer, 
wegen Verlehung ber Verfaffung, wegen Beftehung ober 
Verraths (ebend. Art. 59.) 383. — Ausübung des Be- 
gnabigungs- und Gtrafmilderungsredhts gegen verurtheilte 
Minitter nur auf Antrag berjenigen Kammer, von weils 
her die Anklage ausgegangen iſt. (ebend. Art. 47.) 381. 


Erfte Kammer. 
— biefelbe befteht aus 180 Mitgliedern. (Verf. Urk. v. 
5. Degember 48, Urt. 62.) 383, — bie Legislatur- 
periobe berf. wird auf fedhs Jahre feſtgeſetzt. (ebend. 
Art, 64.) 383. — Wahl deren Mitglieder (Abgeorbne- 
ten) ohne Stellvertreter. (ebenb. Art. 63— 65. 72. 73. 
74.) 383. 384.385. — biefelben erhalten weber Reiſekoſten 
noch Diäten. (Art. 84.) 386. — interimiftifhes Wahl- 
gejep für biefelbe. (vom 6, Dezbr. 48.) 395 — 38, — 
Wahl der Wahlmänner für biefelbe am 29, Janr. 49, u. 
ber Mitglieder am 12, Bebr. 49, (Patent v. 5. Desbr. 
48,) 392, 39, 
Zweite Kammer. 

— biejelbe beficht aus 350 Mitgliebern. (Verf.⸗Urk. v. 5. 
Dezbr. 48, Art, 66.) 384. — bie Regislaturperiode berf. 
wirb auf 3 Jahre fefigefept. (Art. 70.) 384. — Wahl 
beren Mitglieber (Abgeorbneten) ohne Siellvertreter, 
(Art, 66— 74.) 384. 385. — biefelben erhalten aus ber 
Staabsfaffe Reifekoften und Diäten nad Maßgabe bes 
Geſehes. (Art. 84.) 386. — ein Verzicht darauf ift un- 
Ratthaft. (ebend. Art. 84.) 386. — Wahlgefep für bie- 
felbe. (9. 6. Desbr. 48.) 399 — Wi. — Wahl der 
Bahlmänner für viefelbe am 22. Janr. 49. und ber Mit- 
glieder am 5. Febr. 49. (Patent v. 5. Dejbr. 48.) 392, 


Kaſſation, ſtehe Amtsentfepung. 
Kaſſations und Neviſionshof, Rheiniſcher, ſiehe 


Gerihtshöfe, oberſte. 


Katholiſche Kirche, ſelbſtſtändiges Orbnen und Ber- 


walten ihrer Angelegenheiten. ( G. U. v. 5. Dezbr. 48. 
Bet, 12. u. 43.) 306, 


Rauf 
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Saufmännifche Korporationen (und mungen) 
beftebende, teren Berhältniffe zu ben zu errichtenden Han- 
delekammern. (B. v. 11. Febr. 48. 6. 3.) 69. 64. — 
bie Ausfchliegung deren Mitglieber aus benfelben, bat 
and bie Entfernung biefer als Mitglieber ber Handeld- 
fammern, ober Stellvertreter, aus leptern zur Folge. 
(B. v. 11. Febr. 48, $. 11. Nr. 3.) 65. 

Raufmännuifde Mechte, deren Berluft für Dlit- 
glieber ber Handelskammern und Stellvertreter hat auch 
deren Entfernung aus ben Danbelöfammern zur Folge. 
(8. v. 11. Febr. 48. 8. 11. Nr. 1. u. $. 14.) 65. 66. 
— desgl. bie Suspenfion, wenn ein Mitglieb ober bef« 
fen Stellvertreter wegen eines mit bem Verluſte ber 
faufmännifchen Rechte bedrohten Verbrechens durch Be⸗ 


ſchluß des Gerichts zur Unterſuchung gezogen iſt. (ebend. 


$. 13. Nr. 1. und $. 14.) 66. 

Kautionen (Sicherheitöbeftellungen), durch folde ſoll 
bie Preßfreiheit nicht befchränft werben. (V. U. v. 5. 
Dezbr. 48. Art. 34.) 378. — GSuspenflon biefes Artie 
kels für den Fall eines Krieges oder Aufruhre. Cebent, 
Art. 110.) 390. f. — Beftellung einer folden behufs 
ber Herausgabe von Zeitfchriften. (Prefgef. v. 17. März 

48. $. 4. Rr. 1.) 70 f. — bie im $. 4, Nr. 1. bes 
obigen Geſetzes v. 17. März 48. enthaltenen Vorſchrif- 
ten über beren Beitellung für bie Herausgabe neuer Zei- 
tungen wirb aufgeboben. (®, v. 6. Mpril 48, 8. 1.) 
87. — bagegen findet bie Vorſchrift des 6. 4. Nr. 4. 
bes mehrgebachten Befehes v. 17. März 48., betr. das 
Kautionsverfahren gegen dem Herausgeber ober Verleger 
eines bereits beſtehenden periobifhen Blatts, wegen ei- 
ned vermittelſt bes lehtern begangenen Vebrechens ober 
Bergebene, auch auf neue Zeitungen Anwendung. (®. v. 
6. April 48. $. 1.) 87. — proviforifche Freilaſſung gegen 
ſolche für politifhe und Prefvergeben in ber Rheinpro- 
vinz. (B. v. 15. April 48, 8.12.) 103, 

Kies, von benachbarten Grundflüden zum Chauffee- 
bau, fiebe Iept. 

Kinder, beren Eltern find verpflichtet, foldhen den zur 
allgemeinen Vollebildung erforberlichen Unterricht erthei⸗ 
len zu laſſen. (G. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 18.) 377. 
— fiber bas Recht der Eltern zur Beftimmung ber Res 
ligion ihrer Rinder wirb ber nächſten Volfsvertreiung ein 
Sefep zur Brrathung vorgelegt werben. (Patent v. 5. 
Dezbr. 48. Mr. 1.) 393. — Beſtrafung derjenigen Per- 
fonen, welde biefelben zum Betteln anleiten ober aus«- 
ſchiden. (NRegl. für bie Kurmark vom 14. Janr. 48, 
685. 42, 43, 48.) 50. 52. — ber Fürforge bes Landar⸗ 
men - Verbandes ber Kurmark anheimfallend, Anorbnun« 
gen für bief. (ebend. $. 33.) 47. 

Kirche, evangeliſche und römiſch-katholiſche, ſ. evange- 
life und katholiſche. 
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Airchenbehörden, bie über das Reſſorlverhältniß der- 
felben vor Errichtung bes wieder aufgelöjien Oberfonfl- 
floriums gültigen Beſtimmungen treten bis dahin wieber 
in Kraft, ba% bie neue Stirchenverfaffung begründet ift. 
(Stantsminift.-Bekanntmad. v. 15. April 48.) 114. 

Kirchenpatronat, über baffelbe und bie Bebingungen, 
unter welchen ſolches aufzuheben, wird ein befonderes Ge⸗ 
fep ergeben. (®. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 14.) 377. 


Kichlihe Stellen, bas dem Staate zuftehenbe Vor⸗ 
fhlage-, Wahl- oder Beftätigungsreht bei Beſehung 
derf. ift aufgehoben. (V. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 
15.) 377, ‚ 

Klaffenftener, über bie Aufhebung ber Befreiungen von 
berf. wirb ber nächſten Volfsvertretung ein Oeſetz zur 
Berathung vorgelegt werben. (Patent v. 5. Dribr. 48. 
Nr. 4.) 39, 


Koburg, ſ. Sadfen» Koburg - Gotha. 
Koblengruben, Saarbrüder, [. Eifenbahnen Nr. 13. 
Kohlfurth, Drt, f. Chanffeebau Nr. 14. 


Kommiffionen, folde zur Unterſuchung von That- 
ſachen zu ernennen, bat jebe Kammer behufs ihrer In- 
formation bie Beſugniß. CBerf.-Urf, v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 81.) 386. — außerorbentliche, find unfatthaft, ba 
Niemand vor einen andern, als ben im Geſetz begeichne- 
tem Richter, geflellt werben barf. (G. v. 24. Septbr. 
48, 8.5.) 2358. — (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 7.) 
376. — Guspenflon dieſes Artifeld für ben Fall eines 
Krieges oder Aufruhre. (ebend. Art. 110.) 390, f. 

Kommifionsdartifel, ausländischer Buchhandlungen, 
f. Debiteverbote. 

Kommunalbeamte, biefelben können nur auf Grund 
bes Geſetzes Gebühren erheben. (Verf.⸗Urk. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 101.) 389. 

Kompetenz⸗Konflikte, zwiſchen ben Berwaltungs- und 
Gerichtabehörben, über folche entfcheibet ein durch das Geſetz 
bezeichneter Gerichtshof. (Verf.⸗Urk. v. 5, Dezbr. 48, Art. 
94.) 338, 

KRonduitenliften, geheime, beren Abfchaffung in ber 
Givilverwaltung. (9. E. v. 31. Juli 48.) 200, 

Königsberg, in der Neumark, Stabt und Kreiäflänbe, 
ſiehe Chauſſeebau Nr. 6. 

Königsberger Kreisobligationen, auf ben Ju- 
baber lautend, zum Betrage von 160,000 Rihlr., beren 
Ausfertigung und Emiſſion mit A Prozent jährlicher Ver⸗ 
zinfung, behufs ber Ausführung von Chauffeebauten im 
Königsberger Kreife. (Allerh. Privil. v. 3. Mai 48,) 
135. 136. — die Rüchzahlung berfelben erfolgt aus ei⸗ 
nem zu biefem Zwede gebilbeten Tilgungsfonds nach ber 
durch das Roos zu beſtimmenden Reihefolge, (ebend.) 135. 

Rd: 
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Königs Majeftät, (Staats-Dberhaupt) Berhältniffe, 
Rechte und Pflihten beffelben. (Berf.-Urf. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 41 — 57.) 380 — 382. — f. aud Krone, 
Königl. Preußiſche, desgl. Majeſtätoverbrechen, 
(Berbrechen gegen das Staatsoberhaupt.) 

Konkurs, die Eröffnung deſſelben über das Vermögen 
eines Mitgliedes der Handelskammer oder St:llvertrr- 
ters, hat auch die Entfernung deifelben aus lepterer zur 
Folge. (V. v. 11. Febr. 48. $. 11. Nr. 4. u. 8. 14.) 
65. 66. — das dem Fiofus in ſolchem zuftebende Vor⸗ 
zugsrecht iſt bem öffentlichen Darlehnskaſſen nicht beige» 
legt. (G. v. 15. April 48. $. 11.) 107. — bagegen 
bleiben foldde zum außergerichtlichen Verkaufe des Unter- 
pfanbes berechtigt und find nicht verpflichtet, baffelbe zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. (ebend. $. 10.) 106. — findet 
auch bei ben Unterpfändern ber ſtädtiſchen Bank zu 
Breslau ftatt. (Statut v. 10. Juni 48, 6. 17.) 149, 

KRonfiftorium, Ober», f. lep. 

Konfumtionsftenern, eine Befreiung von ſolchen ſteht 
bem Landarmen-Inſtitute ber Kurmark nicht ferner zu. 
(Regl. v. 14. Jant. 48, 8. 11.) 41. 

KRontumazialurtbeil, wegen politifdher und Prefver- 
geben, beffen Abfaffung von bem Affiienhofe ohne Mit- 
wirfung von Gefhworenen, im Bezirke des Appellations- 
gerichtöhofes zu Cöln. (B. v. 15. Apr. 48, $. 7.) 102. 
— Einlegung ber Oppofition gegen baffelbe und Kofter- 
tragung feitens bes Beſchuldigten. (ebend. 95. 8. und 
9.) 102, 109. 

Körperliche Züchtigung, fiche le. 

Korporationsredhte, bie Bebingungen, unter welden 
foldhe ertheilt ober verweigert werben, beſtimmt das Ge⸗ 
feb. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 29.) 379. 

Korreftion, Verfahren rüdfichtlid derf. gegen Lant- 
ftreicher, Bettler und Arbeitöfheue in ber Kurmark. 
(Regl. v, 14. Janr. 48. 88. 35—51.) 8-59. 

Korreftions-Anftalten ber Aurmarf, deren Bejlim- 
mung und Verwaltung. (Regl. v. 14. Jaur. 48. 68.2. 
4—6. 15. 225. 32.) 38. 39. 45. 47, 

Korrigenden, in bie Storreltiond-Anftalten ber Anımaıf 
aufgenommen, Horreftiond- und Strafverfahren gegen 
dieſ. (Regl. v. 14. Janr. 48. 88. 5—51.) 60 - 53. 
— Dispofition über das mit benf. abgelieferte baare Ber- 
mögen. (ebenb. $.4.) 39. — besgl. über den Arbeits- und 
Überverbienft derſ. (ebend. $$. 5. und 6.) 39. — besgl. 
über den Nachlaß ber in jenen Anjtalten verflorbenen 
Korrigenden. (ebenb. $. 6.) 39. 

Kösfeld, Stabt und Kösfelder Areisftänbe, ſiehe Chauf- 
feebau Nr. 21. 

Koften, zur Unterhaltung der Hanbelsfammern, deren 
Regulirung und Aufbringung. (®. v. 11. Bebr. 48. 
88. 16. und 17,) 66. — deren Nieberfchlagung in allen 


Sachregiſter. 


1848. 


Koften, (Foriſ.) 
ſchwebenden, nunmehr aufzuhebenden Unberſuchungen über 
Jagbkontraventionen, fo wie wegen Wilbbiebflähle, welche 
von Grundbefigern auf eigenem Grund unb Boben feit 
der lebten Zagberöffnung verübt find. (G. v. 31. Oftbr. 
48. $. 7.) 344. 

Koſtenpunkt, im Civilprozeß wegen Beleidigung, bei 
Belchwerben, welche nur biefen betreffen, kommt bie Bor» 
ſchrift Nr. 3. Art. I. der Deflaration v. 6. Apr. 1839. 
zur Anwendung. (V. v. 18. Dibr. 48. $. 3.) 424. 

Arakau (Oppein-Rrafau-Dberfchlefifhe Eifenbahn), flehe 
Eifenbahnen Rr. 7. 

Sraufenbaus » Angelegenbeiten , Auflöfung bes 
Kuratoriume für biel. und unmittelbare Unterorbuung 
berf. unter das Minifterium ber Mebizinal- Angel. (A. 
8. D. v. 17. Apr. 46. und 10, Dibr. 47.) 19. 

Kreditinftitut, landſchaftliches in ber Provinz Pofen, 
fiebe letz. 

Kreife bes Preukifchen Staatsgebiets, über bie innern 
unb befonberen Angelegenheiten derſ. befchließen aus ge- 
wählten Bertretern beſtehende Berfammlungen, be- 
ren Beſchlüſſe durch bie Vorſteher ber Areije ausgeführt 
werben. (Berf. Urk. v. 5. Dibr. 48. Art. 104. Nr. 1.) 
389. — Ernennung ber leßteren von ber Gtaatsregie- 
rung. (ebend. Art. 104. Rr. 2.) 389. — bas @efrk 
wird bie Fälle beflimmen, in welchen bie Beſchlüſſe ber 
Kreis» Vertretung ter Genehmigung einer höheren 
Vertretung oder ber Etnatöregierung unterworfen find. 
(ebend. Art. 104. Nr. 1.) 389. — icpleit ber 
Berathungen ber Kreisveriretung. (Art. 104. Nr. 4.) 
3, — über bie Einnahm.n und Ausgaben muß jährlich 
wenigſtens ein Bericht veröffentlicht werben. (cbenv.) 390, 

Kreisobligationen, jiche ®reifenberger, Kö— 
nigeberger, Soldiner, Stolper x. 

Kreis: (Bezirks · und Provinzial-) Ordnung, eine ſolche 
wirb ber naͤchſten Vollsvertretung zur Berathung vorge» 
legt werben. (Patent v. 5. Dezbr. 48, Nr. 8.) 393, 

Kreisftände, die über das Recht berfelben, Ausgaben 
zu beſchließen und die Sreiseingefeffenen babur zu ver- 
pflibten, erlaſſenen Berorbnungen werben, unbeſchadet 
ber auf den Grund biefer Verordnungen bereits gefaßten 
kreioſtändiſchen Beihlüffe, aufgehoben, und zwar für 
die Kur- und Neumatk Brandenburg und bas Marf« 
grafthum Niederlauflp diejenige v. 25. März 1841. und 
deren Ergänzung v. 7. März 1845. — für bas Herzog- 
thum Pommern und Fürſtenthum Rügen biefenige v. 
25. März 1841. — für das Großherzogthum Pofen 
biejenige v. 25. März 1841. — für die Provim Sad- 
fen diejenige v. 25. März 1841. — für die Provinz 
Weftpbalen diejenige v. 25. März 1841. — für das 
Herzogthum Schleſien, die Grafſchaft Glah und bas 

Mart- 
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Kreisftände, (Forif.) 

Markgrafthum Oberlaufiß , diejenige v. 7. Janr. 1842. 
— für die Provinn Preußen biejenige v. 22. Juni 
41842, — für bie Rheinprovinz biejenige v. 9, April 
1846. — (G. v. 24. Juli 48.) 19, 

Kreuzbandfendungen, Anwendung ber ermäßigten 
Portotare auch auf folche, denen außer ber Abreffe auch 
das Datum und die Namensunterfchrift handſchriftlich bei» 
gefügt find. (U. E. v. 29. Mai 48.) 155. — fonftige 
ſchriftliche Einfchaltungen oder Zufüpe haben die Aus— 
tarirung mit bem vollen Briefporto zur Folge. (ebend.) 155. 

Krieg zu erklären, bat der König das Recht. (Verf. 
Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 46.) 381. 

Kriegsflagge, beutfche, ſiehe Flagge. 

Kriegsminiſterium, ver Chef beffelben, Kriegsmini- 
fter, Sreiherr v. Schredenftein, bleibt in feiner bishe— 
rigen Stellung. (9. E. v. 25. Yuni 48.) 159. — ber> 
felbe wird nah feinem Antrage von lebterer entbunden 
und ber General ber Infanterie v. Pfuel zum Kriege— 
minifter ernannt, (U. E. v. 21. Septbr. 48.) 255. — 
nad tem Auefcheiten bes letztern wird ber Generalma- 
jor v. Strothba, Kommandant von Saarlouis, zum 
Kriegsminifter ernannt. (U. E. v. 8. Novbr. 48. Nr. 4.) 
347, 

Kriegszuſtand, in wie fern in bemfelben durch Beſchluß 
und unter Berantwortlichkeit des Staatsminifteriums die 
zeit⸗ und biftriftsweife Suspendirung des S. 1. und 8. 6. 
bes Geſetzes v. 24. Septbr. 48, in Beziehung auf Ber- 
baftungen, Eindringen in Wohnungen und Hausſuchun- 
gen proviforiich ausgefprocdhen werben kann. (G. v. 24. 
Septbr. 48. 8. 8.) 259. — besgl. der Art. 5. 6. 7. 
24. 35. 236. 27. und 28. der Perfaffungs - Urkunde v. 
5. Dezbr. 48. (Art. 110. der leg.) 390. f. — die notb- 
wendigen Befchränfungen ber Unverleplichfeit bes Bricf- 
geheimmnijfes in Ariegsfällen find durch das Geſetz feſtzu— 
fielen. (V. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 34.) 379, 

Kriminal:Unterfuchungen, Aufhebung des eri« 
mirten Gerichtöftandes in benf. ©. 3. Septbr. 48. ab. 
(8. v. 11. Aug. 48.) 201. — beren Eröffnung gegen 
Mitglieder ber Handelskammern unb Stellvertreter wegen 
eines mit dem Berlufte ber Ehrenrechte oder ber Fauf- 
männifchen Rechte bedrohten Verbrechens bat deren Sus- 
penfion von ben Funktionen bei ber Handelskammer zur 
Bolge. (B. v. 11. Febr. 48. $. 13. Nr, 1. und 8. 14.) 
66. — fiehe auch Gerichtsftand, desgl. Unter» 
fuhungen und Abgeorbnete. 

Krone, Königl. Preußische, diefelbe if, ben Königl. Haus- 
gefepen gemäß, erblich in dem Mannesftamme bes Königl. 
Haufes nad dem Rechte ber Erfigeburt und der agnati- 
ſchen Linealfolge. (Berf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. Art, 
51.) 381. 382. — f. auch Königs Majeſtät. 

Jahrgang 1848, 
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Kron:Fideilommiß- Fonds, bemielben verbleibt bie 
burh bas Geſetß v. 17. Yanr. 1820, auf bie Einkünfte 
ber Domainen und Forften angewieſene Rente. (Berf, 
Urk. v. 5. Oezbr. 48, Art. 57.) 382. 

Kunftbandlungen, müſſen als Verleger ober Ber- 
breiter von mechanisch vervielfältigten Bildwerken ihren 
Namen und Wohnort auf folchen angeben. (Prefaef. 
v. 17. März 48. $. 3.) 69. 70. — Strafe für Ber- 
gebungen bagegen. (ebenb.) $. 6.) 71. 

Kuratel, gerichtliche, gegen Mitglieder der Handelsfam- 
mern unb Stellvertreter, welche unter ſolche geſtellt find, 
tritt die Suspenfion berf. von ihren Funktionen bei ber 
Handeldfammer ein. (B. v. 11. Febr. 48. $. 13. Nr. 2. 
u. $. 14.) 66. 

Kuratorium für die Kranfenbaus- und Thier- 
arzeneifchul-Ungelegenheiten, ſ. beibe letz. 

Kurmark, Regiement über die Landarmen - Pflege und 
bie Behandlung ber Landſtreicher, Bettler und Arbeits- 
ſcheuen in derfelben (v. 14. Janr. 48.) 37—53. — bas 
Reglement von 16. Juni 1791 und bas Regnlativ vom 
13. März 1828 werden aufgehoben. (ebend.) 37. — f. 
auch Brandenburg, Provin. 


L. 


Landarmen, in bie Landarmen-Anſtalten der Kurmark 
aufgenommen, Dispoſition über das mit denſ. abgelieferte 
baare Vermögen, (Regl. v. 14. Janr. 48. 88. 4. u. 6.) 
39, — desgl. über den Arbeits- und Überverbienft derſ. 
(ebend. 88. 5. u. 6.) 39. — Erbrecht jener Anftalten 
an ben freien Nachlaß der in benf. verftorbenen Lanb- 
armen. (ebenb. 8. 6.) 39. 

2andarmen:-Anftalten, deren Einrichtung und Ber- 
waltung in ber Kurmark. (Neal. dv. 14. Janr. 48.) 
48—53. — es beftehen dergl. in den Städten Straus- 
bera, Prenzlau, Neu-Ruppin und Wittflod (eben, 
$. 2.) 38. 

2Landarmen:Beiträge, deren Aufbringung und Ab- 
führung in der Kurmark. (Regl. v. 14. Janr. 48, 65. 
7—9.) 40. 

2andarmen-Direftion, ſtändiſche, der Kurmark, deren 
Befimmung und Berwaltung. (Real. v. 14. Janr. 48, 
$$. 12—15.) 41. 42. — Wahl und Amtsbauer ber Di- 
reftoren berf. (ebend. $. 17.) 43, — berf. wirb ein 
Königl. Kommiffarius zugeorbnet. (ebend. $. 16.) 42. f. 
— Sißtz- und Gefhäftsführung der Direktion. (ebend. 
$. 18.) 49. 

Landarmens Fonds ber Kurmark, beffen Bildung unb 
Verwaltung. (Regl. v. 14. Jan. 48, 65. 3—9, 13. 19.) 
38—40, 41, Ad, 

e Zands 
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Landrecht, Allgemeines, 
A. Beſtimmungen über bie Anwendung beffelben im All- 
gemeinen, 


Landarmen⸗Hauptkaſſe ber Nurmarf, deren Ber- 
waltung. (Real. v. 14, Janr. 48. $$, 19. 20.) 44, 
Landarmen:-Inftitut der Kurmark, Bewilligung ber 


Portofreiheit für daſſelbe, ſowie ber Sportel- und Stem- 
pel⸗Freiheit in Prozeffen und fonftigen Redteangrlegen- 
beiten, (Real. v. 14. Janr. 48. 8. 10,) 40. — bem- 
felben flieht ein Anſpruch auf Befreiung von den Kon- 
fumtionsfteuern, namentlich von der Mahl» und Schlacht- 
Reuer, nicht ferner zu. (Regl. v. 14. Jant. 48. ©. 
11.) 41. 
Sandarmen:Meglement, über bie Randarmenpflege 
und bie Behandlung der Landſtreicher, Bettler und Ar- 
beitaſcheuen in der Kurmark, (v. 14. Janr. 48.) 
37—8. 
I. Umfang bes Landarmen- Berbandes. ($. 1.) 
37. 38, 
IL, Deffen Zwed im Allgemeinen. ($. 2.) 38. 
IL, Bildung eincd Landermen - Fonds. (66. 3—11.) 
38—41. 
IV. Innere Organifation des Landarmen-Berbander. 
(5. 12—25.) 41-46. 
V, Bwede beifelben im Beſondern. ($$. %6—53.) 
46—53. 
— bas Randarmen- und Invaliden » Reglement für bie 
Kurmark v. 16. Juni 179. und das durch bie Order 
vom 8. Diärz 1828. genehmigte Regulativ wegen Ein- 
richtung ber ſtändiſchen Landarmen- Direktion ber Kur» 
mar vom 13, März 1828. werben aufgehoben. 
(tbenb.) 37. 
Bandarmen:Verband der Kurmarf, Umfang beflel- 
ben, (Regl. v. 14. Jan. 48. 8.1.) 37.38, — Anſchluß 
der in ben Kreiſen Zauch-Belzig und Juterbogk-Lucken 
walte belegenen vormals Sächſiſchen Diftrifte und Enfla- 
ven an tenfelben v. 1. Jan. 48. ab. (ebend. $. 1.) 38. 
— ausgefihloffen von tiefem Verbande bleiben bie 
Städte Berlin, Potsdam und Frankfurt a. O., welde 
befontere Landarmen- Verbände bilden, (ebend. $. 1.) 38. 
— Zwed beffelben im Allgemeinen. (ebenb, $. 2.) 38. 
— deegl. im Beſondern. (ebend. $. 26. ff.) 40. f. — 
innere Organifation deſſelben. Cebend. $. 12. ff.) 41. f. 
Zandgerichte, im Bezirte bes Rheiniſchen Appellations- 
Gerichtshofes zu Cöln, deren Ferien follen Fünftig vom 
1. Aug. bis zum 14. Dftbr, ſtatthaben. (A. €. v. 24. 
Juni 48.) 164, 
Sandrätbe, deren Ernennung als Rreisvorfteher von ber 
Staatsregierung. (Berf. Urk. v. 5, Dezbt. 48. Art, 104, 
Nr, 2.) 389. — von benfelben (und ben Regierungen) 
werben tie in bem Bürgerwehrgeſere ten Bezirfe- ober 
Kreisvertretungen beigelegten Verrichtungen bis zur Ein- 
führung der neuen Rreis- und Bezirks, Ordrung wahr- 
genommen. (G. v. 17, Chibr. 48, $. 129.) 309, 


Ale Beftimmungen ber beftehenben Gefepbüdher, fomie ber 
einzelnen Geſetze und Verordnungen, welche der gegenwärti« 
gen Verfaffung nicht zumiderlaufen, bleiben in Kraft, bis fie 
durch ein Gefeh abgeändert werben. (Berf. Urf. v. 9. 
Dezbr, 48, Art, 108.) IM. 
B. Beſtimmungen über eingelne Paragraphen def- 
ſelben. 
Thl. IL 
Tit. 15. 66. 63—65,, 
die Anlegung und Unterhaltung von Uferbefefti- 
gungen und Dämmen betr, werben aufgehoben. 
(8. v. 28, Yanr. 48, 6. 28.) 60. 
Zit. 20, 
die darin enthaltenen Vorſchriften finden, nach Auf- 
bebung ver Cirfular » Berorbn. v. 26. Febr. 179. 
twegen Beftrafung der Diebfähle und ähnlider 
Verbrechen, lediglich auf biefe bis zur Publifation 
des neuen Sirafredts Anwendung. (B. v. 18. 
Deybr, 48, $. 1.) 423. 
Tit. 20. 6.628, 
die Vorſchrift deſſelben fommt bei geringen Real» 
Injurien zur Anwendung. (B. v. 18. Dejbr. 48, 
6. 2.) 423, 
zit. 20, $6. 607—617., 629—634., 613—646, u. 654, 
die darin enthaltenen Beftimmungen wegen Be- 
frafung ber Injurien, werben aufgehoben. (V. v. 
18, Dezbr. 48, $. 4.) 44. 


Zandöberg a. W., Stadt, f. Chauffeebau Rr. 7. 
Landſchaften (andſchaftlide Kredbirfgfteme, Kredit⸗In- 


ſtitute) Pommerſche, Aufhebung des von ben Pfand» 
brieſa · Schuldnern derfelben feitber mit % Prozent gezahl« 
ten Duittungsgrofdens und Ausfegung der Pfanbbriefs- 
Amortifation bis zur Verflärfing der eigenthümlichen 
Fonds ter Landſchaft um 700,000 Rihlt. dark bie Zins- 
erfparniffe. (M. E. v. 11. Mai 48.) 137. — Schle— 
ſiſche, Errichtung einer Darlehnsfaffe ſeitens derſ. (A. 
E. v. 13. Novbr. 48. nebjt Reaulatio) 410—414, — 
Londſchaftliches Kreditinſtitut der Provinz Pofen, Auf- 
bebung der durch die A. K. D. v. 28. Mai 1846. pro- 
viforifch ang-ordneten Änderungen in der Organifation 
und Verwaltung bejjelben. (A. E. dv. 29. April 48.) 
223. 


Landftreicher (Vagabunden), Behandlung berfelben ia 


der urmarf. (Regl. v. 14. Janr, 48.) 37-53. — Bi- 
firafung und Korreltion berjeiben (ibend. 68. 3551.) 
48--53, — in bie Rorreftiondanftalten eingeliefert, Die- 
pofition über das von benf, mitgebradte baare Bernd- 
gen, beögl. über deren Arbeits- und Überverbicnft in 


denf. 
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2andftreicher, (Borif.) 
denſ. (ebend, 88. 4. 5. u. 6.) 39. — in leßtern ver- 
florben, Dispofition über beren freien Nachlaß. (ebend. 
$. 6.) 39. 

Landsweiler, f. Eifenbahnen Nr. 13. 

Landwehr, diefelbe gehört zur bewaffneten Macht. (Verf. 
Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art, 33.) 379. — fle darf nicht 
berathfchlagen, wenn fie zufanmenberufen ift; auch wenn 
fle nicht zufammenberufen if, find Berfammlungen und 
Dereine derjelben zur Berathung militairifher Befehle 
und Anordnungen nicht geftatiet. (ebend. Art. 37.) 
379. 380, 

2andwirtbfchaftlibe Angelegenbeiten, ſiehe 
Miniferium für dieſ. 

2andwirtbichaftlihe Anftalten und Tanbmirth- 
ſchaftlich⸗techniſche Lehranftalten, deren obere Leitung geht 
vom Minifterio des Ynaern auf das neugebildete Mini« 
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
über. (9. €, v. 17, Apr. 48. L 2.) 109. — von bem 
legten auf das eigends errühtete Miniſterium für bie 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. (9. E. v. 25. Juni 
48. Nr. 5.) 159. — höhere landwirthſchaftliche Lehr- 
anftalt zu Poppelodorf, bei Bonn, Berhältnig der auf 
folder ftubirenden Akademiker zur Univerfität Bonn durch 
Erlangung des akademiſchen Bürgerrehts auf lepterer. 
MR O. v. 4 Febr, 48.) 97. 


Saudwirtbfchaftliche Polizei, deren obere Leitung 
geht von dem Minifterium des Innern auf das neu ge= 
bildete Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten über. (9. E. v. 17, Apr. 48, Nr. 1, 2.) 109. 
— von bem leptern auf das eigends errichtete Minifte- 
rium für bie lanbwirtpfchaftlichen Angelegenpeiten. (A. E. 
v. 25. Juni 48, Nr. 5.) 159. 

Zangewiefe, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 26, 

Saſten (Reallaften), verihiebene, über beren unentgeltliche 
Aufpebung wird der nächſten Bolfävertretung ein Gefep 
zur Berathung vorgelegt werden. (Patent v. 5. Dezbr. 
48. Nr. 6.) 393. — deren interimiftifhe Regulirung, 
Aufhebung oder Ablöfung in den gutäherrlic-bäuerlicen 
Berhältniffen ver Provinz Schlefien, durch Bermittelang 
von Schiebögeridhten. (B. v. 20. Dezbr. 48.) 427-441.) 
— ſiehe aud Ablöfungen, besgl. gutsherrlid- 
bäuerlide Verhältniſſe. 

Zauban, Stadt, ſ. Chaufferbau Nr, 14. 


Laufig, Nieder, |. Brandenburg, Provinz. — Ober⸗ 
Lauſitz, ſ. Schlefien, Provinz 

Lebusſche Kreis, in feiner alten Begrenzung,  berfelbe ge» 
hört zum Londarmen-Berbanbe der Kurmark. (Regl, v. 
14. Jaur. 48, $. 1.) 38, 
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Leben, die Errichtung von ſolchen iſt unterfagt; die be— 
ſtehenden follen durch gefepliche Anorbnung in freie 
Eigenthum umgeftaltet werben. (V. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 38.) 380. — biefe Beflimmungen finden auf die 
Thronlehne, fowie auf die außerhalb des Staats belege= 
nen Leben und die ehemals reichsunmittelbaren Befipun- 
gen zur Zeit feine Anwendung. (ebend. Art. 39.) 380, 

Lebranftalten, landwirthſchaftlich » techniſche. — ſiehe 
landwirthſchaftliche Anſtalten. 

Lehre ber Wiſſenſchaft if frei. (B. U. v. 5, Deibr. 48, 
Art. 17.) 377. 

Lehrer, öffentlihe, dieſelben haben bie Rechte ber GStaats- 
biener. (B. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 20.) 377. — an 
böheren Unterrihtsanftalten, mit Ausflug ter Univer- 
fitäten, Entbindung der Stabtgemeinden von ber im 
$: 16. ber Verordn. v. 28. Mai 1846. vorgefchriebenen 
Bildung eines befonderen Penfionsfonds für jene, Ein« 
siehung der Peufionsbeiträge von benf. zur Gtadifajfe 
u. @rwährung ber gefeplichen Perfionen an folde aus 
legterer. (9. €. v. 13. März 48.) 443. — an öffent- 
lichen Schulen, welche ſich bei der Inſurtektion in ber 
Provinz Pofen betheiligt haben, gegen ſoſche foll in 
Folge eingetretener Ammneftie Feine härtere Strafe, als 
Dienftentlaffung erkannt werben. (U. E. v. 9, Dftbr. 
48.) 279. — f. auch Volkeſchullehrer. 

2eibanftalten, |. Pfand» Leihanftalten. 

Zeiftungen, beren interimiftifche Regulirung, Aufhebung 
oder Ablöfurg in den gutsherilich - bäuerliden Verhält- 
niffen bee Provinz Schlefien, durch Vermittelung von 
Schiedegerichten. (B. v. 20, Dezbr. 48.) 427-441, — 
f. aud Ablöfungen, desgl, gutsberrlich- bäuer- 
liche Verhältniſſe. 

Lengerich, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 20. 

Lette, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 21. 

2ippebne, Stadt, ſ. Chauſſeeb au Nr. 7. 

Sippeſchifffahrts⸗ Abgaben, Tarif zur Erhebung 
berfelben. (A. €. v. 24. Septbr. 48, nebſt Tarif.) 269 
bis 272. — Ermäßigung ber Abgabe vom Sulz nad 
Bebürfniß. (ebend.) 269. — Strafen für bie Übertretungen 
ber in biefem Tarif enthaltenen Bejtimmungen. (55. 4. 
u. 5. befielben.) 272, 


Literarifches Inſtitut zu Herifau, vormaliges, jept 
bie M. Schläpferfche Buchhandlung dafelbit, Verbot des 
Debits beren Berlags- und Rommifjlonsartifel, (A. K. 
D. v. 24. DOftbr. 47.) 21. 

Lübbede, Rreis, f. Hanbelstammern. 

Eychen, Stadt, ſ. Chauſſeebau Nr. 4. 
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Magdeburg, Stadt, Alerhöhfte Beftätigung ber Sta- 
tuten ter bafelbit beſtehenden ftäbtifchen Leihanſtalt. (A. 
8. O. v. 11. Oktbr. 47.) 1. — Prüfung ber Regiti- 
mation ber Borzeiger von Pfanbfcheinen bei berfelben, 
(ebend.) 1. 

Magdeburger Feuerverſicherungsgeſellſchaft, ſ. Feuer» 
verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Magdeburg⸗Halberſtädter Eifenbahn, f. Eifen- 
bahnen Nr. 8. 

Moablftener, beren Aufbebung in den Städten und Er» 
faß berf. durch eine birefte Steuer. (Proviforiihe V. 
v. 4. April 48.) 77 — 79. — bie verfaffungsmäßigen 


Bertreter der Stäbte können bei ber vorgefepten Regie» 


zung barauf antragen. (ebend. $. 1.) 77. — Aufbrin- 
gung einer bireften Steuer in Stelle jener nad Form 
u. Wahl ber betreffenden Kommune, unter Genehmigung 
ber Minifterien bes Innern u. d. finanzen. ($. 2.) 77. 
— Veranlagung diefer bireften Steuer durch bie om«- 
munalbehörbe und Verfahren bei Reflamationen dagegen, 
($$. 3. u. 4.) 78. — Erhebung und theilmeife Abfüh- 
rung berf. an die Staatskaffe. ($. 5.) 78. — Befreiung 
ber Handarbeiter, Tagelöhner und ähnlicher Perfonen 
von berfelben. ($. 2.) 78. — Verwendung eines Drit- 
theils ber flatt jener bireften Steuer beibehaltenen 
Mabifteuer zur Berbefferung ber Lage ber arbeitenden 
Klaffen durch Ausführung öffentl. Arbeiten. ($. 6.) 78. 
— obige Verordnung tritt bei anberweiter Regulirung 
ber Abgaben außer Kraft. (ebend, $. 7.) 79. — ein 
Anſpruch auf Befreiung von ber Mablfteuer ſteht dem 
Landarmen-Jnftitute ber Kurmark nicht ferner zu. (Regl. 
v. 14. Sanr. 48. $. 11.) 41. 

Majeftätöverbrechen (Verbrechen gegen das Staats“ 
oberhaupt), rückſichtlich deren Beftrafung treten im Be- 
zirke des Appellationsgerichtöhofes zu Göln das Rhei— 
niſche Strafgeſetzbuch und bie zu deſſen Ergänzung ober 
Abänderung vor bem 6. März 1821. erlaffenen Geſetze 
wieber in Kraft. (®. v. 15, April 48, $. 1.) 101. — 
dagegen treten außer Kraft bie A. K. O. v. 6. März 
1821. w. 2, Aug. 1834. u. bie Berorbn. v. 18. Febr, 
1842. (ebenb. 8. 15.) 103, 104, 

Mäkler, über die als folde anzuftellenden Perfonen ha» 
ben bie Handelekammern ihr Outachten abzugeben. (B. 
v. 11. Febr, 48. 8. 5.) 64. 

Moarienburger Werber, f. Strom- und Deid- 
bauten an ver Weichfel und Nogat, 

Märkfifch: Bergifhe Gifenbabn, f. Eifenbah- 
nen Nr. 10, 

Marwig, Drt, f. Chauffeebau Rr. 2. 


Sachregiſter. 


1848. 


Materialien (an Sand, Lehm, Raſen ꝛc.) zu Deichbau⸗ 
ten, deren Überlaſſung von den Eigenthümern ber ein- 
gebeihten Grunbflüde und Borländer gegen Entfchäti- 
gung. (G. v. 28. Yanr. 48. 8. 20.) 598. — f. au 
Ebauffeebau, 

Mebdizinal: Angelegenbeiten, f. Miniſter ium 
derſ. 

Meliorations-Anlagen (Werke), Anordnungen für 
dieſelben rückſichtlich des Deichweſene. (G. v. 28. Jaur. 
48, 88. 11. 12. 15. 16. 20. 27,) 56. 57. 58. 59. 

Meweſche (öftlih) Nieberung, f. Strom- und Deidy« 
bauten am ber Weichjel und Nogat. 

Militair, f. Heer und bewaffnete Mad. 

Militairbeamte, f. Beamte. 

Militairgerichte, deren Organifation und Zufländig- 
feit, das Verfabren bei benf., die Ernennung ihrer Mit» 
glieder, die befonderen Verhältniſſe der Reptern und bie 
Dauer ihres Amts werben burd das Geſetz feitgeftellt. 
(Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. Art. 90.) 387. — bei fol» 
hen bleiben rüdfichtlich des Gerichtsſtandes die befteben- 
ben Vorſchriften in Kraft. (©. v. 11. Aug. 48. $. 1.) 
201. 

Militair - Gerichtöftand, bie näheren Feſtſetzungen 
über benfelben bleiben Degenſtand eines beſonderen Ge⸗ 
fepes. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 36.) 379. 

Militairiſche Disziplin, im Kriege und Frieden, bie 
Beflimmungen über biefelbe bleiben Gegenſtand eines be- 
fonberen Geſetzes. (Verf. Urf. v. 5. Dezbr. 48, Art, 
36.) 379. — f. aud Heer und Landwehr, desgl. Ver- 
eine, Volfsverfammlungen :c. 

Militairifhbe Zwede, Benupung ber Eifenbahnen 
für folhe, Vertrag mit dem Königreiche Sachſen hin- 
ſichtlich ber beiberfeitigen Benußung ber Eifenbahn - Ber- 
bindung zwiſchen Berlin und Dresven (v. 6. März 48. 
Art. 10.) 141. 142, 

Militair-Rriminal:Gerihtöbarfeit, unter berf. 
und unter bem Militair » Strafgefegbudhe fleht das Heer 
im Kriege und im Dienfte; außer bem Striege und dem 
Dienfte, mit Beibehaltung ber Militair-Striminal-Berichts- 
barkeit, unter ben allgemeinen Gtrafgefepen. (Berf. Urf. 
v. 5. Desbr. 48, Urt. 36.) 379, 

Militair-Strafgefegbuch, unter demfelben und un- 
ter ber Militair-Striminal- Gerichtsbarkeit fteht das Heer 
im Kriege und im Dienfie; außer dem Striege und bem 
Dienfte, mit Beibehaltung ber Militair-Kriminal-Gerichts- 
barkeit, unter ben allgemeinen Strafgefehen. (Berf. Urf. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 36.) 379, 

Minden, Kreis und Stadt, f. Hanbelsfammern. 

Minderjäbrigfeit des Könige, Anordnung der Negent- 

. haft und ber Vormundſchaft im Fall berf. (Verf. Urk. v. 
5, Dezbr. 48, Urt. 54.) 382, 

Mir 
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Meinifterinm für Haudel, Gewerbe und öffent 
lihe Arbeiten, (Fortf.) 


Minifter, f. Stantsminifter. 
Minifterium ber answärtigen Angelegenbeiten, — 


ber Chef beffelben, Staatsminifter Freiherr von Schlei— 
nig ift auf feinen Antrag aus biefer Stellung entlaffen, 
bagegen ber Präflbent bes Staatsminiſteriums v. Uners- 
wald (früher Oberpräflbent), zugleich interimiftifch zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wor⸗ 
ben. (9. €. v. 25. Juni 48.) 159. — nad bem Aus- 
ſcheiden des Letztern wird die Leitung des Minifteriums 
ber auswärt, Angel. dem Wirklihen Geheimen Ratbe, 
Grafen von Dönhoff, jebod auf feinen Wunfd nur 
interimiftifch, übertragen. (9. €. v. 21. Septbr. 48.) 
255. — nad deffen Austritt ift bie interimiftifche Leitung bes 
gedachten Minifteriumsbem Grneral-Lieutenant Grafen von 
Brandenburg übertragen, (U. E. v. 8. Novbr. 48.) 347, 
Miniſterium der Finanzen, ſ. Finanzminiſte— 
rium. 

Minifterium ber geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Mebdizinals Angelegenheiten, bemfelben wer- 
ben, nad Auflöfung bes Kuratoriums für bie Aranfen- 
baus- und Thierarzeneiſchul - Angelegenheiten, die Di- 
reftiomen bes Eharitäfranfenhaufes und ber Thierargenei- 
ſchule unmittelbar untergeordnet. (A. K. O. v. 17. Apr. 
46. u. 10. Dezbr. 47.) 19, — der Chef deffelben, Staats- 
miniſter Graf von Schwerin, ift auf feinen Antrag 
aus biefer Stellung entlaffen und dagegen der General- 
Landſchaftsrath, Abgeordneter Nobbertus zum Mini» 
fer und Chef bes vorgedachten Minifteriums ernannt 
worden. (9. E. v. 25. Juni 48,) 159. — Emennung 
bes bisherigen Minifterverwefers von Landenberg zum 
Minifter bes obigen Minifteriums. (U, €. v. 8. Novbr. 48, 
Nr. 2.) 347, 

Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten, deſſen Bildung. (9. €. v. 17. Apr. 48.) 109, 

1, Reffortverhältniffe beffelben. 

— baffelbe foll vorzugsweife auch den arbeitenden und 
gewerbetreibenben Klaſſen der ftäbtifchen, wie ber länblie 
hen Bevölkerung, feine Fürforge wibmen, (A. E. v. 17, 
Apr. 48, Nr. 1.) 109. — von dem Reffort bes Finanz- 
Minifteriums geben auf baffelbe über: ſämmtliche Ge— 
fchäfte ber Abtbeilung für Handel, Gewerbe und Bau- 
wefen und der Abtheilung für Berg», Hütten- und Sa⸗ 
linenwefen. (ebend. Nr. I. 1.) 109. — von dem Reffort 
bes Minifteriums bes Innern: bie Gewerbe» und Bau- 
polizei, fo weit biefelbe diefem Minifterium gegenwärtig 
zufteht und bie gefammte landwirthſchaftliche Polizei, die 
Vorfluths- und Fifcherei-Poligeifachen, alle Anftalten zur 
Beförderung ber Zanbwirtbfchaft, einfchließlih der Kon— 
furrenz bei dem Geftütwefen und bie landwirthſchaftlich- 
technifchen Lehranſtalten. (ebend. Nr. 1.2.) 109. — dem 
felben wird das Handeldamt einverleibt, (ebend. I, 4.) 


109. — bie obere Reitung bes Pofldepartemente, (ebenb. 
1, 3.) 109. — von vorgedachtem Minifterium wirb bie 
Berwaltung ber lanbwirthichaftlichen Angelegenheiten wie- 
ber getrennt und ein eigenes Minifterium für biefe leß- 
tern Ungelegenbeiten gebildet. (U. E. v. 25. Juni 48, 
Nr. 5.) 159. 
H. Berwaltungs-Chefs deſſelben. 

— bie Leitung biefes neu gebildeten Minifteriums wirb 
einfiweilen bem Wirklichen Geheimen Legationstathe Dr, 
von Patomw anvertraut. (A. E. v. 17. Apr. 48, Nr. 
1. 4.) 109, — ber Chef beffelben, Freiherr von Pa- 
tom ift auf feinen Antrag aus biefer Stellung entlaffen 
und in beffen Stelle ber Präfibent ber National» Ber- 
fammlung, Abgeorbueter Milde, zum Minifter für Han- 
bel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten ernannt worben. (A. 
E. v. 25, Juni 48.) 159. — nad bem Ausfcheiden bes Letz⸗ 
tern wirb bas vorgebachte Minifterium vorläufig von bem Fi⸗ 
nanzminifter mit verwaltet. (A. €, v. 21. Sepibr, 48.) 
255. — mit ber Wahrnehmung bes mehrgebadhten Mi- 
nifteriums iſt vorläufig der Wirflihe Geheime Ober-Ji- 
nanzrathb von Pommer-Efche beauftragt. (ME. v. 
8. Novbr. 48.) 347. 


Minifterium des Innern, 


I, Reffurtverbältniffe beffelben, 

— von bem Reffort beifelben geben auf das neu gebilbete 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten über: bie Gewerbe» und Baupolizei, fo weit biefelbe 
jenem Minifterium gegenwärtig zuſteht, die gefammte land» 
wirtbfchaftlihe Polizei, bie Vorflutye- und Fiicherei-Po- 
lizeiſachen, alle Anftalten zur Beförberung ber Lanbwirth- 
fchaft, einſchließlich der Konkurrenz bei dem unter ber kei» 
tung bes Dber-Stallmeifters ſtehenden Geſtütweſen und 
der landwirthſchaftlich⸗techniſchen Lehranftalten. (9. E. v. 
17, April 48, Nr. L 2.) 109, — (f. ferner Minifterium 
für die landwirthſchaftl. Angel.). — dem Minifterium 
bes Innern wirb das hatiftifche Büreau untergeordnet, 
(9. E. v. 410. Juli 48.) 337. — bemfelben wirb mit bem 
Yuftigminifterium gemeinfhaftlid die feither bei dem Mi- 
nifterium bes Königl. Haufes erfolgte Bearbeitung der 
Thronlehns- u. Standesfahen übertragen. (9. €. 
v. 3. Dftbr. 48.) 269. — baffelbe erteilt mit dem Finanz» 
minifterio die Genehmigung zur Einführung einer bireften 
Steuer, in Stelle der Mahlſteuer, in einzelnen Städten. 
(Provif.B. v. 4. April 48. 8.2.) 77. — zum Reffortbeffelben 
gehört die Bürgerwehr. (Geſ. v. 17. Dftbr. 48, 5. 5.) 
290. — baffelbe entfcheidet in ber höheren Inſtanz auf 
Beſchwerden in Angelegenheiten des Landarmen- u. Korri- 
gendenweſens ber Burma, Reg. v. 14. — 48. 8. 14.) 
41. 42, 

1 Ber- 
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Minifterium des Innern, (Fortf.) 
U, VBerwaltungsdefs beffelben. 

Der Chef beffelben, Minifter v. Auerswald (zuvor ®e- 
neral » Lanbfhaftsrath), it auf feinen Antrag aus biefer 
Etellung entlaffen, und bie Leitung bes gedachten Mi- 
nifteriums bem Regierungepräflbenten Küblwetter, je- 
doch auf feinen Wunſch nur interimiftifh, übertragen. 
(A. E. v. 25. Juni 48.) 159. — nad dem Ausſcheiden 
bes Lehtern wird der Cberpräfivent ber Rheinprovinz, 
Eichmann, zum Minifter bes Innern ernannt, (9. E. 
v. 21. Septbr. 48.) 255. — nad biefen wird der bis- 
berige Direktor im Minifterium des Innern, v. Man« 
teuffel, zum Miniſter bes Innern ernannt. (A. E. v. 
8, Novbr. 48. Nr. 3.) 347. 


Minifterium der Juſtiz, ſ. Juſtizminiſterinm. 


Miniſterium des Königlichen Hauſes, bie ge- 
genmärtig von einer befonderen Abtheilung beffelben ge» 
führte Verwaltung der Domainen und Forſten wirb 
bem Finanzminiſterium, als früher bamit verbunden ge- 
weien, wieder übertragen. (U. E. v. 17. Aprıl 48. 
Pr. M. 1.) 110, 


Minifterium des Krieges, f. Kriegominiſte- 
rium. 


Minifterium für landwirthſchaftliche Angelegen- 
beiten, Bildung beifeiben aus der von dem Minifte- 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wie» 
berum getrennten Verwallung ber landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten und Übertragung deſſen Leitung an den 
Stadtſyndikus Gierke, unter Ernennung beffelben zum 
Staateminiſter (A. E. v. 25. Juni 48. Nr. 5.) 159. — 
nach dem Ausſcheiden bes Letztern wird baffelbe vor- 
läufig von dem Minifter des Innern vermaltet (A. E. 
v. 21. Septbr. 48.) 255. — bie interimiftifche Leitung 
bed gedachten Minifteriums wirb bem neu ernannten 
Minifter des Innern, v. Manteuffel, übertragen. (A. 
E. v. 8. Novbr. 48.) 347. — bie frither von bem Ober- 
Marftollamte geführte Leitung des Geſtütweſens wirb 
von bemf. getrennt und folde dem obigen Minifterium 
übertragen (9. €. v. 11. Aug. 48.) 228. 


Monatsſchriften, deren Herausgabe, (Preßgef. v. 17. 
März 48. 8. 4.) 70. 


Müblenabgaben, über bie Regulirung berfelben wirb 
ber nächſten Bollsvertretung ein Geſeß zur Berathung 
vorgelegt werben. (Patent vom 5. Dez. 48. Nr. 2) 393, 
— bie, über ſolche bei den Auseinanderfegungsbehörben 
oder ben orbentlihen Gerichten ſchwebenden Progeffe 
folen auf den Antrag auch nur eines Theilnehmers fiftirt 
werben, (Gef. v. 9. Dftbr. 48. 9.1. Lit, b.) 276, 


Sachregifter. 


1848. 


Müblbaufen, Kreis u. Stadt, ſ.Handelakammern. 

Meünzrecht, daſſelbe übt der König nah Maßgabe bes 
Geſetzes aus. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 48.) 
381. 


R. 


Nachlaß ber in den Landarmen- und Korreftione- Anftal- 
ten der Kurmark verflorbenen Landarmen und Korrigen- 
ben, Diepofition über benf. (Regl. v. 14. Jan. 48. 
$. 6.) 39, 

Nachtzeit, in melden Fällen während berfelben amtlich 
in Wohnungen eingebrungen werben barf, ober barin 
Dausfuchungen vorgenommen werden lönnen. (Gef. v. 24. 
Sepibr. 48. 8. 7.) 258. — Gerf. Urk. v. 5, Dezbt. 48. 
Art. 110.) 390 f. 

Name des Druders und Berlegers von Drud- und Zeit» 
ſchriften, fowie bes Bervielfältigers von Bilbmerfen, 
beffen Angabe auf ſolchen. (Preßgeſ. v. 17. März 48, 
55. 3 u. 4. Nr. 7.) 69, 70, 74. — Strafe für deren 
Unterlafjung. (ebend. $. 6.) 71. 

National⸗Verſammlung, Preußiſche, zur Berein- 
barung der Preußischen Staatöverfaffung, f. Berfaf- 
fung. — Teutfhe (u Frankſurt a M.), ſ. deut ſche 
National» Berfammlung. 

Natural Abgaben, Siftirung ber Verhandlungen und 
Prozeffe über deren Ablöfung, f. Ablöfungen;z besgl. 
guteherrlich-bäuerliche Berbältniffe. 

Naumburg: Zeig, Stift, {. Shullehrer- Wittwen- 
und BWaifen-Brı forgungs- Anftalten. 

Neudamm, Stabt, f. Chauſſeebau Nr. 6. u. 7. 

Neuenkirchen, Drt, f. Ehauffeebau Nr. 22. 

Neukirchen, Ort, f. Chauffeebau Nr. 27. 

Neumark, f. Brandenburg, Provinz. 

Neunkirchen, f. Eifenbabnen Nr. 13, 

Nenruppin, Stadt, ſ. Ruppin, Neu-. 

Meuftadt, a. D., f. Chauſſeebau Mr. 1. 

Nichtigkeitöbefchwerde, Zuläjlgfeit derf, gegen Er- 
fenntniffe im Gioilprogeffe wegen Beleidigung. (B. v. 18. 
Dezbr. 48, $. 3.) 424. 

Nieder⸗Kränig, Drt, |. Chauſſeebau Nr. 6. 

Niederlafiungen, von Ausländern in ben biesfeitigen 
Staaten, Verfahren bei denſ. (U. K. O. v. 10. Jan, 48.) 
25. — in Anwendung bes $. 7. Nr. 2. — 4. u. 8. des 
Gerfepes vom 31. Dezbr. 42, (ebend.) 25. 

Niederlauſitz, Markgrafthum, ſ. Brandenburg, 
Provinz. 

Niederſchleſiſche Zweigbahn, ſ. Eiſenbahnen 
Ar. 6. 

Niederungen, Eibinger, Fallenauer, Offlich - Mewefdhe 
und Rubnerweider, ſ. Strom- u. Deich bauten an 
ber Weichfel u. Nogat. 

Ries 


Sachregiſter. 


Nieder-⸗Wutzotww, ſ. Chauſſeebau Nr. 6. — ſ. auch 
Oder, Strom. 

Nogat, Ausführung umfaſſender Strom» und Deichbau- 
ten an derſelben auf Koſten des Staats, zur größeren 
Sicherheit des Verkehrs, beſonders ber Schifffahrt, fo 
wie zur Beförderung ber Landeokultur. (B. v. 12, Apr. 
48.) 126—128. — Grpropriationd- und Entſchãdigungs⸗ 
Berfahren bei ter bazu erforderlichen Abtretung von 
Grund und Boden. (ebend. 85. 3—7.) 16—128. — 
Bewilligung der Gebühren- und Stempelfreiheit, auch 
Befreiung von Depofitalgebübren bei ſolchen. Lebend. 
$. 7.) 128. — im ber beſſehenden Verpflichtung zur 
Herftellung und Unterhaltung der Uferfhupmwerfe wirb 
durch obige Verordnung nichts geändert. (ebend. $. 2.) 
126. 


D. 


Ob dach loſe, Berfahren gegen bief. wegen deren anderwei⸗ 
ten Unterfommens. (Landarmen-Regl. für die Rurmarf 
v, 14. Janr. 48. 8. 46.) öl. 

Obergerichte, beftimmen mit ben Regierungen die Orkd- 
poligeibehörben ober bie polizeilichen Beamten, melde 
bei der ortögerichtlichen bürgerlichen Beglaubigung von 
Orburten und Gterbefällen mitwirken follen. (A € v. 
29. Apr. 48.) 129. 

Dberbanpt bes Staats, fiehe Stants«- Überhaupt. 

Dber:-Konfiftorium, evangelifches, Errichtung beffel» 
ben. (B. v. 28 Yanr. 48.) 27, — Siß deffelben in 
Berlin. (ebend. $. 1.) 27. — Reffort beffelben. (ebend. 
$. 5.) 27. — jährlige Zufammenberufung ber größeren 
Verfammlung beffelben. (rbend. $. 6.) 28, — ben Bor- 


fig im demfelben führt ver Minifter der geiftlichen Angel, 


(ebend. $. 4.) 27. — wird wieder aufgelöfl. (Staats- 
wink. Befanntmad). v. 15. Apr. 48.) 114, 

Dberlaufig, Markgrafthum, ſiehe Schlefien, Pro- 
vinz. 

Ober⸗Marſtallamt, von demſ. wird bie Leitung des 
Oeſtütweſens getrennt und dem Miniſterium für bie land« 
wirth ſchaftlichen Angelegenheiten Übertragen. (9. E. v. 
11. Aug. 48.) 228. 

Oberpräſidenten, Reſſort derſ. bei Herausgabe von 
Zeitſchriften. (Preßgeſ. v. 17. März 48. 8. 4) 70, 
— Kompetenz derſ. bei ter Wahl ber Mitglieder ber 
Handelsfammern und deren Btellvertreter. (V. v. 11. 
Febr, 48, 5. 8.) 64. 65. — besgl, bei deren Euspen- 
fon oder Entfernung. (ebend, 88. 11—14.) 65. 66. — 
au ſolche gebt ber Refurs der Mitglieder der Danbels- 
fammern unb Stellvertreter gegen den Beſchluß ihrer 
Entferming aus ber Kammer wegen Verluſtes der df. 
fentlihen Achtung dur ihre Hanblungsweife (®. v. 
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Dberpräfidenten, (Fortf.) 

11. Febr. 48, $. 12.) 66. — Kompetenz berf, bei ber 
Wahl der Preuß. Abgeorbneten zur beutfchen Nationale 
Berfammlung. (V. v. 11. Apr. 48. ,9$. 7, 9. u, 10.) 
%. — ber Mark Brandenburg, berjelbe entfcheidet in 
ber Rekurg⸗Inſtanz auf Beſchwerden in Angelegenheiten 
deo Landbarmen- und Korrigendenweſens ber Kurmark. 
(Regl. v. 14. Janr. 48. 9. 14.) 41.42, — besgl. 
gegen Strafrefolute der Randbarmen-Direftion. (ebend, 
$. 38.) 49. 

Dber- Nehnungsfammer, von derſ. werben bie 
Rechnungen über ben Staatshaushalt geprüft und feil- 
geitellt. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 103.) 389, 
— bie allgemeine Rechnung über ben Staatshaushalt 
jeden Jahres, einfchließlich einer Überfiht der Staats- 
ichulden, wird von berf. zur Entlaſtung ber Staatsre- 
girrung ben Kammern vorgelegt. (ebend. Art. 103.) 
389. — ein befonderes Gefeh wird über biefe Einrichtung 
und über die Befugniffe der Ober-Rechnungsfammer be» 
flimmen. (ebend. $. 103.) 389, 

Dberfchlefifhe Eiſenbahn, f. Eifenbahnen Rr.7. 

Dber:- Tribunal, Geheimes, ſiehe Gerichtshöfe, 
oberfte. 

Dbrigkeitliche Gewalt, Aufhebung berfelben ohne 
Entfhäbigung gegen Wegfall der Laſten und Keiflungen, 
welche ben bisher Berechtigken oblagen. (Berf. Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art. 40, a.) 380. 


Dder, Stron, weitere Berwallung befl. von Nieber- 
Wudow bis Stüpfow, unter Verlegung deo Dberbeites 
nad) dem Zebdener Thalrande, in Ausführung des dafür 
geprüften, den Betheiligten befannt gemachten Bauplans. 
(8. v. 22. Aug. 48.) 281-285. — Bereinigung ber 
Opntereffenten zu einer Geſellſchaſt mit Korporationsredy- 
ten für den bezeichneten Zweck, unter dem Namen: 
„Deichbaugeſellſchaft zur Melioration des Nieber-Dber- 
bruchs”. Cebend, $$. 1. 9. u. 10.) 281. — bie Aus- 
führung bes ganzen Baunnternehmens geliebt von 
Seiten bes Staats burd eine zu ernennende „Sönigl. 
Kommifflon für die Ausführung ber Nieder-Oderbruchs⸗ 
melioration”. (ebenb, $. 3.) 282, — zu den gefammten 
Koften wird ein Beitrag von 200,000 Thlr. aus ber 
Staatsfaffe geleiftet, auch die Verpflichtung ber Intereſ 
fenten auf die Marimalfumme von 1,300,000 Thlr. br« 
ſchränkt, indem bie etwa erforberlihen Mehrkoſten gegen 
ben Anſchlag aus Staatsfonds beftritten werben follen, 
(ebend. $. 2.) 282. — Aufnahme, Verzinfung und all» 
mälige Amortifation des von ben Intereſſenten aufzu⸗ 
bringenden Aulagelapitals. (ebend. $. 2.) 282. — Aus- 

. Übung bes Erpropriationsrechts gegen feftzufeßende Ent⸗ 
ſchädigung. (ebend. 5$. — 292, 273, 

Ober: 
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Oderbrücke, bei Brieg, Tarif, nach welchem bie Abgabe 
für bie Benußung berfelben zu' erheben ift, (v. 1. Septbr. 
48.) 261—263. — Revifion beffelben von 5 zu 5 Jah⸗ 
ren. (ebenb. Nr. 14.) 269, 


Öffentliche Arbeiten, ſiehe Iep. 


Öffentliche Mittbeilungen, feitens ber Hanbels- 
fammern über ihre Wirffamfeit, fowie über bie Lage und 
ben Gang bes Handels und der Gewerbe. (B. v. 11. 
Febr. 48. 8. 24.) 67. 


Öffentliche Srter, polizeiliches Verfahren gegen 
Perfonen, welche an folden die Ruhe, die Sittlichfeit 
ober die Sicherheit gefährden. (G. v. 24. Septbr. 48, 
$. 3.) 257. — besgl. wegen Harzarbfpiels. (ebend. $.7.) 258. 


Öffentliches Wohl, nur aus Gründen deffelben Fann 
das Eigenthum gegen vorgängige, in dringenden Fällen 
wenigftens vorläufig feitzuftellende Entihädigung nad 
Maßgabe bes Geſetzes entzogen ober befchränft werben, 
(B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 8.) 376. — Ausſchließung 
ber Öffentlihfeit bei den Verhandlungen ber Rheiniſchen 
Strafgerihte aus Gründen bes öffentlihen Wohle, (B. 
v. 15. Apr. 48. $. 14,) 103. — bagegen treten bie 
Verordnungen v. 31. Janr. 1822,, 14. Apr. 1880, 
4. Janr. 1836. und 25. Febr. 1837. außer Kraft. 
(ebenb, $. 15.) 104. 


HEffeutlichkeit (öffentlihes Verfahren), der Sitzungen 
beider Kammern. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Urt, 
78.) 385. — der Beratbungen ber Provinziale, Bezirkes, 
Kreis» und Gemeindbe-Bertretungen. (ebenb. Urt. 104. 
Nr. 4.) 30. — beagl. der Verhandlungen vor den er- 
fennenben Gerichten in Civil» und Straffaden. (ebenb. 
Art. 92.) 387. — deren Beichränfung in leßtern. (ebenb. 
Art, 92.) 387. — beren Ausfchliefung Fünnen bie Rhei- 
niſchen Gerichte durch eim öffentlich zu verkündendes Ur«- 
theil in allen Strafiachen verorbnen, wenn jie dies aus 
Gründen bes öffentliben Wohls ober der Sittlichkeit für 
angemefjen erachten. (V. v. 15. Apr. 48. $. 14.) 103. 
— bagegen treten bie Berorbnungen v. 31. Jant. 1822, 
14. Apr. 1830., 4. Zanr. 1R36. und 25. Febr. 1837. 
außer Kraft. (ebend. $. 15.) 104. 

Dffiziere, welche fi bei der Inſurreltion in der Pro- 
vinz Pofen beiheiligt baben, gegen folde foll in Folge 
eingetretener Amneſtie Feine härtere Strafe, als Dienft- 
entlaffung, erkannt werben. (9. E. ». 9. Oftbr. 48.) 

Dipe, Stabt, fiehe Chauſſeebau Nr. 25. 

Dpladen, Dr, |. Chauffeebau Nr. 27. 

Dppeln, Stadt, f. Eifenbahnen Nr. 7. 

Drden, beren Berleihung ſteht bem Könige zu. (Berf, 
Urf, v, 5. Dezbr. 48, Art. 48.) 381, 


Sachregifter. 


1848. 


Drdnung und Ruhe, öffentliche, die für biefelbe in ber 
Rbeinprovinz beftebenden Verorbnungen v. 17. Aug. 
1835, 18. Febr. 18412. und 6. April 1846. treten bei 
Wieberherftellung bes Rheiniſchen Strafrehts und Straf- 
verfahrens außer Kraft. (V. v. 15. April 48.) 104, 

Drtöarmenpflege, |. Armenpflege. 

Drtöpolizeibehörden, ſ. Polizeibebörben. 

Deiterreich, Kaiferftaat, Erneuerung der mit bemf. un- 
term 21. März 1842 zur Verhütung von Forft-, Zagd-, 
Fiſcherei⸗ und Felbfreveln abgefchloffenen Übereinkunft ge- 
gen fechsmonatlihe Kündigung. (Minift. » Erfi, v. 15. 
Sanr, 48. u. Bekanutmachung v. 4. Febr. 48.) 29. 


P. 


Packetſendungen, mit der Poſt, Ermäßigung ber Porto- 
taxe für ſolche. (A. K. O. v. 8. April 48. Wr. IL) 
100. — bei deren ausfchließlihen Beförberung auf Eifen- 
babnrouten foll nur die Hälfte des Porto nad ber bis- 
berigen Taxe gezahlt werben. (ebent.) 100, — Porto» 
teftitutionen für jährlich bedeutende Beförderungen berf. 
finden für die Folge nit mehr ſtatt. (ebend.) 100, 

Papiere, in wie fern deren Beſchlagnahme vorgenommen 
werben barf. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 6.) 376. 
— auf das Heer findet bie in Art, 6. enthaltene 
Beftimmung in fo weit Anwendung, als bie militairifchen 
Disziplinar-Borfchriften nicht entgegen ſtehen. (ebend. 
Art. 32.) 379. — Suspenfion des Art. 6. für ben 
Fall eines Strieges oder Aufruhre. (ebend. Art. 110.) 
3% f. 

Papiergeld, Ermäßigung der Portotare für deſſen Ber- 
fenbung mit der Poſt. (A. K. O. v. 8, April 48, Nr. 
1.) 100. — für baffelbe findet fein Deflarationszwang 
mehr flatt, Dagegen aber auch Fein Erfap im Falle eines 
Verluſtes oder einer Beſchädigung ber nicht beflarirten 
Sendung. (ebend.) 100. — Berechnung ber Ajfeluranz- 
gebühr, einfchlieplih bes Betrages für ben Einlieferungs« 
fein, bei deflarirten Sendungen. (ebenb.) 100. — aus«- 
länbifches, für foldes ift bas Porto nad) benfelben Säßen 
zu erheben, wie für inlänbifches Papiergeld, (A. K. O. 
v. 24, Dejbr. 47.) 14. 

Pappolizei, beren Handhabung auf der Eifenbahn zwi- 
[hen Berlin und Dresden. (Vertrag mit dem Rönigr. 
Sachſen v. 6. März 48. Art, 9.) 141. 

Patrimonialgerichtöberren, bie Unterfuhungen und 
Injurienſachen gegen biefelben find nunmehr, nad Auf- 
bebung bes erimirten Gerichtsſtandes in jenen, einem von 
bem betreffenden Obergerichte ein für allemal zu beftim- 
menden benachbarten Königl. Gerichte zu übertragen. 
(®, v. 11. Aug. 48, $. 2.) 201. 

Ben: 


Sachregiſter. 


Penſionen, geſetzliche, für Lehrer und Beamte an bö- 
heren Unterrichtsanſtalten, mit Ausnahme ber Univerfitä- 
ten, beren Gewährung aus fräbtifchen Kaſſen, wo Stabt- 
gemeinden von ber Bildung eines befonberen Penfions- 
fonbs für jene entbunden mworben find, (A. E. v. 13. 
März 48.) 113. 

Benfionirungen, bie Verorbnung v. 29. März 1844. 
wegen bes bei folben au beobachtenden Berfabrens tritt 
in Beziehung auf den Richter ſtand aufer Kraft. (®. 
v. 6. April 48. $. 3.) 87. — .biefelben fünnen in lep- 
term nur aus ben Urfachen und unter ben formen, 
welche im Geſetze angegeben find, eintreten. (Berf. Urk. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 86.) 387. 

Denfionsbeiträge, ber Lehrer und Beamten an bö- 
beren Unterrictsanftalten, mit Ausfchluß ber Univerfitä« 
ten, beren Einziehung zu ftäbtifchen Kaffen, mo Stadt» 
gemeinben von der Bildung eines befonderen Penſions- 
fonbs für jene entbunden worben ſind. (U. E. v. 13. 
März 48.) 113, 

Penfionsfonds, bejonderer, für die Lehrer und Beam- 
ten ber mit zureihendem eigenen Vermögen nicht audge- 
ſtatteten böhern Unterrichtsanftalten, ausſchließlich ber 
Univerfitäten, Entbindung größerer Stabtgemeinben, denen 
bie alleinige Unterhaltung jener Anftalten obliegt, von 
der im $. 16. ber Verord, vom 28, Mai 1846. vorge» 
Ichriebenen Bildung deſſelben. (U. E. v. 13. März 48.) 113. 

Berjönliche Freiheit, diefelbe ift gewährleiſtet. (Verf. 
Ur. v. 5. Dezbr. 48, Art. 5.) 375. — Geſetz zum 
Schutze derfelben (v. 24. Septbr. 48). 257—259,. — 
Anordnungen für den Eintritt und bie Ausführung von 
Verhaftungen. (ebend. 88. 13.) 257. — (Berf. Url, 
vom 5, Tezbr. 48, Art. 5. u. 110.) 375. — Berneb- 
mung ber Berbafteten. (G. v. 24. Sept, 48. $. 4.) 
258. — Ausnahmsgeribte und auferorbentlihe Kom« 
miffionen find unitatthaft. ($. 5.) 258. — Androhung 
oder Berbängung von Strafen nur in Gemäßheit bes 
Geſetzes. ($. 5.) 258. — bie Wohnung ift unverletzlich. 
($. 6.) 258. — (Berf. Urk. v. 5. Degbr. 48. Art. 6.) 376. 
— in wie fern barin amtlich eingedrungen und Hausfu- 
ungen darin vorgenommen werben können. (G. v. 24, 
Sept. 48. 88. 6. u.7.) 258. — (Berf. Url. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 6.) 376. — zeit» und biftriftsweife Suspenbi« 
sung bes $. 1. u. $. 6. burd das Stantsminifterium im 
Fall eines Krieges oder Aufruhre. (G. v. 24. Sept. 
48. 8.8.3259. — (Verf, Urk. v. 5. Dezbr. 48. $. 110.) 
3%. f. — gerichtlihe Belangung öffentlicher Civil. 
und Militairbenmten, obne vorgängige Genehmigung 
ibrer Behörben, wegen Überſchreitung ihrer Amtsbefug- 
nife in Ausübung obigen Geſetzts. (G. v. 24, Sept. 
48. 6. 9.) 259. — (Verf, Urf, v. 5. Dejbr. 48. 8. 95.) 
388, 

Jahrgang 1848, 


1848. 4 


Petitionsrecht, baffelbe ftebt allen Preußen zu, jedoch 
find Petitionen unter einem Gefammtnamen nur Bebhör- 
ben und Storporationen geftattet. (B. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 30.) 379, 


PBfandbriefe, Pommerſche, Aufhebung des von ben 
Schuldnern derſ. an die Landſchaft bisher mit % Prozent 
gezahlten Quittungsgroſchens, fo daß bie feither mit 4% 
Prozent entricpteten Dahreszahlungen auf 4 Prozent er- 
mäßigt werben. (U. E. v. 11. Mai 48.) 137. — Aus- 
feßung beren Amortifation bis zur Verſtärlung der eigen- 
thümlichen Fonds ber Landſchaft um 700,000 Thlr. durch 
die Zinserfparniffe. (A, E. v. 11. Mai 48.) 137. — 
Pofener, vierprogentige, Verfahren bei deren Kündi— 
gung. (A. 8. O. v. 10. Novbr. 47.) 18. 


PfandsLeibanftalten, ſtädtiſche, in Magdeburg und 
Stettin, allerhöchſte Betätigung deren Statuten. (U. K. 
DO. v. 11. Dftbr. 47.) 1. — Prüfung der Legitimation 
ber Vorzeiger von Pfandſcheinen bei denſ. (ebend.) 1. 


Pferde, Verbot deren Ausfuhr über die Grenzen gegen 
die nicht zum beutjchen Bundesgebiete gehörigen Länder. 
(U. 8. D. v. 16. März 48.) 74, — Rbheiniſch-Weſtphä- 
liſche Verſicherungs -Geſellſchaft für ſolche, Allerhöchſte 
Genehmigung ber unter jener Benennung in ber Rhein» 
provinz gebildeten Aktiengefellicaft und Betätigung deren 
Statue. (Minift. Bekanntmachung vom 27. März 48.) 


* 


Pflegebefoblene , deren Bormünder find verpflichtet, 
folden ben zur allgemeinen Bolkebildung erforderlichen 
Unterricht ertheilen zu laffen. (V. U. v. 5. Dejbr. 48, 
Art, 18.) 377. 


Platbe, Ort, ſ. Chauffeebau Nr. 10. 


olitifche Verb j 
las — bei allen denſelben erfolgt 


die Entſcheidung über die Schuld des Angeklagten 
durch Geſchworene. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 
93.) 387. — auch bei ſolchen tritt im Bezirke des 
Appellstionsgerichtshofes zu Cöln bie Zuſtändigkeit 
ber Gejhwornengerichte ein. (V. vom 6, Apr. 48, 
$. 2.) 87. — Verfahren bei Ausführung diefer Be— 
flimmung. (V. v. 15. Apr. 48.) 101—104. — als 
politifhe Vergeben werben biebei biejenigen Vergehen 
betrachtet, welde in dem Rheiniſchen Strafgefehbude, in 
dem Bude IH. Tit. I. Stapit. 1. u. 2. u. Kapit. 3. Ab 
ſchnitt 3. 9.2, u. im Abfchnitt 7. beffelben Kapitels vor- 
gefehen find. (ebend. $. 2.) 101. 102, 
Polizeiaufficht, befondere, die Wohnungen der durch 
ein Straferfenntniß unter ſolche geftellten Perfonen Fün- 
nen auch zur Machtzeit amtlich durdjucht werden, (G. 
v. 24, Septbr, 48. 9.7.) 258, 
f Po⸗ 
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Polizeibeamte, gerihtlihe, rüdfchtlid des Gerichts- 
ftanbes beri. bleiben bie beftehenden Vorſchriften in Kraft. 
(®. vom 11. Aug. 48. $.1.) 201. 
Polizeibehörden, DOrts-, Mitwirkung berf. bei ber 
ortögeridhtlihen Beglaubigung der in gebuldeten Reli- 
gionogeſellſchaften vorkommenden Geburts- und Sterbe- 
fälle, rückſichtlich der nad $$.3. 4. u. 9, ber Berorb, 
v. 30. März 47. vorgefchriebenen Erforberniffe. (A. €. 
v. 29. Apr. 48.) 129. — besgl. bei den Geburts- u. 
Sterbefällen unter ben Juden, im Beziehung anf bie 
nach 88. 10. 11. u. 15, bes Geſetzes v. 33. Zuli 47. 
angeordneten Anzeigen und Erklärungen. (ebend.) 129. 
— ſchriftliche Anzeige von nicht periobifchen Drudjcrif- 
ten am bief. feitens ber Verleger und Borlegung eines 
Erempl. terf. auf Verlangen jener. (Preßgeſ. v. 17. 
März 48. 8.5.) 71. — Unterbrüdung gefehwibrig er- 
ſchienener Zeitſchriften burdh bief. (ebend. $.4. Nr. 3.) 70, 
Befugniß derf. zur vorläufigen Beſchlagnahme von Drud- 
fhriften u. Bilbwerfen, burd welche ein Strafgefeß ver- 
legt it. Cebend. $.7.) 71. — Orto⸗, Kompetenz derſ. 
in Unterfuhung und Beftrafung der im $. 176. ber Al« 
gem. Gew. Orb, v. 17. Jaur. 45. bezeichneten Vergeben 
ber Gewerbetreibenden. (A. K. O. v. 24. Zanr. 48.) 73. 
— ſ. aub Poligeiverwaltung. 

Polizeilihe Unterfuchungen, ſ. Ich. 
Bolizeirichter, für Berlin durch das Geſetz v. 17. 
Juli 1846. angeordnet, in deren Kompetenz wegen Un- 
terjuhung und Beftrafung ber in ben $$. 176 — 180. 
ber Allg. Gew. D. v. 17. Janr. 1845, bezeichneten Ber- 
geben ber Gewerbetreibenden wirb nichts geändert durch 
die (ARD. v. 24. Danr. 48.) 73, 
Polizeiverwaltung, Orts», hinſichtlich derſelben 
bleibt es bis zur Gmanirung ber neuen Gemeinde- 
Ortnung bei ben bisherigen Beftimmungen. (Berf. Urf. 
v. 5. Dezbr. 48, Art. 40. a.) 380. — felbfiftändige, 
folhe flehbt dem Gemeinden zu. Cebend. Art. 104. 
Nr. 3.) 3W. — ben Zeitpunft und bie Bedingungen 
bes Überganges berf, an bie Gemeinden wirb bas ®e- 
feb beitimmen. (ebend.) 390. — in Stäbten von mehr 
als 30,000 Einwohnern fünnen die polizeilichen Funktio⸗ 
nen auf Staatsorgane Übertragen werben. (ebend.) 390. 
— qutöberrlihe, Aufhebung berf. gegen Wegfall ber 
Laſten und Leiſtungen, welche ben bisher Berechtigten obla- 
gen. (ebend. Art. 40. a.) 380, — ſ. a. Polizeibehörde. 
Pommern, Herzogthum und Fürſtenthum Rügen, Pro- 
vinz, Aufhebung ber für bief. erloffenen Verorbnung v. 
25. März 1841. über bas Recht ber Kreisftände, Nus- 
gaben zu beſchließen und die Kreid-Eingefeffenen dadurch 
zu verpflichten, jedoch unbefchadet ber anf ben Grund 
obiger Verordnung bereits gefaßten kreioſtändiſchen Be- 
ſchlüſſe. (G. v. 24. Juli 48.) 192. 


Sachregiſter. 1848. 


Pommerſche Landichaft, ſ. Ieh. 

Pommerſche Pfandbriefe, ſ. leh. 

Poppelsdorf, bei Bonn, ſ. landwirthſchaftliche 
Anſtalten. 

Porto, für ausländifhes Papiergeld, deſſen Erhebung 
nad gleichen Süßen wie für inländifches Papiergeld. 
(URD. v. 24. Dezbr. 47.) 14. — Reftitutionen def- 
jelben für jährlich bebeutende Verfenbungen von baarem 
Silbergelde, Gold und anderen Pädereien finden für bie 
Folge nicht mehr ſtatt. (A. K. O. v. 8. Apr. 48. Nr. 
IL) 100. 


PBortofreibeit, für ven Geihäftsbetrieb der Handels. 
fammern. (B. v. 11. Febr. 48. 8.28.) 68. — biefelbe 
ſteht den öffentlihen Darlehnsfaffen in dimfelben Um« 
fange, wie ber Preußifchen Bank, zu. (G. v. 15. Apr. 
48, $. 11.) 107. — in allen Angelegenheiten ber Bür- 
gerwehr. (©. v. 17, Dftbr. 48, 8. 127.) 309. — für 
das Landarmen-Inſtitut der Kurmark. (Real. v. 14. 
Janr. 48, 5.10.) 40, 

Portotaxe, Ermäßigung berjelben für Gelb», Pa- 
pier-, Werth» und Padetjendungen. (U. 8. O. v. 8 
Apr. 48.) 99. 100, — ermäßigte, Anwendung berf. 
auch für Kreuzbandſendungen mit handſchriftlicher Bei- 
fügung bes Datums und ber Namensunterfchrift, in wei⸗ 
terer Ausdehnung bes $. 14. bes Regulativs über bie 
Preußifche Portotare vom 18. Dezbr. 1824. (U €, v. 
29, Mai 48.) 155. — ſ. auch Geld» und Padetfen- 
bungen, Papiergeld und Staatspapiere. 

Bortotar:Megulativ, vom 18. Dezbr. 1824, — 
Aufhebung ber in den 88. 7. 8. 9, u. 10. beffelben für 
Reit» u. Schnellpoſten vorgeſchtiebenen Tarbeftimmungen 
v. 1. Dftbr. db, 9. am und Unwenbung ber im $, 11. 
deſſelben vorgejehenen Gewichtsprogreſſion auf ſämmtliche 
Brief- u. Schriftenſendungen. (A. E. v. 21. Sepibr. 
48.) 313. — ber im $. 20, deſſelben vorgeſchriebene 
Branfirungszwang bei Abfendung refommandirter Briefe 
wird vom 1. Oftbr. 48. ab aufgehoben. (A. E. v. 25, 
Aug. 48.) 256. — ſ. aub Porto, 

Pofen, Großherzogthum, Provinz, Aufhebung ber für 
biefelbe erlaffenen Verordnung v. 25. März 1841. über 
das Recht ber Sreisftände, Ausgaben zu beſchließen und 
die Rreiseingefeflenen dadurch zu verpflichten, jedoch un⸗ 
befhadet der auf ben Grund obiger Berordnung bereits 
gefahten kreisſtändiſchen Beihlüffe. (G. v. 24. Zuli 48.) 
192. — Aufhebung der durch die A. K. O. v. 28. Mai 
1846. proviforifch angeordneten Änderungen in der Or- 
ganifation und Verwaltung bes landſchaftlichen Kreditin⸗ 
fituts in derf. (9. E. vom 29, Apr. 48.) 283. — Pır- 
fahren bei Aufnahme der Zaren derjenigen adeligen Gü- 
ter in berfelben, welche weber zum Verbande des Pofen- 


ſchen 


Sachregiſter. 


Poſen, Großherzogthum, Provinz, (Fortſ.) 

ſchen, noch des Weſtpreuß. Kreditſyſtems gehören, (A. K. O. 
v. 23. Septbr. 47., mit Aufhebung der frühern v. 29. 
Septbr. 35.) 17. — Verfahren bei Kündigung ber vierpro= 
zentigen Pofener Pfandbriefe. (A. K. D. v. 10. Nov. 47.) 
18, — Amneftie für alle in berf, bie zum 1. Juli 48, began- 
genen politiſchen und bamit in Verbindung ſtehenden Ber- 
geben und Verbrechen. (A. E. v. 9. Oltbr. 48.) 279. 
— gegen Beamte, fowie gegen Offiziere, Geiſtliche und 
Lehrer an öffentlihen Schulen, melde ſich bei ber In— 
furreftion betbeiligt haben, foll zwar die gerichtliche Un» 
terfuhung eingeleitet und beziehungsmeife fortgeführt, 
jedoch keine höhere Strafe, als bie Dienftentlaffung, er- 
fannt werden. (9. E. v. 9, Dftbr. 48.) 279. 


Boftanftalten, Verpflichtung berfelben zur Annahme 
und Wiederauszahlung kleiner Geldbeträge bis zu 25 
Rthlr. an einen beftimmten Empfänger bei Aufgabe von 
Briefen oder Briefadreffen ; gegen eine Gebühr von ei» 
nem balben Silbergr. für jeben Thaler und für jeben 
Theil eines Thalers. (A. E. v. 24. Mai 48.) 165. 


Boftdepartement, daſſelbe reffortirt von dem Mini- 
fterium für Handel, Gewerbe unb öffentliche Arbeiten. 
(9. €, v. 17. Apr. 48. Nr. I. 3.) 109, 

Poſten, ſ. Reit- und Schnellpoften. 

Poftgarantie, deren Leiftung bei Annahme und 
Wiederanszahlung Kleiner Gelbbeträge bis zu 25 Rthlr. 
an einen bejtimmten Empfänger durch Vermittelung ber 
Poftanftalten bei Aufgabe von Briefen oder Briefadref- 
fen. (U. E. v. 24. Mai 48,) 165. — fiehe auch Affe» 
kuranzgebühr. 

Poſtſatz, ungleichmäßiger, (bei dem Debite von Zeit« 
ſchriften sc.) durch ſolchen ſoll bie Preßfreiheit nicht be= 
ſchränkt werten, (V. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 24.) 378, 
— Guspenjion biefes Artifels für den Fall eines Krie- 
ges oder Aufruhrs. (ebend, Art. 110.) 390. f. 


Boitverbote (im Debite von Zeitſchriften 2), durch 
ſolche joll bie Preßfreibeit nicht beichränft werben, (V. 
U. v. 5. Dezbr. 48, Urt. 24.) 378. — Suspenfion bie- 
fes Artikels für den Fall eines Krieges ober Aufruhrs. 
(ebend, Art. 110.) 3W. f. 


Bofiverhältniffe, mit dem Hönigreihe Sachſen, in 
Benugung der Eifenbapn » Verbindung zwiſchen Berlin 
und Dresden, (Bertrag vom 6. März 48. Urt, 11.) 
142. 143. 

Pots dam, Stadt, Einführung einer Wilbpretiteuer in 
terf. zum Belten der ftädtifchen Armenfaffe. (A. 8. O. 
v. 24. Dftbr. 47.) 2. 


Prediger, ſiehe Beiftliche. 
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Preis⸗Kurante, Anwendung ber ermäßigten Portotare 
auch auf foldhe Kreuzbandſendungen mit benf., benen au» 
Ber ber Adreſſe au das Datum und bie Namensunter« 
ſchrift banbfchriftlic beigefügt find. (U. E. v. 29, Mai 
48,) 155. 

Prenzlau, Stabt, Beflimmung und Verwaltung ber bor- 
tigen Landarmen-Anftalt, (Randarm. Regl. v. 14. Yanr. 
48. $. 2.) 38. 


Preſſe, Geſetz über biefelbe (u. 17. März 48.) 69—72. 
— Aufhebung der Genfur (ebenb. $. 1.) 69.— Beftra- 
fung von Prefverbrechen oder Prefvergehen in Drud- 
fchriften, ober mittelft mechaniſch vervielfältigter Bild- 
werfe, durch bie orbentlihen Gerichte, ($. 2.) 69. — 
Vernichtung der rechtskräftig für verbrecherifch erachteten, - 
noch vorräthigen Erempl. von bergl. Schriften oder Bilb- 
werfen. (ebend. $. 2.) 69. — Herausgabe von Drud- 
fhriften und Bilbwerfen mit Angabe des Namens unb 
Wohnorts bes Druders und ber Verlagehandlung. (ebend, 
$. 3.) 69. 70. — ſchriftliche Anzeige bei der Ortspoli- 
zei⸗Behörde von beren Erſcheinen und Vorlegung eines 
Eremplars ber Drudfchrift bei derf. ($.5.) 71. — poli—⸗ 
zeiliche umb gerichtliche Beſchlagnahme von Drudfcriften 
ober Bilbwerfen, durch welche ein Strafgefeb verlegt iſt. 
($. 7.) 71. — besgl. polizeiliche Unterbrüdung ungefeb- 
lich erfdjienener periodiſcher Blätter. ($. 4. Nr. 3.) 70. 
— Herausgabe von periobifch erfheinenden Schriften 
(Zeitſchriften) reſp. mit Beftellung einer Staution und 
Namhaftmachung des Herausgebers, fowie des Verlegers, 
wenn biefer vom Herausgeber verſchieden it, unb bes 
Druders. ($. 4.) 70. 71. — bie im $. 4. Nr. 1. des 
obigen Geſetzes v. 17. März 48. enthaltenen Vorſchrif- 
ten über bie Kautionsbeftellung für bie Herausgabe 
neuer Zeitungen werben aufgehoben. (B. v. 6. Apr. 
48. 8.1.) 87, — bagegen findet bie Borfchrift des $.4. 
Nr. 4. bes mehrgedachten Geſeßes v. 17. März 48, 
betr. bas Kautionsverfahren gegen ben Herausgeber oder 
Verleger eines bereits beftehenden periobifchen Blatts, 
wegen eines vermittelt bes leßtern begangenen Berbre- 
chens oder Vergebene, auch auf neue Zeitungen Anwen- 
bung. (B. v. 6. Apr. 48. 8. 1.) 87. — fpätere Ber- 
einbarung über ein allgemeines deutſches Preßgeſetz. 
(ebend. Einleit. u. $. 8) 69. 72. — in Anfehung des 
Debitö der im Auslanbe erſcheinenden Zeitungen ver- 
bleibt e3 bis zur Vereinbarung eines allgemeinen beut- 
fheu Preßgefepes bei den beftebenden Vorſchriften. 
($. 8) 71. 


Preßfreiheit, diefelbe barf unter feinen Umftänden und 
in feiner Weife, namentlich weder durch Cenſur, noch 
durch Konzeſſionen, Sicherbeitsbeitellungen ıc. beichränft, 
fuspenzirt ober aufgehoben werben. (B. U. v. 5. Dezbr. 

j* 18, 
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Preßfreiheit, (Aortf.) 

48. Art. 24.) 378. — bie in bem vorgebadhten Art. 24. 
enthaltenen Beſtimmungen Fönnen für ben Fall eines 
Strieges oder Aufruhrs zeit und diftriktsweife außer Kraft 
gefebt werben. (ebent, Art. 110.) 390. f. 

— — deren Beſtrafung nach den allgemei⸗ 
nen Strafgefepen. (V. U. v. 5. Dezbr. 48. Urt. 25. u. 
26.) 378. — Suspenfion biefer Ürtifel für den Fall 
eines Krieges ober Aufruhre, (ebend. Art. 110.) 390, f. 
— bei folden erfolgt die Entſcheidung über die Schuld 
des Angeklagten durch Geſchworene. (ebend. Art. 93.) 
387. — aud bei ſolchen tritt im Bezirke des Appella- 
tionsgerichtähofes zu Eöln die Zuftändigfeit ber Geſchwo⸗ 
renengerichte ein. (U. v. 6, Apr. 48. 9. 2.) 87. — 
Verfahren bei Ausführung dieſer Beflimmung. (B. v. 
15. Apr. 48.) 101.—104. — als Preßvergeben werben 
nicht betrachtet bie Verleumbungen oder Beleidigungen, 
welche gegen Privatperfonen begangen jind und bie im 
ben $$. 3. bis 6. des Geſetzes v. 17. März d. J. vor» 
gefehenen Vergeben gegen die Polizei ber Preſſe. (ebend. 
$. 3.) 102. 

Preußen, bie, Rechte berfelben. (V. U. v. 5. Dezbr. 
48, Tit. IL Art. 3.40.) 375.— 380. — unter welden 
Bedingungen die Eigenſchaſt eines ſolchen erworben, aus- 
geübt und verloren wird, beftimmen bie Verfaſſung und 
das Geſetz. (ebend. Art. 3.) 375. 


Preußen, Provinz, Aufhebung der für biefelbe erlaffe- 
nen Verordnung vom 22. Juni 1842, über das Recht 
ber Kreisftände, Ausgaben zu befchließen und die Hreis- 
eingefejlenen daburch zu verpflichten, jedoch unbeſchadet 
ber auf ben Grund obiger Verordnung bereits gefaßten 
freisfländifchen Beſchlüſſe. (©. v. 24. Juli 48.) 19%. 
— fiche auch Weftpreußen, besgl, Eifenbahnen 
NM. 5. ſ. uud 

Preußiſche Staatöverfaffung, ſiehe Berfaf- 
fung. 

Preußiſches Untertbanenverband, fiche lept. 

Preußifched Staatsgebiet, fiebe legt. 

Privritätöverfahren, das dem Fisfus in ſolchem zu⸗ 
ftebende Vorzugsrecht ift den öffentlichen Darlebnafaffen 
nicht beigelegt. (G. v. 15. Apr. 48. $. 11.) 107. 

Privat⸗Unterricht un Wrivat: Unterrichts: 
ZAnftalten, j. Unterricht und Unterrichts Anftalten. 

Privileg en, arwilfen Grunpjtüden zuſtehend, teren 
Aufbıbung ohne Entfihäri.ung, gegen Wrafall der La-— 
fen und Leitungen, welche den bisber Berechtiaten obla- 
gen. (Verf. Ufo. 5. Deibe, 48. Art. 40) 380. 

Provinzen des preußiſchen Staats, über bie 
inneren und beſonderen Angelegenheiten derfeiben be- 
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Provinzen bes prenfifchen Staats, (Fortf.) 
fließen aus gewählten Vertretern beſtehende Verfamm- 
lungen, beren Befhlüffe burd die Vorſteher der Provin- 
zen ausgeführt werben. (Berf, Urk. v. 5. Dezbr. 48, 
Urt. 104, Nr. 1.) 389. — Ernennung ber letztern durch 
bie Staatsregierung. (ebend. Art. 104. Nr. 2.) 389, 
— bad Geſetz wirb bie Fälle beftimmen, in welden bie 
Beſchlüſſe der Provinzial» Vertretung ber Genehmigung 
einer höheren Vertretung ober der Staatöregierung un« 
terworfen find. (ebend. Art, 104. Nr. 1.) 389. — 
Öffentlichkeit ber Beratbungen ber Provinzial= Bertre- 
tung. (Art, 104. Nr. 4.) 390, — über die Einnahmen 
und Ausgaben muß jährlih menigftens ein Bericht ver- 
Öffentlicht werben. (ebend.) 390, 

Provinzials (Streis- und Bezirfs-) Ordnung, eine 
ſolche wirb ber nächſten Volfsvertretung zur Berathung 
vorgelegt werben. (Patent v. 5. Dezbr. 48. Nr. 8.) 
393 


Prozeffe, Verfolgung von Beleidigungen (Injurien) im 
Wege des Givilprogeffes. CB. v. 18. Dezbr. 48. 8. 3.) 
423, — Redptsmittel gegen bie darin gefällten Erfennt- 
niffe, (ebenb.) 424, — Prozeſſe, weiche bei ben Ber- 
banblungen über bie Regulirung ver gutöberrliden und 
bäuerlichen Berhältniffe und über bie Ablöfung ber 
Dienfte, Natural- und Geld-Abgaben, in denen der Re— 
zeß noch nicht beflätigt ıfl, entitanden und noch nicht 
rechtöfräftig entfchieden find, follen von Amtswegen fi- 
flirt werden. (©. v. 9. Dftbr. 48. $. 2.) 276. — 
besgl. alle bri dem Gerichten ober ben Auseinander- 
ſehungs » Bebörben ſchwebenden Prozeſſe über mehrere, 
näher bezeichnete guts= ober gruntberrlihen Rechte sc. 
(ebenb. $. 2. Nr. ,a—5,. u. Nr, 3.) 276— 278, 

Bulvermagazine, und ähnliche Anftalten, bei Feſtun— 
gen, Ausübung ber Jagd in bezeichneten Umfreifen um 
bief. (8. v. 31, Dftbr. 48. 8. 5.) 344. 

PBupillensEicherbeit, Annahme ter Schulbverfhrei- 
bungen zur freiwilligen Stantsanleibe als ſolche, gleich 
den Staatafchuldfiheinen nad der U. 8. O. v. 3, Mei 
1821. (A. E. v. 14. Juni 48.) 156. 

Brig, Stadt, ſ. Chauſſcebau Nr. 7. 


Q. 


Quartſchen, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 6. 
Quittungogroſchen, ſeither von ben Pfanbbriefe- 
fhuldnera der Pommerſchen Landſchaft mit % Progent 
gezahlt, deffen Aufhebung, wodurch die bisber an bie 
gedachte Landſchaft mıt 4% Prozent entrichteten jabres= 
zahlungen auf 4 Prozent ermäßigt werden. (9. €. v. 
11, Mai 48.) 137, 
MR. 


Sachregiſter. 


N. 


Madach, ſ. Chauffeebau Mr, 5. 


Navenöbergiche Theil bes Kreiſes Herforb, f. Han- 
belsfammern. 

Nealinjurien, f. Injurien, 

Neallaften, die obere Leitung deren Ablöfungen geht 
vom Minifterium des Innern auf das neu gebildete 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten über. (9. E. v. 17. Apr. 48. Nr. L 2) 109. — 
von dem letztern zu dem eigends errichteten Minifterium 
für bie landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. (A. €. v. 
25. Juni 48, Nr. 5.) 159, — ſ. auch Laſten und 
Ablöfungen. 


Nechnungen über den Staatshaushalt, deren 
Prüfung und Feſtſtellung durch die Ober-Recdhnungsfam- 
mer, (Derf, Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 103.) 389, 

Nechnungsweien, bei den Handelskammern. (B. v. 
41. Febr. 48. $. 17.) 66. 


Nechte der Preußen, von denfelben hanbelt bie (Ber- 
fafjungsurfunde v. 5, Dezbr. 48. Tit. I, Art. 3 —40) 
375—380, — bürgerliche und finatsbürgerlide, beren 
Ausübung ift fortan von dem religiöfen &laubenebefennt- 
niſſe und der Theilnahme an irgend einer Religionsge- 
fellihaft unabhängig. (®. v. 6. Apr. 48, 8. 5.) 88. — 
(Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 11.) 376. 

Nechtsgeſchäfte, Ausfepung derfelben am 1. Mai 48, 
dem Tage ber ſtattfindenden Wahlen, gleihwie an Sonn⸗ 
und Feſttagen. (9. E. v. 24. Apr. 48.) 115, 

Nechtömittel, gegen die im Civilprozeß ergangenen 
Erkenntnijje wegen Beleidigung. (B. d. 18. Dezbr. 48, 
$. 3.) 424. — gegen bie Beſchlüſſe der Strafratkefam- 
mer rückſichtlich berfelben gelten in ber Rheinprovinz 
auch für politifche und Prefvergehen bie für Zuctvoli« 
zeifachen beſtehenden Vorſchriften ber Strafprogeh- Ord- 
nung. (B. v. 15. Apr. 48, 8, 12.) 108, 

Nechtöverfabren (Rebtsweg), Zuläſſigkeit beffel- 
ben in Deihbaus- Angelegenheiten. (G. v. 28. Janr. 
48. 88. 8. 10.) 55. 56. — Ausſchließung deffelben in 
bergleihen Angelegenheiten. (ebend. $. 22.) 58, 

Neeg, Stadt, ſ. Chauſſeebau Nr. 8, 

N Beſtimmungen für den Fall bes Eine 
tritts derſelben. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 54. 
und 56.) 382, 

MNegierungen, Kompetenz berfelben bei der Wabl ber 
Mitglieder der Dandelsfammern und deren Stellvertre- 
ter. (V. v. 11. Febr. 48. 8.8) 64. 66. — ſonſtige 
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Negierungen, (Kortf.) 
Verhältniſſe derſelben zu ben Handelskammern. (ebend. 
$$. 4. 15. 16. 23. 24. 27. 30.) 64. 66. 67. 68. — 
Kompetenz berfelben in Unterfuhung und Beftrafung ber 
in den $$. 177 —180. ber allgemeinen Gewerbeordnung 
v. 17. Janr. 45. begeichneten Vergeben ber Gewerbe- 
treibenden in erſter Inſtanz. (A. 8. D. v. 24. Zanr. 
48.) 73. — beitimmen mit ben Obergerichten die Orts- 
polizeibehörben ober bie polizeilichen Beamten, welde bei 
ber ortsgerichtlihen bürgerlichen Beglaubigung von Ge— 
burten und Sterbefällen mitwirfen follen. (N. €, v. 239. 
Apr. 48.) 129. — Anträge bei folhen wegen Einfüh- 
rung einer bireften Steuer, flatt ber Mahlfteuer, in ben 
Stäbten, (Provif. V. v. 4. Apr. 48. 8.1.) 77. — 
Refforts derfelben in Ausführung bes Geſetzes über bas 
Deichweſen (dv. 28. Janr. 48. 86. 1—7. 9. u. 24.) 
54. 55. 59. — biefelben find ermächtigt, diejenigen 
welche Deiche zu erhalten ober wiederherzuſtellen ver⸗ 
pflichtet ſind, hierzu durch Exekution anzuhalten. (G. v. 
28. Yanr, 48. 8. 5.) 55. — von denſelben (und ben 
Landräthen) werben bie in dem Bürgerwehrgefeße den 
Bezirks- ober Nreisvertretungen beigelegten Berrichtun» 
gen bis zur Ginführung ber neuen Rreis- und Be- 
zirksordnung wahrgenommen, (®, ». 17. Oftbr. 48. 
$. 129.) 


Negierungd: Afte bes Königs, alle berfelben be— 
bürfen zu ihrer Gültigkeit ver Gegenzeihnung eines 
Minifters, welcher dadurch die Verantwortlichkeit über- 
nimmt, (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 42.) 380, 


Negierungd: Bevollmächtigte, deren Ernennung 
und Wirkfamfeit bei den öffentlihen Darlehnsfaffen. (©. 
v, 15, Apr, 48. 65. 12—15.) 107. 


Negifter, ortögerichtliche, über bie in gebuldeten Reli— 
gions· Geſellſchaften fich ereignenden Geburten und Sterbe⸗ 
fälle, Aufnahme der nad ben 65. 3.4.4.9. ver Verorb, 
v. 30. März. 47. barüber erforderlichen Anzeigen und 
Erflärungen durch dazu beflimmte Ortopolizeibehbrden 
ober polizeilihe Beamte und beren Einreichung an bie 
Gerichte behufs deren Eintragung in vorgedachte Re— 
gifter. (U. E. v. 29. Apr. 48.) 199. — besgl. nad 
$$. 10. 11. u. 15, des Gef. v. 23. Juli 1847. rüd- 
fibtlih ber unter ben Juden vorfommendben Geburis⸗ 
und Sterbefälle. (ebend.) 129, 


Regulirungen ber gutshertlichen und bäuerlichen Ber- 
bältniffe, fiebe gutsherrliche. 

Neiche, frembe, ohne Einwilligung beider Kammern kann 
ber König nicht zugleich Herrſcher jener fein. (Verf. 
Urk. v. 5, Dezbr. 48. Art, 53.) 382, 

Neichöflagge, deutſche, fiehe Flagge. 

Meichs⸗ 
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NRNeichsſtände, ehemalige, unmittelbare deutſche, auf de» 
ren Befikungen und Fideikommiſſe, in fo fern folde 
burd das deutſche Bundesrecht gewährleiſtet find, finden 
bie wegen ber Lehen und Familien-Fideikommiſſe getrof- 
fenen Beitimmungen zur Zeit feine Anwenbung, vielmehr 
follen bie Rechtsverhältniſſe berjelben dur beſondere 
Geſetze geordnet werben. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 39.) 380. 


Neichsftändifche Befugniffe, deren interimiſtiſche 
Ausübung durch die zur Vereinbarung ber preußiſchen 
Staatöverfaffung zu berufende Berfammlung mährend 
der Dauer ihrer Berfammlung. (G. v. 8. Apr, 48, 
$. 13.) 9. 

Heichsverfammlung, beutfche, fiehe deutſche. 

Heifediäten, ſiehe Diäten auf Dienftreifen. 

Neiſekoſten, beren Vergütung für Stantsbeamte auf 
Eifenbabnen ober Dampffchiffen. (U. E. v. 10. Juni 
48. $. 1.) 151. 152. — besgl, ber Nebenkoſten, welche 
beim Zugehen zur Eiſenbahn und beim Abgeben von 
berj. vorfommen. (ebend. $. 1. Nr. 2.) 152. — An— 
rechnung von 5 Sgr. auf die Meile für einen von ben 
Beamten ber erften fünf Rangklaſſen mitgenommenen 
Diener. ($. 4. Nr. 4.) 152. — Reifefoften-Vergütung 
auf Dienftreifen, welde nicht auf Eifenbahnen zurüdge- 
legt werben können. ($$. 2. u. 3.) 152, — besgl, bei Ver⸗ 
feßungen verbeiratheter Beamten, wenn fie auf Umzugs- 
entſchädigung feinen Anſptuch haben. ($. 4.) 152. — 
— für Gefchäfte außerhalb des Wohnorts in geringerer 
Entfernung, als einer Biertelmeile, werben Feine Reije- 
foften gewährt. ($. 3. Nr. 3.) 152. — ſolche erhalten 
bie Mitglieder der erftien Kammer nicht, (Verf. Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art. 84.) 386. — bie Mitglieber ber 


zweiten Sammer empfangen folde aus ber Staatöfaffe. 


nad Mafgabe des Gefepes. Cebend, Art. 84.) 386. — 
ein Verzicht darauf ift feitens ber leptern unftattbaft. 
(ebend. Art. 81.) 386. 

Heifewagen, von rinem Staatebeamten ber fünf erften 
Nangklaffen bei Dienftreifen auf ber Eifenbahn zur Weis 
terreife mitgenommen, SKoftenfäße für deſſen Traneport, 
fo wie für das Hin» und Zurüdichaffen beffelben. (U. E. 
v. 10, Juni 48, $. 1. Nr. 3.) 152, 

Neitpoften, Aufpebung der in den $$. 7. 8. 9. u. 10. 
bes Vortoregulatios v. 18, Dezbr. 1824. für ſolche vor⸗ 
geihriebenen Taxbeſtimmungen v. 1. Dftbr. 48. an und 
Anwendung ber im $. 11, beffelben vorgeſehenen Gewichts- 
Progreffion auf ſämmtliche Brief- und Scriften-Sen- 
dungen. (U. E. v. 21. Septbr. 48.) 313. 

Mefurs, der Mitglieder der Hanbelsfammer und Stell 
vertreter an bie Dberpräfidenten gegen ben Beſchluß ih- 
rer Gntfernung aus der Sammer wegen Berluftes ber 


Nekurs, (Fortſ.) 


öffentlichen Achtung durch ihre Handlungsweiſe. (B. v. 
11. Febr. 48. 8. 12) 65. — in Deihbau-Angelegen- 
beiten. (©. v. 28. Yanr. 48. $. 7.) 55. — gegen 
Strafrefolute der ſtändiſchen Lanbarmen-Direktion ber 
Kurmarf, (Regl. v. 14. Jant. 48. $. 38.) 49. 


Neligiondfreibeit, ſiehe religiöſes Glaubensbe- 


kenntuiß. 


Neligions⸗Geſellſchaften, bie Freiheit ber Berei- 


uigung zu folden wird gemährleiftet, (8. U. v. 5. 
Dezbr. 48. Art. 11.) 376. — ber Genuß ber bürger- 
lichen und ftaatöbürgerlihen Rechte ift unabhängig von 
ber Theilnahme an irgend einer ſolchen. (ebend. 
Art. 11.) 376, — biefelben ordnen und verwalten ihre 
Angelegenheiten ſelbſtſtändig und bleiben in bem Befipe 
ber für ihre Zwecke beſtimmten Anftalten, Stiftungen 
und Fonds. (ebend. Art, 12.) 376. — ber Berfehr der- 
felben mit ihren Obern ift ungehindert; bie Belkannt- 
madung ihrer Anorbnungen ift nur benjenigen Befchrän- 
fungen unterworfen, weichen alle übrigen Beröffentli- 
dungen unterliegen. (ebend. Art, 13.) 376. — bie be 
treffenden Religions⸗Geſellſchaften beſorgen unb über- 
wachen ben religiöfen Unterricht in ben Bolfsfchulen. 
(ebend. Art. 21.) 377. — gebultete, ortogerichtliche bür- 
gerlihe Beglaubigung ber in benjelben vorfallenben 
Geburten und Sterbefällen, unter Mitwirfung ber Orts- 
Polizeibehörben oder polizeiliher Beamten rüchſichtlich 
ber nach 88. 3. 4. u. 9. ber Berorb. v. 30. Mär 47. 
vorgefhriebenen Erforderniffe. (A. E. v. 29, Apr. 48,) 
129, — f. au Juden. 


Neligions: Übung, gemeinfame öffentliche, wird ge⸗ 


mäbrleiftet. (B. U. ». 5. Deybr. 48. Art. 11.) 376. 


Neligiond:Unterricht (religiöfer Unterricht), denfel- 


ben beforgen und überwaden in ben Bolfsfhulen bie 
betreffenden Religions-Wejellihaften. (B. U, v. 5. Dezbr. 
48. Urt. 21.) 377. 


Neligiöfes Glaubens: Befeuntniß, bie Freibeit 


deſſelben wird gewährleiſtet. (B. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 11.) 376. — ber Genuß ber bürgerliden und 
ftaatsbürgerlichen Rechte it unabhängig von dem. (B. 
6. Apr. 48. 8. 5.) 88. — (Berf. Uck. v. 5. Dezbr. 
48. Urt. 11.) 376. — ben bürgerlihen uud flaatsbür« 
gerlichen Pflichten barf dur bie Ausübung der Reli— 
gionsfreiheit Fein Abbruch geſchehen. (ebend. Art. 11.) 
376. — über das Recht der Eltern zur Beftimmung 
ber Neligion ibrer Kinder wird ber nächſten Volfsver- 
tretung ein Geſeß zur Berathung vorgelegt werben. 
(Patent v. 5. Dezbr. 48. Nr. 1.) 393. 


Nepräfentation, auf die bebufs berfelben einzelnen 


Staatsbeamten in ihren Dienfiverhältniffen gewährten 
Ber 


Sachregiſter. 


Nepräſentation, (Foriſ.) 

Beſoldungszuſchüſſe fol bei der Wartegelb - Beitimmung 
für bief. nicht Rüdficht genommen werden. (U. €. v. 
14. Juni 48.) 154. 

Neſſortverhältniſſe ber Minifterial- und Provinzial- 
Behörden, fie Staatsminifterium, Minifte- 
rium bes Innern, Minikerium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, Finanzminiſterinm; desgl. Ober- 
Präfidenten, Regierungen ꝛc. 

RKeftitntion, Rechtsmittel, Zuläfligfeit derf. gegen Er- 
lenntniſſe im Civilprozeß wegen Beleibigung. (®B. v. 
48. Dezbr. 48. 8. 3.) 424. 

Kevifion, Rechtsmittel, Unzuläſſigkeit derf. gegen Er- 
fenntniffe im Civilprozeß wegen Beleidigung. (V. v. 
48, Dezbr. 48. $. 3.) 424, 

Nevifiond: und Kaffationshof, Rheiniſcher, fiche 
Gerihtöhöfe, oberſte. 

Mbebereis Gefchäft, wer ein ſolches feit wenigſtens 
fünf Jahren für eigene Rechnung allein oder als @efell- 
ſchafter perfönli betreibt, Fann zum Mitgliede einer 
Hanbelsfammer oder zum Stellvertreter beffelben gewählt 
werben. (B. v. 11. Febr. 48, $. 6.) 64. — Ausſchei⸗ 
ben als ſolche bei veränderten Geſchäfteverhältniſſen. 
(ebend. $. 10.) 65. 

Mheine, Drt, f. Chauſſeebau Nr. 22. 

Rheinifche Bergwerke, |. Bergwerke. 

Rbeinifche Strafprozef : Ordnung, Anwendung 
deren Artifel 310 — 406., mit gewiffer Mobification, 
für bie Bildung unb Berufung ber Gefchwornengerichte, 
für die mündliche Unterfuhung, bie Entſcheidung und 
Vollſtredung wegen politiicher u. Preßvergeben, Verlegung 
der Amtsvorfhriften, Bergehen ber Geifllihen und ber 
Studirenden in Bonn, (B. v. 15. Apr. 48. 88. 6—15.) 
102. 103. 104, 

Rbeinifcher Appellationsgerichtöbof zu Cöln, 
f. Appellationsgerihtshof. 

Mbeinifcher Neviſions⸗ u. Caſſationshof, |. 
Gerichtshöfe, oberfte. 

Rbeinifches Givilgefegbuch, Berwirflihung ber 
Verpfändung durch ſymboliſche Übergabe bes Unterpfan- 
des bei Darlehnen ans öffentlichen Darlehnsfaffen zur 
Beförderung bes Hanbeld- und Gewerbebetrichs im Be» 
zirfe bes Rheiniſchen Appellationsgerichtöhofes, in An⸗ 
wenbung ber Art, 1606. u. 1607., unter Aufhebung bes 
Art, 2076. deffelben, (G. v. 15. Apr. 48. $. 6.) 106, 
— aud finden bie in dem Art. 2074. 2075. u. 2078 
deſſelben vorgefihriebenen Förmlichkeiten auf bie Dar- 
lebnöfafjen Feine Anwendung. (ebend. $. 9.) 106, — 
befien Beitimmungen treten unter Aufhebung ber in bem 
zum Bezirke des Rheiniſchen Appellationsgerichtehofes 


1848. 


NRbeinifches Civilgeſetzbuch, (Fortſ.) 
gehörigen Landestheile des ehemaligen Großherzogthums 
Berg über die Abſchliehung ber Eben erlaſſene Berorb- 
nung v. 6. Septbr. 1814., ingl. der auf biefelbe bezüg- 
lichen Order v. 23. Juni 1833., v. 1. Mai 48. an, da= 
felbft wieder in Kraft. (®. v. 15. Apr. 48.) 104. 


Nbeinifches Strafgeſetzbuch, daſſelbe und bie zu 
beffen Ergänzung oder Abänderung vor bem 6. März 
4821. erlaffenen Geſetze treten in Anfehung aller berje- 
nigen Berbrechen, Bergeben oder Übertretungen wieder 
in Kraft, welche gegen ben Staat ober beifen Oberhaupt 
gerichtet, oder von Geifllihen, oder von Stubirenden ber 
Univerfität Bonn begangen find, oder eine Verlegung ber 
Amtevorfchriften enthalten. (B. v. 15. Apr. 48, 8. 1.) 
101. — es bleiben jedoch bie Beilimmungen, welde eine 
Abänderung der Art. 207. u. 208. deffeiben enthalten, 
und bie Verordnungen v. 17. März u. 6, Apr, 48, un 
berührt, (ebend. 8. 1.) 101, 

Mbeinifch- Weftphälifche Verfiherungsgefell 
ſchaft für Rindvieh und Pferde, Allerhöchſte Gench- 
migung ber unter jener Benennung in ber Rheinprovinz 
gebilbeten Aktiengefelihaft und Beftätigung beren Sta- 
tuts. (Minift. Bekanntmachung vom 27. März 48.) 99. 


Nbeinprovinz (Rheinland), Aufhebung der für dieſelbe 
erlaffenen Verord. v. 9, April 1846. über das Recht ber 
Kreisftände, Ausgaben zu beſchließen und bie Streisein- 
gefeffenen dadurch zu verpflichten, jedoch unbefchabet ber 
auf ben Grund obiger Berorbnung bereits gefahten Freis- 
ſtändiſchen Beſchlüſſe. (G. v. 24, Zuli 48.) 192, — 
Aufhebung der Verord. v. 17. Apr. 1830. (Gef. ©. 
©. 65—70,), die Ausübung ber Jagd in ben am linfen 
Rheinufer belegenen Zanbestheilen betr. (G. v. 31. Oktbr. 
48, $. 8.) 344. — im Bezirke des Appellationsgerichts- 
bofes zu Cöln tritt auch bei politifchen und Prefver- 
brechen, fowie bei politifhen und Preßvergehen, bie Zu« 
ftändigfeit ber Geſchwornengerichte ein. (V. v. 6. Apr. 
48. $. 2.) 87. — Verfahren bei Ausführung dieſer Be- 
ſtimmung, fowie bei Beftrafung von Amteverbrechen. 
(8. v. 15. Apr. 48.) 101 — 104. — f. auch Appel- 
lationsgerihtshof, Rheiniſcher. — besgl, Berg, 
ehemal. Großherzogthum. 

Nhode, Gemeinde, ſ. Chauſſeebau Nr. 25. 

Michter, deren Ernennung auf Lebenszeit. (Verf. Urk. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 86.) 386, — Berfepung, Amts- 
entfeßung unb Penfionirung berf. (ebend. Art, 86.) 387. 
— benfelben bürfen anbere befolbete Staatsäimter nicht 
übertragen werben. (ebenb. Art. 87.) 387. — rüdfichtlich bes 
Gerichtöftanbes ber Nichter bleiben bie beftebenden Vor- 
fhriften in Araft. (G. v. 11. Aug. 48. $. 1.) 201. 
— auf ſolche findet der allerhöchſte Erlaß v. 14. Juni 

48, 


47 


Pen Min A N 


48 


Hichter, (iorti.) 

48, wegen Berilligung von Wartegeldern an bisponible 
Staatebeamte Feine Anwendung. (9, E.v. 14. Juni 48.) 154. 

Nichteramt, zu einem ſolchen darf nur ber berufen wer— 
den, welder ſich zu bemfelben nach Borfchrift ber Ge— 
ſetze befäbigt hat. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr, 48. Art. 
89.) 387. 

Nichterlihe Gewalt, von berf. handelt die Verfaf- 
jungsurfunde (v. 5. Dezbr. 48. Tit. VI, Art. 8595.) 
386— 388, — biefelbe wirb im Namen bes Königs durch 
unabhängige, Feiner andern Autorität als ber bes Ge⸗ 
fees unterworfene Gerichte ausgeübt, (ebend, Urt. 85.) 
386. 

Nichterftand, in Beziebung auf folben treten bie Ber- 
orbnungen vom 29. März 1844., das gerichtliche und 
Disziplinar-Strafverfahren gegen Beamte, fowie das bei 
Perfionirungen zu beobachtende Verfahren betreffend, 
außer Kraft. (B. v. 6. Apr. 48. 8. 3.) 87. — Nies 
manb barf feinem gefeplichen Nichter entzogen werben. 
(8. v. 24. Septbr. 48, 8. 5.) 258. — (DB. U. v. 5. 
Dezbr. 48. Urt, 7.) 376. — Suspenfion biefes Urtike!s 
für den Fall eines Strieges oder Auftuhrs. (ebend. Art. 
110.) 390. f. 

Mieſa, Drt, f. Eifenbahnen, Nr. 2, 

NHindvich, Rheiniſch- Weſtphäliſche Berficherungsgefell» 
ſchaft für ſolches, Allerhöchſte Genehmigung der unter 
jener Benennung in der Rheinprovinz gebildeten Aktien- 
Gefellfhaft und Beflätigung deren Statuts. (Minift, 
Bekanntmachung v. 27. März 48.) 9. 

NHöderau, Dirt, ſ. Eifenbabnen Nr. 2, 

Hübenzuder, im Inlande aus Rüben erzeugter Roh» 
zuder, Erhebung ber Steuer von bemfelben während bes 
zweijährigen Zeitraums vom 1. Septbr. 1848. bis da- 
bin 1850. mit zwei Thalern für den Zollgentner und mit 
3 Sgr. von jedem Bollzentner ber zur Zuderbereitung 
beitimmten roben Rüben. (V. ». 18. Juni 48.) 164. 

Nudnerweider Nieberung, f. Strom- u. Deich bau— 
ten an der Weichfel und Nogat. 

Mügen, Fürftentbum, f. Pommern, Provin. 

Hubeftörer, auf den Straßen und an öffentlichen Dr- 
ten, follen polizeilih in Verwahrung genommen merben, 
biefelben müffen jedoch fpäteftens binnen 24 Stunden 
entweber in Freiheit gefeßt ober bem gewöhnlichen Ber- 
fahren überwiefen werben. (G. v. 24. Septbr, 48, 
$. 3.) 257, 


NRubricbifffabrts - Abgabe, tur den Tarif v. 23, 
März 1839. (Gef. Samml. ©. 96 — 100.) vorgefchrie- 
ben, beren Ermäßigung um ein Drittel v. 1. Janr, 1849, 
ab. (A. E. v. 9, Dftbr. 48,) 345. 


Sachregiſter. 


1848. 


Muppin, Neu-, Stadt, Beſtimmung und Verwaltung ber 
dortigen Landarmen-Anſtalt. (Landarmen-Regl. v. 14. 
Sanr. 48. 9.2.) 38. — Neu und Ult⸗, ſ. Ebauffer- 
bau Wr. 1. 

Nüthnick, Drt, ſ. Chauſſeebau Nr. 1. 


S. 

Saarbrücker Koblengruben, ſ. Eiſenbahnen Nr. 13. 

Sachſen, Königreich, Vertrag mit demſ. über die Aus- 
führung einer Eiſenbahnverbindung zwiſchen Berlin und 
Dresbden (v. 6. März 48.) 139 -143. — Handhabung 
der Bahn⸗, Paß- und Fremdenpolizei auf derſ. (ebend. 
Art. 8. u. 9.) 141. — Benußung der Bahn zu Zwecken 
der beiberfeitigen Mikitairverwaltung. (ebend. Art. 10.) 
141. — desgl. für bie gegenfeitigen Poſtverhältniſſe. 
(ebend, Art. 11.) 142. 143, 

Sachen, Provinz (Herzogthum), Aufhebung ber für bie» 
felbe erlaffenen Verordnung v. 25. März 1841. über bas 
Recht der Streisflände, Ausgaben zu beſchließen und bie 
Kreiseingefeilenen dadurch zu verpflichten, jedoch unbe» 
fhabet der auf ben Grund obiger Verordnung bereits 
gefaßten kreisſtändiſchen Beſchlüſſe. (©. v. 24. Juli 48.) 
192. — alle auf Grund der Derorbn. v. 7. März 49. 
wegen Theilung gemeinfchaftliher Yagdbiftrifte in ben 
zum jtünbifchen Berbande berjelben gehörigen Landes« 
tbeilen eingeleiteten, noch nicht beendeten Regulirungen 
werben ſiſtirt. (G. v. 3. Aug. 48.) 200. 

Sacfen: Koburg: Gotha, Herzoatbum, Abfommen 
mit bemjelben wegen Berbütung und Bejtrafung der 
Forſt- und Zagbfrevel in den gegenfeitinen Grenmwal- 
dungen. (Minift, - Erfl, u. Bekanntmach. v. 21. Dezbr. 
47.) 10— 12. 

Sächſiſche Diftrifte und Euflaven, vormalige, in den 
Kreifen Zauch-Belzig u. Jüterbogk-Luckenwalde belegen, 
geyören v. 1. Janr. 1848. ab zum Landarmen-Berbande 
ber Kurmark. (Regl. v. 14. Janr. 48, S. 1.) 38, 

Salinenwefen (Berg. und Hüttenwefen), die bafür in 
dem Finanzminiſterium beitebende Abtbeilung acht auf 
bas neu gebildete Miniiterium für Danbel, Gewerbe u, 
öffentliche Arbeiten über, (A. E. v. 17, April 48, Nr. 
1, 1.) 109. 

Sand, von benachbarten Grundftüden zum Chauffee» 
bau, ſ. letzt, desgl. Materialien. 

Schaaffbaufen, Abraham, Handlungsbaus zu Köln, 
Errihtung einer Sozietät von demjelben unter der Firma : 
„a. Schaaffbanfenfher Bankverein“, u, Aller- 
höchſte Beitätigung des Statuts für legtern (v. 28. Aug. 
48. nebft Statut). 33-216. — das Kapital Ver So— 
zietät bejtebt aus bem gefammten Aftivvermögen des ge= 
dachten Hanblungsbaufes und feiner Theilhaber, ſowie 
baflelbe nad; dem aufgeftellten Juventar, unter dem VBor- 

behalte 


Sadregifter. 


Schaaffbanfen, Abraham, (Banfverein) — (Fortf.) 
behalte fpäterer Berichtigung, auf 7,522,082 Rthlr. 11 
Ge, feſtgeſetzt it und welches der Aftiengefrllihaft fürm- 
lich zum Eigenthum übertragen wird, (ebend, $. 5. bes 
Statnts.) 234. 235. — jeder Gläubiger erhält für bie 
Hälfte feiner Forderung Ultien, bezeichnet mit Lit A. 
und für bie andere Hälfte Aftien, bezeichnet mit Lit, B.; 
bie Theilhaber des obengedachten Dandlungshaufes er« 
balten für den Beitrag ihrer vorläufig feſtgeſetzten Be- 
tbeiligung Ultien, bez. mit Lit. C. (ebend. $. 6.) 235. 
— fpätere Berwaublang ber lehtern in Aftien Lit, B, 
(ebend. $. 18.) 237. — Dividenbenzahlung, welche auf 
die Aktien Lit, A. eine feſte von 4% Prozent fein fol, 
(ebenb, $$. 7. 10—14,) 235. 36. — Verhältniß des 
Staats zur Geſellſchaft. ($. 73.) 245, — bie im $, 10, 
bes Statuts ausgefprocdhene Garantie bes Staats für 
bie Berzinfung und Tilgung ber Aktien Lit, A. wirb 
Allerhöchſt genehmigt. (Beſtät.Urkunde.) 233. 235, — 
Bildung eines Referne - Amortifationsfonde. ($$. 9. 51 
bis 57. des Statuts.) 235. 242, 243, — Verfahren bei 
Auflöfung der Geſellſchaft. (55. 58 -60.) 243. 

Schadenerfag (Schabloshaltung, Entſchädigung), beijen 
Gewährung für Entziehung oder Beidhränfung tes Eigen- 
thums aus Gründen des öffentlichen Wohle, (B, U. v. 
5. Dezbr. 48. Art. 8.) 376. — ſ. auch Ehauffeebau, 
desgl. Strom- und Deihbauten. — ein folder 
wird bei nidt beflarirten Geld-⸗, Papier- und Werth- 
fendbungen mit ber Pof im Falle deren Berluftes oder 
Beſchädigung nicht gewährt. (A, K. O. v. 8. April 48. 
Nr. 1.) 100. — Über die Berpflihtung der Gemeinden 
zum Schadenerfaß bei Tumulten wird der nächſten Bolfs- 
vertretung ein Geſetz zur Berathung vorgelegt werben, 
(Patent v. 5. Desbr. 48, Nr, 3.) 393. 

Schiedögerichte, interimiftifche Regulirung der guts« 
berrliden und bäuerlihen Berhältnife im ber Provinz 
Schleſien durch deren Dermittelung und unter Leitung 
ber General-fommiffion zu Breslau. (V. v. 20, Dezbr. 
48.) 427—441, 

Schifffabrtd Abgaben, ſ. Lippe- und Ruhr- 
fhiffiahrts- Abgabe, 

Schlachtfieuer, ein Anfpruch auf Befreiung von ber- 
felben fteht dem Lanbarmen - Inflitute der Kurmark nicht 
ferner zu, (Regl. v. 14, Yanr. 48, 8. 11.) 41. 

Schläpferihe Buchhandlung, vormaliges literarisches In- 
fitur zu Herifan, Verbot des Debits deren Verlago- u. 
Kommiffiongartikel. (A, K. O. v. 24. Dftbr. 47,) 21 

Schlefien, Provinz (Herzogtyum, nebft der - raffchaft 
Glatz und dem Markgrafthum Dberlaufig), Aufhebung 
ber für biefelbe erlaffenen Verordnung v. 7. Janr. 1842, 
über bas Recht ber Kreisſtände, Ausgaben zu befchließen 
und die Kreiseingefeffenen dadurch zu verpflichten, jedoch 

Jahrgang 1848, 


1848. 49 

Schlefien, Provin, (Fortf.) 
unbefchadet der auf ben Grund obiger Verordnung be⸗ 
reits gefaßten Freisftändifchen Beſchlüſſe. (©. v. 24, Juli 
48.) 192, — interimiftifche Regulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlihen Verhältniffe in derſelben durch Bermitte- 
lung von Schiedsgerichten unb unter Zeitung ber Gene- 
ralfommiflion zu Breslau. (B. v. 20. Dezbr. 48.) 427 
bis 411, — Errichtung einer Darlehnskaſſe feitens ber 
Schleſſſchen Landſchaft. (A. E. v. 13, Noobr. 48, nebſt 
Regulativ.) 410-414, 

Schlefifche Feuerverfiherungs - Geſellſchaft zu Breolau, 
ſ. Feuerverſicherungs-Geſellſchaft. 

Schlupfwinkel des Hazardſpiels und ber Ausſchwei- 
ſungen, als ſolche durch den gemeinen Ruf bezeichnet, 
deren amtliche Durchſuchung auch zur Nachtzeit. (G. v. 
24, Septbr. 48. 8. 7.) 258. 

Schnellpoſten, Aufhebung ber in den $$. 7. 8,9. u, 
10, des Portoregulativs v. 18. Dezbr. 1824, für ſolche 
vorgefchriebenen Zarbeftimmungen v. 1. Dftbr. 48. an, 
und Anwendung ber im 8. 14. teffeiben vorgefchriebenen 
Gewichtsprogreffion auf ſämmtliche Brief- u. Schriften- 
fendungen. (U, E. v. 21. Septbr, 48.) 313. 

Schönfließ, Stabt, f. Chauſſeebau Nr. 6. u, 7, 

Schonzeit des Wildes, f. Wild. 

Schrift, durch ſolche feine Gedanken frei zu äußern, hat 
jeber Preuße das Recht. (DB. U, v. 5. Dezbr. 48, Art. 
24.) 378, — Beitrafung der Vergehen burch bief. (eben. 
Art. 25. u. 26.) 378. — Suspenfion biefer Artikel im 
Fall eines Kriegs oder Aufrubre. (ebend. Art. 110.) 390, f, 

Schriften, auf ſämmtliche Sendungen berfelben fol v. 
4, Oltbr. 48, an bie im $. 11. des Portoregulativs v. 
48. Dezbr. 1824, vorgefehene Gewichtsprogreſſion An« 
wendung finden. (9. E. v. 21. Septbr. 48.) 313, — 
f. auch Drud» und Zeitfhriften. 

Schulen, f. Unterrichtsanftalten u. Volkaſchulen. 

Schullebrer, ſ. Lehrer und Volksſchullehrer. 

Schullebrer - ZBittwen: und Waifen:Berfor: 
gungd-Anftalten im Stifte Naumburg-Zeip, aller- 
höchſte Beftätigung deren Statuten. (A. 8. O. v. 29. 
Febr, 48.) B.f. — Berpflidtung der Hantoren, Schul- 
lehrer und deren Subſtituten, ben genannten Anftalten 
beizutreten. (ebend.) 93. f. — Befreiung ber aus letz⸗ 
tern zu gewährenden Unterflüßungen vom Arteſtſchlage. 
(ebenb.) 93. f. 

Schügengilden, deren Mitglieder bürfen fi) weber 
bem Dienſte in ber Bürgerwehr entziehen, noch inner- 
balb berfelben befondere Abtheilungen bilden; es ift ib- 
nen aber unverwehrt, zu ihren fonfligen, mit ber Be- 
fimmung ber Bürgerwehr nicht zufammenfallenden Zwel- 
fen als bewaffnete Rorporationen fortzubefteben, (®. v. 
17. Oltbr. 48. $. 128.) 309. 

8 Schug: 
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Schutzherrlichkeit, die aus berfelben berfiammenden 
Verpflichtungen find ohne Entfhäbigung aufgehoben. 
(Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 40.) 380, 

Schwante, Dit, f. Chauffeebau Nr. 2. 

See Affekuranzgefellichaft zu Stettin, zuſätzliche 
und abändernde Beflimmungen zu dem durch die Gef. 
Samml. Jahrg. 1825. ©. 41 — 55. befannt gemachten 
Plane berf,, und zwar zu 88. 20. 31. w. 35, Lit. h. u, 
i. beffelben, (U. E. v. 21, Septbr. 48.) 314. 

Scebandlungsinftitut, baffelbe wird bem Finanzmini« 
ſterium untergeorbnet. (U. E.v. 17. Apr. 48. Nr. IL 2.) 110, 

Celbftverlag, von nicht periodiſchen Drudfsriften, 
fhriftlihe Anzeige von deren Erſcheinen bri ber Drte« 
polizeibehörde und Borlegung eines Erempl. derſ. bei 
ber letztern. (Preßgeſ. v. 17. März 48, 8. 5.) 71. — 
Strafe für Vergeben dagegen. (ebend. $. 6.) 71. 

Settler: Schule, ſ. Chauſſeebau Nr. W. 

Setzzeit des Wildes, ſ. Wild. 

Sirop, ausländiidher, Beftimmung des Eingangszolls von 
bemfelben, während bes zweijährigen Zeitraums vom 1. 
Erpibr. 1848 bis dahin 1850. (V. v. 18, Juni 48.) 163. 

Sittlichfeit, Beſchränkung der Öffentlicfeit in Civil- 
und Strafſachen rüdfichtlich derſ. (Verf. Urk. v. 5, Dezbr. 
48. Art. 92.) 387. — desgl. bei ben Verhandlungen 
ber Rheiniſchen Strafgerichte. (V. v. 15. Apr. 48. 8. 14.) 
103. — dagegen treten die Verordnungen v. 31. Janr. 
1822., 14. Apr. 1830., 4. Janr. 1836. und 25. Febr, 
1837. außer Kraft. (ebtud. S. 15.) 104. — Perſonen, 
welche ſolche auf den Straßen und an öffentlichen Orten 
gefährben, follen polgeilich in Verwahrung genommen 
werben; tiefelben müſſen jedoch fpäteftens binnen 24 
Stunden entweder in Freibeit gefeßt oder dem gemöhn- 
lichen Verfahren überwieſen werden. (©. v. 24. Septbr. 
48. $. 3.) 257. — auch zur Nachtzeit in deren Schlupf- 
twinfeln. (rbendb. $. 7.) 258. 

Soldiner Kreisobligationen, auf ten Inhaber lau⸗ 
tend, zum Betrane von 100,000 Rthlr., beren Ausfertigung 
und Emiffion mit fünf Prozent jähtl. Berzinfung behufs 
ber von den Ständen des Soldiner Kreiſes auszuführen» 
ben Chauſſerbauten der in biefen Kreis fallenden Theile 
ber Straßen: 

4) von Cüſtrin über Neudamm, Solbin, Lippehne 
u. Pyritz nah Stettin; 
2) von Soldin über Echönfließ und Königsberg 
nah Schwedt, und 
3) von Landaberg über Berlinchen und Bernflein 
nah Stargarb, 
(Allerböhftes Privileaium v. 20, Febr. 48.) 82— 85, 
— allmältge Tilgung verf, aus dem vom Kreie aufzu⸗ 
bringenden Fonds, (cb.nb.) 82,83. f. — ſ. auch Ehanfe 
feeban Nr. 7. 


Sömmerda, Stadt, f. Chauffeebau Nr. 17. 

&ommerfelde, Ort, f. Ebauffeebau Nr. 2, 

Sportelu, Sportelfreibeit, f. Gebühren unb 
Bebührenfreibeit. 

Staatsämter, befoldete, dur bie Annahme eines fol- 
chen verlieren die Mitglieder ber zur Vereinbarung ber 
Preuß. Stantsverfaffung berufenen Berfammlung Sitz 
und Stimme in berf. (©. v. 6. Juli 48.) 168. — nur 
durch eine neue Wahl können ſolche ibre Stelle wieber 
erlangen, (cbend.) 168. — biefelben Beflimmungen fin- 
den auch auf bie Mitglieder der Hammern Anwendung. 
(Berf, Urt. v. 5. Dejbr. 48, Urt. 77.) 385. — antere 
bejolvete Staateämter dürfen Richtern, meben dem ihri— 
gen, nicht übertragen werben, (Berf. Ur, v. 5. Dezbr. 
48, Art. 87.) 387. — Ausnahmen bieven find nur auf 
"Grund eines Gefepes zuläfflg. (rbend. Art. 87.) 387, 
— ſ. auch Staatsdienft und Beamte, 

Staatönnleihen, deren Aufnahme findet nur auf den 
Grund eines Geſthzes flatt, (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 102.) 389. — in Being auf deren Bewilligung ift 
bie zur Vereinbarung der Preußiſchen Etratsverfaffung 
aufammentretende Verſammlung berufen, für die Dauer 
ihrer Berfammlung bie feitberigen reihsftändifchen Bes 
fugniffe interimiftiich auszuüben. (G. v. 8, Apr. 48, $. 13.) 
9. — freiwillige, deren Annahme in Gelbforten, 
wie folde in Stratefaffen augenommen werben. (9. €. 
v. 25. Apr. 48.) 117. — dargelichened Gold und Eil- 
ber foll zur Münze abaeliefert und ben Einfendern ber 
volle Metallwerth angerechnet werben. (ebend.) 117. — 
Ausftellung von Schultorrfihreibungen über bie Beiträge 
zu berfelben, zu 10, 20, 50 und 100 Rihlr. Cebenb.) 
117, — Berzinfung derf, mit jährlich fünf vom Hundert 
vom erflen Tage des auf die Einzahlung folgenden Mo— 
nats im haltjührigen Raten, (ebemb,) 117, — öberechtigt 
if der Staat zur Rückzahlung zu jeder Zeit nah fechs- 
monatlider Nüntigung, verpflidtet dazu erſt nad zehn 
Jahren. (ebene) 117. — Anrcchnung der Beiträge auf 
eine etwaige außerorbentliche, mach Verhältniß tes Ver» 
mögens zu erhebente Anleihe oder Eteuer. (ebend.) 117, 
Annahme ter auf folde bezüglichen Schuldverſchreibun- 
gen als Pupillen» und drpofitalmäßige Sicherheit, gleich 
den Staateſchuldſcheinen, nah ter A. K. O. v. 3 Mai 
1821. (A. €. v. 14. Juni 48.) 155. 

Staatsanwalte, deren befonbere Rechtoverhältniſſe 
follen mit denen ber übrigen, nicht zum Richterſtande ge- 
börigen Staatsbeamten durch ein Geſehß geregelt werben, 
welches denſelben gegen willlürliche Entziehung vom 
Amt und Einfommen angemeſſenen Schutz gewährt. (Verf. 
Urk. v. 5. Tezbr. 48. 8. 96.) 388, 

Stantönuflagen, durch folhe fell die Prefireibeit 
nicht befhränft wirken. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 

24.) 


Sadregiiter. 


Staatdauflagen, (Fortf.) 

24.) 378. — GSuspenfion biefes Artifels im Fall eines 
Krieges oder Aufrubre. (cbend. Art, 110.) 390, f. — 
Aufbebung des Zeitungsftempels v. 1. Janr. 1849, ab. 
(B. v. 8. Dezbr, 48.) 422, 

Staatd:AUusgaben, jährliche, ſiehe Stantshaus- 
balts= Etat. 

Staatöbeamte, jiche Beamte. 

Staatöbedürfniffe, freiwillige Beiträge zu deren Be— 
ftreitung, fire Staatsanleihen. 

Staatöbürgerliche Pflichten, denſelben darf durch 
die Ausübung ber Neligiongfreiheit fein Abbruch geſchehen. 
(B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 11.) 376. 

Stantsbürgerlide Rechte, unter welchen Bebin- 
gungen diefelben und bie Eigenfchaft eines Preußen er- 
worben, ausgeübt und verloren werben, bejtimmen Die 
Verfaſſung und das Geſetz. (V. U. v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 3.) 375. — der Genuß der. if unabhängig von 
dem religiöjen Bekenntniſſe und der Theilnahme an ir- 
genb einer Religionsgefelfhaft. (V. v. 6. Apr. 48, 
$. 5.) 88. — (DB. U. v. 5. Desbr. 48. Art. 11.) 376. 

Staatödiener-Gefeg, durch foldes fellen die bejon« 
deren Nechtöverhältniffe ter Staatsbeamten geregelt 
und denſelben gegen willfürlihe Entziehbung vom Amte 
und Eirfommen angemeflener Schutz gewährt werden, 
(Berf. Urk. vom 5. Dezbr. 48, Urt, 96.) 388. — in 
demf. joll auf ‚die Unfprübe der vor Verfündigung ber 
Verfaſſungsurkunde etatsmäßig angefiellten Staatsbeam- 
ten befondere Rüdjicht genommen werden. (ebend. Art, 
97.) 388, 

Staatödienft, in allen Zweigen deſſelben bejeßt der 
König die Stellen, in fo fern nicht das Gefeh ein An—⸗ 
deres verordnet, (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 45.) 
381. — durch eine Beförderung in foldyen verlieren bie 
Mitalieder ver zur Vereinbarung ber preußiſchen Staats- 
verfaſſung berufenen Berfammlung Sig und Stimme in 
berjeiben. (G. v. 6. Juli 48.) 168. — nur durch eine 
neue Wahl fönnen ſolche ihre Stellen wieder erlangen. 
(ebend.) 168. — biefelben Befimmungen finden auch 
auf bie Mitglieder der Stammern Anwendung. (Verf. Urf, 
v. 5. Desbr. 48, Urt. 77.) 385. 

Stnatd-Einnabmen, jährliche, fihe Staatshaus— 
balts- Etat. 

Staats-Garantieen, beren Übernahme findet nur 
auf Grund eines Geſehes ſtatt. (Berf. Urf. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 102.) 389. — f. auch Poftgarantie. 

Staatögebiet, Preußifches, alle Laudertzeile der Mo- 
narchie, in ihrem gegenwärtigen Umfange, bilden baffelbe. 
(V. U. v. 5. Desbr. 48. Art. 1.) 375. — bie Örenzen 
beffelben können nur durch ein Geſeß verändert werben, 
(ebend. Urt. 2.) 375. — es zerfällt in Provinzen, Bes 
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Staatögebiet, Preußiſches, (Fortſ.) 
zirke, Kreiſe und Gemeinden, deren Vertretung und Ber- 
waliung durch beſondere Geſetze nähtr beſtimmt werben. 
(ebend. Urt. 104.) 389. 

Staatshaushalt, Prüfung und Feſtſtellung der Rech— 
nungen über denſ. durch die Ober-Rechnungskammer. 
(Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. Art, 103.) 389. — Vor« 
legung derſelben feitens ber leptern bei den Kammern, zur 
Entlaſtung der Staatsregierung, (ebend. Art, 103.) 389, 

Staatöhaushalts: Etat, zur Feſtſehung deſſelben 
foll den Fünftigen Vertretern des Volls jedenfalld bie 
Zuftimmung zufteben. (B. v. 6. Apr. 48. $, 6.) 88. — 
deſſen jährliche Feſtſtellung durch cin Gefep. (Verf. Urk. 
v. 5. Dezbr. 48. Urt. 98. u. 99) 388. — zu Über 
ſchreitungen deſſelben ift bie nachträgliche Genehmigung 
‚ber Sammern erforverlih. (ebend. Urt. 103,) 389. — 
für das Jahr 1849, (0. 27. Dezbr. AB. nebft allerh. 
Publif. Erlaß von demf. Tage) 447—473. 

Staatöminifter, (Miniiter), folde ernennt und ent« 
läßt der König. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art. 43.) 
381. — Verantwortlichkeit derf. (ebeno. Art. 42.) 380. 
— der Gegenzeihnung eines der. bebürfen alle Re— 
gierungsakte des Königs zu ihrer Gültigkeit. (ebend. 
Art. 42.) 380. — Zutritt derf. zu jeber Kammer, in 
welcher ſie auf ihr Verlangen zu jeder Zeit gehört wer- 
ben müjfen. (ebend. Art. 58.) 382. — Stimmrecht haben 
biefstben in einer oder ber andern Sammer nur baun, 
wenn fe Mitglieder derfeiben fine. (ebend, Art. 58.) 
382, — an ſolche kann jede Kammer vie an fie gerichteten 
Süriften überweifen uno von denj. Auskunſt über ein- 
gehende Beſchwerden verlangen. (Berf. Urk. v. 5, Dezbr. 
48. Urt. 80.) 3856. — Berfahren bei Anflagen gegen 
biejelsen wegen Verfafjungsverlegung, Beftehung oder 
Verrathe. (ebend. Art. 59.) 383. — bie nähern Bes 
fimmungen über die Fälle der Verantwortlichkeit, über 
bas Verfahren und das Strafmaß werben einem befon- 
deren Gefehe vorbehalten. (ebend. Art, 59.) 383, — 
— zu Gunſten eines wegen feiner Amtshandlungen ver- 
urtheilten Minifters Fann das Recht ber Begnadigung 
oder Strafmilderung von dem Könige nur anf Antrag 
berjenigen Kammer andgelibt werben, von welcher bie 
Anklage ausgegangen. (Berf. Ur. vom 5, Dezbr. 48, 
Art, 47.) 381. 

Staatsminiſterium, 

I. Wirfungsfreis deſſelben. 
— Erlaß eines Reglements durch baffelbe zur Ausfüh- 
sung bes Wahlgeſehes für bie zur Vereinbarung ber 
Preuß. Gtantsverfafjung zu berufenden Berfammlung 
vom 8. Apr. 48. ($. 12. daf.) 9. — besgl. für bie 
Wahl der Preußiſchen Abgeorbneten zur beutfhen 
Nationalverfammlung. (®. v. 11. Apr. 48, 8. 12.) 96. 
%* 


8 — besgl. 
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Staatöminifterinm, (Fortſ.) 

— desgl. für bie erfte Kammer, (Wahlgef. v. 6. Dezbr. 

48. Urt. 11.) 397.— brsgl. für bie zweite Stammer. (Wahlgeſ. 

v. 6. Dezbr.48,Art.11.)400. — gefammtes, unter beffen Ber- 

antwortlichfeit können in dringenden Fällen, wenn bie Sftam- 

mern nicht verfammelt find, Verordnungen mit @efeßee- 
kraft erlaffen werben, biefelben find aber ben Stammern 
bei ihrem nächften Zufammentritt zur Genehmigung fo- 

fort vorzulegen. (Verf. Urk. v. 5. Desbr. 48. Urt. 105.) 

390. — in wie fern von demſ. im Fall eines Krieges 

ober Aufruhrs durch Beſchluß und unter feiner Berant- 

wortlichfeit die zeit- und biftriftsmeife Suspenbirung bes 
$. 1. und $. 6. des Geſetzes vom 24. Sepibr. 48. in 

Beziehung auf PVerhaftungen, Eindringen in Wohnun- 

gen und Hausfuchungen proviforifh ausgeſprochen wer- 

ben kann. (G. v. 24. Eeptbr. 48. $. 8.) 259. — (8. 

U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 110.) 390. f. — auf taffelbe 

gebt bie dem Handelsrathe nach der Berorbnung vom 

7. Juni 1844, (©. ©. Eeite 148.) zugewiefene Wirk- 

famfeit über. (A. E. vom 17. Apr. 48. Nr. I, 4.) 109, 

I Pröfidenten und Mitglieter beffelben und 

Berwaltungs-Chefe, 

1) — ber Präfident beffelben, Staateminiller Camp» 
baufen, fowie tie Etaateminifter, Graf. Schwe- 
rin, vd. Auerswald (früher General-Randfchafte- 
rath), Bornemann und Freiherr v. Schleinitz, 
ingl. ber Chef bes Minifteriums für Handel, Ge— 
werbe und öffentl, Arbeiten, Freiherr v. Patom, 
find auf ihren Antrag aus ihren bisherigen Stellun⸗ 
gen entlaffen worden; ber Finanzminiſter Hanfe» 
mann unb ber Striegäminifter, Greifen v. Schrechen⸗ 
ſt ein, aber darin verblichen. (U. E. v. 25. Juni AR.) 159. 

2) — zum Präſidenten bes Staateminiſter ums iſt dem- 
nächſt der Oberpräfident v. Auerswald und zu- 
gleich interimiftifch zum Minifter der auswärtigen An- 
gelegenh.; zum Miniſter für Hantel, Gewerbe und 
Öffentl. Arbeiten der Präfident ber National - Ber- 
ſamml., Abgeorbn. Milde; zum Minifter der geil, 
Unterrits- und Mebizinal-Angelegenheiten ber Ge— 
neral » Landſchaftsralh, Abgeordneter Notbertus, 
und zum Yuftizminifter ber Kriminalgerichto-Dircktot 
Märder ernannt worden. (A. E. v. 25. Juni 48, 
Ne. 14.) 159. — bie Leitung bes eigends gebildeten 
Miniferiums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten if 
bem Stabifynbifus, Abgeorbueten Gierfe, unter Er» 
nennung beffelben zum Staateminitter, und die Leitung 
bes Miniferiums bed Innern bem Regierungepräfldenten 
Kühlwetter, jedoch auf feinen Wunfh nur in« 
terimijtifcg, übertragen. (ebend, Nr. 5. u. 6.) 159, 

3) — nad dem Ausscheiden des Minifterpräjiventen v. 
Auerswald, fomie ber Staateminiſter Hanfe» 
mann, Freiherr v. Schreckenſtein, Milde, 
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Märder, Gierke und Kühlwetter PR ber 
General der Infanterie v. Pfuel zum Miniflerprä- 
fitenten und Kriegeminifter; ber Oberpräfibent ber 
Rheinprovinz, Eihmann, zum Minifter bes Innern; 
ber Oberpräfldent der Provinz Sadjen, v, Bonin, 
zum Finanzminiſter ernannt; die Leitung bes Minifte- 
riums ber auswärtigen Angelegenheiten iſt dem wirk⸗ 
lichen Geheimen Rath, Grafen v. Dönboff, jedoch 
auf feinen Munf nur interimiftifh, Übertragen. (9. 
E. v. 21. Septbr. 48.) 255. — mit ber BWahrneh- 
mung ber Sefchäfte des Juſtizminiſteriums ift bie 
zur Wiererbefeßung biefes Minifteriund, der Unter» 
flaatsfelretair Müller beauftragt. (ebend.) 255. 

4) — nad) tem Ausfcheiden des bieherigen Minifterprä- 
fidenten und Kriegominiſtere, Generals ber Infanterie 
v. Pfuel, fowie der Staateminiſter Eidmann u. 
v. Bonin und bes wirflihen Geheimen Rathe, Grafen 
v. Dönpoff, wird ver Generallieutenant Graf v. 
Brandenburg zum Miniſterpräſidenten ernannt, 
und demſelben zuglei bie interimiftifche Leitung ber 
auswärtigen Angelegenheiten übertragen; ber bie- 
berige Minifterverweier v. Ladeuberg wird zum 
Minifter der geitlichen, Unterrichts und Mebizinal- 
Angelegenheiten; der bieberige Direktor im Minifte- 
rium des Innern, v. Manteuffel, zum Miniſter 
bes Innern ernannt und demſ. bie interimiflifche Lei- 
tung bes Minifteriums für bie landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten übertragen; ber Stommanbant von 
Saarlonis, Generalmajor v. Strotha, wird zum 
Kriegeminifter ernannt; die Verwaltung des Yuftiz- 
minifteriums wird rinflmeilen ber bisherige Zufiz= 
minifter Stisfer beibehalten. (U. E. v, 8. Novbr. 
48.) 37. — mit der Wahrnehmung des Finanzmi- 
aifteriums wird vorläufig der General-Steuerdireftor 
Kühne und mit ter Wahrnehmung des Minifteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Aıbeiten vor— 
läufig der wirkliche Gebeime Ober» Finanzrath ©. 
Pommer-Efche beauftragt. (ebend.) 347. 


Staats: Oberhaupt, rüdjihtlid der Beftrafung ber 


Berbreden und Vergeben grgen baffelbe treten im Ber 
zirke des Appellationsgerichtshofes zu Eöln das Nhei- 
nifche Strafgeſetzbuch und bie zu beffen Ergänzung oder 
Abänterung vor dem 6. März 4821, erlaffenen Geſetze 
wieber in Kraft, (V. v. 15. April 48, $. 1.). 101. — 
baargen treten außer Straft bie 9. 8. O. vom 6. März 
1821. und 2, Aug. 1834. und bie Verordn. v. 18, Fehr, 
1812, Cebent. $. 15.) 198. 104. — f. auch Königs 
Majtſtãät und Krone, 


Stantöpapiere, Ermäßigung ber Portotare für deren 


Verſendung mit der Peſt. (A. K. O. v. 8. Npril 48, 
Nr. J.) 400. — für ſolche findet kein Dellarationezwang 
mehr 
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mehr ſtatt, dagegen aber auch Fein Erſatz im Fall eines 
Berluftes oder einer Befhäbigung ber nicht beflarirten 
Sendung. (ebend.) 100, — Berechnung ber Aſſekuranz- 
gebühr, einfchließlih des Betrages für den Einlieferungs- 
fein, bei beflarirten Sendungen. (ebenb.) 100, 

Stantdratb, Bereinfahung und Ablürzung ber legisla- 
tiven Berathungen beifelben, unter Ergänzung, refp. Ab⸗ 
änderung einiger Punkte der Verord. v. M. März 1817. 
(D. v. 6. Janr. 48,) 15. — Begutachtung der Geſehz⸗ 
und Perortnungs» Entwürfe ſeitens beffeiben entweder 
in einer Plenar» cder engeren Verſammlung. (ebend.) 15. 

Staatöfchulden, eine Überficht derſelben ift mit ber 
allgemeinen Nechnung über ben Staatshaushalt, von der 
Ober-Rebnnungs- Kammer aljährlih den Kammern vor- 
zulegen, (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art, 103,) 389, — f. 
auh Staatsanleihen w Staatshaushbalts- Etat. 

Staatöfteuern, ſ. Steuern. 

Staatöverbrecben, (Verbrechen gegen den Staat) die 
Unterfugung und Beitrafung derfelben erfolgt fortan 
durch bie ordentlichen Gerichte und jeber durd; Ausnahme 
geſetze dafür eingeführte befondere Gerichteſtand wird 
aufgehoben. (G. v. 6. April 48. $. 2.) 87. — rüdjidt- 
lich deren Beftrafung treten im Bezirk bes Appellationd- 
gerichtsbofrs zu Cöln das Rheiniſche Strafgefepbucdh und 
bie zu deffen Ergänzung ober Abänderung vor bem 6. März 
1821. erlaffenen Gefeße wieber in Kraft. (B. v. 15, April 
48. $. 1.) 101. — bagegen treten außer Kraft die A. 
8. O. v. 6. März 1821. und 2, Aug. 1834. und die 
Derord, v. 18. Febr. 1842. (ebend. $. 15.) 103, 101. 

Staatöverfaffung, Preußiſche, ſ. Berfaffung und 
Berfaffungs-Urfunbe, 

Stantöverträge, felde mit fremden Regierungen zu 
errichten, bat der König das Recht; jedoch bedürfen Han- 
belsverträge, ſowie andere Verträge, durch welde dem 
Staate Laſten ober einzelnen Stantebürgern Verpflich- 
tungen auferlegt werben, zu ihrer Bültigfeit der Zuflim- 
mung ber Kammern, (Brrf. Urk. v. 5. Tezbr. 48, Art.46.)381. 

Städte, von mehr ala 30,000 Einwohnern, in folchen 
Fönnen die polizeilichen Functionen auf Staateorgare 
übertragen werben. (Verf, Urf. vom 5, Dezbr. 48. Art, 
4104. Nr. 3.) 390. 

Stadtobligationen, ſſehe Aachener, Berliner, 
Breslauer, Eölner, Danziger, Groß⸗-Glo— 
sauer, Hallefhe, Stettiner, 

Standesfachen, von deren Brarbeitung wird das Mi« 
niflerium tes Königl. Daufes entbunden und ſolche ben 
Miniferien ber Juſtiz und des Innern gemeinschaftlich 
übertra;en, (9. E. v. 3. Dfibr. 48.) 269, 

Standedvorrechte finden nicht ſtattz alle Preußen ſind 
vor dom Geſetze gleich. (B. U. v. 6. Drzbr. 48. Urt. 4.) 370, 
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Standedunterfchied, weicher in ben beftehenden Ge⸗ 
fegen bei Beftrafung der Infurien gemacht wird, auf 
ſolchen fol es ferner nicht anfommen. (B. v. 18, Dezbr. 
48, 8. 2.) 423, 

Statiftifches Bärean, bafelbe wird bem Minifterium 
bes Innern untergeorbnet. (A. E. v. 10. Zuli 48,) 337. 

Stellvertreter der Abgeorbneten für die zur Bereinba- 
rung ber Preußiſchen Staatsverfaffung zu berufende 
Berfammlung, beren Wahl und Annahme. (©. v. 8. April 
48. 88. 5—11.) W. 91. — biögl. ber Stellvertreter 
der Preuß. Abgeorbreten zur beutfchen National-Ber- 
fammlung. (V. v. 11. April 48. 88. 5—11.) 9. %. 
— Stellvertreter für bie Mitglieder (Abgeordneten) ber 
beiden Kammern werben nicht gemählt, (Serf. Uik. v. 
5. Dezbt. 48, Urt, 74.) 385. 

&tempel, für Zeitungen, — j. Zeitungsftempel. 

Stempelfreiheit, ſteht den öffentlichen Darlehnsfaffen 
in bemfelben Umfange, wie der Preuß. Banf, zu. (G. 
v. 15. April 48, $.11.) 107. — für bie von ber flid- 
tüchen Bank zu Breslau ausjufertigenden Banknoten, 
(Statut v. 10. Juni 48. $. 16.) 148. — bei dem Er- 
propriationd- und Entjchäbigungsvrrfahren wegen Abtre- 
tung von Grund und Boden zu den Strom» und Deid« 
banten an der Nogat ꝛc. (V. v. 12. April 48. $. 7.) 
138. — für die Berhantlungen und Urkunden bei Aus- 
führung der Nieder-Oberbrucsmeiiorationen. (®. v. 22 
Aug. 48. 5. 8) 283. — in allen Ungelegenpeiten 
ber Bürgerwehr. (G. v. 17. Dftbr. 48, 6. 127.) 
309. — der Unterflübungs » Anflalt für bie eme» 
ritirten evangelifchen Geiftlihen der Provinz Bran- 
denburg. (A. 8. O. v. 29. Novbr. 47. und 
$. 15. des Regl.) 22. 23, — der Prioritätsobligationen 
der Bergijch - Märkifgen Eiſenbahngeſellſchaſt. (Priv. v. 
2. Oltbr. 48, $. 2.) 315. 

Eterbefälle, ſ. Todesfälle. 

Steinfurt, Stadt, und Eteinfurter Streisgrenge, fiebe 
Chaufireban Nr. 9. 

Steinheim, Drt, f. Chauffeebau Nr. 24 

Stettin, Stadt, Tarif zur Erhebung des Hafen- und 
Brüden-Aufzugaelers daſelbſi. (A. E. v. 25. Aug. 49. 
nebſt Tarif.) 247—251. — Gültigkeit deſſelben bis zum 
1. Jaur. 1852, (ebent.) 247. — Strafbeſtimmungen für 
Übertretungen deffelben. Cebend.) 251. — allerhöchſte 
Beftätigung der Statuten der bafelbit zu errichtenden 
ſtädtiſchen Leihanſtalt. (A. 8. D. v. 11. Ofibr. 47.) 1. 
— Prüfung der Legitimation ber Borzeiger von Pfand- 
feinen bei derſ. (ebend.) 4. — Allerhöchſte Beftätigung 
bes Statuts ber daſelbſt unter dem Namen „Vereink- 
Zud.rfiererei” gebildeten Altieugeſellſchaft. (Minif.- Der 
Fanntm. v. 17. März 48.) 76. — ſ. auch See-Aſſe⸗ 
kuranzgeſellſchaft. 

Stet⸗ 
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Stotternheim, Ort, ſ. Chauſſeebau Nr. 17. 
Strafen, feine derſelben kann angedroht oder verhängt 


Stettin: Berliner Eiſenbahn, ſ. Eiſenbahnen 
Nr, 4. 

Stettiner Stadtobligationen, auf ben Inhaber 
lautend, zum Betrage von 500,000 Riblr., deren Yus- 
fertigung zur Errichtung einer ſtädtiſchen Gaserleuchtung 
und anberer ftädtifchen Anlagen und BVerbeiferungen, un— 

‘ ter Einziehung und Vernichtung ber nah dem Privil. v. 
233. Septbr. 1846 zu einem gleihen Betrage für einen 
andern Zwed beſtimmt geweſenen Stabtobligationen. 
Priv, v. 10. April 48.) 119. 120. — fährlihe Berzin- 
fung berf. mit 4% pCt. auf bie bei ben Obligationen be» 
findlihen Zineſcheine. (ebend.) 119. — Umortifation 
berf, nach ber duch das Loos beitimmten Folgeordnung. 
Cebend,) 119. 

Steuerdefraudationsftrafe im flebenden Gewerbe- 
betriebe, f. Gewerbe, flebenbr. 

Steuergefeggebung, beſtehende, diefelbe wirb einer 
Revifion unterworfen, und babei jede Bevorzugung 
abgeihafft. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 100.) 388, 

Steuern, Staats, das Recht zu beren Bewilligung 
fol den künftigen Vertretern des Volks zuſtehen. (V. v. 
6. April 48. 8 6.) 88. — interimiſtiſche Ausübung 
diefes Rechts feitens ber zur Vereinbarung ber Preuf. 
Staatsverfaffung zu berufenden Berfammlung während 
ber Dauer ihrer Verſammlung. (6. v. 8, April 48. 6. 
13.) 9. — dieſ. dürfen nur, fomeit fie in ben Staate⸗ 
haus halts · Etat aufgenommen ober durch befondere Geſetze 
angeordnet find, erhoben werden. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Art.99.) 388. — Bevorzugungen könuen dabei nicht ſtatt⸗ 
finden, (ebend. Art. 100.)388. — beſtehende, deren Forterhe⸗ 
bung. (V. U. v. 5. Dezbr. 48. Art, 108.) 390. — direkte, 
deren Einführung in ben Städten, in welchen die Mahl— 
feuer aufgehoben worder. (Prov, V. v. 4. April 48.) 
77-79. — ſ. auch Mablſteuer. — von Rübenzuder u. 
rohen Rüben, f. Rübenzuder. 

Steuer-Berfaffung, frühere, bie aus berfelben ber» 
ſtammenden Verpflihtungen find ohne Entſchädigung aufe 
gehoben. (Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art, 40.) 380. 

Stolper Kreiöobligationen, auf ben Inhaber lau— 
tend, zum Belrage von 850,000 Rthlr. beren andermeite 
Ausfertigung sub Lit. B., in Stelle der von ben Obliga- 
tionen, beren Emifflon dem Stolper Nreife auf Grund 
bes Privilegii v. 18. Aug. 47,, bebufs ter Ausführung 
von Ehauffeebauten, bewilligt worden, noch nicht andgee 
gebenen 190 Stüd zu 500 Rthlr. (Privil. v. 18, Oftbr. 
48.) 349351. — beren jäbrliche Berzinfung mit fünf 
Prozent auf bie den Obiigativnen beigegebenen Zinsſcheine. 
(ebend.) 349, f. — in den erften fünf Jahren unfünd« 
bar, bann aber für ben Gläubiger ſowohl, ale für den 
Schuldner, gegen fehömonatlihe Kündigungéfrift, Hind- 
bar. (ebend.) 349, f. 
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werben, ala in Gemäßbeit des Geſetzee. (G. v. 24. 
Septbr. 48. 6. 5.) 258. — (Terf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 7.) 376. — Suepenfion dieſes Artifels im Fall 
eines Krieges oder Aufruhre. (ebend. 110.) 390. f. — 
für Stanteverbreiben, deren Feſtſetzung erfolgt fortan 
durch die orbentlihen Gerichte und jeber durch Aue— 
nahmegefeße dafür eingeführte befondere Gerichteſtand 
wird aufgehoben. (DB. v. 6. April 48. 8. 2.) 87. — 
wegen Bergeben und Verbrechen gegen die verfaſſunggebende 
beutfche Reihsverfanmlung, deren Mitglieder, Beamten 
ober Diener, fowie gegen tie Beamten ber proviſoriſchen 
Gentralgewalt. (Reichsgeſetz v. 10, Oftbr. 48. u. U. 
Publik. Patent v. 17. Oltbr. 48.) 311. 312, — für 
Beamte, Offiziere, Geiſtliche und Lehrer an öffentlichen 
Schulen wegen Betheiligung an ber Inſurreklion in ber 
Provinz Pofen. (A. E. v. 9, Oltbr. 48.) 279. — für 
Übertretungen des Preßgeſetzes, (v. 17. März 48. 858. 
2.u. 6.) 69. — biejenigen für bisherige Genfur- 
vergeben verwirft und noch nicht verbüßt, werten nie- 
vergefhlagen und tie besfallfigen Vorſchriften treten 
außer Kraft. Cebent. 88. 1. u. 9.) 69. 72, — für pe 
litifhe und Preßvergeben, ſowie für politifhe und Amts- 
verbreiben, deesl. für Vergeben ber Geiſtlichen und ver 
Stubirenden in Bonn, Wiederherſtellung bes früberen 
Verfahrens rückſſchtlich derf. im Appellationsgerichts-Be- 
zirfe zu Cöle. (B. v. 15. April 48.) 101-103. — 
wegen Injurien, Abänderungen derſ. (V. v. 18. Deibr. 48, 
68. 2—4.) 423. 424. — für die in ben 68. 176-1. 
ber allgem. Gewerbe-Ordnung v. 17. Janr. 45. bezeid- 
neten Vergeben ber Gewerbetreibenden, Kompetenz zu 
beren Feſtſetzung in erjter Inſtanz. (U. 8. O. v. 24. 
Yanr. 48.7 73. — für Vergeben in der Bürgerwebr. 
(8. v. 17. Oftbr. 48. 88. 80-89.) 301—303. — we- 
gen Diebftäble und ähnlicher Verbrechen, bie darüber er- 
laffene Eircular - Verordueng v. 26. Behr. 1799, wird 
aufgeboben. (B. v. 18. Dezbr. 48. 8. 1.) 423. — bis 
zur Publifation des neuen Straftechts finden in Bezug 
auf diefe Verbrechen lediglich die Vorſchriften des Titels 
20. Th. II, des A.⸗L.«R. nebſt den zu denſ. ergangenen 
anberweitigen Beitimmungen Anmenbung. (ebend. $.1.)423. 
— für Zandflreicher, Bettler und Arbeitsfcheue in der Kur— 
marf, (Negl. v. 14. Jaur. 48. 86. 35—51.) 48— 53. 
— bie Strafe der Vermögenseinziehung findet nicht 
ftatt. (Verf. Ik. v. 5. Dezbr. 48. Art. 9.) 376. — 
bereits erkannte, wegen Jagdlontraventionen und früber 
verübter Wilbdiebftäble auf eigenem Grund und Boden, 
beren Erlaß und Niederſchlagung ber Koſten. (G. v. 31. 
Dftbr, 48. $. 7.) 344. — für Übertretungen des Ge— 
febes über das Deichweſen (v. 28, Janr. 48. 6. 1.) 54, 

— für 
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Strafen, Gortſ.) 

— für die eigenmächtige Anlegung von Deichen ober 
ähnlichen Erhößungen ber Erdoberfläche im Inunda., 
tionsgebiete, (Geſez vom 28. Janr. 1848. 8. 1.) 54. 
— für das Ablaſſen des Waffers im Finow-Kanal un- 
ter das beftimmte niedrigfte Maß. (U. E. v. 10, Juni 
48.) 162. — für Übertretungen der in dem Tarif zur 
Erhebung ber Lippeſchifffahrls - Abgabe enthaltenen Be— 
ſtimmungen, (v. 21. Septbr. 48. $$. 4. u. 5.) 272. — 
für Übertretungen des Tarifs zur Erhebung des Hafen- 
u, Brüden-Hufjnggelb:s in Stettin, (A. E. u. Tarif v. 
25. Aug. 48.) 251. — für bie Übertretungen bed Oder⸗ 
brüden-Zarifs bei Brieg, (v. 1. Septbr. 48. Nr. 5, 8— 
13.) 262, 263, 


Strafgeſetzbuch, Rheiniſchee, f. Iept. 


Strafgefege, allgemeine, unter denfelben ſteht das Heer 
außer tem Striege und dem Dienfte, mit Beibehaltung 
der Militair-Sriminals@erichtöbarfeir. (Verf. Urk. v. 5. 
Dezbr. 48, Urt. 36.) 379. 


Strafmilderung, das Recht berfelben hat der König. 
(Verf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 47.) 381. — Be 
fchränfung deſſelben rüdjichtlih verurtheilter Minifter 
(ebend, Urt, 47.) 381. 

Strafverfahren, gegen Mitglieder ( Abgeorbnete) ber 
zur Bereinbarung der Preußiſchen Staatöverfajfung be— 
sufenen Berfammlung, wegen einer mit Strafe bebroßten 
Handlung, Aufhebung beffeiben für die Dauer der Sitzung, 
wenn die Berfammlung es verlangt. (Gef. v. 23. Juni 
48. 5.3.) 157, — teögl, gegen Mitzlieber der Aam— 
ment. (Berf. Urk. v. 5. Digbr, 48. Art. 83.) 386. — 
desgl. gegen bie Mitglieder ter deutſchen verfafung« 
gebenden Reihsverfanunlung. (Reichegeſetz v. 30. Septbr. 
u. Allerh. Publif, Patent v. 14. Dfibr. 48.) 286. — 
gerichtlihes und Disziplinare, gegen Beamte, bie tar 
über ergangene Verordnung v. 29. März 1844. tritt in 
Beziehung auf den Nichterſtand außer Kraft. (B. v. 6. 
April 48. 8. 3.) 87. 

Strafen, pelizeilihes Berfahien gegen Perfonen, welche 
auf ſolchen die Nube, die Sittlichkeit oder die Sicherheit 
geführten. (G. v. 24, Zeptbr. AR, 8. 3.) 257. 

Strausberg, Stadt, Beſtimmung und Verwaltung der 
bertigen Landarmen-Anſtalt. (Lansarm, Regl. v. 14. Jan, 
48, 8. 2.) 38. 

Strombauten (Ztrowregulirungen), unfoffende, an 
ber Weichfel und Nogat, deren NAurführung auf Koſten 
bes Staate, zur größeren Sicherheit des Verkehrs, be— 
fenders der Shifffayrt, ſowie zu B förderung der Lan— 
beefulter. (V. v. 12, April 48.) 126-128. — Erpro- 
priationd, m. Entjhädigungsverfaßren wegen Abtretung 
von Grund und Boden zur Verlegung der Nogitmüns 
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Strombanten, (Fortf.) 
bung und zur Anlage des bazu projeftirten Stanals ac, (ebeub, 
$$. 3-7.) 126—128. — Bewilligung der Gebühren⸗ 
und Stempelfreiheit, auch Befreiung von Depojital-Ge- 
bühren bei folden. (ebend. $. 7.) 128. — in der befte- 
benten Berpflihtung zur Herftellung und Unterhaltung 
ber Uferfchupwerke wird dur obige Verordnung nichts 
geänbert. (ebend. $. 2.) 126. — ſ. auh Ober, Strom. 

Studirende ber Univerfität Bonn, f. Bonn. 

Stützkow, Dit, ſ. Diver, Strom, 

Sulzbach, f. Eifenbahnen Nr. 13, 

Euöpenfion, ſ. Amts- Suspenjlon, 
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Tagegelder, ſ. Diäten. 

Tagelöhner, ſ. Arbeiter, ' 

Tarifs, zur Erhebung von Hafen- u. Brüdenaufzjuge- 
geltern, f. dieſe. 

Zaren adeliger Güter im Großherzogtum Pofen, ſ. 
Poſen. 

That, friſche, Ergreifung und Berbaftung auf folder, 
(Def, v. 24. Septbr. 48, 88. 1. u. 2.) 257. — in Be 
ziehung auf Abgeerdnete der Preuß. Nationale Verfanm«- 
lung. (Gef. v.23. Juni 48. $. 2.) 157. — desgl. rüf- 
fichtlih der Mitglieder der Kammern, (Berf. Urk. v. 5. 
Dezbr. 48, Urt. 83.) 386, 

Thätlichfeiten, gegen die verfalfunggebende deutſche 
NReichsverſammlung, deren Mitglieder, Beamten oder 
Diener, fowie gegen bie Beamten der proviforifchen Ern- 
tral » Gewalt verübt, Beſtrafung derſelben. Geichegeſ. 
v. 10. Dftbr. 48, u. Ailerb. Publ. Patent v. 17, Oltbr. 
48.) 311. 312, 

Thierarzeneiſchule, in Berlin, Auflöfung bes feitheri» 
gen Sturatoriums für deren Angelegenheiten und unmit 
telbare Unterordnung beren Direktion unter das Minifte- 
rium ter Medi;inal» Angelegenheiten, (A. 8. O. v. 10. 
Dezbr. 47.) 19. — Berpflihtung deren Direftion zur 
Begutachtung veterinairärztliher Angelegenheiten. (eben- 
daſ.) 19, 

Thronlehne, auf ſolche finden die wegen ber Lehen ge- 
troffenen Beftimmungen Feine Anwendung. (BVerf. Urk. v. 
5. Dezbr. 48. Art, 39.) 380, 

Thronlehusſachen, von deren Bearbeitung wirb das 
Minifterien des Königl. Haufes entbunden un» ſolche 
ben Minifterium der Juſtiz und bes Yınern gemeinfihuft- 
lich übertragen. (9. E. v. 3. Oltbr. 48.) 269, 

Thüringiſche Eiſenbahn, f. Eifenbahnen Nr. 9, 

Tod, bürgerlüger, findet nicht ſtatt. (OB, U. v. 5 Dezbr. 
48, Art, 9.) 376, 

To⸗ 


56 Sadıregifter. 
Unterricht, (Fortf.) 


Zudesfälle (Sterb:fälle), in gebulbeten Religionsgefell- 
fchaften, deren ortsgerichtlihe bürgerliche Beglaubigung 
unter Mitwirkung beitimmter DOrtspolizeibehörben ober 
polizeilihder Beamten rüdfihtlih ber nad 88. 3. 4. u. 9. 
der Verord. v. 30. März 47. vorgefchriebenen Erforber- 
niffe (A. E. vom 29. April 48,) 129. — besgl. unter 
Juden, in Brziehung auf die nad $$. 10. 11. u, 15. 
des Geſetzes v. 23, Zuli 47. angeordneten Anzeigen und 
Erflärungen, (ebenb.) 129. 

Transportfoften, für bie in bie Landarmen - und Ror- 
reftiong-Anfalten ber Kurmark eingebrachten Landarmen 
und Korrigenben, beren Aufbringung. (Regl. v. 14. Yan, 
48. 88. 4 u. 5.) 39. 

Trauung, kirchliche, folhe fann nur nad der Bollzie- 
bung bes Kivilafts vor dem dazu beſtimmten Eivilftande«- 
Beamten ftattfinden. (Berf. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 
16.) 377. 

Zumulte, ſ. Bolfsaufläufe. 


u. 


Überfhwemmungen, f. Deichweſen. 

Überverdienft der Landarmen und Korrigenden in ben 
Lanbarmen» und Korreftiong » Auftalten der Aurmarf, 
Dispofition über denſ. (Regl. v. 14. Jan. 48, $$. 4. 
u. 6.) 39. 


Udra, Ort, ſiehe Chanffeebau Nr. 16. 


Uferbefeftigungen, ſiehe Deichweſen, desgleichen 
Weichſel, Nogat und Oder. 


Univerfitäten, ſiehe Bonn, Univerfltät, 


Univerfitätägerichte , bei folden bleiben rüchſichtlich 
bes Gerichtsſtandes die beftehenden Vorſchriften in Kraft. 
(®. v. 11. Aug. 48. $. 1.) 201. 

Unruben, innere, fiehe Bolfsaufläufe. 

Unfittlichleiten (Auefhweifungen), auf Straßen nnd 
an öffentlichen Örtern; polizeilihes Verfahren wegen 
folder. (©. v. 24. Septbr. 48, $. 3.) 257. — bieje- 
nigen Orter, welde als Schlupfwinkel derfelben durch 
den gemeinen Auf bezeichnet werben, bürfen auch zur 
Nachtzeit amtlich durchſucht werben, (ebend. $. 7.) 258. 


Unterpfand, für Darlehne aus öffentlihen Darlehnsfaf- 
fen zur Beförberung bes Handels- und Gewerbebetriebe, 
deffen Leiftung und eventueller Verkauf. (G. v. 15. Apr. 
AB. 56. 1. 4—6. 8-10.) 105. 106. — besgl. für Dar⸗ 
lehne aus ber fäbtifchen Banf zu Breslau. (Statut v, 
10. Juni 48, $. 5. 6. $$. 7. und 17.) 146. 147. 148. f. 

Unterricht, zur allgemeinen Volksbildung erforderlich, 
benfelben den Kindern ober Pflegebefohlenen ertheilen zu 
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laffen, find beren Eltern und Bormünder verpflichtet und 
müßen ſich in biefer Beziehung ben Beflimmungen unter- 
werfen, welche das Unterrichtögefep aufitellen wird. (B. 
u. v. 5. Dezbt. 46, Art. 18.) 377. — berfelbe wirb in 
den Öffentlichen Vollsſchulen unentgeltlich erteilt. (V. U. 
v. 5. Dezbr. 48. Art, 22.) 378, — benfelben zu ertbei= 
len, ſteht Jedem frei, wenn er feine ſittliche, willenfdaft- 
lihe und techniſche Befähigung den betreffenden Staats. 
behörden nachgewieſen hat. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 19.) 377, 


Unterrichtd » Angelegenbeiten, ficbe Minifte- 


rium berj, 


Unterrichtsanftalten, folhe zu gründen, ftebt Jedem 


frei, wenn er feine ſittliche, willenfchaftlihe und techniſche 
Befähigung den betreffenden Staatsbehörden nacharwie- 
fen bat. (B. U. 0. 5. Dezbr. 48. Art, 19.) 377. — 
alle Unterrichtsanftalten ſtehen unter der Aufjicht eigener, 
vom Staate ernaunter Behörden. (ebend. Art. 20.) 377. 
— böbere, ausfdiießlih ber Univerfltäten, mit zureidhen- 
bem einenen Vermögen nicht ausgeftattet, Entbindung 
größerer Stabtgemeinden, benen bie alleinige Unterbal- 
tung jemer obliegt, von ber im $. 16. ber Berorb. v. 
28. Mai 1846. vorgefchriebenen Bildung eines befondern 
Denflonsfonds für die Lehrer und Beamten an ſolchen. 
(A. E. v. 13. März 48.) 113, — Einziehung der Pen- 
fionsbeiträge der lehtern zur Stabtfaffe und Gewährung 
der gefeßlichen Penfionen aus derf. an bie gedachten Leh- 
rer und Beamten. (ebend.) 113. 


Uuterrichtöwefen , gefammtes, ein befonderes Geſetz 


regelt daffelbe. (B. U. v. 5. Dezbr. AB. Art. 23.) 378, 


Unterfuchungen, bereits eingeleitete, ſolche lann ber König 


nur auf Grund eines beiondern Geſetzes niederfhlagen. 
(Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48. Art. 47.) 381. — von 
Thatfahen, zu jolden Kommiſſionen zu ernennen, bat 
jede Kammer behufs ihrer Information die Befugniß. 
(B. U. 0. 5. Desbr. 48. Urt 81.) 386. — wegen Staatöver- 
brechen, ſolche erfolgen fortan durch bie orbentlichen Gerichte 
und jeber burch Ausnahmegeſehe bafür eingeführte befonbere 
Gerichtsſtand wird aufgehoben. (B. v. 6. Apr. 48, 
$. 2.) 87. — Ausführung biefer Beilimmung in ber 
Rheinprovin. (V. v. 15. Apr. 48.) 101 — 104, — 
wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung, im wie 
weit folge gegen Abgeordnete ber zur Vereinbarung der 
Preußifhen Staatsverfaffung berufenen Berfammlung 
ohne ®enehmigung berfelben und während ihrer Dauer 
nicht eingeleitet werben fönnen. (G. v. 23. Juni 48.) 
157. — besgl, gegen bie Mitglieder ter Rammern. (B. U. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 83.) 386. — desgl. rüdſichtlich 
der Mbgeorbneten bei ber beutfchen verfaffunggebenden 

Reicho⸗ 
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Unterfuchungen, (Fortf.) 

Reichsverſammlung. (Reichsgeſetz v. 30. Septbr. und 
Allerhöchſtes Publikat. Patent v. 14. Oftbr. 48.) 286. 
— ſtrafgerichtliche, die bei folden nothmwenbigen Beſchrän⸗ 
ungen ber Unverleplichkeit bes Briefgebeimnilfes find durch 
bie Gejepgebung feſtzuſtellen. (B. U. v. 5. Dezbr. 48, Art. 
31.)379. — fiekaliſche und Kriminal«, Aufbebung bes erimir- 
ten Gerichteſtandes in benf. (G. v. 11. Aug. 48.) 201. — 
(f. auch Gerichtsſtand). — ſchwebende, über Jagdkon—⸗ 
traventionen, beren Aufhebung und Niederfchlagung ber 
Koften in folden. (G. v. 31. Dftbr. 48, 8. 7.) 344. 
— polizeiliche, wegen der von Gewerbetreibenden began- 
genen, in ben $$. 176—180, ber allg. Gew. Drb, v. 
17. Janr. 45. bezeichneten Vergeben, Kompetenz ber 
Drtöpolizeibehörben, refp. ber Regierungen, zu foldyen in 
erfter Inſtanz. (AR. D. v. 24. Janr. 48.) 73, — 
— gegen Landſtreicher, Bettler und Urbeitefcheue, beren 
Führung. (Ranbarmen » Real. für bie Kurmark. v. 14. 
Yanr. 48. 58. 26—45.) 46—51. — f.aud Kriminal- 
Unterfuchungen. 

Unterftügungsfonds für bie emeritirten evangeliſchen 
Geiſtlichen der Provinz Brandenburg, ſiehe Geiftliche. 

Untertbanenverband,, Preußiſcher, Verfahren bei 
ber Aufnahme von Ausländern in denſ. (A. K. O. v. 
10. Janr, 48.) 25. — in Anwendung bes $.7. Nr. 2—4. 
und 8. bes Geſetzes v. 31. Dezbr. 42. (cbend.) 25. 

Urlaub, eines folben bebürfen Beamte zum Eintritt in 
eine der Kammern nicht. (Verf. Url, v. 5. Dezbr. 48. 
Art, 77.) 385. 

Urwablen für die Wahlmänner der Abgeordneten und 
Stellvertreter zu der behufs ber Vereinbarung ber Preuß. 
Staatöverfajlung zu berufenden Berfammlung, Anorbnun« 
nungen für beren Ausführung. (G. v. 8, Apr. 48, 
88. 14. 8, 12.) 89. 90. M. — desgl. für die Wahl- 
männer ber Abgeordneten und Stellvertreter zur beut«- 
[ben National» Berfammlung. (B. v. 11. Apr. 48. 
88. 14. 9.) 9. 95. 96. — bedgl. für bie Wahlmän- 
ner ter Mitglieder ber erften und zweiten tammer. (Pa- 
tent v. 5. Dezbr. 48.) 392, — (Bahlgefeße v. 6. Dezbr. 
48.) 395—398, 399 401. 


V. 


Vagabunden, ſiehe Laudſtreicher. 

Vehlefanz, Ort, ſiehe Chauſſeebau Nr. 2. 

Verbrechen, Ausſchließung wegen folder von der Heraus⸗ 
gabe periodiſcher Schriften. (Preßg. v. 17. März 48. 
8.4. Nr. 2.0.4.) 70. — mit ſchweren Strafen bebroht, bei 
folchen erfolgt die Entfheidung über die Schuld ber An- 
geflagten durch Geſchworene. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 93.) 387. — Verbrechen (wie Diebftähle und 
ähnliche), die wegen beren Beftrafung erlaffene Eirfular- 
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Verbrechen, (Fortf.) 
Berorbnung vom 26. Gebr. 1799. wird aufgehoben; ba- 
gegen finden bis zur Publikation bes neuen Strafrechts 
in Bezug auf biefe Verbrechen lediglich bie Vorfchriften 
bes Tit. 20. Thl. II, des Allg. L. R., nebft ben zu ben- 
felben ergangenen anberweitigen Beftimmungen, Anwen⸗ 
bung. (®. v. 18, Dezbr. 48. 8. 1.) 423. — ſ. auch 
politifche Verbrechen, desgl. Preßverbreden, ſowie 
Etaats- und Majeſtätsverbrechen. 

Verbrecher, Drter, die als gewöhnliche Zufluchtsörter 
berf. durch ben gemeinen Ruf bezeichnet werben, können 
auch zur Nachtzeit amtlich burchfucht werben. (G. v. 
24. Septbr. 48, 8. 7.) 258. 

Berdäctige, frafbarer Handlungen, beren Ergreifung 
und Verhaftung. (G. v. 24. Septbr. 48. 8. 2.) 257. 

Bereidung, ſ. Eib. 

Vereine, für Zwede, welde ben Strafgefeben nicht zu⸗ 
wiberlaufen, beren Geftattung. (B. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 28.) 378. — auf das Heer findet bie in obigem 
Art. 28, enthaltene Beftimmung in foweit Anwendung, 
als bie militairiſchen Disziplinar-Vorfchriften nicht entge» 
genftehen. (ebend. Art, 32.) 379, — Suspenflon ber in 
bem gebadhten Art, 28. enthaltenen Beftimmung für ben 
Fall eines Krieges ober Aufruhrs. (ebend. Art. 110.) 
390. f. — f. auch Bereinigungsredt, 

Bereinigungsrecht, freies, alle baffelbe befchräntenden, 
noch beftehenden gefeplichen Beftimmungen werben aufs 
gehoben. (B. v. 6. April 48. 8. 4.) 87. — alle Prey- 
fen find berechtigt, zu folden Zweden, welche ben Straf- 
gefeben nicht zuwiderlaufen, fi ohne vorgängige poli- 
zeiliche Erlaubniß in Geſellſchaften zu vereinigen. (ebend. 
$. 4.) 87. — (Berf,-Urf. v. 5. Deybr. 48. Art, 28. u. 
110.) 378. 3%. f. — f. aud Vereine. 

Bereind » Zuderfiederei, in Stettin, fiehe Zuder- 
fieberei. 

Verfaſſer, von Drudfriften, Beftrafung berfelben für 
Preßvergehen. (BU. v. 5. Dezbr. 48, Art. 25. u. 26.) 378, 

Berfaffung, Fünftige Preußiſche, BVerorbnung über 
einige Grunblagen berfelben (v. 6. April. 48.) 87-88, 
— Aufhebung der im $. 4. Nr. 1. des Prefgef. v. 17. 
März 48. enthaltenen Vorſchriften über bie Kautiondbe- 
flellung fürdiederausgabe neuer Zeitungen. (ebend, $,1.)87. 
— Anwendung ber Borfchrift des 8. 4. Nr, 4. des vor- 
gedachten Preßgeſehes, betreffend das Rautionsverfahren 
wegen eines mittelft bereits beftehenber periodiſcher Blät- 
ter begangenen Berbrechens ober Bergebens, auch auf neue 
Zeitungen. (B. v. b. Apr. 48.$.1.)87. — Unterfuhung und 
Beitrafung aller Staatsverbredden durch bie orbentlichen 
Gerichte. ($.2.) 87. — BZuftänbigkeit der Gefchworenen- 
Gerichte im Bezirke bes Appellationsgerichtshofes zu Eöln 
bei politifchen und Preßverbrechen, fo wie bei politifchen 
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Verfaffung, fünftige Preußiſche, (Fortſ.) 
und Preßvergehen. (B.v.6. Apr. 48. 8.2.) 87, — Berhält- 
niffe bes Richterftandes in Beziehung auf gerichtliches und 
Disziplinar-Strafverfahren, fo wie auf bas bei Penflonirun- 
gen zu beobachtende Verfahren. ($.3.)87. — Bewährung des 
freien Berfammlungs- und Vereiniguugorechte. ($. 4.) 87. 
— Unabhängigkeit der Ausübung jtaatsbürgerliher Rechte 
von bem religiöfen Glaubenebekenntniſſe. ($. 5.) 88. — 
Zuftimmung der künftigen Volfevertreter zu allen Ge⸗ 
ſetzen, ſowie zur Feſtſtellung bes Stantshaushalts-Etate, 
aud Gewährung bes Steuerbewilligungorechte. ($. 6.) 
88, — Bahlgejfep für die zur Bereinbarung ber- 
felben zu berufende National-Berfammlung (v, 
8. April 48.) 89 — N. — Erlah eines Reglements zur 
Ausführung dieſes Gefepes durch bas Staatsminifterium. 
(ebend, $. 12.) 91. — ſie wird dazu berufen, die fünf» 
tige Staateverfaffung durch Vereinbarung mit ber Krone 
feſtzuſtellen unb bie feitherigen reiheitändiichen Befugniife, 
namentlih in Bezug auf bie Bewilligung von Steuern 
und Staatsanleihen, für die Dauer ihrer Verfammlung 
interimiftifch auszuüben, (ebend. 8. 13.) 91. — Abgeord- 
nete und Stellvertreter für dieſelbe. (ebend, 88. 5—11.) 
90. A. — Schup deren Abgeordneten für ipre Abſtim- 
mungen, fowie für die von ihnen, als foldyen, auegeſpro⸗ 
chenen Worte und Dleinungen, deegleichen gegen Unter- 
fuhungen und Berhaftungen, fowie gegen jedes Straf» 
verfahren während ber Dauer ber Berfammlung, auf Ver« 
langen ber letztern. (G. v. 23. Juni 48.) 157, — burd 
die Annahme eines befoldeten Staatsamts oder einer Be- 
förberung im Staatsbienfte verliert jedes Mitglied derf, 
Sih und Stimme in ter Berfammlung und kaun feine 
Stelle nur durch eine neue Wahl wieder erlangen, (G. 
v. 6. Juli 48.) 168. — Auflöſung der zur Berein- 
barung berfelben berufenen National » Berfanmlung. (B. 
v. 5. Dezbr. 48. nebft Staatsminift. Bericht von bemf. 
Tage.) 371— 374. 

Berfaffungsurfunde für den Preußiſchen Staat 
(vom 5. Dribr. 48.) 375 — 391. 


Tit. vom Staatögebiete. (ebend. Art. 1. u, 2.) 
375. 
» 1. von ben Rechten ber Preußen. (Art. 3—40.) 
375 — 380. 
» IM, vom Stönige. (Art. 41—57.) 380—382, 
» IV, von ben Miniftern. (Urt. 58. 59.) 382. 
383, 
» VW, von ben Kammern, (Art. 60—84,) 383 bis 
386. 
» WI. von ber richterlihen Gewalt. (Art, 85 bie 
95.) 386 — 388, 


VIL von ben Staatebeamien,. (Art. 96. 97.) 388. 


Sachregiſter. 


1848 
Verfaſſungsurkunde für den preußiſchen Staat, (Fortſ.) 
Tit. VIII. von ber Finanzverwaltung. (Art. BB—403.) 
388. 389, 
» IX, von ten Gemeinde», Streis-, Bezirke- und 


Provinzial» Verbänden. (Art. 103.) 389. 
390. 


Allgemeine Beftimmungen. 

Erlaß und Befanntmabung von Gefeten und Berord- 
nungen. (Art. 105.) 390, 

Abänderungen ber Verfaſſung auf dem ordentlichen IBene 
ber Geſetzgebung. (Art. 106.) 3490, 

Eibesleiitung feitens der Mitglieder beider Kammern und 
aller Staatsbeamten,. (Urt. 107.) 390, 

Borterbebung der beſtehenden Steuern und Abgaben 
und fernere Geſetzkraft der beftehenden, der gegenwär«- 
tigen Berfaffung nicht zumiderlaufenden Geſetze und 
Verorbnungen, bis fie burd ein Geſetz abgeändert 
werben, (Art. 108.) 30, 

Beibehaltung der beſtehenden Bebörden bis zur Mus« 
führung ber fie betreffenden organifhen Geſetze. (Art. 
109.) 3. 

Für den Fall eines Mrieges oder Aufruhrs Fünnen 
die Art. 5. 6. 7, 24. 25. 26. 27. und 28. der Ver— 
faffungsurfunde zeit« und viftriftsweife außer Kraft 
geſehzt werben. (Art, 110.) 390. f. 

Übergangs» Beftimmungen. 

Etwanige Abänberungen nach ber für Deurfchland feſtzu- 
ftellenden Berfaffung. (Art. 111.) 3M. 

Revifion der gegenwärtigen VBerfaffung auf dem Wege 
ber Geſetzgebung — Uıt. 60, und 106. — fofert 
nad dem erften Zufammentriitt der Slammern. (Urt. 
112.) 391. 

Das im Art. 52. erwähnte eidliche Gelöbniß des Könige, 
fowie bie vorgefhriebene Vereibung ber beiden Nam- 
mern unb aller Stastsbeamten, erfolgen ſogleich 
nad vollenbeter Revifion. — Art. 107, — (Art. 112.) 
391. 

Vergehen, ſiehe politiſche Vergehen, desgl. Preß— 
vergeben. 

Berbaftete (Arreftaten), Bernehmung berfelben binnen 
24 Stunden nad ihrer Vorführung vor den zuftänbigen 
Richter. (G. v. 24. Septbr. 48. $. 4.) 28. 

Berbaftungen, in wie meit ſolche jtattfinden und 
amtlich ausgeführt werden fünnen. (G. v. 24. GSepibr. 
48. 66. 1 — 3.6 — 8.) 257. 258. 359. — (T. U. v. 
5. Dezbr, 48, Art. 5.) 375. — deogl. im Fall eines 
Kriegs ober Aufrapre. (eben. Art. 110.) IM. f. — auf 
das Drer finden die im Urt. 5. enthaltenen Beſtimmun- 
gen wegen bei. in fo weit Anmenbung, ale bie militai- 
rifhen Disziplinar - Borfchriften nicht entgegenfteben. 

(ebeud, 
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Berbaftungen, (Fortf.) 

(ebend. Art. 32.) 379, — in wie weit folde gegen Ab- 
georbnete der zur Vereinbarung der preuß, Staatever- 
faffung beftebenden National Berfammlung nit eintreten 
bürfen. (8. v. 23. Quni 48. $$. 2. u. 3.) 157, — 
desgl. rückſſchtlich der Mitglieder der Sammern. (Verf. 
Ur, v. 5. Deibr. 48, Art. 83.) 386. — deegl. rüd- 
fihtlih der Abgeordneten bei der deutſchen verfafjungge- 
benden Reichsverſammlung. (Reichégeſetz v. 30. Sept, 
u. Allerh. Publikat. Patent v. 14. Dftbr. 48.) 286. 

Verjährung, durd folge fann fünftig eine Befreiung 
von der Deichpflicht nicht erworben werden. (G. v. 
28, Janr. 48. $. 16.) 57. 

Berlagsdartifel, ausländiſcher Buchhandlungen, ſ. De- 
bitsverbote, 

Berlagdbandlungen, ſ. Buchhandlungen. 

Verleger, ven Drudſchriften, derſelbe muß anf leßtern 
genannt fein. (Berf. Ur. v. 5. Dei. 48. Urt. 26.) 
378. — Gtrafbarfeit derf. als Mitfibuldige von Preh- 
vergeben. (ebend, Art. 25. u. 26.) 378, 

Bermögenseinziehbung, findet alo Strafe nicht ftatt, 
(B. U. v. 5. Debr. 48, Art. 9.) 376. 

Verordnungen, j. Befepe. 

Berpflegungsfoften, für die in die Landarmen- und 
Korreftiong - Anftaiten der Rurmarf eingebrachten Land- 
armen und Slorrigenden, deren Aufbringung. (Regl. v. 
14. Janr. 48. 88. 4. u. 5.) 39. 

Berratb, Verfahren bei Anklagen gegen Viinifter wegen 
eines folhen durch Befhluß eıner Kammer. (B. U. v. 
5 Dezbr. 48. Urt. 47, u. 59.) 381. 383, 

Berfammlungen, ſ. Bolkoverfammlungen. 

Berfegungen, ſ. Dienſtverſetzungen. 

Vertheidigung (Tefenſion), wegen politiſcher und 
Drefvergeben, auch rückſichtlich derſelben gelten in der 
Rbeinprovinz die für Zuchtpolzeifahen beſtehenden Vor— 
ſchriſten der Strafprozeß ⸗Ordnung. (B. v. 15. Apr. 48. 
$. 12.) 103. 

Berträge mit fremden Rigierungen, f. Stantsver- 
träge. 

Verwaltungsbehörden, beren und ber Gerichts— 
Kompetenz; wird turb das Geſeh beftimmt. (B, U. v. 
5. Dezbr. 48. Art, 94.) 388. — f. aud Kompetenz- 
Konflilte u. Behörden. 

Beterinairärztlihe Hugelegenbeiten, [. Tbier- 
arzeneifhulr, 

DBiebverfiherungd:Hefehichaft, Nbeinifch- Weit- 
phälifche, für Rindvieh umd Pferde, Allerhöchſte Geneh⸗ 
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migung ber unter biefer Benennung in ber Rheinprovinz 
gebildeten Aktiengefellfhaft und Beftätigung deren Sta- 
tars. (Mini, Belauntmach. v. 27. März. 48.) 99, 


Vinſebeck, Ort, f. Chauſſeebau Nr. 24. 
Vlotho, Stadt, ſ. Handelskammern. 


Bolfsanflänfe, (Aufftände, Aufruhr, Unruhen, Tumulte), 
zur Unterbrüdung derſ. fann die bewaffnete Macht 
nur auf Requifition der Civilbehörben unb in den vom 
Sefepe beilimmten Fällen und Formen verwendet werben, 
(B. U, v. 5. Dezbr. 48. Art. 34.) 379. — bei foldyen 
find die Bürgerwebren befugt, von ibren Waffen Gebrauch 
zu machen, wenn nad zweimaliger Aufforderung bes Be— 
fehlobabers die verfommelte Menge nicht auseinander 
gebt. (®. v. 19. Apr. 48.) 111. — im wie fern bei 
folben durch Beſchluß und unter Berantwortlidfeit bed 
Staatsminifteriums bie zeit» und biftriftsmeife Sus- 
pendirung bes $. 1. u. 8. 6. des Geſetzes v. 24. Septbr. 
48. in Beziehung auf Verbaftungen, Eindringen in Woh⸗ 
nungen und Hausfuhungen provijorifh ausgeſprochen 
werben fan. (G. v. 24. Septbr. 48. $. 8.) 259. — 
(DB. U. v. 5. Dezbt. 48. Art. 6. u. 110.) 376. 390 f. 
— die gegen folbe in der Rheinprovinz beftehenden Ber- 
ordnungen v. 17. Aug. 1835., 18. Febr. 1842. u. 6. Apr. 
1816. treten bei Wieberberftellung bes Rheiniſchen Straf« 
rechte u. Strafverfahrens außer Kraft. (V. v. 15. Apr. 
48. $. 15.) 104. — über bie Berpfliätung ber Gemein⸗ 
ten zum Schabenserfap bei Tumulten wirb der nächlten 
Volfövertretung ein Geſetz zur Berathang vorgelegt wer» 
ben. (Pat, v. 5. Dezbr. 48, Nr. 3.) 393, 


Bolköbildung, allgemeine, das Recht auf ſolche wirb 
ber preußiſchen Jugend durch genügende öffentliche An— 
ſtalten gewährleiſtet. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 18.) 
377. — ſ. auch Unterricht, Unterrichtoanſtalten 
und Volfkeſchulen. 

Volksſchulen, öffentliche, genügende, deren Anlegung. 
(B. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 18) 377. — die Mittel 
zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung derſ. wer⸗ 
den von den Gemeinden und im Falle des nachgewieſenen 
Unvermögens ergänzungsweife vom Staate aufgebracht; 
dagegen bleiben die auf beſonderen Nechtätiteln beruben- 
ben Verpflichtungen Dritter befteben. (ebenb. Art. 22, 
377, f. — ber Unterricht in denf. wird unentgeltlid er- 
theilt. (ebend. Art, 22.) 378. — bdiejelben ſtehen unter 
ber Auffiht eigener, vom Staate ernannter Behörden. 
(ebend. Art. 20.) 377. — bie Leitung beren äußeren 
Angelegenheiten und die Wahl der Lehrer an benf. fteben 
ber Gemeinde zu. (ebend. Art. 21.) 377, — ben reli« 
giöſen Unterricht in denfelben beforgen und überwachen bie 
betreffenden Religionsgefelichaften. (ebend. Art, 21.) 377. 

b* Bolt: 
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Bolfsfchullehbrer, melde ihre fittlihe und techniſche 
Befähigung, den betreffenden Staatsbehörben gegenüber, 
zuvor nachgewieſen haben müjlen, beren Wahl ſteht ber 
Gemeinde zu. (DB. U. v. 5. Dezbr. 48. Art. 21.) 377. 
— benfelben gemwährleiftet ber Staat ein beſtimmtes aus- 
kömmliches Gehalt, (ebend, Art. 23.) 378, 


Bolföverfammlungen (Berfammlungen), friedlich 
und ohne Waffen, in gefchloffenen Räumen, beren Zus 
läffigfeit ohne vorgängige obrigfeitlihe Erlaubniß. (B. 
v. 6. Apr. 48. $. 4.) 87. — Gerf. Urf. v. 5. Dezbr. 
48. Art. 27.) 378, — unter freiem Himmel, von fol 
chen ift ber Ortspolizeibehörbe 24 Stunden vorher An« 
zeige zu machen, welche biefelben zu verbieten bat, wenn 
fie ſolche für die öffentlihe Sicherheit oder Orbnung ge- 
fährlich erachtet. (B. v. 6. Apr. 48. 8.4.) 87. — BU. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 27.) 378. — auf bas Heer finden bie 
im Urt, 27. ber leptern enthaltenen Beftimmungen in fo weit 
Anwendung, als die militairifchen Disziplinar-Borfchrif- 
ten nicht entgegenfteben. (V. U, v. 5. Dezbr. 48, Art. 
32.) 379. — Suspenfion bes Art. 27. für ben Fall 
eines Strieges ober Aufruhrs. (ebend. Art. 110.) 390. f. 
— umter freiem Himmel, beren Haltung ift währenb ber 
ganzen Dauer ber beutfchen Reichsverſammlung, innerhalb 
einer Entfernung von fünf Meilen von bem Sitze ber 
Berfammlung, verboten. (Reichsgeſetz v. 10. Dftbr. 48, 
Art, 3. u. A. Publif, Pat. v. 17. Oftbr. 48.) 311. — 
Strafen für Übertretungen biefes Verbote. (ebend. 
Art. 3.) 311. 


Bolfövertreter, künftige, denſelben fol jedenfalls 
bie Zuftimmung zu allen Gefepen, fowie zur Feſtſetzung 
bed Stantshaushalts-Etats und das Steuerbewilligungs- 
recht zuſtehen. (B. v. 6, Apr. 48, 8.6.) 88. — beren 
Zufammenberufung behufs der mad der Berfaflungsur- 
Funde einzuführenden Kammern, (Patent v. 5. Dezbr, 
48.) 392 — 394. — f. fomer Wahlen und Kam. 
mern, 


Bolljiebende Gewalt, folde fteht dem Könige allein 
zu. (Berf. Urk. v. 5. Dezbr. 48, Art, 43.) 381. 


Borfluths : Angelegenheiten, beren obere Leitung 
gebt vom Minifterium bes Innern auf bas neu gebilbete 
Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten über. (9. E. v. 17. April 48. Nr. J. 2.) 109, — 
von bem letztern auf bas eigenbs errichtete Minifterinm 
für bie Ianbwirtbfchaftlihen Angelegenheiten. (A. €. v. 
25. Juni 48. Nr. 5.) 159. 


Bormünder , find verpflichtet, ihren Pflegebefohlenen 
ben zur allgemeinen Bolksbilbung erforberlichen Unterricht 
ertbeilen zu laſſen. (B. U. v. 5, Dezbr. 48, Art, 18.) 

77. 


Vormundſchaft, deren Anordnung im Fall der Min- 
berjährigfeit bes Könige. (Verf. Urf, v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 54.) 382, 


BVorrechte, ſiehe Standesvorredte. — fisfalifche, 
bei Ehauffeebauten, |. Chauſſeebau. 

Borfchlagärecht, bei Beſetzung kirchlicher Stellen bem 
Staate zuftebend, ift aufgehoben. (B. U. v. 5. Dezbr. 
48, Art. 15.) 377. 


Borunterfuchungen, wegen politifher und Preß- 
Vergeben, auch für ſolche gelten in ber Rheinprovinz bie 
für Zuchtpolizeiſachen beftehenben Vorſchriften ber Straf- 
Prozeß ⸗· Ordnung. (B. v. 15. April 48, $. 12.) 103. 

Borzugsrecht, beim Konkurſe und Prioritäte-Berfahren, 
f. beide leßtere. 


3. 


Waaren, auslänbifche, melde vom 15. Septbr. bis zum 
31. Dezbr. 48. über bie Grenzen bes Bollvereins ein- 
geben, oder während biefes Zeitraums im Zollverein zum 
Eingang verzollt werben, Erhebung eines Zufdlages zu 
ben Eingangs-Abgaben von einigen berfelben, außer ben 
nad dem Zolltarif für die Jahre 1846-48. davon zu 
entrichtenden Zollſäßen. (Provif. B. v. 5. Sept. 48.) 

230. 


Waffen, Befugniffe der Bürgerwehren zu deren Ge— 
brauch. (B. v. 19. April 48.) 111. — ben Gemeinden 
vom Staate verabreicht, follen jebenfalls bis gu dem 
Zeitpunfte, wo die neue Berfaffung und bie neue Streis- 
und Gemeindeordnung in Kraft getreten fein wirb, im 
beren Beſihe bleiben. (G. v. 17. Dftbr. 48, $. 3.) 310, 
— Berbaftung ber, firafbarer Handlungen verbädtigen 
Perfonen, wenn fie kurz nach ber That im Beſitz von 
Waffen betroffen werben. (O. v. 24. Septbr. 48. $. 2.) 
257, 


Wagen, zu Dienftreifen ber Staatsbeamten ber erften 
fünf Rangklaſſen, Kofenvergütung für deren Mitnahme 
auf Eifenbahnen behufs der Weiterreife, fowie für das 
Din und Zurüdfhpaffen derfelben. (M. €. v. 10. Zumi 
48. $. 1. Nr. 3.) 152. 

Wahlen, für die zur Bereinbarung ber preußifchen 
Staatsverfaffung berufene BVerfammlung am 1. Mai 
48. ftattfindend, Anwendung der in ben bürgerlichen Se- 
fepen für Sonn- und Feſttage gegebenen Beſtimmungen 
auf die Vornahme von Rechtögefchäften und Amtsbanb- 
lungen ber Behörden und einzelnen Beamten an jenem 
Tage. (9. E. v. 24, April 48.) 115. — mur durch 
eine neue Wahl Können bie Mitglieber ber zur Berein- 
barung ber preuß. Staatöverfaffung berufenen Berfamm- 

lung 


Sachregifter. 


Wahlen, Gortſ.) 
lung ihre Stelle wieber erlangen, wenn fie ein befolbetes 
Staatsamt ober eine Befürberung im Staatsbienfte an- 
genommen haben. (®. v. 6. Zuli 48.) 168. — findet auch 
auf die Mitglieder ber Kammern Anwendung. (Verf. Urk. 
v. 5. Dezbr. 48. Art. 77.) 385. — ber Wahlmänner 
für die erfte Kammer feitens ber zur Theilnahme an 
den. berechtigten Wähler am 29. Yanr, 49, (ebend.) 392, 
— ber Mitglieder der erften Kammer feitens ber vor⸗ 
gebachten Wahlmänner am 12, Febr. 49. (ebenb.) 392. 
— ber Bahlmänner für bie zweite Kammer feitens 
fänmtlicher Urwähler im ganzen Staate am 22, Yanr. 
49. (Patent v. 5. Dezbr. 48.) 392. — ber Mitglieder 
ber zweiten Kammer durch bie gewählten Wahlmänner 
am 5. Febr. 49, (ebend.) 392. — der Mitglieder ber 
Handelskammern und beren Stellverireter, Verfahren bei 
folgen. (®, v. 11. Febr. 48. 95. 6-9.) 64. 65. — 
beögl. bes Vorfipenden und feines Stellvertreters. (eben. 
$. 19.) 66. — f. ferner Wabhlgefep. 

Wablgefeg für bie zur Vereinbarung ber Preuß. 
Staatsverfaſſung zu berufende Berfammlung, (vom 8. 
April 48.) 89-N. — Erlaß eines Reglements zur 
Ausführung dieſes Geſetzes durch das Staatsminiſterium. 
lebend. $. 12.) 91. — für bie Wahl ber preuß. Ab⸗ 
georbneten und Stellvertreter zur deutſchen National» 
Berfammlung. (B. v. 11. April 48.5) 4-9. — in 
terimiſtiſches Wahlgefep für die erfte Kammer (v. 6. 
Desbr. 48.) 35-38, — Wahlgefeh für bie zweite 
Kammer (v. 6. Dezbr. 48.) 399-401, — Erlaf ber 
fonderer Reglemente durch das Gtaatsminifterium zur 
Ausführung vorfiehender Wahlgefepe. (ebend. Art. 11.) 
397. 400. 


Wahlhauſen, Ort, f. Chauſſeebau Nr. 16. 

Wahlrecht, bei Beſetzung kirchlicher Stellen tem Staate 
zuftebend, ift aufgehoben, (V. U. v. 5, Dezbr. 48. Art. 
15.) 377, — f. auch Wahlen und Wahlgeſeh. 

Baifen: Berforgungs-Anftalt, ſ. Schulleh- 
rer⸗x. 

Waldenburg, Stadt, |. Chauſſeebau Nr. 13. 

Wanufried, Ort, f. Chauffeebau Nr. 16. 

Warendorf, Frei und Ort, f. Chauſſeebau. 
Nr. 19. 

Wartegelder, beren Bewilligung für bisponibel gewor- 
bene Staatöbeamte. (A. E. v. 14. Juni 48.) 153, 154. 
— biefelbe findet fo lange ftatt, bis ſolchen entweber ein 
anberes Öffentliches Amt übertragen wirb, ober ihre Pen- 
fionirung thunlich erfcheint. (ebend.) 153. — von 1200 
Ihlr. und höherem jährl. Gehalte wirb bie Hälfte bef- 
felben ala Wartegelb gewährt, doch fo, daß bas leptere 
den Betrag von 2000 Thlr. nicht überfteigen darf. (ebend.) 
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Wartegelder, (Fortf.) 

153. 154. — auf Befolbungezufgie, welche einzelnen 
Beamten behufs ber Repräfentation in ihren Dienfver- 
hältniffen gegeben find, foll bei ber Wartegelb-Beitim- 
mung nicht Nüdfiht genommen werben. (ebend.) 154. 
— bie geringer als mit 150 Thlr. Befolbeten follen bas 
volle Gehalt ald Wartegelb behalten. (ebend.) 154. — 
obiger Erlaß, welcher auf Richter Feine Anwendung 
leiden fol, iſt burd bie Departementscefs v. 1. Juli 
48. zur Ausführung zu bringen. (ebend.) 154, — Mo- 
bififation ber in bem Allerhöchften Erlaß v. 14. Juni d. 
9. enthaltenen Beftimmung, wonach von ben bafelbft 
nicht aufgeführten Befoldungen das Wartegelb nad dem 
Verhältniſſe bes nächſten höheren Gehaltſatzes ermittelt 
werben fol, burch Genehmigung einer zu biefem Zwecke 
aufgeitellten Nachweiſung ber bis zu bem Gehaltsſatze 
von 1200 Thlr. zu bewilligenden Wartegelber, (A. E. 
v. 24, Dftbr. 48. nebſt Nachweiſung.) 338—343, — 
Abrunbung beren Jahresbeträge auf volle Thaler. (ebend.) 
338, 

Wartegeldöiempfänger, (auf Wartegeld gefehte 
Staatöbeamte), biefelben find in ber Wahl ihres Wohn 
orts im Inlande nicht beſchränkt, jedoch verpfliechtet, dort 
nach ihrer Befähigung mit möglichfter Berückſichtigung 
ihrer frühern Verhältniſſe mäßige Hülfe im Staatöbienfte 
zu leiften, wenn dies geforbert wird. (U. E. v. 14. 
Juni 48.) 154. — fiche ferner Wartegelbder. 

WBartba - Edersdorfer Koblenfiraße, fiebe Chaufe 
feebau Rr. 12. 

Wegegeld, fiehe Chauffeegelb und Ehauffeebau. 

Wehrpflicht aller Preußen, ben Umfang unb bie Art 
berfelben beftimmt das Geſetz. (B. U. v. 5. Dezbr. 48. 
Art. 32.) 379, ; 

Weichſel, Strom, Ausführung umfaffender Strom- und 
Deihbauten an berfelben auf Koſten des Staats, zur 
größern Sicherheit bes Verkehrs, beſonders der Schiff- 
fahrt, fowie zur Beförberung ber Lanbesfaltur. (DB. v. 
12. April 48.) 126—1238. — in ber beflehenben Ber- 
pflihtung zur Herſtellung und Unterhaltung ber Ufer- 
ſchutzwerke wirb durch biefe Berorbuung nichts geänbert. 
(ebend. $. 2.) 126. 

Wellesweiler, ſiehe Eifenbahnen Nr. 13. 

Werthſendungen, mit ber Poft, Ermäßigung ber Porto- 
tare für bief, (M. K. D. v. 8. April 48. Nr. I.) 100. 
— für ſolche findet fein Dellarationszwang mehr ftatt, 
dagegen aber auch Fein Erfah im Fall eines Berluftes 
ober einer Beihäbigung einer nicht beflarirten Sendung. 
(ebend.) 100. — Berechnung ber Aſſekuranzgebühr, ein- 
ſchließlich des Betrages für ben Einlieferungsfchein, bei 
beflarirten Sendungen. (ebend.) 100. — f. auch Affe- 
kuranzgebühr. 

Weſt⸗ 
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Weſtphalen, Provinz, Aufbebung ber für biefelbe erlaffe- 
nen Berorbnung v. 25. März 1841. über das Recht der 
Streisflände, Ausgaben zu beſchließen und die Kreisein— 
gefeffenen daburch zu verpflichten, jeboch unbeichabet ber 
auf den Grund obiger Verord. bereits gefaßten freis- 
ftändifchen Beſchlüſſe. (G. v. 24. Juli 48.) 192. — 
auch in derſ. findet die Berord. über die Beſchränkung 
bes Provofationsrehts auf Gemeinheitotheilungen v. 28. 
Juli 1838. — $. 1. bis incl. 7. — Anwendung. (©. 
v. 9. Chr. 48. $. 3.) 278. — alle auf Grund ber 
Verord. v. 7. März 43. wegen Theilung gemeinſchaft- 
licher Jagddiſtrikie im derſe, einarleiteten, noch nicht 
beendeten Negulirungen werden ſiſtirt. (G. v. 3. Aug. 
48.) 200. — Berorbmung über bie bauerliche Erbfolge 
in berfelben, mit Aufhebung des frühern Geſetzes v. 13 
Juli 1836. und einiger andern Beftimmungen und Be- 
fhränfungen. (B. v. 18. Dezbr. 48.) 425. f. 

Weſtphäliſch⸗Mheiniſche Verſicherungs-Geſellſchaft 
für Rindvieh und Pferde, ſiehe Rheiniſch-Weſtphäli— 
ſche x. 

Weſtpreußen, Provinz, die über die Erbtheilungstaren 
bäuerlicher Nahrungen in derſelben erlaſſene Verordnung 
v. 2. März 44. ſoll als rechtögültig ſortbeſtehen, da 
fie durch bie Beſtimmung des 8. 3. bes Patents wegen 
Publifstion bes Weflpreuß. Provinziolrechts v. 19. April 
44. nicht bat aufgehoben werden jollen. (A. K. D. v. 
23. Febr. 48.) 86. — ſiehe aud Preußen, Provinz. 

Wiedenbrück, Kreis, fie Handeldsfammern. 


Witld, vaffelbe zu jagen und zu fangen, ſteht jedem 


Grundbefiger auf feinem Grund und Boden zu. (8. v. 
31. Dftbr. 48. $. 3.) 343. — Yufbebung der jagb- 
polizeilichen BVBorfhriften über die Schon», Seh- und 
Degezeit beifelben. (ebent. $. 8.) 344. 

Wilddiebſtähle, von Orundbefigern auf eigenem ®rund 
und Boben feit ber lebten Yagberäffnung verübt, Erlaß 
ber wegen folder bereits erkannten Strafen nebſt Koſten. 
(9. v. 31. Dftbr. 48. $. 7.) 34. 

Wildpretſtener, Einführung berfelben in den, eine 
folhe verlangenden mabl- und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten, zum Bellen ter ſtädtiſchen Armenkaſſen. (N. €. 
v. 24. April 48.) 131. 132. — Fortdauer derſ. auch 
in Städten, welde in Folge der Verord. v. 4. April 48, 
bie bisherige Mahlfteuer burd eine birefte Abgabe er- 
fepen wollen, (ebent.) 132. — Befreiung besjenigen 
Wildprets von derfelben, weldyes von bem zum Zollver- 
eine nicht gehörigen Auslande eingeht. (ebend.) 132, — 
Einführung einer folden in Potsdam zum Beſten ber 
ſtädtiſchen Armenfaffe. (U. A. O. v. 24, Ok. 47.) 2. — 
besgl. Erhebung einer ſolchen in ber Stabt Frankfurt. 
A. 8. O. v. 29, Novbr. 47.) 24, 


Sachregiſter. 


1848. 


Wiſſenſchaft und ihre Lehre iſt frei. (V. U. v. 5. Dezbe. 
48, Art. 17. 377, 

Wittgenftein, Kreis, fiebe Chauffeebau Nr. 26. 

Wittſtock, Stadt, fiebe Chanffeebau Nr. 3, 

Wittwen:Berforgungs:Anftalt, ſiehe Schulte b- 
rer ı. 

Woffleben, Ort, ſſehe Chauſſeebau Nr. 15. 

Wohl, öffentliches, fiehe le. 

Wohnort, des Druders und Berlegers von Drud- 
und Zeitfchriften, fomie bes Vervielfältigere von Bilb- 
werfen, deſſen Angabe auf ſolchen. (Preßgeſ. v. 17. 
März 48. 8. 3. u. $ 4 Nr. 7) 69 70. 71. — 
Strafe für deren Unterlaffung. (ebend. $. 6.) 71. 

Wohnungen, Unverleplichkeit derſelben. (G. v. 24. 
Septbr. 48. 8. 6.) 258. — (B. U. v. 5. Dezbr. 48, 
Art. 6.) 376. — in welchen Fällen nur in ſolche einge- 
brungen werben darf, oder darin Dausfuchungen vorge» 
nommen werben können. (8. v. 24. Septbr. 48, 
88. 6—8.) 258, 259. — (B. U. v. 5. Dezbr. AR, 
Art. 6.) 376. — auf bas Heer finden bir im Art. 6. 
enthaltenen Befimmungen wegen tes (Einbringens in 
Wohnungen 3. in ſoweit Anwendung, als tie militairi- 
ſchen Disziplinar » Borfihriften nicht entgegen ſtehen. 
(ebend. Art. 32.) 379. — Suspenfien der im Art, 6. 
enthaltenen Beftimmungen für den Fall eines Krieges 
oder Aufrubro. (ebenb. Art. 110.) 390, f. 

Worbis, Kreie, fihe Handelsfammern. 

Wort, durch foldes ferne Gedanken frei zu äußern, bat 
jeder Preufe das Net. (B. U. v. 5. Dez. 48. Art. 24.) 
378, — Beſtrafung der Vergeben durch ſolches. (ebeud. 
Art. 25. u. 26.) 378, — Suspenfion der gedachten Art. 
24. 25. und 26. für den Fall eines Krieges oder Auf- 
ruhre. (ebend. Art, 110.) 3, f. 

Wredenhagen Dit, fibe Chauſſeebau Nr. 3. 

Wulckom, Ort, fiehe Ehauffeebau Nr. 1, 


3 


Zahlungen, baare, in Beirögen bie zu 25 Rtblr,, 
Berpflichtung der Preuß. Poſtanſtalten, foldhe bei Aufgabe 
von Briefen ober Briefadreffen zur Wiederauszahlung 
an einen beftimmten Empfänger im Bereiche des Preuß. 
Poftverwaltungs - Bezirks anzunebmen. (U. E. v. 24. 
Mai 48.) 165. — Poftgarantie-keiftung für die richtige 
Auszahlung biefer Beträge. (ebend.) 165. — bie Ge⸗ 
kühr beträgt für jeden Thaler umb für jeden Theil eines 
Thalers einen balben Silbergrofchen, (ebenb.) 165. — 
deren Einftellung von Mitglierern ber Dandelstammern 
und Stellvertretern bat die Suspeufion derf. von ihren 
Funktionen bei jenen zur Folge, (G. v. 11. Febr. 48, 
$. 13, Nr. 3, u. $. 14.) 66. 

Zeb⸗ 


Sadregifter. 


Zehdener Thalrand, ſiehe Dder, Strom. 

Zeitfchriften, (periodiſche Schriften) Anortnungen für 
deren Derausgabe. (Preßgeſ. v. 17. März 48, $. 4.) 
70, f. — namentlihe Bezeichnung des Herausgebers 
oder Derlegerd und des Drudess am Eude eines jeden 
Stüds derſ. (ebend. $. 4. Nr. 7.) 71. — Kautions- 
beftellung für folde. (ebend. $. 4.) 70. — bie im 
8.4. Nr. 1. des obigen Gefepes v. 17, März 48. 
enthaltenen Vorfchriften über bie Sautionsbeftel- 
lung für bie Herausgabe newer Zeitungen werben 
aufgehoben. (®. v. 6. April 48, $. 1.) 87. — 
dagegen fintet bie Vorfrift bes $. 4. Nr. 4, des mehr- 
gedachten Gefehes v. 17. März 48., betr. das Kautions- 
verfahren gegen dem Drrauegeber oder Berleger eines 
bereits beftchenden periodiſchen Blatte, wegen eines ver⸗ 
mittelft des letztern benangenen Verbrechens oder Ver» 
gebens, auch auf neue Zeitungen Anwendung. (V. v. 6. 
Aprit 48. $. 1.) 87. — Aueſchließung von deren Her» 
ausgabe wegen begangener Berbreden. (& v. 17. März 
48, $. 4. Nr. 2. u. 4) 70. — Aufnahme von Ent- 
gegnungen gegen angreifende Artikel in ven‘. (cbend. 
8. 4. Nr. 6.) 71. — geſetzwidrig erfihienene, deren Uns 
tertrüdung durch die Polizeibehörde. ($. 4. Nr. 3.) 70. 
— jiche auch Druckſchriften. 

Zeitungen, deren Herausgabe gegen Kautionsleiſtung. 
(Preßgef. v. 17. März 48, $. 4. Nr. 1.) 70. — die 
hiernach beſtimmte Kautionsbeftellang wird für die Her» 
ausgabe neuer Zeitungen aufgehoben. (B. v. 6. Apr, 
48. $. 1.) 87. — das Stautionsverfahren gegen ten 
Herausgeber ober Verleger eises bereits beftchenben per 
riobifchen Bltats, wegen eines vermittelft des leptern be= 
gangenen Verbredens ober Vergebene, (Preßgeſ. v. 17. 
März 48. 8. 4. Nr. 4.) findet audy auf neue Zeitungen 
Anwendung. (B. v. 6. Apr. 48. $. 1.) 87, — aus- 
länbifche, in Anfehung deren Debits verbleibt es bis da 
bin, daß ein allgemeines deutſches Preßgeſeh vereinbart 
fein wirb, bei dem beftehenden Borfchriften. (G. v. 17. 
März 48. 8. 8.) 71. — ſ. auch Zeitſchriften. 

Zeitungsſtempel, deſſen Auſhebung vom 1. Janr. 49. ab, 
in Gemäßheit des Art. 24. der Berfaffungs-Urfunde v. 
5. Dezbr. 48, — ©.378. — (B. v. 8. Dezbr. 48.) 422. 

Zeig Naumburg, Stift, ſiehe Schullehrer- BWitt- 
wen- und Waifen-Verforgungs- Anftalten, 

Sindfup, befien Beſtimmung für Darlehne aus öffent 
lichen Darlehnefaffen. (©. v. 15. Apr. 48, $. 7.) 106. 
— an ben gefeßlihen Zinsfuß find leßtere nicht gebun- 
ben. (ebend.) 106, 


1848. 


Zölle, ſiche Eingangsabgabe. 

Zollgewicht, reifen Anwendung auf den Eifenbahnen 
zur Erleichtetung und Beförderung des Berfehrs auf 
benjelben, (9. €. v. 29, Apr. 48.) 134. 


Zoiltarif, vom 10. Dftbr. 1845. für die Jahre 1846, 
1847. und 1R48,, Erhebung eines Zufchlages zu den 
Eingangs - Abgaben von einigen ausländiſchen Waaren, 
melde v. 15. Septbr. bis zum 31. Dezbr. 48, über bie 
Grenzen bes Zollvereins eingehen ober während dieſes 
Zeitraums im Zollverein zum Eingang verzollt werben, 
außer den nad obigem Tarif zu entridtenden Zoll» 
ſätzen. (Provif. B. v. 5. Septbr. 48.) 228—20, — 
berfelbe fol mit ben benfelben ergänzenden Erlaffen vom 
10. Ollbr. 1845., betr. die proviforifche Erhöhung des 
Eingangszells von verfchiebenen Waaren; vom 28, Dftbr, 
1846,, bie Abänderung mehrerer Tariffäße in der zwei» 
ten und britten Abtheilung betreffend; vom 3, Mai 1847, 
wegen des Eingangszolls für Del in Fäſſern (Pof. 26.), 
aub vom 1. Janr. 1849, an bis auf Weiteres in Kraft 
bleiben, (A. E. v. 8. Noobr, 48.) 351. 

Sorndorf, Drt, fiehe Chauſſeebau Nr. 6. 

Züchtigung, fürperlide, Strafe, ſolche foll fortan von 
Kivil- und Militairgerichten nicht mehr verhängt, fondern 
ftatt berfelben auf verbältmigmäßige Freiheiteſtrafe er» 
kannt werden. (A. E. v. 6. Mai 48.) 123. — wo 
folde bereits erkannt, aber noch nicht vollſtreckt worden, 
ift dieſelbe durch die zuitändigen Gerichte in letztere zu 
verwandeln. (ebend.) 123. 

Zuder, ausländifher, Beſtimmung bes Eing angszolls 
von demſ. während bes zweijährigen Zeitraums vom 
4. Septbr. 1848, bis babin 1850. (B. v. 18. Juni 
48.) 163. — f. auch Rübenzucker. 


Zuderfiederei, Bereins-, in Stettin, Allerhöchſte Be« 
ftätigung des Statuts der dort unter jenem Namen ge- 
bildeten Aftiengefellfchaft, (Minift. Bekanntmach. v. 17. 
März 48.) 76. 


Zuderfiederei-Kompagnie, Hallifche, wegen er— 
folgter Beftätigung bes Statuts ber unter biefem Namen 
in Halle gebildeten Aftiengefellfchaft mittelft Allerhöchſter 
Urkunde v. 21. Septbr, 48. (Minift. Bekanntmach. v. 
1. Oftbr. 48.) 275, 


SZufluchtsörter, von Verbrechern, als ſolche durch ben 
gemeinen Huf bezeichnet, Fönnen auch während ber Nacht» 


zeit amtlich durdyfucht werten. (G. v. 24. GSeptbr, 48, 
$. 7.) 258. 
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Auerswald, von, Oberpräſident, wirb zum Präfidenten 
des Staatsminifteriums unb zugleih interimuftifch zum 
Minifter der auswärtigen — —— ernannt. (A. 
€. v. 25. Juni 48. Nr. 1.) 159. — derſelbe iſt nach 
feinem Antrage von feinem bisherigen Amte entbunden. 
(A. €. v. 21. Septbr. 48.) 255. 

Auerswald, von, (früher General - Randfhaftsrath ), 
Staatsminifter und Eher des Minifteriums des Innern, ift 
auf feinen Antrag aus feiner bisherigen Stellung entlaffen. 
(A. €. v. 25. uni 48.) 159. 

Bonin, von, Uberpräfitent ber Provinz Sachſen, wirb 
zum Kinanzminifter ernannt. (U. E. v. 21. Septbr. 
48. Nr. 3.) 255. — berfelbe ıft auf fein Anjuchen von 
ber Leitung bes ihm anvertrauten Finanzminifteriums ent« 
bunden worden. (U. E. v. 8. Novbr. 48.) 347, 

Bornemann, Staats- und Juftigminifter, ift auf feinen 
Antrag aus jeiner bisherigen Stellung entlaffen. (9. €. 
v. 25. Juni 48.) 159. 

Brandenburg, von, Graf, Generallieutenant, wird zum 
Minifteıpräfidenten ernannt, (A. €. v. 8. Novbr. 48, 
Nr. 1.) 347. — zugleich wirb demfelben bie interimifti- 
ſche Zeitung des Minifteriums ber ausw, Angel, über- 
tragen. (ebenb.) 347. 

Gampbanfen, Staatsminifter und Präfident bes Staats- 
minijteriume, ijt auf feinen Antrag aus feiner bisherigen 
Stellung entlaffen. (A. E. v. 25. Juni 48.) 159, 

Dönboff, von, Graf, Wirfliher Geheimer Rath, dem- 
felben wirb bie Leitung bes Minifteriums der auswärtigen 
UAngelegenbeiten, iebod auf feinen Wunſch nur interimi« 
ftifh, übertragen. (9. E. v. 21. Sepibr. 48. Nr. 4.) 
255. — berfelbe ift auf fein Anſuchen von der Yeitung 
bes gedachten Minifteriums entbunden worden. (U. E. 
v. 8. Novbr. 48.) 347, 

Eihmann, Oberpräſident der Rheinprovinz, wird zum 
Minifter des Innern ernannt. (A. E. v. 21. Septbr. 
48. Nr. 2.) 255. — berfelbe ift auf fein Anfuchen von 
ber Zeitung bes ihm anvertrauten Minifteriums bes In— 
nern entbunden worben. (U. €. v. 8. Novbr. 48.) 347. 

Gierfe, Stadtſyndikus und Abgeordneter, demfelben wirb 
mit der Ernennung zum Staatsminifter die Leitung des 
für die landwirthſchaftlichen ge: age gebildeten 
— 5 — Minifteriums übertragen. (A. E. v. 25. Juni 
48. Nr. 5.) 159. — berfelbe ift auf feinen Antrag von 
feinem bisherigen Amte entbunden, (A. E. v. 21. Sept. 
48.) 255. 

Sanfemann, Äinanzminifler, berfelbe bleibt im feiner 
bisherigen Stellung. (A. E. v. 25. Juni 48,) 159. — 
iR auf feinen Antrag von berfelben entbunden, (A. E. 
v. 21. Septbr. 48,) 255. 

Kisker, bisheriger Juſtizminiſter, berfelbe wirb bie Ber- 
waltung bes —— einſtweilen beibehalten. 
(A. E. v. 8. Novbr. 48. Nr. 5.) 37. 

Küblwetter, Regierungspräfibent, bemfelben ift die Lei- 
tung bes Minifteriums bes Innern übertragen, jebocd auf 
einen Wunſch nur interimiftifch. (U. €. v. 25. Juni 48, 

r. 6.) 159. — berfelbe ift auf feinen Antrag von 
en Amte entbumben, (A. E. v. 21. Sept. 
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Kübne, General-Steuerbireftor, wirb vorläufig mit ber 
Wahrnehmung des Finanzminifteriums beauftragt. (U. €. 
v. 8. Novbr. 48.) 347. 

Zadenberg, von, biöheriger Miniftervertvefer, wirb zum 
Minifter der geiftlichen, Unterridts- und Mebizinalange- 
legenheiten ernannt. (U. E. v. 8. Novbr. 48. Nr. 2.) 47. 

Meanteuffel, von, bisheriger Direktor im Minifterium 
bes Innern, wird zum Minifter bes Innern ernannt, (U. 
E, v. 8. Novbr. 48. Nr. 3.) 347. — bemfelben ift zu⸗ 
pleie bie interimiftifhe Leitung des Minifteriums für bie 
— — Angelegenheiten übertragen. (ebend.) 

i» 

Märder, Kriminalgerichts-Direftor, wirb zum Juſtizmi- 
nifter ernannt.(A. €. v. 25. Juni 48. Nr.4.) 159. — ber 
felbe ift auf feinen Antrag von feinem bisherigen Amte 
entbunden. (U. €, v. 21. Septbr. 48.) 255. 

Meilde, Präfident der National- Verfammlung und Ab- 

eorbneter, wird zum Minijter für Handel, Gewerbe und 
Offentlihe Arbeiten ernannt. (A. E. v. 25. Juni 48, 
Nr. 2.) 159. — ift auf feinen Antrag von feinem bis- 
berigen Amte entbunden. (U. E. v. 21. Sept. 48.) 255. 

Meüller, Unter - Staatöfefretair, derfelbe wird mit ber 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Yuftizminifteriums bie 
ur Wieberbejegung dieſes Minifteriums beauftragt. (U. 

. vd. 21. Septbr. 48, Nr. 7.) 255. 

Patow, von, Freiherr, Dr., Wirkliher Geheimer Lega- 
tionsrarh, bemfelben ift bie Leitung bes neu gebildeten 
Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentlihe Ar- 
beiten anvertraut. (9. E. v. 17. Apr. 48. Nr. I. 4.) 
109. — ift auf feinen Antrag aus biefer Stellung ent- 
laffen. (A. E. v. 25. Juni 48,) 159, 

Pfuel, von, General ber Infanterie, wirb zum Mini- 
—— und Kriegsminiſter ernannt. (A. E. v. 21. 

eptbr. 48. Nr. 1.) 255. — derſelbe iſt auf fein An- 
fuchen von biefen Ämtern entbunden worden, (4. €. v. 
8. Novbr. 48.) 347. 

PBommer:Efche, von, Wirkliher Geheimer Ober- 
Sinanzrarh, wird vorläufig mit der Wahrnehmung des 
Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffentlide Ar- 
beiten —— (A. E. v. 8. Novbr. 48.) 347. 

Nodbertus, General-⸗Landſchaftsrath, Abgeordneter, wird 
zum Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Mebizinal- 
— ernannt. (A. E. v. 25. Juni 48. Nr. 

.) 159, 


Schleinig, von, Freiherr, Minifter ber auswärtigen 
Angelegenbeiten, iſt auf feinen Antrag aus feiner bisbhe- 
rigen Stellung entlajfen. (A. €. v. 25. Juni 48.) 159. 

Schredenftein, von, Freiherr, — * derſelbe 
bleibt in feiner bisherigen Stellung. (A. E. v. 25. Juni 
48,) 159, — if auf feinen Antrag von derfelben ent- 
bunden. (9. €. v. 21. Septbr. 48.) 255. 

Schwerin, von, Graf, Staatsminifter und Chef bes 
Minifteriums der geiftlichen —— iſt auf ſeinen 
Antrag aus feiner bisherigen Stellung entlaffen. (A. € 
v. 25. Juni 48.) 159. 

Strotba, von, Generalmajor, Kommandant von Saar⸗ 
louis, wirb zum ——— ernannt. (A. E. v. 8. 
Novbr. 48. Nr. 4.) M7. 
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